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Deutschland 


Hans Schadewaldt 


Deutſchland wird niemals Verzicht darauf 
leiſten, ein Volk mit gleichen Rechten zu ſein. 
Adolf Hitler. 


Seit den Tagen Fochs war der Einfluß des 
franzöſiſchen Generalſtabs auf die Außenpolitik 
Frankreichs nie ſo ſtark wie heute. Die franzö⸗ 
ſiſche Sicherheitspolitik beſteht auf der Unantaſt⸗ 
barkeit des durch die Friedensverträge geſchaffe⸗ 


derungagebu ni 
Postämter in Polen nefimen Bezugsbesteilung‘ 
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æ llen des Veriages: Katowice, ul Wojewodzka 24, una 
Pszczyna, ul, Mickiewicza 26. 


für «unverlangte Beiträge wird eine Haftung moit übernommen, 
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idilider Beitreibung, Vergleich oder Konkurs kommt jeglü 
tt orifall. Anzeigenschluß: 16 Uhr, — Gerichtsstand: Pszcayna. 
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Vor dem Prozeß Thälmann 


Der Verherrlicher des Altonaer Blutsonntags / Aktenmäßige Unterlagen 
über die Verbindung mit Moskau 1 


Berlin, 12. Mai. Zu den großen politiſchen 
Vrozeſſen, die in der nächſten Zeit in Deutſchland 


nen Unrechtsſyſtems, lehnt jede Verſtändigung mit zur Durchführung kommen, gehört auch der Pro⸗ 


Deutſchland ab und ſucht durch immer neue 
Machtgruppierungen die deutſche Stellung in der 
Zange von Verſailles feſtzuhalten. Das Ziel 
Frankreichs, die Aufrechterhaltung ſeiner europäi⸗ 
ſchen Vormachtſtellung, hat nie gewechſelt; nur die 
Methoden der franzöſiſchen Diplomatie haben ſich 
den jeweiligen machtpolitiſchen Gegebenheiten an⸗ 
gepaßt. Deutſchland hat mit ſeiner rechtlich un⸗ 
anfechtbaren, politiſch unumſtößlichen Forderung 
der Gleichberechtigung den Hebel dort angeſetzt, 
wo die Großmächte als Garanten des Weltfrie⸗ 
dens Farbe bekennen müſſen, ob fie ſich der fran- 
zöſiſchen Gewaltpolitik unterwerfen oder dem deut⸗ 
ſchen Rechts⸗ und Friedensanſpruch entgegen⸗ 
kommen. Ohne die Zuſpitzung der Machtverhält⸗ 
niſſe im Fernen Oſten wäre es nun allerdings 
für die Vereinigten Staaten von Amerika wie 


für Weltbritannien leichter, den Einſatz in Europa 


zu wagen, der Frankreich ein Paroli bieten würde. 
Ohne die durch den japaniſchen Imperialismus 
hervorgerufene oſtaſiatiſch⸗pazifiſche Verwerfung 
würde die Iſolierung Frankreichs und damit die 
Abdämmung der europäiſchen Kriegs⸗ 
gefahr leichter herbeizuführen ſein, als dies 
heute realpolitiſch möglich iſt. Dazu kommt, daß 
im Ringen um die Vorherrſchaft im Mittelmeer⸗ 
raum Italien die Hände nicht frei hat, um die 
Muſſolini⸗Linie der Vier⸗Mächte⸗Verſtändigung 
gradlinig durchzuhalten, ſondern daß es zur 
Sicherung und Ausweitung ſeines afrikaniſchen 
Kolonialbeſitzes immer wieder einen Ausgleich mit 
dem heute noch übermächtigen Frankreich ſuchen 
muß. Es iſt kein Zweifel, daß die engliſche und 
die italieniſche Politik in ihrer Grundhaltung 
Deutſchland ernſtlich die Gleichberechtigung und 
Wehrhoheit zukommen laſſen will und die allge⸗ 
meine Abrüſtung als befte Garantie für den Mb- 
bau der kontinentaleuropäiſchen Hochſpannung 
hält. Aber wie Italien durch ſein Intereſſe 
an der Geſtaltung des Donauraumes nicht weni⸗ 
ger mit der politiſchen Aktivität Frankreichs als 
mit der natürlichen Wirtſchaftsexpanſion Deutſch⸗ 
lands in der Linie Prag — Budapeſt — Belgrad 
— Sofia — Ankara rechnen muß, jo kann Eng- 
land ſich nicht mit Frankreich überwerfen, um 
dieſe hochgerüſtete, durch ihre Luft⸗ und Unter⸗ 
ſeebootwaffe ungeheuer gefährliche Macht nicht 
zum natürlichen Bundesgenoſſen Japans gegen 
die angelſächſiſchen Staaten werden zu laſſen. 
Schon zeigen ſich die erſten Ausſtrahlungen 
des Arabiſchen Krieges auf das nordoſtafrikaniſche 
Kolonialgebiet, wo Japan in dem einzigen ſelb⸗ 
ſtändigen afrikaniſchen Staat Abeſſinien ſich 
überraſchend breit wirtſchaftspolitiſch feſtgeſetzt 
bat und durch Verſtändigung mit Siam die 
Aushebelung Singapores über die Landenge von 
Kra einzuleiten ſcheint. Nimmt man zu dieſen 
geopolitiſchen Zuſammenhängen noch die An- 


zeß gegen den einſtigen Führer der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei Deutſchlands. Thälmann. Es 
wird ſich hier vielleicht um den erſten großen Pro⸗ 
zeß handeln, der vor dem neugeſchaffenen Volks⸗ 
gericht verhandelt wird. Schon jetzt hat die 
kommuniſtiſche Preſſe im Ausland eine große 
Entlaſtungsoffenſive für Thälmann begonnen, wo⸗ 
bei die Unſchuld Thälmanns nachgewieſen werden 
ſoll. Die „Deutſche Wochenſchau“ ift in der Lage, 
demgegenüber Schriftſtücke zu veröffentlichen, die 
die Tätigkeit Thälmanns in weſentlich anderem 
Lichte erſcheinen laſſen. 
Unter Ser Ueberſchrift 


„Thälmann des Todes ſchuldig“ 
zitiert das Blatt Oxiginal⸗Sitzungsberichte des 
Exekutivfomitees der Dritten Internationale, die 
überraſchende Aufſchlüſſe über die ſchwere Mit- 
ld Thälmanns am Rotmord in Deutſchland 
So wird feſtgeſtellt, daß 


Thälmann nach dem ſcheußlichen Blut- 

bad von Altona nichts Eiligeres zu tun 

hatte, als nach Moskau zu fliegen, 

um die Bürgerkriegstaten feiner Mord- 

geſellen ganz offen zu verherr⸗ 
lichen 


und ſich hierfür Beifall zu holen. Auf Seite 1340 
der vom Exekutivpkomitee herausgegebenen Git- 
zungsberichte, die in ſieben Sprachen verfertigt 
werden, ſtehen in einer Rede Thälmanns folgende 
Ausführungen: r 
„Das glänzende Beiſpiel unſeres 
A1 iti Maſſen⸗Abwehrkampfes in 
ona 
bafteſte Echo unter allen Antifaſchiſten gefun⸗ 
den und hat die ur a0 u in Furcht verſetzt. 
In der Tat wax die Verhinderung des faſchi⸗ 
ſtiſchen Auſmarſches, der ſtundenlange Feuer⸗ 
kampf in den Arheiterbezirken ein leuchten ⸗ 
des Signal des antifaſchiſtiſchen Maſſen⸗ 
kampfes.“ 
In dieſen Sitzungsbrotokollen finden ſich auch 
über die 
aktive Mitwirkung des Moskauer Ge⸗ 
neralſtabes der Weltrevolution an der 
Bolſchewiſierung Deutſchlands 


intereſſante Mitteilungen. So hat nach dem Pro- 
tokoll Thü 


ergeben. 


Thälmann in bewegten Dankesworten 
ausgeführt: 


hat in ganz Deutſchland das leb- | I 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Wir ſagen es ganz offen, daß die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Mithilfe der Komintern 
beſonders in der letzten Zeit bei der ſchwie⸗ 
rigen Problemſtellung in Deutſchland uns viel 


ſtärkt und geſtählt hat.“ 


Im gesunkenen 


kann. 


— — 


Saar⸗Beratungen in Genf 


Genf, 12. Mai. Am Sonnabend hat der Völ⸗ 
kerbundsausſchuß für die Saarabſtimmun g 
unter Vorſitz des Barons Aloiſi getagt. Die 
Vorſchläge für die Dur tapus der Abſtimmun 

iegen zum Teil ſchon abgeſchloſſen vor, zum Tei 

werden fie, wie die Frage der Abſtimmungs⸗ 
koſten und der Ab ſtimmungsbezirke, 
erſt den beteiligten Regierungen zur Stellung⸗ 
nahme PORT werden. Sehr weit find die 
Arbeiten des Unterausſchuſſes zur Ausarbeitung 
der Wahlgeſetze fortgeſchritten. Der Aus- 


ſchuß wird in der kommenden Woche noch gleich⸗ F 


zeitig mit dem Völkexbunde tagen. 
noch mit mehreren Sitzungen, 
Vorfragen zu klären ſind, ehe 


Man rechnet 
da noch wichtige 
die Vorſchläge an 


den Völkerbundsrat in endgültiger Form fertig⸗ 


geſtellt werden können. 

„Im übrigen ſcheint der Ausſchuß fih doch all- 
mählich der Einſicht nicht ganz zu verſchließen, 
daß die baldige Feſtſezung eines Ab- 
ſtimmungstages unerläßlich für die Pe- 
ſeitigung der Spannungen im Saargebiet ijt: 


TE EEE EEE EEE 


Reich benutzt, Deutſchland des Bruches der Ver- 
träge bezichtigt, neue unerfüllbare Forderungen 
ſtellt und die unhaltbare Lage mit einer ge- 
waltigen Aufrüſtung beantwortet, die dann die 
anderen Mächte zu entſprechender Aüfrüſtung 
zwingt. 


Amerika, feſtgehalten durch Japans fernöſtliche 


näherung Frankreichs an Sowjet⸗ Politik, England in Sorge um ſein Juwel Jn- 
rußland und deſſen Nichtangriffspakt⸗Politik] dien, Italien auf den Ausbau feines Kolonial- 


gegenüber den europäiſchen Oſtſtaaten 


zur] beſitzes bedacht, und Rußland 


zu jeder Unter» 


Ruhigſtellung ſeiner Weſtgrenze, fo werden die] ſtützung Frankreichs bereit, um ſich die nötige 
ungeheuren Schwierigkeiten klar, die ſich dem Rückenſtütze an ſeiner Weſtflanke zu ſichern — fo 
deutſchen Drang aus der Enge von Verſailles] find die Mächteintereſſen rings um die Gleich- 


entgegenſtellen. 


Wir müſſen damit rechnen, daß] berechtigungs⸗ 


und Abrüſtungsfrage gelagert: 


Frankreich die Plattform von Genf zu Deutſchland muß auf der Hut ſein, daß gegenüber 


einem großpolitiſchen Angriff auf das Deutſche! der 


eine 


franzöſiſch⸗tſchechiſch⸗ruſſiſchen Front 


Mächtegruppe erhalten bleibt, die durch ihren 
Ausgleichswillen die ärgſten Gefahren fernhält: 
Ohne den Ausgleichswillen der grundſätzlich abe 
rüſtungsbereiten Mächte würde der deutjch-fran- 
zöſiſche Gegenſatz Auswirkungen haben, die keinem 
einzigen Lande zum Nutzen ausſchlügen! Die 
Folgerichtigkeit und Offenheit der Außenpolitik 
Adolf Hitlers läßt hoffen, daß MacDonald und 
Muſſolini ſchließlich doch noch eine Löſung zu⸗ 
ſtandebringen, die auf der Grundlage des Frie- 
dens und der Vernunft ein neues Lebensverhält⸗ 
nis zwiſchen Deutſchland und Frankreich ermög⸗ 
licht: London und Rom haben jetzt das. entſchei⸗ 
dende Wort zu ſprechen, wenn nicht Weygand 
Barthou in die Fir-Boincare-Linie zurückſtoßen 
fot! 


geholfen. und uns bolſchewiſtiſch ge- D 


Bremerhaven, 1% Mai. Am Sonnabend nachmittag geriet auf 
der Weſer der Schleppdampfer „Merkur“ beim Abſchleppen des Dampfers 
„Albert Ballin“ (Hapag) vor den Bug des Schiffes, nachdem der 
Schlepper bereits die Leinen losgeworfen hatte und zum Abſetzen des Lotſen 
längsſeits gehen wollte. Infolge des Zuſammenſtoßes kenterte der 
Schlepper undſank ſofort. Fünf Mann der Beſatzung, darunter der 
Kapitän, konnten gerettet werden. Weitere ſieben Mann der Be⸗ 
ſatzung und die Frau des Kochs, die ſich zufällig an Bord befand, ſind 

in dem geſunkenen Schiff eingeſchloſſen. 
Zeichen. Bergungsdampferund Taucher ſind zur Stelle, um 
die Verunglückten zu retten, über deren Schickſal noch nichts geſagt werden 


Dieſe Feſtſtellung iſt von beſonderem Inter⸗ 
effe, da von kommuniſtiſcher Seite immer wieder 
in Abrede geſtellt wird, daß die Moska 
ſchwörerzentrale bei den „Bürgerkriegsvorberei⸗ 
tungen in Deutſchland aktiv mitgewirkt hat. 
das Blatt kündigt weitere Veröffentlichungen an, 
die Thälmann ſchwer belaſten ſollen. - 


Schleppdampfer 


eingeschlossen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Sie geben noch 


Er ſucht daher offenbar nach einer Formel, 
eine Feſtſetzung dieſes Tages ermöglichen ſoll. 
Aber auch hier muß mit dem Widerſtand 


Frankreichs gerechnet werden. 


Wer hat die meiſten Kriege 
geführt? 5 


Ein Eiſenbahnunglück ereignete fih im Bahn⸗ . 


hof von La Rochelle. Ein Rangierzug fuhr 
20 Perſonen 


auf einen haltenden Perſonenzug. 
wurden ſchwer verletzt, bei einigen ſteht 
Lebensgefahr. Die Schuld an dem Unglück 
trägt der Lokomotivführer des Rangierzuges, der 
die Signale nicht beachtet hat. 

* 


Die Richtzahl der Großhandelspreiſe ſtellt ſich 
für den 9. Mai auf 95,8: ſie hat ſich Senne 
der Vorwoche (95,9) wenig verändert. ; 
* 
Die Bluttat an dem Filialleiter der Firma 
Boenicke, Ernſt Rohloff, in Berlin hat ihre 
vollſtändige Aufkläru ng gefunden. Der 
bereits am Tage der Tat feſtgenommene Wil⸗ 
0 a i; Full hat ein eingehendes Geſtändnis 
abgelegt. 


uer Bers 


die >i 


114 
N 
* 
A 
{i 
* 


* 


t 
* 


S 
X 


EN EN 
N S = * 


S seai 
u 


* 


EP Fl 


wi 
WG 


E Breslau, 12. Mai. Miniſterpräſident 
x Göring traf am Sonnabend zur Teilnahme an 
8 der großen Kundgebung der ſchleſiſchen Bauern 


Richthofen“ ein. 
halle. 


nach Breslau gekommen. 
war überfüllt, ſoda 


lanj i 


em Landesbauernführer Freiherrn von Reib- 
nig erſchien. Landesbauernführer Freiherr von 
Reibnitz ſprach kurze Begrüßungsworte. 


Reichsbauernführer Da rr é 


führte u. a. aus: 
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wert 
N ier in 
anſiedeln wollten. 
a erit begriffen haben, 
auer und Soldat kei 


rt 


dat nicht mehr galt, da habt auch Ihr Bauern 
nichts mehr gegolten. Soldat ſein heißt nicht, die 
Technik des Soldatentums beherrſchen. Soldat 
ſein heißt nicht, nach dem Exerzierreglement am 
beſten exerzieren zu können, ſondern Soldat ſein 
x heißt, jih aus ganzem Weſen zum heldiſchen 
Menſchen bekennen und in der Waffe den 
D Ausdruck jeiner Ehre zu erblicken. Der Front⸗ 


ii ſoldat des Weltkrieges Adolf Hitler hat die 
Ehre des deutſchen Soldaten wieder hergeſtellt, 
F und um ihn ſammelt ſich echtes Soldatentum. Wir 
ATI wollen heute als Bauern in Hermann Göring 


nicht den Preußiſchen Miniſterpräſidenten be- 
grüßen, ſondern den Soldaten, der ſich in 
- einem harten Krieg bewährt hat.“ 


- Minifterbräfident Göring 


Be. [este zunächſt, daß die Kundgebung der ſchle⸗ 
iſchen Bauernſchaft in der Jahrhunderthalle einen 
„überwältigenden, fajt erſchütternden Eindruck auf 
ihn mache. Aus dem Bauerntum ſei erſt das 
zolk entſtanden. Das bätten im beſondern o 
die Feinde des Bauerntums erkannt, die fi 
damit auch als Feinde jeder ER 
meinſchaft gezeigt hätten. Wenn geklagt 
werde, daß noch nicht das alte Vertrauen zwi⸗ 
ſchen der Bauernſchaft und einem Teil der Groß⸗ 
undbeſitzer wiedergekehrt ſei, dann liege das 
aran, daß jahrhundertelang zwiſchen beiden 
dein Verſtändnis geweſen fei. Im Dritten 
Reich gebe es nur Bauern, ob mit viel oder 
wenig Grund und Boden. Wer das nicht be⸗ 
greife, der möge ſich weiterhin Großgrundbeſitzer 
nennen. Er bekenne ſich nicht zu uns, und wir 
brauchen ihn auch nicht. Der Kapitalismus die⸗ 
es Bürgertums habe ebenfalls die Grundlagen 
des Bauerntums erſchüttert und mit dazu beige⸗ 
tragen, — der Grund und Boden zu einer Ware 
wurde und wie jedes andere Ding verkauft und 
bvVerſchoben werden konnte.“ — Der Miniſterprä⸗ 
dent ſchilderte dann eingehend die dem Bauern ⸗ 
Stande widerfahrenen Bedrückungen, einmal in der 
Pi ftalt der Inflation und dann in dem unerhör- 
ten Steuerdruck und den damit im Zuſammen⸗ 
7 hang 1 bis 


it 

rückſichtsloſen Pfändungen, 

ie Erd auftat und alles Marxiſtiſche in 
ihren Spalt 1 während das Volk ſich auf 
der Plattform der ſich wieder ſchließenden Erde 
ziuſammenfand. Nicht mehr Bauer pegen Arbeiter 
ARE Bes Arbeiter gegen Bauer; das Blut zwang uns 
bueinander. 


* 
9 


Auch der deutsche Arbeiter muß er- 
kennen und erfassen, was der deutsche 
Bauer bedeutet. Es muß uns endlich 
= einmal gelingen, daß jeder deutsche 
7 Arbeiter, und wenn auch nur im be- 
Fre scheidenen Maße, ein Stück Bauer wird 


und irgendwo ein Stück Land ſein eigen nennt. 
Wenn das gelungen iſt, wenn der letzte Arbeiter 
$ auf eigener Scholle fteht, dann wird Dentſchland 
X endgültig gerettet und unüberwindlich 
fein gegen alle ſeine Feinde. Dann ijt feine wahre 


= Qrajt wieder geſammelt, denn dieſe Kraft kommt 
aus der Erde. 

z Der Führer erkannte, daß Deutſchland gerettet 
werden konnte, wenn das deutſche Bauern ⸗ 
j tum befreit wurde und wieder als erſte Kraft⸗ 
E quelle eines neuen Deutſchlands erſtand. Er 


miaachte Darrs zum Bauernführer, und Darn be⸗ 
reite das deutſche Bauerntum und ſchuf damit die 
Ý Grundlage der neuen Volkwerdung Deutſchlands. 
N. Der 1 zeichnete dann die un ⸗ 
eheure Bedeutung des Erbhofge⸗ 
etzes. „Wir haben einen vierjährigen Krieg 
j inter uns. Hätte es damals einen Nähr- 
ſtand gegeben, nach dem Vorbild des heutigen, 
i und wäre fein Führer Darré geweſen, ich bin 
überzeugt, aus dieſer Tatſache allein heraus 
hätten wir den Krieg nicht verloren.“ 


1 


PORR A 


in Breslau mit dem Flugzeug „Manfred von 
Miniſterpräſident Göring 
begab ſich ſofort nach der Jahrhundert⸗ 


Aus ganz Schleſien waren die Bauern 
Die Jahrhunderthalle 
x viele Tauſende vor der 
zi alle und auf der benachbarten Radrennbahn der 
. 25 ebertragung der Reden durch Rieſenlautſprecher j 
5 ten. Toſender Beifall erhob fidh, als, mit auf dem Bauernthin 
A dem Halali begrüßt, Miniſterpräſident Göring tums im liberaliſtif 
unse mit Reichsbauernführer Darré und 


In der Breslauer Jahrhunderthalle 


Göring ſpricht zu den ſchleſiſchen Bauern 


Darré und Brückner auf dem Bauernthing / Schlesische Städte- und 


Bauernkultur auch in OS. 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wir haben ein neues Kapitel begonnen 
und es überſchrieben: „Die Freiheit und die Ehre 
ſind das Fundament des Dritten Reiches!“ Das 
Ausland aber möge wiſſen, daß Freiheit und Ehre 


ſondern daß beide hinweiſen auf den Frieden. 
Dieſen Frieden zu erhalten, ſind wir beſtrebt. 
Trotz aller Anfeindungen und Verleumdungen 
erklären wir, wir brauchen den Frieden. Gerade 
das deutſche Bauerntum braucht den Frieden, 
weil es aufbauen will für die Zukunft und dazu 
den Frieden, aber auch Ehre notwendig hat. 

Am Vormittag hatte Reichsminiſter Darrs 
die Geſchichte des Bauern⸗ 
en Zeitalter geſchildert. 


Hier hielt auch Oberpräſident und Gauleiter 


Helmuth Brückner 


eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: 


„Zeppelin“ fährt 


[Telegraphiſ 


Berlin, 12. Mai. Der Deutſchlandflug des 
„Graf Zeppelin“ am 19. und 20. d. Mts., der vom 
Deutſchen Luftſportverband als Auf- 
takt zu der Deutſchen Luftfahrt⸗Werbewoche An⸗ 
fana Juni veranſtaltet wird, wird ein Flug ganz 
beſonderer Art werden. Da der Deutſche Luft- 
ſportverband für feine umfaſſenden Aufgaben 
keinerlei Reichsmittel erhält, iſt er gezwungen, die 
Fahrtkoſten für den „Graf Zeppelin“ ſelber 
aufzubringen. Zunächſt einmal wird der „Graf 
Zeppelin“, der am 19. d. Mis., morgens 5,30 Uhr 
in Friedrichshafen ſtartet und am 20. 
abends dorthin wieder zurückkehrt, auf ſeinem 
Flug vorwiegend ſolche Orte anſteuern, die bisher 
noch keinen Beſuch des Luftſchiffes geſehen haben 
und die deshalb bereit find, irgend einen Betrag 
zu ſpenden, damit die Fahrt zuſtandekommt und 
der betreffende Ort berührt wird, Da dieſe Orte 
berückſichtiat werden müſſen, wird der „Graf 
Zeppelin“ einen Kurs in Schlangenlinie halten 


deutiche Abwehr gegen 
Litauens Memel ⸗Terrot 


Der Verſuch des litauiſchen Gouverneurs in 
Memel. in die Autonomie eine Breſche zu ſchla⸗ 
gen, indem er aus einer Zuſatzklauſel im Statut 
ein Aufſichtsrecht über das memelländiſche, durch 
das Statut geſchützte Schulweſen ableiten und 
durch den Landtag „legaliſieren“ laſſen wollte, iſt 
an der Standhaftigkeit der deutſchen Parteien ge⸗ 
ſcheitert. Der übereifrige Gouverneur hat darauf⸗ 
hin den Landtag wider Recht und Ver⸗ 
trag geſchloſſen und feine Willkür dadurch 
bewieſen, daß er dem ſatzungsgemäßen Erſuchen 
der Landtagsmehrheit, den Landtag wieder einzu⸗ 
berufen, bisher kein Gehör geſchenkt hat. Weiter 
beabſichtigt er, das Direktorium Schreibe r, 
das ihm ſchon lange ein Dorn im Auge iſt, unter 
der Beſchuldigung. daß es gegen die angeblich 
ſtaatsfeindliche Nationalſozialiſtiſche Partei nichts 
unternommen habe, im Einverſtändnis mit der 
Kownoer Regierung aufzulöſen. Es ſoll auch 
ſchon ein neues geſchäftsführendes Di⸗ 
rektorium bereitſtehen, das aus ausgeſprochen 
deutſchfeindlichen Perſönlichkeiten 
zuſammengeſetzt iſt, unter ihnen Herr Reisgys 
der ſchon einmal als widerrechtlich eingeſetzter 
Landespräſident im Falle Merkys— Böttcher 
eine unrühmliche Rolle geſpielt hat. Die groben 
Vertragsbrüche kamen damals vor das Haager 
Schiedsgericht, und dieſes fällte das unbegreifliche 
Urteil. daß die Litauer zwar in bezug auf die Mb- 
ſetzung der beigeordneten Direktoriumsmitalieder 
und auf die Auflöſung des Landtages für ſchuldig 
erklärte, die Abſetzung des Landesprä⸗ 
ſidenten aber billigte. Die Litauer nabs 
men das Urteil damals mit hellem Jubel auf und 
leiteten die ſchweren Stürme gegen die Autonomie 
ein und die unerhörten Schikanen und Rechtsver⸗ 
letzungen, die die letzten Monate füllten. 

Die Unterzeichnermächte haben wohl ſchüchtern 
proteſtiert, aber das Haager Urteil ſcheint fie der 
nötigen Energie — beſonders groß ift fie nie ge⸗ 
weſen — gegen den ewigen Friedensſtörer beraubt 


rantieſtaaten nicht durchareifen, 
Deutſchland Litauen endlich zeigen müſſen, 


nichts zu tun haben mit Eroberungs lu ſt, 


wirdſdarüber nachzuden 
daß esldeutſchen Volkes in Deutſchland zu benehmen hat. 


guenter durchführen als vielleicht auf anderen 
Wirtſchaftsgebieten des öffentlichen und privaten 
Lebens. Gleichzeitig aber ſetzt ſich die von dem 
) * Darrs geführte Bauern- 
ſchaft den feindlichen Kräften guh nach der 
Machtübernahme entgegen. Wir müſſen härter 
werden als wir es bisher geweſen ſind. Ich kenne 
unruhe, die gerade bei uns in Schleſien 
herrſcht, nicht vor der Maſſe der etwa noch vor⸗ 
handenen gegneriſchen Kräfte, ſondern vor der 
ie 
man plänmäßig in unſere Reihen hineingeſchickt 


Reichsbauernfü 


die U 


Einfluß möglichkeiten derjenigen, 


hat. 


Früher beſtimmten Kaufleute, die ſich Iei- 
der Gottes Beſitzer nannten, die Agrarpolitik 
eingedenk ſein, daß 
Schleſien außer ſeiner alten Städtekultur 
auch wieder über eine alte Bauernkultur 
verfügt und dieſe nicht nur in Niederſchle⸗ 

auch in Ober⸗ 
Die Zeit iſt nicht 
fern, da der Gau Schleſien ſeine Pflicht erfüllt 


in Schleſien. Wir wollen 


ſien, ſondern gleicherweiſe 
ſchleſien vorhanden iſt. 


Schlangenlinien 


che Meldung) 


müſſen, der an die Navigation recht erhebliche 
Tora ftellt. Die letzte Etappe des Fluges 
it 


von Königsberg über Danzig, 
Büto w, die deutſche Oſtgrenze ent- 
lang bis Gleiwitz, dann weſtlich nach 
: Dresden 


über Sachſen zur Waſſerkuppe und zurück 


nach Friedrichshafen Beim Ueberfliegen den 
Waſſerkuppe in der Rhön werden anläßlich. 


Reichs⸗Modell⸗Wettbewerbes des DV. Hunderte 
von Segelfliegermodellen ſtarten, was vom Luft⸗ 
ſchiff gut zu beobachten fein wird. Dr Todt, der 
Generalinſpekteur des deutſchen Straßenweſens, 
wird den Deutſchlandflua des „Graf Zeppelin“ 
Abſicht, von oben einen Teil 
befindlichen Autoſtraßen zu ſehen. 
Bau befind- 


mitmachen mit der 

der im Bau 

Bei dieſer Gelegenheit werden die im 

1 Strecken in Film und Bild feſtgehalten 
erden. 


0 bb 


auch wirtſchaftpolitiſche Druckmittel 
beſitzt und anzuwenden nicht zögern kann, wenn 
die Gegenſeite nicht aufhört, das Deutſchtum zur 
zu 


Verzweiflung und 


zum Zuſammenbruch 
treiben. 


38 Jahre Zuchthaus im Peters⸗ 


dorfer Hochverratsprozeß 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Breslau, 12. Mai. 


Am Sonnabend mittag wurde im Petersdorfer 
Hochverratsprozeß gegen 45 Angeklagte, der 
ſeit vier Tagen vor dem 1. Strafſenat des Ober⸗ 
das 
Urteil verkündet. Sämtliche Verurteilten wurden 
der Vorbereitung zum Hochverrat für ſchuldig be- 
funden. Einigen von ihnen auch der Verabredung 
zum Hochverrat, andere des Verbrechens gegen das 
12 Angeklagte wurden 
freigeſprochen. Bei ihnen wurden die Haftbefehle 
Insgeſamt erhielten die 33 Ver. 
urteilten 38 Jahre, 7 Monate Zuchthaus 


landesgerichts Breslau verhandelt wurde, 


Sprengſtoffgeſetz. 
aufgehoben. 


und 34 Jahre, 4 Monate Gefängnis. 
Die höchſten Strafen bewegen ſich zwiſchen 5 Jah⸗ 
ren, 3 Jahren und 2% Jahren Zuchthaus. 


Ab nach Oranienburg! 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Mai. Am 11. Mai wurde der An⸗ 
1 der Commerz⸗ und Privatbank, Dr. Jacob 

aſſermann, der 1900 in Riga geboren iſt, 
durch die Geheime Staatspolizei feſtgenommen, 
weil er aufreizende und ſchwerſte Verunglimpfun⸗ 
gen perſönlicher Art gegen Reichsminiſter Dr. 
Goebbels ſuſtematiſch und in aller Oeffentlichkeit 
mit Vasen Frechheit in Umlauf geſetzt hatte. 
Dr. Waſſermann wurde direkt aus dem Pe- 
triebe heraus verhaftet. Dieſe Verhaftung 
löſte bei der Belegſchaft ſtarke . aus, 
enn unerhörte Verhalten von Dr. fiers: 


mann hatte bereits zu einer Reihe unlieb⸗ 


zu baben. Deshalb muß die Lage in Memel jetzt penea 


ſehr ernſt angeſehen werden. Wenn die Ga- Oranienburg län 


Erörterungen im Betriebe geführt. 
ermann wird im Konzentrationslager 
gere Zeit Aich ad haben, 
en, wie man ſich als Gaſt des 


„Abrüſtung oder Aufrüſtung“ 


Die letzten Verſuche zur Rettung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz werden bereits in ſtärkſtem 
Maße überſchattet durch die Ankündigungen der 
verſkärkten Aufrüſtung in den verſchie⸗ 
denen Ländern. Die engliſche Preſſe weiß zu be⸗ 
richten, daß Frankreich in aller Kürze die von 
General Weygand und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
neralſtab geforderte Dienſtzeiterhöhung von einem 
auf zwei Jahre bewilligen werde. Das bedeutet 
nichts anderes als eine Verdoppelung des 
ſtehenden Heeres in Frankreich. Zur glei⸗ 
chen Zeit erklärt Baldwin für England, daß 
England nach dem endgültigen Zuſammenbruch 
der Abrüſtungsverhandlungen feine Luftflotte 
im ſtärkſten Maße ausbauen werde. 
England werde ſich mit nichts weniger begnügen 
als mit der Ebenbürtigkeit gegenüber 
der größten Macht innerhalb Kampfweite 
von der britiſchen Küſte. 


In einem Leitartikel in der „Berliner Börjen 
Zeitung“ zieht Muſſolini unter der Ueber 
ſchrift „Abrüſtung oder Aufrüſtung“ die Folgerung 
aus dem unglücklichen Stand der Abrüſtungsver⸗ 
handlungen mit den Worten, daß die onfe- 
renz der Abrüſtung beendet iſt und eine 
Konferenz der Aufrüſtung“ ihren Am 
fang nimmt. Es gebe jetzt nur noch die Wahl, den 
italieniſchen Plan anzunehmen oder den Rü⸗ 
ſtungswettlauf zu beginnen. Dann werde 
auch niemand Deutſchland daran hindern 
können, ſeine Rüſtungen zu verſtärken, denn dazu 
gebe es nur den einzigen Weg des Krieges, und 
Frankreich könne dabei nicht auf die Unterſtützung 
ſeiner früheren Bundesgenoſſen rechnen. Det 
hartnäckige paſſive Widerſtand bei der Ruhrbe⸗ 
ſetzung, der der franzöſiſchen Verwaltung fo viele 
Schwierigkeiten bereitet habe, zeige, daß eine neue 
Beſetzung auf noch viel größere Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen und bald in einen wirklichen 
Krieg von langer Dauer und unendlichen Opfern 
ausarten würde. An dem Tage, an dem die Wbs 
rüſtungskonferenz zuſammenbreche. werde der 
Völkerbund jede Bedeutung und jedes An⸗ 
ſehen verloren haben, und die Vorkriegspolitik 
der Bündniſſe werde wieder durchgeführt werden, 
ſolange bis „Ihre Majeſtät, die Kanone, wieder 
das Wort“ erhalten werde. Muſſolini ſetzt ſeine 
letzte Hoffnung darauf, daß England ſeine 
Macht und ſein Anſehen einſetzt, um durch eine 
Abrüſtungsübereinkunft das Leben von Millionen 
und das Schickſal Europas zu retten. 

Nach Henderſons Rückkehr aus Paris iſt jetzt 
der engliſche Lordſiegelbewahrer Eden noch 
einmal dorthin gefahren, um zum letzten Male 
einen Weg zu einer Uebereinkunft zu ſuchen. Es 
heißt, daß er ſich mit Barthou über eine „Ver 
ſteifung“ des Locarno- Vertrages, die 
Frankreich größere Garantien geben ſolle, uner⸗ 
halten, werde. Nach der ganzen bisberigen Hal ⸗ 
tung x der franzöſiſchen Regierung in der Ab- 
rüſtungsfrage, die ganz offenkundig darauf hin⸗ 
ausgeht, eine franzöfiſche Abrüſtung in jeder 
Form zu verhindern, dafür aber D eutſchland 
im Zuſtand der Verſailler Wehrloſig⸗ 
keit zu erhalten, wird auch Eden vorausſichtlich 
ebenſo wie Henderſon erfolglos zurückkehren. 

* 


London, 12. Mai. Der deutſche Beauftragte 
für Abrüſtungsfragen, von Ribb entrop, hat 
am Sonnabend London im Flugzeug mit Kurs 
auf Berlin verlaſſen. In einer Unterredung, 
die einem Reuterpertreter von Ribbentrop 
gewährt wurde, ſagte dieſer, die Forderungen der 
Deutſchen Regierung hinſichtlich der Abrüſtung 
ſeien in keiner Weiſe abgeändert worden und ſtell⸗ 
ten das Mindeſtmaß dar. Wenn alle Perſonen 
und alle intereſſierten Staaten ihr Beſtes täten, 
müßte man in kurzer Zeit zu einem Abrüſtungs⸗ 
abkommen gelangen können, denn es ſcheine in 
dieſer Frage kaum Gegenſätze von Belang zu 
geben. 


. ˙—à—ͤ—ͤ· ö wr 


. 36, Kattowitz 
unter Polizeiverbot 


Wegen eines Angriffs auf einen Schieds⸗ 
richter 

Kattowitz, 12. Mai. Die Polizeidirektion 
in Kattowitz hat mit Wirkung vom 12. Mai 
die Einſtellung der Tätigkeit des 1. FC, Kattowitz, 
des größten deutſchen Sportvereins 
in Polen, angeordnet. Gleichzeitig wurde die 
Sicherſtellung des Vermögens des Klubs an⸗ 
geordnet und ein Kurator beſtellt. 

In der Begründung dieſes Verbots heißt es, 
daß die Tätigkeit des Klubs gegen die geltenden 
Rechtsvorſchriften verſtoße und die 
öffentliche Ruhe. Ordnung und Sicher 
heit gefährde. Der Verordnung find die Vor⸗ 
fälle zugrunde gelegt, die ſich während eines Fuß⸗ 
ballſpiels zwiſchen dem Deutſchen Klub und Slonſt 
Schwientochlowitz am 22. April abgeſpielt haben. 
Nach dieſem Spiel war der Schiedsrichter von 
einer unbekannten Perſon geſchlagen worden. 
Gleichzeitig hat die Staatsanwaltſchaft in Katto⸗ 
witz gegen den Vorſtand des 1. FC. und gegen die 
Platzordner insgeſamt 17 Perſonen gerichtliche 
Unterſuchung angeordnet. 
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Stavisky -der Mann, der Frankreich schlug 


Von F. da Costa 


11%) 


Staviſky muß das erſtemal ins Gefängnis. 
Dort lernt er einen „Kollegen“ kennen, Pierre 
Boulanger, der ihm alle Künſte des Falih: 
ſpiels beibringt. 


Und dann .. auch, das Schlimmſte .. ſind, 
die Frauen .! 
Ohne Frauen iſt es eine Hölle für 
den „ſchönen Sajha”... 


5 fi ift er nicht unbeliebt, bei Ge⸗ 
fangenen und Gefängnisperſonal. Er iſt immer 
öf lich und zuvorkommend und weiß ſich wenig⸗ 
ſtens nach außen hin in jede Situation zu ſchicken. 
Aber jede Qual nimmt einmal ein Ende 
Auch die Qual des Gefängniſſes. 
Eines ſchönen Juni⸗Morgens wird er mit den 
üblichen Ermahnungen vom Inſpektor des Ge- 
fängniſſes entlaſſen. 


Er ſchwört dem Beamten mit Tränen in den 
Augen, daß er von nun ab nur noch auf dem ge⸗ 
Beten tugendhaften Pfade des Rechts wandeln 
werde. 

Der Inſpektor bleibt mit dem wohltuenden Ge⸗ 
danken zurück, durch die Wucht ſeiner Worte einen 
e auf den Weg der Tugend zurückgeführt zu 
aben 

Er weiß nicht, daß Alexander in der letzten 
Nacht in ſeiner Zelle ſeinem guten Freunde, Pierre 
Boulanger, geſchworen hat, ſeine geniale Veran⸗ 
lagung im „corniger la fortune“ nicht ungenutzt zu 
laſſen. 

Nun, an Monſieur Alexandre ſoll es 
nicht liegen, jetzt das Falſchſpiel ganz groß aufzu⸗ 
ziehen 

In ſeinem eleganten Anzug und mit neuem 
Mut und Unternehmungsluſt im Herzen, verläßt 
Staviſky das Gefängnis. 

Er hat große Dinge vor. 


Im übrigen aber 


„Paris zittere, dein Meiſter iſt willens, dich 
erobern!!!“ 


Es iſt allerdings peinlich, daß dieſer künf⸗ 
tige Maifter am erſten Abend in einer eles 
ganten Bar mit der entzückenden Tänzerin 
Colette das ganze Geld ausgibt, das er 
angeſtrengt mit Tütenkleben in 12 
ſchweren Monaten verdient hat 


Colette liebt ihn eine Nacht 

Nicht länger, und als er verſuchte, ſie weiterhin 
an ſich zu feſſeln, da lachte fie ihn aus und wirft 
ihn aus ihrer Wohnung 
ae, ſchöner Saſcha, welch ein Schlag für 
dich ! 
Sind dir die Frauen nicht mehr ſo wohl 
gewogen .? A 
Die eine zeigt dich an und die andere 
ſchmeißt dich raus 

Diable. was ift in die Pariſerinnen gefahren, 
daß fie die Liebeskünſte eines Monſieur Alexandre 
nicht mehr höher einzuſchätzen willen . 

Wiederum ſitzt Stavinſky auf dem Trockenem. 

Paris ſcheint noch nicht vor ihm zu zittern, 
ſondern ihn zu verhöhnen 

Wütend, hungrig und böſe läuft er durch die 
ihm ſo wohlbekannten Straßen. 

‚Er hatte Pierre geſchworen, ſich nicht mehr 
mit Kleinigkeiten aufzuhalten und „groß heranzu⸗ 
gehen“, aber ... wie kann man groß heran⸗ 
gehen. wenn man keinen Sou mehr in der Taſche 
hat, um nur den geringſten Einſatz wagen zu 
können 

Auf dem Boulevard St. Germain ſtößt er 
mit einer zeitgemäß aufgemachten, etwas älte⸗ 
ren Dame zuſammenn 
„Monſieur Staviſky. Find Sie es?““ ruft fie 
erſtaunt aus und bleibt ſtehen. 


x Ah, 


Mademoiselle Z! 


Wie freue ich mich, Sie einmal wiederzuſehen!“] hat .. . wie er dort gelegentlich einer Expedition 


tit 


Staviſkys Antwort. 


Der „schöne Saſcha“ hat vor einigen Jahren 
einmal ein kleines Techtel⸗Mechtel mit dieſer 


me ge 
Tochter eines reichen Bankiers. Sie it nicht 
gerade hübſch, aber fie hat fih gut gehalten und 
lebt ohne Sorgen von den Zinſen eines nicht 
unbeträchtlichen Vermögens. 


Schon vor vielen Jahren hatte ſie einmal 
Alexander als ſein Opfer auserkoren und ihr 
fleißig den Hof gemacht. Dann aber fand er 
noch rechtzeitig ein „hübſcheres Opfer“, 
bei dem auch ſein Herz ein wenig auf ſeine 
Rechnung kam, und er ließ Mademoſelle Z. mit 
ihrer großen Sehnſucht nach ihm einfach 


ſitzen s... 

Um ſich leichter von ihr löſen zu können, 
erzählte er ihr damals, daß er ſofort eine Stel⸗ 
lung in Ma zokko antreten und fie daher zu 
feinem großen Schmerz verlaſſen müſſe 

Mademoiſelle Z. hat es ihm geglaubt und 
blieb mit großem Kummer zurück. 

Und nun trifft er ſie hier wieder nach vielen 
Jahren auf dem Boulevard St. Germain 

Was kann ihm in dieſem Augenblick gelegener 
tommen als Mademoiselle Z. mit ihrer großen 
Sehnſucht nach ihm 2 

„Wo kommen Sie her, Monſieur Staviſky?“ 

„Aus Marokko!“ erwiderte dieſer prompt, denn 
2 — ein gutes Gedächtnis für ſeine Lügen von 

über, 


„Aber Sie ſehen fo blaß aus... waren Sie 
brüben krank?“ fragte feine frühere Bekannte 
intereſſiert. 

Ja, im Gefängnis ſcheint leider keine bren⸗ 

ende afrikaniſche Sonne. aber, das wird er 
r beſtimmt nicht erzählen 


Wenn er Mademoiſelle Z. die Wahrheit ſagen 
ürde, würde er viel von feinem guten Anſehen 
i ihr verlieren. Pfui! Er wird doch nicht 
re gute Laune verderben und ihr etwas von 
fängniſſen und ähnlichen anderen düſteren 
Orten erzählen... 
„Dagegen erzählte er von ſeinem Aufenthalt im 
Rongogebiet, wo er fih vor Marokko aufgehalten 


Sie ift unverheiratet und die] dortigen Tropenkrankenhaus fei er einigermaßen 


in der ganzen Zeit Mademoiſelle Z. nicht hat 
vergeſſen können 


hat ja auch wirklich nicht vergeſſen, daß ſie ein 
ziemlich beträchtliches Vermögen beſitzt. 


lich glaubt 


alles drüben in Afrika ausgeſtanden. Sie müſſen 
gepflegt werden .. . gehörig gepflegt werden“ und 


ſchönen Saſcha“, die ihm letzten Endes garnicht 
ſchlecht kleiden. 


ſehnlicheren Wunſch, als 
pflegen. ganz beſonders, 
der arme Kerl bekennt, daß er zur Zeit ohne 


auf die Straße geſetzt . . tro ) 
Dienſt dieſer Geſellſchaft feine Geſundheit ge⸗ 
opfert hat 


denkt dabei an di 
ſondern an das Gefängnis und an 
Colette, die zu geizig war, um Alexanders ſelbſt 
loſes Herz mit Hundertfrankenſcheinen zu tröiten... 


ins Innere plötzlich von der Malaria über⸗ 
fallen wurde. m 
Durch einen längeren Aufenthalt in einem 


wieder hergeſtellt. 
Er bekennt auch bei dieſer Gelegenheit, daß er 


Aus vollſter Ueberzeugung fügte er hinzu: 

„Nein! Parole dihonneur, wie könnte man 
auch eine Frau wie Sie es ſind, je vergeſſen!“ 

Er lügt hierbei nicht einmal ſo ſehr, denn er 


Mademoiſelle Z. iſt geſchmeichelt und ſchließ⸗ 
j ie ihm. Sie betrachtet ihn in- 
tereſſiert und ſpricht dann teilnahmsvoll: 

„Ja. Monſieur Stapiſky, Sie ſehen auch wirk⸗ 
lich krank aus. Sie Aermſter, was haben Sie 


blickt noch einmal auf die hohlen Wangen des 


Alexander zweifelt ſelber nicht daran, daß er 


nach den pielen Monaten Gefänaniskoſt jetzt ge⸗ 
hörig gepflegt werden muß 


„Nur wie jol er das anfangen .. . ohne einen 
Sou in der Taſche. 

Mademoiſelle Z, bat aber im Augenblick keinen 
den „armen Saſcha“ zu 
wo ihr jetzt auch noch 


Stellung ift. Eine hartherzige Plantagen 
geſellſchaft hat ihn des weiteren Dienſtes in ihren 
een für unfähig erklärt und ihn herzlos 


dem er doch im 


„Die Welt iſt ſchlecht!“ klagt Staviſky und 
nicht an die Plantagengeſellſchaft, 
die reizende 


Mademoiſelle Z. fieht ein, daß fie die ſchlechte 


Welt in den Augen des „ſchönen Saſcha“ wieder⸗ 
gutmachen muß. 


SoS, 


Gi dürfen nicht verbittert fein!” ruft fie 
aus. 

Sie iſt wirklich ein guter Menſch. 

„Sie nimmt ihn mit in ihre Villa und pflegt 
ihn rührend und aufopfernd 

Bald ift er nicht mehr hohlwangig . . 

Bald iſt er auch nicht mehr ohne Geld 

Bald iſt er auch nicht mehr verzweifelt, und 
aufs neue faßt er den Entſchluß. Paris und 
ganz Frankreich zu erobern 

In der nähe der Villa von Mademoiſelle 8. 
ift eine Leihbibliothek, und da Monſieur Alexander 
bei dieſer aufopfernden Pflege viel Zeit hat, lieſt 
er auch viel 

Mit Leidenſchaft verſchlingt er alle Werke von 
Arſene Lupin, und die Memoiren des Hoch. 
ſtaplers Jana; Straſſers, des Königs der 
Diebe, berauſchen ihn derartig, daß Mademoi⸗ 
ſelle Z., die ihn auf feinem Zimmer beſucht, 
glaubt, er habe ſchwer getrunken 

„Was haſt du, Alexander?“ fragte ſie ganz 
erſtaunt. 

Ich werde kein König, ſondern .. . ein Kaiſer 
werden!“ ruft er jetzt begeiſtert aus. 

Jetzt iſt Mademoiſelle Z. feſt davon überzeugt, 
daß er getrunken hat 

Sicher aber hätte fie ihn für vollſtändig ver- 
71 erklärt, wenn er geſagt hätte, daß er der — 

aiſer der Hochſtapler werden wolle 

Der Plan, den Staviſky Lupin diesmal 
ſchmiedete, ſollte ihn nicht wieder ins Gefängnis 
bringen. 

Nächtelang überlegte er ſich dieſen Plan bis 
in alle Einzelheiten, und dann ging er 
kaltblütig an ſeine Ausführung. 

Eines Tages tritt Alexander mit leuchtenden 
Augen in das Zimmer ſeiner großmütigen 
Freundin 

„Du haſt ſo glückliche Augen, Alexander!“ 

Ich werde reich werden!“ ruft er begeiſtert 
aus und benimmt ſich übermütig wie ein großer 
Junge. 

Er weiß, das liebt Mademoiſelle Z. 

„Dait du eine Stelle gefunden?“ 

„Nein! Nein! Ein großes Geſchäft! Ein 
Rieſengeſchäft! Ein todficheres Geſchäft!“ 

Er umarmte ſeine Freundin vor Glück und 
Freude, und dieſe iſt durch die heitere Stimmung 
des großen Jungen, den fie ja fo ſehr liebt, ganz 
gerührt 

„Ich brauche aber dazu 200 000 Franken!“ 

Aber ebe Mademoiſelle Z. Zeit zum Ueber⸗ 
legen hat, erzählt er ihr weiter: 


„Habe keine Anaſt, du ſollſt mir das 
Geld nicht pumpen. Ich brauche das 
Geld nur auf einige Stunden, um 
einem Geſchäftsmann zu beweiſen, daß 
ich über dieſe Summe verfügen kann, 
wenn ich will. Kurz hinterher bekommſt 
du dieſe Summe wieder zurück.“ 


Mademoiſelle Z. macht bei dieſer Eröffnung ein 
trauriges Geſicht 

„Aber mein Junge, eine ſolche Summe habe 
ich nicht in bar flüſſig,“ fant fie ein wenig traurig, 


und der Miene eines Eroberers verläßt 
der „glückliche Junge“ die Bank. 


Alexander le Grand! .. . Alexander der Er- 
oberer! 

Paris, zittere . . 

Ja, jetzt hat er endlich die Waffen in der 
Hand, mit denen er Paris . . ja ganz Frant 
reich erobern wird. 

Zweihunderttauſend Franken .. in der Hand 
eines zweiten Arſene Lupin i 
der Hochſtapler ... was für eine ſchreckliche 


„Es gibt auch gute Menſchen, Alexander!“ hel 


. eines Kaiſers feur ... ja, warum ſieht er fi 


(Alle Rechte vorbehalten). 


denn ſie möchte ihrem geliebten Alexander ſo gern 
elfen. 

„Das ſchadet nichts. denn du brauchſt ja die 
Papiere nur auf meinen Namen übertragen 
zu laſſen. Wir wollen ſofort zum Notar . 
Ach, wie bin ich glücklich. . ſo glücklich 
dann hört endlich das Nichtstun auf . und i 

kann wieder arbeiten.. etwas beginnen 


Nein, fo hartherzig ift Mademoiſelle Z. nicht, 


ihm dies Glück nicht zu gönnen. 


Was ift er doch für ein anſtändiger Menſch. 


Arbeiten will er ... nur arbeiten. Solch einen 
guten Jungen kann ſie doch nicht im Stich laffen... 

Mademoiſelle 90 
beſiegt. Sie ſucht die 
beide fahren in beſter Stimmung im Auto zn 
einem Notar. 

In wenigen Minuten ift der Uebertragungs⸗ 
akt vollzogen. 

Als ſie wieder unten ſind, ſagt Alexander: 

* 


„So, jetzt fahren wir zu dem Ge. 
ſchäftsmann. Du bleibſt unten im Auto, 
und ich gehe nur hinauf und zeige ihm 
das Geld vor. Monſieur Valjean braucht 
nur die Papiere und die Uebertragung 
auf mich zu ſehen. Ich bringe dir dann 
dieſe Papiere ſofort wieder herunter und 
dann. . ., er ſieht fie ſtrahlend an, 
„. .. dann fahren wir in eine kleine Bar 
und du wirſt mich glücklich ſehen!“ 


Das iſt ja auch nur der Wunſch der guten 
Dame, ihn glücklich zu machen. 

Sie fahren vor einem großen Bürohaus am 
Place Victoire vor. Der glückliche Alexander vers 
ſchwindet und nickt ihr noch freudeſtrahlend zu. 

Mademoiſelle Z. iſt gerührt. 

Der Taxichauffeur lächelt 

Mein Vetter will bier ein Geſchäft abe 
wickeln .. entſchuldigt ſich Mademoiſelle Z., 
die fidh faſt ein wenig vor dem Chauffeur ſchämt. 

Der junge Alexander will wirklich ein Ge⸗ 
ſchäft machen. 

Allerdings ein 


) ganz anderes, als Fräulein B. 
annimmt. 


Immerbin iſt es ein etwas betrügeriſches 


Geſchäft, und er will es nicht mit Monſieur 
Valjean machen, fondern mit Fräulein Z. 

Er will fie nämlich ... ganz einfach um ihr 
Geld betrügen! g 

Der ſchöne Alexander weiß, daß dieſes Büro⸗ 
haus noch einen zweiten Ausgang hat. 

Dieſen zweiten 


liche Junge“, um ſamt den Wertpapieren und 


der Ueberſchreibung auf feinen Namen zu ver. 


ſchwinden. 


fibt ihon eine Minute ſpäter in einem zweiten 
Zari und fährt zu einem Bankier. wo er die 
ertpapiere in gangbarere Münze, nämlich in 
Tauſendfrankenſcheine umtauſcht 
„Dies bereitet ihm keine beſondere 
keiten, als er die 
Notars vorweiſt. 


Mit 


Er verſchwindet außerordentlich ſchnell und 


Schwierig ⸗ 


Zweihunderttausend Franken = 


Ihr Lächeln ift vielleicht, 


noch nicht zurückkehrte, ein wenig ſchwächer um 


ihren Mund geworden, aber ſie lächelt 


an Betrug oder Schwindel 5 l 


immer noch. 
Kein Gedanke 
kommt in ihr auf. i 


Es ift nur heute fo drückend heiß in den 
Straßen, und die vorbeiraſenden Autos gehen 


einem ſchließlich auf die Nerven, und der Chauf⸗ 
w. wieder nach ihr 
um . . . das iſt allmählich peinlich 


Waffe .. Und daß Gtaviity fie anzuwenden Trobdem . 
verſtand, wird eine nabe Zukunft lehren ... feln, it... ſchmutzig. 5 I 
* So ein nn ehrlicher und anſtändiger 


Inzwiſchen hatte Mademoiſelle Z. auf den 
„glücklichen Jungen“ gewartet. 


eine geduldige Frau. i 
Sie wartet eine halbe Stunde .. ſie wartet 
eine ganze Stunde : 


Verkaufsstellen: Beuthen, Bahnhofstraße 12, Gleiwit z, Wilhelmstraße 5 


Sie ift nicht nur eine gutmütige, ſondern mth | fo er wie man ſich da 
ganz aufgeregt. 


Junge 
Und Geſchäfte gehen natürlich nicht immer 


plötzlich wird 
(Fortſetzung folgt). 
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Katcıcog 
Kostenlos in allen 
Lingel-Verkaufsstellen 


ift von ſeinen Gründen bald 
Papiere heraus, und 


Ausgang beuutzte der „glück⸗ 


Uebertragungsurkunde des 


u . als Minute PA 
über Minute verrann und der Erſehnte immer 


3 denkt N 
Mademoiſelle 2. doch 


4d an Alexander Staviſty zu zwei: 
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Familien - Nachrichten der Woche 


Geboren: 

Oberſtudiendirektor Schleupner, Hindenburg: Tochter; 
Landgerichtsrat Dr. Gerhard Streubel, Neiße: Sohn; 
Architekt Hans Marſchollek, Kottenluſt: ; Dr. Fritz 
Heydkamp, Oppeln: Tochter; Dr. Otto fora, ie 

n. 


r: 
Verlobt: 
Dorothea Sommerfeld, cand. med., mit Dr. Heinz 
Boeters, Breslau; Chriſtina Wahn mit Studienaſſeſſor 
Otto Jaenſch, Hindenburg; Eva Doering mit Joachim 
von Tiedemann, Neuſtadt. 


Vermählt: 


An den Folgen einer Lungenentzündung verschied 
plötzlich Sonnabend früh, wohlversehen mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, mein geliebter Mann, mein 
treuer Vater und Schwiegervater, unser herzensguter 
Großvater 


Paul Kraus 


im 64. Lebensjahre, 


In tiefer Trauer: 


Hedwig Kraus, geb. Zeemann 
Margarete Seemann, geb. Kraus 


befiger Simon Goritzka, e Lehrer i. K. 
Müller, 5 5 4 67 J.; Joſefa Wieczorek, 

66 J.; Wilhelm Grünpeker, Breslau, 72 J.; Fri 
Hoinkis, Myslowitz, 22 J.; Marie Bahlcke, P. 
Stellmachermeiſter Wilhelm Rybold, Königshütte, 60 J.; 
Adolf Schweda, Neudeck, 70 J.: Stadtoberſekretär Oskar 


K Iſky, Gl. „42 g.; M i Gleiwitz, 
Oberichlefilches| 27 J. "Aosrefpondent Emil Macha, ahini, Bo en 


Walter Schiffer, Beuthen, 24 J. 
Am Sonnabend, dem 12. Mai, früh 5 Uhr, verschied Landestheater 


plötzlich und unerwartet unser verehrter, lieber Anstalts- Vorstellungen 
leiter, der } der Winter- Wir geben hierdurch bekannt, daß am 


spielzeit 1933-34 
Conservatoriums-Direktor Pfingst:Sonnabend, 


Herr Paul Kraus dem 19. Mai 1934. 


Sonntag, 18, 5.: 
unsere Geschäftsräume 
im Alter von 63 Jahren, 


1514 Uhr 
Mit seinem großen musikalischen Können setzte er sich geschlossen 


Zum letzten Male! 

Die lustige 
Witwe 

für unsere Anstalt ein und war stets auf das Wohl der 

Lehrkräfte bedacht, Er wird bei uns in treuem Gedenken 

weiterleben. 


8u kleinen Preiſen 
75 


bleiben. 


í i Preiſe II. Commerz- u. Privatbank AG. Filiale Beuthen OS., 

Das Lehrerkollegium und die Angestellten iSienstas, 15. 5.: en. 

des Cieplik’schen conservatorlums ern = Deutsche grn he en 
iliale Beuthen 0$., 


a N 


(Zwei Sergen im 2 
rate Anzeigen] MAESA Takt). Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 
eirals-Anzei reife II, P 

de belle und unverhofft, verschied am Sonn- eng 9 Sleiwip: Filiale Gleiwitz, 
a unser lieber, verehrter e f. m. Ba F 

Conservatoriamsdirektor und Lehrer — 5 5020 bre . Deutsche Bank und Disconto-Gesellschaft 

Herr Paul Kraus. „ feld, eb. Der verlorene Zweigstelle Hindenburg, 
Wir haben an ihm viel verloren und werden 

x -| (Gwei Herzen im N 7 
ihn nie vergessen. 255 zweddl. Dis. % Sat). Dresdner Bank Filiale Beuthen OS., 


Die Schüler des Cieplik'schen Conservatoriums. I kret. Egrenſ. Nurſg indenburg: 


ar ee * 
Die Schüler versammeln sich am Dienstag um & 224 an 22 14. 5.: 
8 Uhr in der Anstalt. Sicht A 8tg. Stb. 20 Uhr: 
8 


Dresdner Bank Filiale Gleiwitz, 
Kreissparkasse Beuthen OS. und Nebenstellen, 
60 a im Stadtsparkasse Beuthen 08. 

— 


Hirn. Familien- . Stadtsparkasse zu Gleiwitz und Nebenstellen, 
Witwe, 52 J., ſehr = 

en MAEA. anzeigen Stadtsparkasse zu Hindenburg. 
Villengrundſtck., w. 

Heirat m. Penſton. finden weiteste 
od. Rentn. guſchr. Verbreitung 

u. 605, poftlagernd| durch die Ostd. 
Altheide · Bad / Schl. Morgenpost 


Personalver änderung 
bel der 


Oberschlesischen Provinzial- 
Lebens-, Unfall- und Haftpflicht- 
- versicherungsanstalt Ratibor 


Oberwalistraße 32a 


Die Leitung unserer Geschäftsstelle 
Hindenburg, Bahnhofstraße 8, Fern- 
ruf 3786 ist mit Wirkung vom 1. Mai 1934 
dem 

Bezirksdirektor Rudolf Schmidt 


übertragen worden. 


Wir empfehlen uns mit unfer. neuen 
Dieſel » Schlepper nebſt Anhänger für 


Transporte 
Heirat. 


Belet tz im Mte bis 60 Sahren aller Art. 


ſucht ährtin von heiterer Laſtfuhrunternehmen Werres Ambroſy, 
Natur, FA Charakter? Bin Witwe, Beuthen OS., Scharleyer Straße 96 
alleinſtehend, 45 J., gute Figur, jüngüy — ᷑ Ä—2:.'i ͥ ͤ—9?.(Ä— 


ausſehend. Zuſchriften erbeten unter 
B. 1256 an die Gſchſt. dief. Atg. Beuth. Verſteigerungen 
T en 


Orga-Privat 
führende u. billigste 


Deutsche Volks- 
Schreibmaschine 


Der frühere Bezirksdirektor Halda ist Te U Am N Kr 1 71 Uhr, foll an 1055 a 
aus unseren Diensten geschieden und für FA |Geriötsitelle (Stadtpark), Zimmer 


gg pi werden das im Geunbduche Teilzahlung“ er 
a gel Band 13, Blatt Orga, B | 

Nr. 509, auf den Namen des Fleiſcher⸗ reslau 2 

meiſters Paul Knabel in Roßbe n 


eingetragene Grundſtück, bebauter Hof⸗ —— —.— 
raum, Scharleyer Chauſſee 56. Yin reg 


eine private Gesellschaft tätig, 


billig zu verkaufen. 
Erste Oberschl. 


im 
Möbelhaus 


Beuthen O8. 
Bahnhofstr. 2 


— 
werden angenommen 


5 ‚Ffänderversteigerung 


— 55 a . = 
ens am 15. aat Her re 
Mi m 16. Mai, und f 3.05 ja * 


a 
Donnerstag, am 17. Mai 1984, Pesteuiger S 31, 


Gleiwitz, am 17, April 1934, 


Der Oberbürgermeiste,, Städt. team. 
N ; Teuchertſtr. 22, 


Leihinſtitut. 
Mod. Flickanſtalt. 


Telephon 2782. 


auch Meiß 


(Vereins- Kalender) 


9 
eliſche Kirchengemeinde Beuthen. Am Mon: 
tag 20 t, ſpielt im blauen Saal des Evangeliſchen 


Gemeindehaufes der bekannte Münchener Bachſpieler fra o lonnt sſoh i 
Emanuel Nowotny. Alle Freunde Bachſcher Kunſt ii 
feien auf diefe Beranftaltung befonders aufmerkſam ge- 
macht. Der Eintritt ift frei! 

Turnverein Beuthen. Dienstag, 20 Uhr, wird in 
der Jahnturnhalle, Elſterbergſtraße, der herrliche 
Turnfeſtfilm Treu unferem Volk“ vorge⸗ 
führt, deſſen Bei efhtigung fih die Mitglieder des Turn⸗ 
vereins ſowie Freunde nr Gönner der Turnerei nicht 


Verkaufsbüro: Beuthen 


Gleiwip 


„artnet, see. das natürliche hit ank 


r, in der 
EE ee aus deutschen Aepfeln 


Co ſe l 


gruppe Coſel. Die für den 2. Juni angeſetzte Aufklä⸗ 
tungsverfammlung der Ortsgruppe Corel findet 18,30 
Uhr im Lokal Volksgarten in Coſel beim Pg. Haika ſtatt. 


9—12% d N H g . 
Donnerstag mapmitteg, hat eber spe- geg, Seiler-Wäschemangeln 


Hugo Seemann r Geſtorben: j 
See Bezirksſchornſteinfegermei Sackſer, atib = 
Hop Torii 70 8. d ontrolbeamter Sog Fre fte fler, Watt sg z; Das schönste der wechseln- 
aus mann Anna 870 . Hindenburg; Nate Johann Wotte, 2 T 
appa pÉ d 1 55 7 76 ul Srambi Kanzlei den Mode in großer, über- 
i retär Emil Pluſchle, , A : 
Beuthen OS, den 12. Mai 1934. Sennat, Bobland, 85 J., Marte Sendtzel” sichtlicher Auswahl zu 
erstraße 58 J.; Elfriede Berger, Gleiwin, 26 J.; * 5 Š A 4 2 
rang „ermena, Be degemei fer s ul, deder, äußersten,niedrigen Preisen 
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen, eiwitz, uhmachermeiſter Augu utsfe - 1 
Gl ; Georg Kammler, Hindenburg, 48 J.; Al für Qualitäts waren. 
ee Beau ag rd une, hs Sepp ange Snake as Petel Borgwert; Agnes Pelte, Dleteib, 70 3; Haus 


Wer diese Vorteile schätzt, 
besuche die seit 28 Jahren 
mitdemoberschlesischen 
Publikum festverankerte 
Firma Walter 4 Co. 


er N = 


Meß 
1 M-A-N-Lastwagen-Vertretung Breslau 5, 


Museumplatz 9, Telephon 26037 


sichern Ihnen guten 
Verdienst. Die An- 
schaffung mache Ich 
Ihnen duroh günst. 
Zahlungsbedingun- 


en leicht. Ihre An- 
Katalog. kostenlos 


Seller's Maschinenf. Liegnitz 154 


Deutschlands größte Spezlalfabrik 
für Wäschemangeln 


OS. Günther Riedel, 


Kaiser-Franz-Josef-Platz 4; Tel. 4088 


Ahana Obstgetränke S. m. b. H., Breslau 


Unsere Kinder- Abteilung 
die größte Oberschiesiens! 


Riesen-Auswahl in allen Arten! 


Walter & (o. 


Gleiwitz, Wilhelmstraße - Ecke 


Die zuverlässigen Kleider-Fachleute für 
die gute Herren- und Knaben-Kleidung 


Sonntag, 


den 13, Mai, ist unser 
Geschä 


tvon 2-6 Uhr geöffnet! 


Pre; 


1 


15 


Die Anzeige a 
ist das erfolgreichste 
Werbemittel 


Ein Bild aus meiner 

Hühneraugenzelt — I 
Heut kenn’ ich ‚Lebewohl‘ 
daher die Heiterkeit... ! 


Lebewohl geg Hühnerau; ma u. Hornhaut. 

Blechdose (8 Pflaster) 68 Pt., in Apotheken 

u. Drogerien.. Sicher zu haben: Barbara- 

Drogerie F. Bacia, Ring 910 Ecke Schieß- 

hausstr., Drogerie A. Mittek's Nfi., Glel- 

witzer Str, 6, Drogerie J. Schedon Nfi. » 
Poststraße 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 127 


13. Mai 1934 


Heute ift Muttertag 


Mater dolorosa von Fritz Meingast 


Peter wurde bei einer alten Bäuerin namens 
Chabeau einquartiert Im Anfang war die Frau 
mißtrauiſch gegen ihn. Das dauerte bis zu jenem 
Tag, an welchem Peter Blumen von der Wieſe 
brachte. Ex konnte nur ein paar Brocken Franzö 
ſiſch, und ſie verſtand kein 
es für Peter nicht ſehr einfach, der Alten klar zu 
machen, daß die Blumen ihr gehörten. Schüchtern 
hielt er die zarten Primeln in der nd: 
„Fleurs!“ Die Bäuerin zuckte mit den Achſeln. 
Was gingen ſie die Blumen des Deutſchen an? 
Nicht mehr lange würde es dauern, und die Wieſe 
verwandelte ſich wieder in einen braunen Erd⸗ 
haufen, auf dem die Deutſchen herumſtampften 
wie auf einer Chauſſee. Alles hatten ſie zuſam⸗ 
mengeſchoſſen, das halbe Dorf, die Kirche, ja ſo⸗ 
gar die ſchöne Eiche vor ihrem Haus. Mit ſol⸗ 
chen Leuten wollte ſie nichts zu tun haben, auch 
a ſie freundlich waren zu ihr wie der junge 
Soldat. 


Peter wurde rot. Dann zeigte er auf ein Bild 
an der Wand und ſagte lächelnd: „Mere!“ Die 
Alte blickte ihn erſtaunt an. Ihm hatte ſie doch nie 
erzählt von ihrem Sohn Charles, der als fran⸗ 
zöſiſcher Soldat vor Arras kämpfte Gleichſam, 
als erriet der Deutſche ihre Gedanken, ging er 
näher zum Bild heran und deutete auf das Ge⸗ 
ſicht: „Pils!“ Die Bäuerin wußte nicht mehr, was 
ſie dem Soldaten antworten ſollte; denn ſeine 
Augen leuchteten ſo hell und blau, daß ſie keinen 
Haß darin leſen konnte. Er ging von der Wand 
zurück und verſuchte ihr die Blumen in die Hand 
zu geben. Dabei jtamelte er: „Fleurs...! Fils . .!“ 
Sie begriff ihn. Das waren die Blumen, welche 
ihr nn ea „ a 
Frühling ins Q FF jest 1 
Teuſſche damit. Nein von ihm dufte ſie nichts 
annehmen. Der kämpfte als Feind gegen ihren 
Sohn .. gegen Frankreich! Das war einer von 
den Boches! Die Hand, welche ſie ihm eben noch 
entgegenſtrecken wollte, ſank zurück. Schlaff und 
willenlos. Peter hatte es bemerkt. Er ſagte nichts 
mehr. Nur um ſeine Mundwinkel zuckte es. Dann 
ſchritt er langſam zur Mauer und ſteckte den 
kleinen Strauß hinter den Rahmen des Bildes. 

Wortlos verlieh er das Zimmer, Die Bäuerin 
ſtarrte auf das Bild. Sollte ſie die Blumen wieder 
herunternehmen? Aber vielleicht dachte Charles 


jetzt an ſie und die gelben Primeln der Wieſe. 


Alle Leute erzählten ſich, daß vor Arras Tag und 
Nacht gekämpft wurde, Vielleicht hätte er jetzt eine 
Freude gehabt über die Blumen. Vielleicht würde 
er ſie nicht auf den Boden werfen, auch wenn ſie 
von einem Denti pflückt waren Die 
Alte ſpürte keinen Groll mehr im Herzen. Sie be⸗ 
kam naſſe Augen. Und die Blumen ließ ſie bei 
ihrem rles ſtecken. 


Doch Peter ging ihr den ganzen Tag aus dem 
Weg. Als er auch abends nicht zum Gutenacht⸗ 
wünſchen kam, wie er es gewohnt war, machte ſich 
mere Chabeau Vorwürfe. Sie häte ihn nicht ſo 
ſchroff abweiſen dürfen, Aber fie wußte ja bis 
Er nicht, daß er es wirklich gut meinte mit ihr. 
etzt hatte ſie keinen Zweifel mehr daran. Das 
wollte ſie ihm ſagen. Ja! Wenn er ſie doch nur 
verſtehen würde! Die Alte lief erregt in der 
Stube hin und her. Schwer laſtete das Unrecht auf 
ihr, das ſie dem jungen Menſchen angetan hatte. 
Die Kirchenglocke ſchlug 10 Uhr. Er war vielleicht 
moch auf. Dann mußte er fie anhören. Um jeden 
Preis! Und ihr verzeihen, Sonſt ſchlief fie heute 
bie ganze Nacht nicht ein. Sie nahm einen Kerzen⸗ 
leuchter zur Hand und ſtieg die Holztreppe zur 
Kammer empor, wo der Fremde ſchlief. An der 
Türe machte ſie halt. Vorſichtig lugte ſie durch 
das Schlüſſelloch. Der Soldat mußte noch auf 
fein; denn die Petroleumlampe brannte. Mon dieu, 
murmelte die Bäuerin. Dann klopfte ſie leiſe 
an. Niemand antwortete. Sie klopfte ein zweites 
mal. Wiederum Schweigen. Das kam mere Cha- 
beau eigentümlich vor, wo doch das Licht brannte. 
Sie drückte auf die Klinke, und die Tür ging auf. 
Aber am liebſten hätte die Frau gleich angefangen 
zu ſchimpfen, als ſie den Soldaten völlig ange⸗ 
kleidet im Bett liegen ſah. Der Schlaf mußte ihn 
übermannt haben; denn fogar die ſchweren 
Stiefel ſteckten noch an den Füßen, welche über 
bie Bettlade baumelten. Die Bäuerin trat näher, 
um ihn aufzuwecken. Da bemerkte fie etwas Selt- 
ſames: Der bärtige Soldat lächelte im Traum 
wie ein hilfloſes Kind. Ein paarmal bewegten ſich 
gi Lippen und flüſterten ein Wort, das fie nicht 
annte. Mere Chabeau ärgerte ſich nicht mehr, daß 
er mit der ſchmutzigen Uniform im friſch iber- 
zogenen Bett lag, ſondern ſtreifte die Wolldecke 
über den Schlafenden. Seine Füße legte ſie auf 
einen Stuhl. Dann löſchte ſie die Lampe aus und 
taſtete ſich aus dem Zimmer. 

Nun ging auch ſie zu Bett. Aber ſie hörte vom 
Kirchturm eine Viertelſtunde nach der anderen 
ſchlagen. ohne daß fie einſchlafen konnte. Was hatte 
ber Tag doch alles geändert! Als der Deutſche in 
der Früh ſeine Blumen te, zuckte fie nur mit 
ben Achſeln und ließ ihn aus dem 
— ihm ein freundliches zu geben 


Zimmer 


bt hatte fie mitten in der Nacht an ſeine Tür 


ort Deutſch. So war l 


geklopft. Sie wollte ihm ja nur ſagen, daß ſie 
töricht geweſen war. ß ſie ihn nicht mehr be⸗ 
leidigen würde. Daß ſie gute Freundſchaft halten 
wollten miteinander, ſolange er bei ihr wohnte, 
morgen und übermorgen gie hoffentlich noch recht 
ange. Mere Chabeau machte Pläne. Von jetzt an 
würde ſie ihm das weiße Frühſtückbrot geben, 
das noch kein deutſcher Soldat von ihr bekommen 
hatte. Und den Kaffee ſchenkte ſie dann immer in 
der ſchönen Taſſe ein, die ihr ſeliger Mann aus 
Paris mitgebracht hatte. Ja, ein paar Flaſchen 
Wein lagen auch im Keller. Die waren für Char- 
les beſtimmt, wenn er als Sieger von Arras zu⸗ 
rückkehrte. Aber eine davon ſollte jetzt der Deutſche 
bekommen. Da würde Charles nichts dagegen 
haben. Sie wußte doch, wie dankbar ihr Kind 
war. Und die Schlüſſelblumen hätten ihm ſicher 
eine Freude gemacht. Eine große Freude ...! 
Mit dieſem Gedanken ſchlief mere Chabeau ein. 


Ihr Atem ging regelmäßig wie das Ticken der 
Wanduhr, aber nicht lange ſollte ſie ruhen; denn 
plötzlich weckte ſie ungeheurer Lärm auf. Im 
erſten Augenblick dachte die Bäuerin an ein hef⸗ 
tiges Gewitter, doch das laute Rattern zwiſchen 
Rollen und Dröhnen von unaufhörlichen Explo⸗ 
ſionen kannte fie nur allzugut. Fliegeran⸗ 
griff! Eine Detonation folgte auf die andere 
ohrenbetäubendes Sirren ... Pfeifen ... und 
kurz darauf bebte das Haus in allen Fugen. Die 
Alte bekreuzigte fih. Dann verlor fie das Be- 
wußtſein. Als ſie wieder zu ſich kam, hatte das 
Höllengeräuſch etwas nachgelaſſen. Dafür tobten 
jetzt die Signale und Schüſſe der Deutſchen, die 
den Ueberfall der franzöſiſchen Flieger abwehrten. 
Ein aufblitzender Scheinwerfer ſtreifte den Fen- 
ſterſtock der Alten. Da bemerkte fie, daß die Sheis 
ben vollſtändig zertrümmert waren. Und über 
den Plafond zog ſich ein breiter Riß. Ebenſo 
ſchnell, wie der Kegel des Scheinwerfers aufge⸗ 
taucht war, verſchwand er wieder. Durch die Dune 
kelheit aber gellten Klagerufe. Ein Wort klang 
dazwiſchen, das mere Chabeau heute nacht ſchon 
gehört hatte. Sie konnte ſich genau erinnern. So 
hatten die Lippen des ſchlafenden Soldaten ge⸗ 
murmelt. Jetzt ſchrillte ihr das Wort durch Mark 
und Bein. Es war der Soldat. Laut und ver- 
zweifelt ſchrie er. Die Bäuerin warf ſich in ihre 
Kleider. Dann eilte ſie über die Treppe. Rauch 
ſtrömte ihr in dicken Schwaden entgegen. Sie 
kümmerte ſich nicht darum, riß die Kammertüre 
auf . „ da. , ein Feuermeer loderte im per- 
wüſteten Raum. Und auf den Boden geſchleudert 
lag der Soldat in einer großen Lache von Blut, 
das unabläſſig aus ſeinem Uniformrock quoll. 
Schon konnte mere Chabeau nicht mehr atmen, 
ſoviel Rauch mogte um fie. Aber nur den Bruch- 
teil einer Sekunde zaudernd, ſtürzte ſie mitten in 
das Feuer und ſchleppte den Soldaten zur Türe. 

s kam ihr ſelbſt wie ein Wunder vor, daß fie den 
ſchweren Körper noch über die Treppe hinab vor 


Mutterglück 


Arbeitslosenmutter 


Zerriſſene Strümpfe, zerriſſene Schuh, 
und immer hungrige Mäuler dazu, 
und Kiſten und Kaſten ſind immer leer — 
Mutter, Du haſt es gar zu ſchwer: 

alles mit elf Mark fuffzig. 


Die Woche iſt lang, es ſchleppt ſich die Zeit, 
es wuchſen in Jahren Armut und Leid. 

Du plagſt Dich vor Tag, Du plagſt Dich zur Nacht, 
haſt oftmals ſorgvoll ſie durchwacht — 

alles mit elf Mark fuffzig. 


Wie machſt Du das, Mutter? Kann's nicht 
verſteh'n! 

Man kann wohl den Groſchen zehnmal umdreh'n, 

Doch bleibt's ein Groſchen und leidet an Schwund. 

Stehſt mit dem Teufel Du im Bund? 

Alles mit elf Mark fuffzig! 


das Haustor brachte. Unten liefen die Leute um 
die Bäuerin zuſammen und ſchlugen ihr naſſe 
Tücher um das verſengte Gewand, doch ſie dachte 
keinen Augenblick an ſich, ſondern nur an den 
Deutſchen, dem man die brennenden Uniform- 
fetzen vom Leib geriſſen hatte. Er ſchlug eben die 
Augenlider auf und ſah verwundert die vielen 
Menſchen, die um ihn herumſtanden. Dann irrte 
fein Blick zum Geſicht der Alten. Es war, als 
ſuchte er jemand. Gläſerner Schimmer überzog 
ſeine Pupillen. Und er taſtete nach der Hand, die 
die Bäuerin über ſeine zerfetzte Bruſt gelegt hatte. 
Aber plötzlich hielt er inne. Der dumpfe Schmerz 
wich aus ſeinem Geſicht, und die krampfhaft ver⸗ 
zerrten Muskeln um die Kinnknochen entſpannten 
ſich. Peter verſuchte die Melodie eines Liedes zu 
fingen. Doch nur abgeriſſene Töne kamen von 
ſeinen ausgebluteten Lippen, dann zerſprang 8 
Stimme wie das Metall einer müden Glocke. Ber- 
geblich mühte ſich der Soldat ab, ſeine Arme in 
die Höhe zu heben, bis ihm endlich die Fi dabei 


Und manches Mal, wenn das Leben zur Qual, 
wenn man's dreimal verflucht, dies Jammertal, 
wenn's da drinnen rumort in einem fort, 
Dann haft Du noch ein frohes Wort 


half. Jetzt umſchloſſen ſeine Finger ihr Antlitz. Alles mit elf Mark fuffzig 


f 
Mère Thabeau hatte alles vergeſſen. Sogar das 
Haus, das vor ihren Augen niederbrannte. Sie 
hielt ja Charles in den Armen, ihren kleinen 
Charles. Eiſig kalt fühlte ſie die Finger, und doch 
war ihm Schweiß auf die Stirne getreten, eine 
ſolche Hitze brütete in der Luft. Mere Chabeau 
wiſchte die großen Tropfen mit der Schürze weg. 
Charles war krank; denn ſein Puls ging ſo 
ſchwach. Und der Atem kam nur 1 Die 
Alte erſchrak, Alles durfte ihr der liebe Gott aw- 
tun, nur nicht ihren Charles ſterben laſſen. Im⸗ 


Walter Dach. 


ee eee e ee eee 
Lid mit der Naſenwurzel zuſammenſtößt, perlte 
eine große Träne. Mere Chabeau neigte ihr 
Haupt: „Fils, mon fils!“ Da öffneten ſich die Lip⸗ 
pen des Soldaten zum letzten Male: „Mutter!“ 
In derſelben Nacht unternahmen die Deutſchen 
einen Sturmangriff auf die franzöſiſchen Stellun⸗ 


mer wieder tropfte dicker Schweiß aus den Poren. gen vor Arras. Viele taufend Poilus mußten ihr 
Konnte denn niemand ihrem Charles helfen? Er Leben laſſen. Einer von ihnen hieß Charles 
hatte die Augen weit aufgeriſſen und dort, wo das Chabeau. 


Mutter von heute 


von Gideon Gössele 


fie fih umſtändlich auf die Naſe. Dann bolt fie 
ein Buch heraus. Sie hielt es fih dicht vor die 
Augen und anſcheinend mit Eifer begann fie die 
geiſtige Nahrung zu ſich zu nehmen, denn ihre 
Lippen bewegten fih, während fie las. Ich ſchloß 
aus dem ganzen Gehaben des Mütterchens auf 
ein Bet Sch a d Augen nicht 
ir 5 Pr trauen, als ich auf dem Buchdeckel, der mir zuge⸗ 
klar und auf der Höhe. Sie luchſen überall herum { w: a an T 
; A ehrt war, den Titel las: „Kleine Italieniſche 
und ſehen alles, was vor fih geht. Sprachlehre zum Selbſtunterricht“. Ich kann 
en en ei e eine pielen wohl jagen, ich war eritaunt. 
große, Handtaſce. echt Rin r perſtebt ) Noch größer aber wurde mein Erſtaunen, als 
der dee wf, Ag e seh un aeron das Mütterchen nach einiger Zeit die „Kleine 
5 Kübel v t „ 3 A Mütterche 3 Italieniſche Sprachlehre zum Selbſtunterricht“ 
Kopf bebedie. De arinlide Mantel, vom vielen | Viber Wenftcäte: und ier beffen ein umiang 
MA ) Ar: zel] reiches Notizbuch aus ihrer Handtaſche hervor⸗ 
ge ee konnte ebenfalls nicht viel framte, das mit zittriger Schrift fait ganz vollge⸗ 
ain ee. ; i kritzelt war und dem man die ftarte Benutzung 
Das Mütterchen bolt eine große Brille aus auf den erſten Blick anſah. Ich ftellte feft, daß 
der dunklen Oeffnung der Handtaſche und ſetzt auf der einen Hälfte jeder Seite italieniſche Vo⸗ 
E kabeln ſtanden und auf der andern Seite jeweils 
ihre Bedeutung in Deutſch. Das Mütterchen legte 
ſich dann auch ihr ſelbſtgeſchriebenes Vokabelheft · 
chen auf die Knie, lernte Vokabeln wie ein kleines 
Schulmädchen, hielt die eine Hälfte der Seite mit 
der Hand zu und hörte fidh ſelbſt ab. Ich war ber 
geiſtert wie ſelten. 


Nun einmal neugierig geworden, wollte ich 
auch den Grund willen, weshalb eine Greifin, 
die ich hoch in den Sechzigern ſchätzte, ſich noch 
der Mühe unterzog, eine fremde Sprache zu 
lernen und woher fie die Schwungkraft nahm, 
dieſes ſchwierige Unternehmen durchzuführen, 
Daher fragte ich das Mütterchen, als es einmal 
vom Lernen aufſah: 


„Wollen Sie verreiſen?“ 
Sie hakte ein: 


Schauplatz: Die Elekriſche. Zeit: Sonntag 
zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Früh. 


Ein altes Mütterlein ſteigt ein und ſetzt ſich 
auf den einzigen, noch freien Platz mir gegen⸗ 
über. Ihr Geſicht iſt durchfurcht von Sorgen⸗ 
falten, die Haare find ſchlohweiß, die Hände 
abgearbeitet und vertrocknet. Aber die Augen ſind 


Ich: „Italien?“ 


Sie: „Jawohl, Italien. Ein Sohn von mir 
hat ſich dort mit einer Italienerin verheiratet.“ 


Ich: „Und da meinen Sie, daß es für Sie 
notwendig ſei, in Ihrem Alter noch Italieniſch zu 
lernen? Das finde ich reizend von Ihnen!“ 

Und da antwortete mein Mütterchen: 

„Nein, junger Mann notwendia ift es nicht. 
Aber alauben Sie, ich laſſe mir von dem Jungen 
auf der Naſe herumtanzen? Die könnten mir ja 
vormachen, -fie hätten „Muttchen“ gemeint, wenn 
ſie „olle Gans“ geſagt haben. Und das gibts 
nicht. Lieber lerne ich auf meine alten Tage 
noch Italieniſch!“ 

4 Sprachs, blickte ſich um, bemerkte, daß ſie am 
Fahrtziel angelangt war, ſtopfte ihr ſelbſtgeſchrie⸗ 
benes Vokabularium und die Brille haſtig in die 
Handtaſche, ſtand auf, nickte mir zu, zeterte mit 
dem Schaffner, daß er ja lang genug halten folle, 
ſtieg aus und bald war fie hinter anderen Men: 
ſchen verſchwunden. en 


„Jawohl. Aber erſt in ein paar Monaten.“ 


- 


Schönes, Gutes = 
u. dabei billiges PÆ 
hat selbst Bittner 
in Breslau noch 
nicht geboten 
Schreib. Sio bitte 
noch hoato! $ 
Geben S/e 15 
Ihre alte Kamera In Zahlung WE 


beim Einkauf ist die Wahl der Bezugs- 


quelle. Ob Sie 


Die Rollfilm-Kamera 
Metall- Anastigmat 
6x e,, S Ce Vril. 
Radialhebel, Rahmens ucher, 
x — Ale 
quem, billig 
wie nie eine ” 
Kamera m. so 
aliseitig. Ver- 
wendung im 
Freien wie im 
Zimmer. Die- 
selbe Kamera 
mit Kleinbild- 
einlage 4,5x 6 RM 
u. eingebaut, 
Selbstauslöser nur 13,- RM mehr. 


Bittner 


Breslau T 
47887 O Bres/au, Schweidnitzer Str.49 


eee 
Bess.Zinshaus 


mit 3- u. 4-Simm.- 
Wohnung bald zu 
kaufen geſucht. 
Qualit. bevorzugt. 
Angeb. u. B. 1244 
a. d. G. d. Z. Bth. 


Destillations- 
grundstück 


mit Gart., im In 
duſtrie⸗Bez., trant- 
heitsh. bei 20 000 


Wechsberg, 
Bismardir 


Wer tauscht 


Geſch.⸗ u. Bäckerei ⸗ 


aße 36. 


Otſch.⸗OS.? Ang. 
unt. B. 1249 an d. 
Gſchſt. d. Ztg. Bth. 


Landwirtschaft 


in Alt» Zulfau 
bei Tworog, ca. 
50 Mor., bill. 
verkäuflich. Er⸗ 
forderl. 6000, — 


RM. 
Verkaufsſtelle 
für Haus⸗ und 
Grund beſitz, 
Gleiwizß, 
Neudorfer Str. 2 
1. Etage. 


Möblierte Zimmer 


W 


von 14—18 Uhr 


geöffnet! 


Pix 


A 


KK 


Bluse 


Pullover 
feine Mattkunstseide in | zartfarbiger Mattkrepp 
durchbrochener mit Puffärmeln 
Strickart, zarte 3 90 u. Schleife, hin- 90 
Farben d ten zum Binden > 


Garnitur ao. we 
Taghemd und Schlüpfer, 
zartfarbiger Matt- 


Charmeuse —*3 
Spitzen- Motiv 80 
Unterkleid 
zartfarb. Matt - Char- 


für das Plingitteit 


einen Anzug oder einen Mantel benötigen, 
immer finden Sie eine große Auswahl 
und sehr billige Preise in meinem alt- 
renommierten großen Spezialhaus. 


Sommer-Mäntel 


die beliebte Slipon-Form 
Mk. 58.-, 45.-, 39.-, 36.-, 27.50, 24.75 


.. 
Sakko-Anzüge: 
moderne Fresko- und Kammgarn-Stoffe 
Mk. 58.-, 45.-, 36.-, 29.50, 24.50, 19.75 


Sport-Anzüge 
mit langer oder Knickerbocker-Hose 
Mk. 36.-,32.-, 29.50, 24.50,19.75,12.75 


Ehep. ſucht 1—2 


in guter Gegend. 
Angeb. mit Preis- 
angabe u. B. 1242 
a. d. G d. 3. Bth. 


Elegant möbliertes 
Herrenzimmer 

mit Teleph., Bad, 
viel Komf., zu ver- 
mieten. Gr., ſonn. 
Raum, gut. Haus, 
Anfrag.: Telephon: 
anruf 3651, Beuth 


Zwei Brüd. ſuchen 


möbl. Zimmer 


mit Bad, fonnig, 
20 Mk. monatl., z. 


Jſchſt. d. Ztg. Bth 
Ein klein., einfach. 


Das große Spezialhaus für 
Herren- u. Knabenbekleidung 


GLEIWITZ 
Wilhelmstraße 11 
Sonntagvon 2-6Uhr geöffnet 


Es gibt nichts 


was sich nicht duroh 
eine kleine Anzeige 
verkaufen ließe! 


HOLZHÄAUSER 


fofort zu mieten 
geſucht. Angeb. m. 
Preisangabe unter 
B. 1247 an die G. 
dieſ. Zeitg. Beuth. 


Zu kaufen geſucht 
gebrauchtes, ſteuer⸗ 
freies, mittelſtark. 


Auto 


gegen Barzahlung. 
Angeb. mit Preis- 
angabe u. B. 1251 
a. d. G. d. 3. Bth 


beschäftsverkäufe 


7.50 
Strand- 


mantel anzug 


gut. Kräuselstoff | m.Jäckchen, mit- 
: telblauer Indan- 
in bedeckten threnstoff mit ge- 


de, mit tee. 3 
Motin N 30 


Matt-Charmeuse, 
zarte Farben, ver- 
stärkter Schritt 


e. 


ba era, 
a a, 


lüpfe er 
1.50 


Abb. 1 
leinenart. Waschstoff 


in hübsch. Karomust. 


m. abstech. A 
Kragen. 

Lge. 60cm ‚25 
Steigerg.jedcm 0.30 
Mädchenkleid 
Abb. 2 wen” 
Kunstseidenleinen 
mit Effekten, Schul- 

terkragen 


u. Schleife 5 .90 


. 60cm 
lien 0.60 


3.90 


Anker- 

Badeanzug 
unsereHausmarke. 
reine Wolle, elast. 
gestrickt, m. nor- 
mal. oder spitzem 
Rückenausschnitt, 


l 


u 1% 


GG 


gut. Sportstoff m. fest.Kragen 
u. Sportmanchetten, 3,75 u. 


Farbig. Oberhemd 
mittelfarbige Muster, m. unter- 3 
95 


Farbig. Sporthemd ö 
2.95 


legter Brust, losem Kragen und 
Klappmanchetten, 5.50 und 


Merren-Slipper 


wie Abbildung, reine Wolle in 
mittelkräftiger Strickart, braun 2 35 
. 


oder grau meliert. 


= \ Wanderjacken 


grün. Tuchkragen u. Rücken- 


karierter Trachtenstoff mit 5 
gurt 7.50 und 75 


Sport gürtel 
geflocht. Gummigurt, Schnalle 
mit Dorn 1.90, Ringverschluß 


Sportstrumpf 
mit Gummirand, mode oder 
graue kleine Tweedmuster. - 


1.30 
.00 


as NIESKY o1. 
CHRISTOPH u. UNMAG AG. 


verwendet nur gelagertes 
und ausgetrocknetes Holz 


Dauer⸗Cervel.⸗Wurſt u. Salami 1,— 

rte Cervel.⸗Wurſt u. Salami 1, 
fine Leber- und Preßwurſt . . 0,80 

erl. Mettwurſt u. Bierwurſt . 0,80 
Feinſte Krakauer- u. Räucherfl. 0,80 
Mag. Schinkenſpeck u. Braunſchw. 0,90 
Von 9 Pfd. an franko geg: Nachn. empf. 
Carl Weidel's Wurſtfabrik, Leobſchütz. 


Seit 34 J. betriebenes Kolanialwaren- 
geſchäft mit großem Nebenraum und 


Kolonialwaren- 


Drogerie escrit 


in Miechowitz bill. 
ijt Umſtände halb. zu verkauf.; anihi. 
zuwerkaufen. Zimmer mit Küche 
Angeb. u. Gl. 7196 u. Nebenraum. An. 
an die Geſchäftsſt. gebote u. B. 1250 
dief. Ztg. Gleiwitz. Ja. d. G. d. 8. Bth. 


Streifenmustern. | streiftem Besatz 


LEINENHAUS 


BIELSCHOWSKY 


EUTHEN® 


GLEIWITZ 
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Eröffnung am 20. Mai 


Aus Oberſchleſien und Schiefien 


| VY v o sp 
Tiboo Mila i, omen 
Umkleidemöglichkeiten für 3000 Personen — Das Wasser wird erwärmt 
Ein großzügiges Strandkaffee wird errichtet 


Beuthen, 12. Mai. 
Das anmutia am Fuße der Biſchofskoppe ges 


legene oberſchleſiſche Strandbad Wild⸗ 
grund macht in dieſem Jahre beſondere UAn- 


ſtrengungen, um möglichſt vielen Städtern Er⸗ 
holung und Geſundung zu bieten. Es iſt nicht nur 
auf dem beiten Wege, ſich zu dem „Wochen⸗ 
endparadies“ beſonders für den Bewohner 
des Induſtriegebietes zu entwickeln, man 
merkt auch das Beſtreben des Bades, ſich mehr 
und mehr zu einem Kurort für längeren Auf- 
enthalt zu entfalten. In feiner idealen Vereini- 
nuna von Wald. Waſſer und Bergen und 
als ſchönſter Punkt der oberſchleſiſchen Gebirgs⸗ 
ecke wird es auch dieſes Jahr feine Anziehungs⸗ 
kraft nicht verfehlen. 


Bereits im vorigen Jahre gab es Tage, wo 
dank den Reichsbahnſonderzügen in Bad Wild⸗ 
grund ein Maſſenbeſu u verzeichnen war. 
Allerdings ſind da auch mancherlei Klagen laut 
geworden, daß Wildarund für die Aufnahme ſo 
vieler Gäſte doch nicht eingerichtet war. Dieſen 
Klagen hat man nun gründlich abgeholfen, 
und es iſt in letzter Zeit ſehr viel geſchehen. Zu⸗ 
nächſt hat man die Straße zur Biſchofsmühle 
größer ausgebaut. Die weiteren Arbeiten be⸗ 
treffen in erſter Linie den Stauweiher ſelbſt. 
Hier hatte ſich im vorigen Jahre der neue Stau⸗ 
damm etwas geſetzt, und es waren Rutſchungen 
in der Böſchung vorgekommen. Die weitere Folge 
war eine Verſumpfung der Grasnarbe an der 
Innenſeite der Böſchung. Beide Mängel hat man 
nun beſeitigt, indem mehrere hundert Kubik⸗ 
meter Boden neu aufgeſchüttet wurden. Da⸗ 
neben wurde die geſamte Grasnarbe neu einge⸗ 
baut und der lehmartige Boden mit Sand aufge⸗ 
lockert, um die Feuchtigkeit beſſer abziehen zu 
laſſen. 

Zu weiteren Klagen hatte 


die ſehr kalte Temperatur des 
Gebiraswaſſers 


Anlaß gegeben. Dieſe rührte beſonders daher, daß 
der unterhalb liegenden Biſchofsmühle weiter 
Waſſer zugeführt werden mußte, jo daß dauernd 
kalte Waſſermaſſen nachſtrömten und die Sonne 
in dem Stauweiher nicht ihre volle Wirkung tun 
konnte. Um dem abzuhelfen, gab es verſchiedene 
Pläne, wie die Errichtung von Vorflutbecken oder 
eines Dükers, der das Mühlgrabenwaſſer in einer 
iſolierten Leitung hindurchführte. In dieſem 
Jahre konnten jedoch die Waſſerrechte von 
dem Verkehrsverband erworben werden, fo 
daß nun die Mühle überhaupt ſtillgelegt wird 
und der Stauweiher vollkommen in ein ſtehen⸗ 
des Gewäſſer umgewandelt werden kann, 
was eine Erhöhung der Temperatur 
um 4 bis 5 Grad bedeuten dürfte. 


Ferner werden Vorkehrungen getroffen, um 


eine Eintrübung des Waſſers, beſonders in 5 


dem abgegrenzten Planſchbecken zu vermeiden, 
weshalb die Bodenfläche hier in weiter Ausdeh⸗ 
nung aſphaltiert wurde. Schließlich erfolgte 
noch eine Verlegung und Erweiterung ſämtli 

Gebäude ſowie des Brunnens au zweckmäßigere 
Stellen, fo daß nicht mehr auf einer Seite, an der 
Stelle des Einfluſſes des Mühlgrabens, der ganze 

ndrang zu erwarten ift. 

Ueber alle dieſe Veränderungen wurde in einer 
Preſſebeſprechung Auſſchluß gegeben, zu 
der das Preſſe- und Volksaufklärungsamt der Pro- 
vinzialverwaltung Oberſchleſien mit Landesrat 
Mermer und Dr Geralkg eingeladen hatte. 
Landesrat Mermer, in deſſen jetzt bie 
Gebietswerbung für Oberſchleſien im Rahmen des 


(Eigener Bericht!] ki 


Landesperkehrsverbandes Schleſien zufammen- 
gefaßt ift, gab eingangs Aufſchluß über die 


Neuorganiſation der Verkehrswerbung, 


von der auch Oberſchleſien eine weſentliche Förde 
rung bedarf, da der arößere Verband natürlich be 
deutend leiſtungsfähiger iſt. Landesrat 
Mermer wies vor allem auch auf den Photo» 
wettbewerb der Provpinzialverwaltung hin, 


\ 


der ſehr notwendig fei, da das Lichtbildmaterial 
für Werbezwecke dringend einer Bereicherung be- 
dürfe. Ferner gab er Aufſchluß über das, was die 
Provinzialverwaltung mit dem Ausbau des 
Strandbades bezweckt und wies auf den von der 
Stadt und dem Kreiſe Neuſtadt gegründeten 
Zweckverband hin, der, wie Landrat Ge- 
neral a. D. Schwantes ſpäter ausführte, be⸗ 
ſonders Siedlungsmöglichkeiten in dieſer land⸗ 


Paul Kraus ¢ 


Der Inhaber des Cieplikschen Konservatoriums verschied 
in Bad Kissingen an Herzschlag 


: Beuthen, 12. Mai. 
In der Frühe des Sonnabends durcheilte die 
Stadt Beuthen die Trauerbotſchaft von dem 
plötzlichen Tode des in beiden Oberſchleſien 
weitbekannten Konſervatoriumsdirektors Paul 
Kraus. Der im 64. Lebensjahr Dahingegan⸗ 
gene war eine der volkstümlichſten, beliebteſten 
Perſönlichkeiten unſerer Stadt. Ein treuer Sohn 
der oberſchleſiſchen Erde — in Mikultſchütz 
im Kriegsjahr 1870 als Sohn des Rektors Kraus 
geboren — hat er als überzeugter nationaler 
Mann ſeinem deutſchen Vaterland in vorbild⸗ 
licher Hingabe gedient und auf feinem Lieblings- 
ebiet der Muſik nicht nur als Muſiker und 
Lonponiſt überaus fruchtbare Tätigkeit entfaltet, 
ſondern durch Pflege des deutſchen Lie⸗ 
des und 9 von Männerchören den 
deutſchen Gedanken im oberſchleſi⸗ 
chen Grenzland in unvergeßlicher Weiſe 
gefördert. Nach Beſuch des Gleiwitzer Gymna⸗ 
ſiums und des Seminars in Peiskretſcham bezog 
er die Hochſchule für Muſik in Berlin. 


Ein Meiſter im Orgelſpiel, war Paul Kraus 
ſchon mit 9 Jahren ſoweit, daß er ſeinen Vater 
als Organiſt vollwertig vertreten konnte. Mit 
17 ren ſchrieb er feinen erſten, alsbald per- 
öffentlichten Walzer, und bald darauf wurde 
fein Walzer „Heimatgrüße“ bei einem internatio- 
nalen Preisausſchreiben in Paris mit dem 
erſten Preis ausgezeichnet. In ganz Deutſch⸗ 
land ſind die Krausſchen Männerchöre be⸗ 
kannt; durch ſeine Lieder und Aut haben ſich 
viele Geſangvereine Preiſe und Anerkennungen 
geholt. Die Zahl ſeiner Kompoſitionen geht in 
die Hunderte: Marið- und 12 Volks⸗ 
lieder und Operetten haben feinen Ruf als Rom- 
poniſt durch alle deutſchen Lande getragen. Kurz 
bor dem Kriege war ſchon in jedem Quartett das 
„Loblied des ſes“ heimiſch, und in den letzten 
abren gab es kaum eine heimatliche Veranital- 
tung, bei der nicht Krauſens melodiſcher „Ober 
ſchleſiſcher Sängermarſch“ ertönte. 
Gründer und Liedermeiſter des Hindenbur⸗ 
ger Männergeſangvereins „Sängerluſt“, dem er 
als Ehrenmitglied noch in dieſem Jahre einen 
vierſtimmigen Männerchor „Rauſcht, ihr deutſchen 
Eichen“ widmete, Gründer und Leiter des be⸗ 
rühmten Schwientochlowitzer „Cäcilien⸗ 
vereins“, deſſen kulturdeutſche Miſſion ein Ehren- 
blatt im Kranze der Krausſchen Erfolge dar⸗ 
fen, Durch die von ihm vorbereiteten ober⸗ 
chleſiſchen Trachtenfeſte lenkte er die Auf 
merkſamkeit des Fürſten von Donnersmarck [Neu⸗ 
bed) auf fih, der dieſem Kulturpionier auf dem 
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Gebiete der Muſik und des Geſanges enſo 
dauernde Anerkennung ſicherte wie die deutſche 
Armee, die Paul Kraus während des Weltkrieges 


nach Lodz berief, wo er eine große Militärfapelle |‘ 


aufzog und feinen Ruf in Militärkreiſen feft ber- 
ankerte. Der Patriot, der er war, hat ſeine 
Liebe zum deutſchen Heere immer durch 
Förderung der Militärvereinsintereſſen und aller 
Wehrfragen betätigt und darüber hinaus allen 
vaterländiſchen und caritativen Veranſtaltungen 
ſeine Hilfe geliehen. Als Inhaber des älteſten 
und größten Muſikinſtituts Oberſchleſiens, des 
Cieplikſchen Konſervatoriums, hat er faſt 10 Jahre 
lang zahlloſe Muſiklehrer und Muſiklehrerinnen 
ausgebildet und zum Ruhme der Stadt Beuthen 
als Muſikſtadt beigetragen. Ueber 50 deutſche 
Bühnen gingen ſeine beliebten Operetten, 
von denen hier „Ledige Ulanen“, „Weltenbumm⸗ 
ler“, „Fräulein Tunichtgut“, „Gebirgsmädel“ und 
„Maharadſcha“ verzeichnet ſeien. 


Paul Kraus war ein hervorragender Päda⸗ 
goge, deſſen Beliebtheit als Lehrer ebenſo groß 
war wie der Freundeskreis, den er ſich durch ſeine 
menſchliche Güte und umfangreiche ſtille Wohl⸗ 
tätigkeit im Laufe eines arbeitsreichen Lebens er⸗ 
worben hat Treu feiner Kirche, treu feiner ober- 
ſchleſiſchen Heimat, treu ſeinem deutſchen Vater⸗ 
land, Freund der Natur und unverwüſtlich im 
Lebensoptimismus, dabei ein Herz wie ein Kind 
und voll väterliche Liebe für alle Kinder, reich 
an Gemüt und großzügig, wo immer es galt, 
Sorgen zu lindern, Bedürftigen zu helfen, Kriegs⸗ 
kameraden das Leben zu erleichtern, vergnügt in 
froher Tafelrunde: ſo war Paul Kraus, um den 
das Leben wie eine Sonne kreiſte — der Glaube 
an Deutſchland und an feinen Wiederauf⸗ 
ſtieg im Dritten Reich war das Vermächtnis, mit 
dem er von uns ſchied. f 

In Bad Kiſſingen, wo er von ſchweren Mr- 
beitsmonaten ne ſuchte, packte den kräfti⸗ 
gen, lebensfrohen Mann eine Lungenent⸗ 
zündung, der das Herz nicht ſtandhielt: Ein 
Herzſchlag ſetzte dem Leben dieſes rührigen, güti⸗ 
gen, lebensfrohen, über alles väterlichen Mannes 
ein allzu frühes Ende. Freund der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“, werden wir Paul Kraus wegen fei- 
ner hohen menſchlichen Eigenſchaften, ſeines durch 
und durch deutſchen Charakters und ſeiner ſteten 
Bereitſchaft zum Einſatz für den deutſchen Ge⸗ 
danken nie vergeſſen — Oberſchleſien verliert in 
dieſem ſeinem Sohne einen Kulturpionier, in 
deſſen Miſchung von Frohſinn und Lied ſich 


das Beſte oberſchleſiſchen Weſens ſpiegelte. R. i, p. Idem ſchönen Wildarund reifen will, der findet das f 
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13. Mai 1934 


der erſte Sonderzug iſt da! 


Gleiwitz, 12. Mai. 

Die Verkehrswerbung für 
ſchleſien hat ihren erſten Erfolg erreicht. 
Am Sonnabend traf der erſte von der Reichsbahn 
in das oberſchleſiſche Induſtriegebiet geführte 
Sonderzug in Gleiwitz ein. Ein Teil der aus 
Görlitz und Breslau kommenden Gäſte blieb 
in Gleiwitz, ein anderer Teil fuhr nach Beu⸗ 
then weiter. Auf dem Bahnſteig in Gleiwitz 
wurden die Gäſte mit dem von der Feuerwehr- 
kapelle geſpielten Deutſchlandlied empfangen. 
Stadtrat Schäd begrüßte dann die Sonderzug⸗ 
teilnehmer im Auftrage der Stadtverwaltung und 
wünſchte den Gäſten. daß es ihnen in Gleiwitz 
gefallen möge und daß ſie hier einige ſchöne Stun⸗ 
den verbringen. Sie würden hier gern und mit 
Freuden aufgenommen. Er wies ſodann auf die 


Sehens würdigkeiten der Stadt, insbeſon⸗ 


dere auf die induſtriellen Werke und die Kunſt⸗ 
gießerei der Staatlichen Hütte, auf die hiſtoriſche 
Allerheiligenkirche, das Haus Oberſchleſien und 
die Landesfrauenklinik hin. Am Nachmittag wur. 
den Beſichtigungen und eine Rundfahrt durch 
die Stadt vorgenommen. Am heutigen Sonntag 
findet eine Grenzlandfahrt ſtatt. 


ſchaftlich ſo ſchönen Gegend 
ntereſſe der Nachbarorte an dem Ausbau des 
Strandbades kam auch in der Anweſenheit der 
Bürgermeiſter Mazur, Neiße, Strencioch, 
Neuſtadt ſowie des Standartenführers Bin us, 
Neuſtadt. zum Ausdruck. Auch die Reichsbahn ⸗ 
direktion Oppeln hatte einen Vertreter entſandt. 
Anſchließend gab Provintzialrat Sonſalla 
Einzelheiten über den Ausbau des Strandbades, 
die durch Architekt Schroeter, Neuſtadt, hin⸗ 
ſichtlich des geplanten großzügi n Strandcafeés 
ergänzt wurden. Dieſes Strandcafé hat man eben» 
falls von der Schmalſeite des Staubeckens in die 
Mitte an die Seite des Goldbaches gelegt, wo ein 
beſſerer Ueberblick und eine beſſere Ausdehnungs⸗ 
möglichleit. gegeben iſt. i 
Staudamm — um jeden verfügbaren Platz für 
den Strand bereitzuftellen — wurden aus Bruch⸗ 
ſteinen bereits die Grundmauern aufgerichtet, in 


denen die geräumigeren Umkleidezellen für Er⸗ 


wachſene und Kinder Platz finden werden —, und 
zwar ſind zunächſt 
26 Wechſelzellen mit Umkleide möglichkeiten 
für 3000 Perſonen 


vorgeſehen. Darüber wird das Strandeaf? 


errichtet, das rund 300 Perſonen Platz bieten 
ſoll und das ſo hoch errichtet wird, daß man über 
die Köpfe der Lagernden und der am Strande 
Promenierenden hinwegſieht und einen ausge- 
zeichneten Ueberblick über den ganzen Stauweiher 
hat. Der Goldbach wird mit einer Brücke über- 
quert. Am Strande find jetzt auch vier Brau⸗ 


jen vorgeſehen, während eine Waſſerrutſch⸗ 


bahn und ein Sprungturm zur Beluſtigung 
und zur ſportlichen 1 Fa ſorgen werden. 
Ein Spielplatz, ferner die Milch- nd Erfriſchungs⸗ 
hallen, die alle einen einheitlichen Anſtrich er- 


halten werden, ſowie mehrere Läden unterhalb 


des Strandoafés bilden die weiteren Neuerungen, 
mit denen Wildgrund den Aufenthalt ſo angenehm 
wie möglich machen wird. 

Um den Badebeſuchern Abwechſlung zu bieten 
werden im Laufe des Sommers eine Anzahl 
r und Italieniſch Nächte 
veranſtaltet. 
wettbewe 


be werden durchgeführt. 
muſikaliſche 


naſtik ſowie für vollkommene Aus 
Schwimmen iſt durch gute Kräfte geſorgt. 
Die Eröffnung des Strandbades iſt bereits 
für den 20. Mai vorgeſehen. 


Wer aber nicht nur für einen Sonnt . jonder 
zu einem längeren Kuraufenthalt na 


O iſt der freus 
eſte Verbünde⸗ 
te im Kampf 
um die häus⸗ 
liche Neinheit. 


O ber ⸗ 


ſchaffen will. Das 


Unmittelbar hinter dem 


e 
ettrudern und Shwimm 
j Für die 
nterhaltung ſteht die Kapelle des 
Reitewftegts. 11 ſowie die Standarten⸗ 
kapelle Ne ahat £ pir Verfügung. fun Gym- 

f bildung im 
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AJͥieerchleſen 
im Sommerfahrplan 1934 


E 131 Berlin Schl. ab 11,20, Frankfurt (Oder) an 12,16, 
Breslau Hbf. an 16,04, Beuthen an 19,02. 

E 231 Stettin Hbf. ab 10,17, Frankfurt (Oder) an 12,09. 
D 31 Berlin Schl. ab 9,42, Breslau Hbf. an 
13,55 wird von der Strecke Frankfurt (Oder) — 
Sagan—Liegnitz— Breslau auf die Strecke Frant- 
furt (Oder) —Reppen—Glogau— Breslau um ge- 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Dp- 
peln teilt mit: 
Am 15. Mai tritt der neue Sommer- 
fahrplan der Reichsbahn in Kraft. Die wich⸗ 
tigſten Aenderungen und Verbeſſerungen des 
neuen Fahrplans gegenüber dem alten ſind nach⸗ 
ſtehend aufgeführt. Sie bringen in erſter Reihe [legt, um dieſer Strecke eine Morgenver⸗ 
Verkürzungen der Reiſezeit bei den bindung von Berlin und eine beſchleu⸗ 


= 2 Filii nigte ittagsverbindung nach Pres- 
er lir 4715 a lau—Oberſchleſien zu ane für wird der 

Ile. bisher über die Strecke Frankfurt (Oder —Reppen 
—Sorau laufende Nachmittagszug D 35, Berlin 


Be; Oberschlesien—Berlin: 


181 ab 14,13, relon Hbf. on 1 1 ne 
a k A ERE eichzeitiger Späterlegung um Std. über die 
* „Durch Erhöhung der Fahrgeſchwindi keit und Hauptstrecke Frankfurt der —Sagan—Liegnitz 
Be: Kürzung von Aufenthalten find folgende eſchleu⸗ eleitel. Durch die neue Lage des D 35 wird der 
8 nigungen hervorzuheben: don Frankfurt (Oder) bis Breslau ungefähr in 
Bi D 33 Berlin Schleſ. Bf. ab 8,09 — Beuthen an 14,54 der gleichen Lage liegende D 135 Frankfurt (Oder) 
. um 28 Minuten; ab 13,55, Breslau Hbf. an 17,27 entbehrlich. 


d 1 Berlin Schl. ab 17,55 — Beuthen an 031, 


Beſchleunigung: D 


* um 26 Minuten; f 31 Berlin—Beuthen um 
5 DM Berlin eg ab 02% — Leuthen an 8332, 2 Min nten. i 
E p um inuten; / 
> D 30 Beuthen ab 5,46 — Berlin Schl. an 12,00, Oberschlesien Dresden München 
um 30 Minuten; Stuttgart: 


D 32 Beuthen ab 7,51 — Berlin Schl. an 14,44 
(in Berlin Anſchluß an FD 22 nach Köln) 
um 31 Minuten; 


D 38 Beuthen ab 13,28 — Berlin Schl. 
um 


Die zur Verbeſſerung der er Berlin 
— München — Rom ne Späterlegung des D 24 


an 19,54, | Berlin— München erfordert auch die Späterlegung 


ten. Der Fahrplan iſt folgender: 
D 32 Beuthen OS. ab 7,51, Breslau Hbf. an 10,19; 


D 34 Breslau Sbf ab 6,00 Berlin Schl. an 9,54 mit 
Anſchluß von Beuthen mit dem neuen Eil⸗ 
zug 78, Beuthen ab 3,12 Breslau Hbf. an 


Bobref-Rarf hat einen leberſchuß 


Was ſparſame Finanzverwaltung vermag — Bedeutender Rückgang 
BC der Wohlfahrtserwerbsloſen 


Eigener Berichtz 


Bobrek⸗Karf, 12. Mai. 
Die Induſtriegemeinde Bobrek⸗Karf hat das 
Rechnungsjahr 1933 abgeſchloſſen. Bei der Prii- 
fung durch den oberſchleſiſchen Sparkaſſenverband 
aben ſich keine weſentlichen Beanſtandungen ers 
n. 


Im Rechnungsjahr 1933 hat die Induſtrie⸗ 

gemeinde nicht nur einen Fehlbetrag ver- 

mieden, ſondern es konnte ſogar ein 

Ueberſchuß in Höhe von 5000 Mark 
erzielt werden. 


Dieſer Ueberſchuß hätte fogar noch eine weient- 
lich höhere Summe erreichen können, und zwar 
100 000 Mark, wenn nicht die K reisabgaben 
vergangenen Geſchäftsjahr nahezu vers- 


im 
doppelt worden wären. 


Wie war es möglich, daß die Gemeinde nicht de 


nur einen Fehlbetrag vermieden, ſondern ſo⸗ 

r noch einen Ueberſchuß erzielt hat? Zwei 

ründe find es, die zu dieſem Ergebnis geführt 
haben Zunächſt die Sparſamkeit, die der 
Hauptgrundſatz bei der Verwaltung der Grop- 
gemeinde Bobrek⸗Karf ift. Der zweite Grund iſt 
die im Jahre 1933 nach der Machtübernahme des 


! Minuten; des Flügel zuges D 124 Breslau Hbf. um Nationalſozialismus einſetzende Arbeits- 
D 40 Beuthen ab 15,55 — Berlin Schl. an 22,34, 1 Std. Zur Herſtellung eines glatten An⸗ſchlacht. Während am 1. 4. 1983 die Ausgaben 
um 14 Minuten. ſchluſſes in Breslau von Oberſchleſienffür die Wohlfahrtserwerbsloſen mongtlich noch 

Zur Wiedereinrichtung der früheren] an D 24 wird D 32 rund eine Stun de 39000 Mark betrugen les waren 875 Wohlfahrts- 
Morgenſchnellzugsberbindung nachffrüher gelegt. Dadurch wird ein feit langem erwerbsloſe zu betreuen] iſt die Zahl nach dem 
Berlin mit günſtiger Ankunft in Berlin und der gehegtet uni der oberſchleſiſchen Reiſenden[ Stande vom 1. 5. 1934 auf 16000 Mark herab- 
abend Abendrückverbindungen aus Berlin ſind erfüllt. Es ergibt fid eine Fahr zeitverkür⸗geſunken, und es find nur noch 281 Wohl ⸗ 
olgende Züge neu eingelegt worden: zung Beuthen München um 81 Minu ⸗fſahrtserwerbsloſe zu betreuen. An dem 


Rückgang der Arbeitsloſigkeit ift vor allen Dingen 
die Julienhütte beteiligt, die eine ganz be- 
trächtliche Zunahme der Beſchäftigten aufzuweiſen 


Gemeinde 8 Wohnungen mit 90 000 Mard 
aus Rücklagen erbaut. Im vergangenen Jahre 
ging man auch endlich daran, in "Kart 
eine Schwimmbadeanſtalt zu ſchaffen. 
Diele ſoll nach einem „Fünfjahresplan“ mit einem 
— . 5 Koſtengufwand von 15 000 bis 20 000 

rk zu einer Muſterbadeanſtalt ausge 
baut werden. In dieſem Jahre hat man ein 
Nichtſchwimmerbecken geſchaffen, das eine Größe 
von 40X45 Meter aufweiſt. Weiterhin ſind im 
vergangenen Geſchäftsjahr ſämtliche Gemeinde⸗ 
häuſer erneuert und verputzt worden Mit den 
Gräflich Schaffgotſch'ſchen Werken hat die Ges 
meinde den Neubau von 88 Wohnungen 
in, Angriff genommen. Der Koſtengufwand be 
trägt hierfür 375000 Mark. Das Gelände zwi⸗ 
ſchen Bobrek und Karf wird in einer Größe von 
30 Morgen planiert. Es handelt ſich um Hala 
dengelände, welches als Gelände für 
Kleingärten Verwendung finden ſoll. Bei 
r Planierung find 100 Notſtandsarbeiter bes 
ſchäftigt. Die Gemeinde hatte außerdem noch ein 
Arbeitslager zu unterhalten. 


Für das neue Geſchäftsjahr 1934 will die 
Gemeinde wiederum große Projekte aus- 
führen. 

Zunächſt ſoll der Turnhallenbau im Orts⸗ 
teil Karf zu Ende geführt werden. Um die Woh⸗ 
nungsnot völlig zu beheben, würden nicht 
weniger als 500 weitere Wohnungen er⸗ 
forderlich fein. Es ift ſelbſtverſtändlich unmöglich, 
eine ſo große Zahl von Wohnungen zu ſchaffen, da 
ja vor allem das Baugelände fehlt. Trotzdem foll 
durch weitere Wohnbauten der Wohnungsnot ge⸗ 
ſteuert werden. Als eine ganz beſondere Not: 


5,55. Die Abendverbindung heißt: 
D 39 Berlin Schl. ab 20,17 Breslau an 0,17, weiter 


mit E 79, Breslau Hbf. ab 0,25, Beuthen 
an 3,04. 


Neue Eilzugverbindung von Oberſchleſien nach 
Berlin und Stettin durch Umwandlung der 
D 135/132 in Eilzüge 131/132 unter Führung 
don und bis Berlin. Die bisherigen Züge 
D 135/132 Stettin— Frankfurt (Oder) werden mit 
Kurs wa ge n als Ante 8 E 231/232 vom 
E 131/132 Berlin— Frankfurt Oder — Breslau 
Beuthen OS. gefahren. Durch E 131 Berlin 
Breslau wird der bisherige Perſonenzug 219, 
Beuthen an 19,14 erſetzt. Es ergibt ſich ſomit 
folgender Fahrplan: 5 
E 132 Beuthen ab 9/16, Breslau Hbf. an 11,56, Frant 

„furt (Oder) an 15,32, Berlin Schl. an 16,45. 
E 232 n (Oder) ab 15,51, Stettin an 17,41, 
zurück: 


hingeſtreckten Ort eine rege Bautätigkeit, 
nicht nur an neuen Gebäuden, ſondern auch an 
Anbauten, mit denen die Zahl der verfügbaren 
Fremdenzimmer bedeutend vergrößert 
wurde. Verſchiedene Säle, die nur gelegentlich für 
größere Veranſtaltungen benutzt werden konnten, 
ſind mäßig aufgeteilt worden. Wenn nun 

noch die Reichsbahn für gute Verbindungen ſorgt 

— und das wird ſie ſich beſonders angelegen ſein 

laſſen — ſo beainnt für Bad Wilder 
Aͤſchnitt, der es mit feinen ſchönen Bergen und 
y äldern zum bevorzugten Ausflugs⸗ 
und Reiſeziel gerade der Bevölkerung des 

Induſtriegebietes machen wird. —$. 


und } 
nigt wie folgt: 
D 117 Stuttgart Hbf. ab 9,32, Nürnberg Hbf. ab 12,40, 


i i nan i fang- 8 o 
Nan ee ee e ee Oberschlesien Glatzer — u. Riesengebirge: 


rind ein neuer 


E 1 
E 155 Kamenz ab 7,55; 
E 


D 124 Dresden Hbf. an 14,12, Hof an 18,37, München 
Hbf. 23,30. 


Die Schnellzüge D 117 Stuttgart Breslau 
181 Breslau — Nürnberg werden be jH Teu- 


Dresden ab 20,25, Breslau Hbf. an 0,11, 
Anſchluß an 


E 79 Breslau Hbf. ab 0,25, Beuthen an 3,04 und zurück 
E 78 Beuthen ab 2,12, Breslau Hbf. an 5,55, weiter mit 
D 118 Breslau Hbf. ab 6,22, Dresden an 10,09, Nürn⸗ 


berg an 17.24. 

„Durch 8 der Fahr geſchwin⸗ 
digkeit und Abkürzung der Aufenthalte wird 
die Reiſedauer bei E 167 von Dresden Hbf. bis 
Beuthen um 60 Minuten und bei E 168 von 
Beuthen bis Dresden um 53 Minuren ver⸗ 
kürzt. Die Fahrzeiten ſind folgende: 

E 167 Dresden Hbf. ab 3,07, Breslau Hbf. an 7,49, 
Beuthen an 10,46; 

E 168 Beuthen OS. ab 18,39, Breslau Hbf. ab 21,40, 
Dresden Hbf. an 2,30. * 


Eine neue beſchleunigte Tagesver⸗ 
bindung von Glatz nach Oberſchleſien und zu⸗ 
rück im Sommer wird durch Verkehren des Eil⸗ 
zuges 154 Heydebreck—Neiße bis Glatz und zurück 
des Eilzuges 155 Neiße —Heydebreck wie folgt her⸗ 
geſtellt: 

E 168 Beuthen OS. ab 18,39; 
E 154 Heydebreck ab 19,34, Glatz Hbf. an 21,56. Die 
Gegenrichtung iſt: ' 
48 Glatz Hbf. ab 7,28; 


167 Heydebreck ab 19,56, Beuthen OS. an 10,46. 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Kritik an Oswald Spengler 


Weltanſchauung und Weltdeutung entgegengeſetzt 
werden. Nur durch die Leuchtkraft der reinen und 
wahren Wirklichkeit können die Dämonien, die 
hinter jedem falſchen Bild der Wirklichkeit lauern. 


hat. Auch die Gemeinde hat ſtändi 
250 Wohlfahrtserwerbsloſe beſchäftigt und fi 

durch größere Maßnahmen in die Arbeitsſchlacht 
eingegliedert. So konnte 


die Kanaliſation des Ortsteils Rari, 


die einen Koſtenaufwand von 200 000 Mark ver⸗ 
urſacht, faſt beendet werden. Weiterhin hat die 


wendigkeit für das neue Geſchäftsjahr ſtellt ſich 
die Schaffung von Jugendheimen für die 
Hitlerjugend dar. Es wird aber ſehr ſchwer ſein, 
hier Abhilfe zu ſchaffen, da geeignete Räumlich⸗ 
keiten nicht vorhanden ſind. Aber auch hier wird 
ſich eine Gelegenheit finden, um dieſem fühlbaren 
Mangel abzuhelfen. S 


„Die bisher im Sommer und im Winter nur 22. April antwortet die Reichsbahndirek⸗ 
88 e Woche 177 dzüge Beu- [tion Oppeln wie folgt: 

en—Glatz verkehren ganzjährig. 3. i ; 1 955 i 
Beuthen SS. ab 1515, Glatz an 1802 und zurück „Die Frage der Einführung der 2 ilometer⸗ 
Z. 545 Glatz Hbf. ab 21,53, Beuthen an 1,40. hefte hat die Reichsbahn geprüft. Sie ift mit 

Eine neue Schnellzugsverbindung den maßgebenden Inſtanzen der Meinung. daß 
vom e eee na erſchle⸗ſam 1. Mai aus rein ſozialen Gründen 
Kiew Mi durch Herſtellung des Anſchluſſes vom Tarifmaß nahmen durchgeführt werden 


5. an D_35 nach Tpi ae Adna 
Beugen undeffen. rte ab 1600, res] eder, Die der lgemeinfeitsamgute tommen: 


lau rb. 17,58, ab Breslau Hbf. 18,23, Beuthen| Für Kilometerhefte trifft dies nicht zu.“ 
an 20,45. i 


In der Gegenrichtung beiteht die Verbindun 
wie folgt: D 30 Beuthen ab 5,46, Breslau Ob. 
an 8,01, D 192 Breslau Freib. Bf. ab 9,13, Hirſch⸗ 
berg an 11,05. i A 


Kilometerhefte 
bei der Reichsbahn 


Auf die Einſendungen in Nr. 102 und 106 
„Oſtdeutſchen Morgenrot” vom 18. und 


v Woka stammt der eil. Hale, brub ? 


ia 
RR 


Weisse und 
gesunde Zähne 
der ai ER 


überwunden werden. Diefe Aufgabe. Schein und 
i ; 1 7 ih ven Pot 5 gi 1 zu 
ie . j i ſcheiden, hat fi ünther Gründel in ſeinem 

8 5 2 2 Re Be ee ri neuen Buch „Jahre der Ueberwindung“ 
nidauung m Befhihtsauffar [aeftellt [Verlag W. G. Korn, Breslau 1934). Der 
una beſtehen, den konnte die Entwicklung, die Verfaſſer hat fid in feinen früheren Schriften als 
penaler A feinen letzten Schriften nahm ein wirklichkeitsnaher, unerbittlicher Denker aus⸗ 
cht übervaſchen. Das geſchichtliche Denken gewieſen. Dem ſuggeſtiven Zauber des großen 
lers mußte zu den erschreckenden Folgerun-| Magiers“ Spengler gegenüber (wie er ihn ſelbſt 
n führen, die von vornherein in feinem Welt-] enn]. mußte fih Gründel mit ſchonnnasloſer 
VVV 
ee een nie dos abgründig verſchiedene Weltanſchauungen ber⸗ 
körpern, zu folgen. Gründel war ſelbſt. wie er 
geſteht, dem Banne Spenglers verfallen geweſen. 
Die Auseinanderſetzung mit dem Meiſter iſt alſo 
zugleich ein Akt der Selbſtbefreiung und Selbit- 
beſinnung. Sie greift daher auch bis an die Wur: 
zeln der geiſtigen Exiſtenz. Wir können die ein- 
zelnen Phaſen dieſes Ringens hier nicht nachzeich⸗ 
nen. Man muß fie in dem Buche jelbit verfolgen. 
Im zweiten Teil, in dem der Verfafſſer dem 
deſtruktiven Geſchichtsbild Spenglers das pofi- 
tive Weltbild des neuen Deutſchland 
ſchen.entgegenſtellt, ſteigern ſich Sprache und Pathos 
zu mitreißender Größe. Was Gründel bier über 
den Sinn und die Sendung des National 
ſozialismus ſagt, muß jeden durch die Rein: 
heit und Echtheit der Geſinnung überzeugen. Wenn 
man dieſes tapfere und bochgemute Buch geleſen 
Gi hat, dann weiß man: Die Entiheidung 
über Spengler ift bereits gefallen, wir 
ſtehen Thon in den Jahren der Ueberwindung 
dieſes großartiaſten und aefährlichſten Soma 


denkers der neueren Zeit. 


„Jahre der Ueberwindung“ 


5 TE 


Spe- 
Kreis 


Unbekannte Smetana-Oper. In Bern wurde 
eine vergeſſene Oper von Friedrich Smetana 


„Von in ri Rieh erſtmalig aufgeführt. Es handelt ſich um ein 
Spenaler“ (1926) ſei nachdrücklich bin- bumoriſtiſches Werk mit dem Titel Zwei Wit. 
gewieſen. wen“, das einen großen Erfolg bei Publi- 


„ i i Die, 2 ans 
licher Art fein, d. h. fie kann nur von der Ge⸗(ſchreibt, es unbegreiflich ſei, wie ein Werk mi 
gebende eines objektiv gültigen Weltbildes aus I köſtlichen melodiſchen und inſtrumentalen Gin- 
die letzten Grundlagen ſeines Gedankengebäudes fällen und einem jo witzigen Libretto der Ver- 
überprüfen. Aber nicht nur das: In der Kritik geſſenheit anheimfallen konnte. Die Aufführung 
müffen die negativen Elemente in etwas Vojin Bern war gleichzeitig eine Gedächtnis 
tives umgeſchmolzen werden! Es muß dem Welt- feier für Smetana, deſſen Todestag ſich am 
bild Spenglers eine ſtärkere und tiefer gegründete 12. Mai zum 50. Male jährte, 


Kritik an Spengler fann nur weltanſchau⸗ 


Der Heil⸗Hitler⸗Gruß weiſt in feiner Zwei⸗ 
aeg: In der Arm- und Handemporhebung und 
dem Ausſprechen des Wortgrußes auf zwei irt- 
alte und doch auch wieder recht verſchiedene Kul⸗ 
turſtufen zurück. Mit emporgehobenen Armen und 
Händen grüßten die alten Sonnenanbeter das auf⸗ 
gehende Tagesgeſtirn, die Quelle alles Lebens und 
Seins. Manche dieſer uralten Sonnenbegüßungs⸗ 
gebräuche haben ſich in die Gegenwart herüber · 
gerettet. So nehmen in Tirol die Bauern ein⸗ 
ſamer Bergdörfer vor der am Johannistgge auf 
gehenden Sonne den Hut In Sieben 
bürgen begrüßt man an dieſem Tage die auf- 


— 


gehende Sonne mit lauten Heilrufen. 


Sonne geſetzt hat, herab. yon; 
Lieblinge der Götter find die Helden. Auch fie 

wurden mit emporgehobenen Händen und Arz 

und lautem Heilrufe begrüßt. Das römiſche: 


j a Zeit wieder. ie z 
einer germaniſchen Sippe einen 

Ihren, der als „Rufer im Streit“, als „DBor- 
kämpfer“ als Held den Seinen im Kampfe boran» 


il⸗Hitler⸗Grußes im deutſchen 
iſt wieder 


ſtammt, wa . 
ber] Anthropologiſchen Inſtitut und Privatdozent an 


„Heil Caeſar!“ klingt im „Heil Kaiſer Dir“ einer 
ä it wi ſo empfingen die 


Ben war. Dieſer Gruß ift in der Form des 
ſchen Reich wieder 


Des Führers Werk war eine befreiende 


des Internationalismus und des Marxismus frei 
gemacht. Deutſches Leben iſt durch des Führers 
unermüdliches Wirken wieder ans Licht gebracht 
worden. Adolf Hitlers Baldurgeſtalt hat die 
Schatten der marxiſtiſchen Nacht auf immer vers 
jagt. Opferfeuer lodern in deutſchen Herzen. Was 
: 8 heute deutſch fühlt, das ſtreckt in deutſcher 

erbundenheit dem Führer wie einem germani» 
ſchen Sonnenhelden die emrorgehobenen Arme 
und Hände entgegen. Zuſtimmendes Verbunden ⸗ 
ſein ſpricht ſich in dieſem Brauch aus. 


Hochſchulnachrichten 


in für Raſſenkunde an der Univerſität. 
Der Lehrſtuhl für ſſenkunde in der medizinz⸗ 
ſchen Fakultät der Univerſität Tübingen ift 
dem Privatdozenten für Anthropologie, Dr Wil- 
helm Gieſeler, in Tübingen übertragen wore 
Profeſſor Gieſeler, der aus Hannover 

war früher Aſſiſtent am Münchener 


der dortigen Univerſität. 

Goldenes Dogentenjubiläum des Bonner Ro- 
maniſten Profeſſors Meyer⸗Lübke. Der frühere 
Ordinarius für romaniſche Philologie an der 
Univerſität Bonn, Geh. a Ze ep Pro» 
feffor Dr Wilhelm Meyer Lübke, hat das 
jeltene Feſt des Goldenen Dozentenjubiläums be- 
gangen. Der Jubilar ſteht im Alter von 73 Xah. 
ren. Er ſtudierte an den Univerſitäten Zürich 
und Berlin, ging an die Pariſer Ecole des 
Hairtes Etudes und wurde 1886 als a. o. Pro- 
feſſor an die Univerſität Jena berufen. Geheim- 
rat Meyer-Lübke war in der Nachkriegszeit einer 
der erſten deutſchen Profeſſoren, die zu Gaſtvor⸗ 
leſungen ins Ausland eingeladen wurden. 1928 
war er Inhaber der Speyer⸗Gaſtprofeſſur an der 
John⸗Hopkins⸗Univerſität in Baltimore. 


ý ; 

Guſtav⸗Freußen⸗Uraufführung. Das Drama 
„Geert Brügge“ von Guſtav Frenßen 
kommt im Oktober an drei 1 5 1 
zur Uraufführung, und zwar in Lübeck, Biele⸗ 
feld und Konſtanz ; l 


Tat. Deutſchland wurde von der Knechtſchaft 


i 


| 


Sberihlefiihe Wirtſchaſt 


| Das Maiheft der im Verlage Kirſch & Mül⸗ 
ler, GmbH., erſcheinenden Monatsſchrift iſt dem 
Einzelhandel gewidmet. Es bringt eingangs 
einen ausführlichen Bericht von der Eröffnungs- 
ſitzung der Einzelhandels vertretung in 
der Induſtrie. und Handelskammer für die Pro- 
bing Oberſchleſien mit den Anſprachen des Ram- 
mervorſitzenden, Bergwerksdirektors Rad m ann, 
und des Vorſitzenden der Einzelhandelsvertretung, 
Kaufmanns loje. Privatdozent Dr Walter 
Schuſter behandelt in einem längeren Aufſatz 
„Die Bedeutung der Statiſtik für den Einzel⸗ 
handel“. Wirtſchaftsberichte, Steuerteil uſw. er- 
gänzen das umfangreiche Heft. 


Das Kartenbild der Heimat 


Dieſes Jahr fand die dritte Taguna der Fach⸗ 
fhai 3 (Lehrer an Mittelſchulen) des 

SLB. unter Leitung von Mittelſchullehrer Pg. 
Dr Hauck ſtatt. Anweſend waren u. a. Kreis⸗ 
obmann Pg. Rademacher, Vertreter der ibri- 
pen Fachſchaften ſowie Vertreter der Mittel⸗ 
chulen des Landkreiſes. Im einleitenden erſten 
Teil der Tagung erſtattete der Fachſchaftsleiter 
Bericht über den gegenwärtigen Stand der orga⸗ 
niſatoriſchen Lage, in der eine Reihe von Fort⸗ 


ſchritten zu N iſt, und über Fachſchafts⸗ 
wagen. Darauf ergriff Studienrat Arndt das 
Wort zu ſeinem Vortrage: „Des Ptolemäus 


Kenntniſſe und Kartenbild von Germanien“. Er 
unterſuchte die Zuverläſſigkeit dieſes eigenartigen 
Forſchungswerkes, das ſich nach Beſeitiguna der 
durch die Arbeitsmethode entſtandenen Fehler ⸗ 
quellen als brauchbar erweiſt. n wurden 
die Zuhörer in das Kartenbild der Hei- 
mat eingeführt. Vor allem wurde die Bedeutung 
des Werkes für die Vorgeſchichte Deutſchlands ge⸗ 
würdigt. Da es einen Querſchnitt durch eine ge- 
nau beſtimmbare ie (mm 140 n. Chr.] gibt, ift 
es von größter Bedeutung für die Feſtlegung der 

ohnſitze der germaniſchen Stämme zu Die- 
fem Zeitpunkte und ermöglicht im Verein mit der 
wiſſenſchaftlichen Bearbeitung der Bodenfunde die 
Fieſtſtellung der Wanderungen der Gera 

manen und den Nachweis, daß fie nordi⸗ 
ſcher Herkunft ſind. Die Ausführungen wur⸗ 
en mit großem Beifall aufgenommen. 

* 


* Silberhochzeit. Bergmann Poſpiech und 

y ges Piekarer Straße 3, feiern am heutigen 

Sonntag das Feſt der Silberhochzeit. —g. 

i * Abrahamsfeſt. Der Lokomotivführer Johann 

\ A feiert am Sonntag jein Abrahams- 
e ſt. 


* NS. Lehrerbund, Kreisgruppe Beuthen. 
um Leiter der Fachſchaft 2 (Lehrer an 
6 h. Schulen) wurde der komm. Leiter der 
dolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule, Pa. Kronenberg, 

als Nachfolger des Oberſtudiendirektors Pg. 


Wolko ernannt. 

* Schulungsabend der Fachſchaft „Juſtiß“ des 
RDB. Die überaus zahlreich beſuchte Beamten: 
verſammlung der Fachſchaft 
Reichsbundes der Deutſchen Beam- 
ten am Freitag abend im Konzerthaus ſtand im 
Zeichen nationalſozialiſtiſcher Erziehungsarbeit, 
wobei die volkserzieheriſche Grundlage des Wir- 
kens im Leben Adolf Hitlers herausgeſtellt 
wurde. Nachdem Staatsanwaltſchaftsrat von 

agens, der ſtellvertretende Fachſchaftsleiter, 
den Abend mit einer ſinnvollen Anſprache er- 

Öffnet hatte, ſprach zunächſt Landgerichtspräſident 

r Przikling als Vorgeſetzter der hieſigen 
uſtizbeamten über einige fachliche Angelegen⸗ 
eiten. Der Fachſchaftsabend fand dann mit den 
usführungen des 1 
ierſchkalſki feinen Höhepunkt, der ein Le- 
bensbild des Führers Adolf Hitler, feines po- 
litiſchen Kampfes, ſeines Aufſtiegs und feiner 
eutſchen Art aufbaute. Millionen von Bolts- 
genoſſen hatte Not und Elend zu Menſchen ge- 
macht, die kein Vaterland mehr kannten, die aber 
eute in Liebe und mit Vertrauen zu dem Volks- 
anzler emporblicken, weil Glaube und Hoffnung 
wieder in ihr Herz ziehen konnte. Mit dem 


Horſt⸗Weſſel⸗Lied wurde der Abend beſchloſſen. 


„Reichstrenbund ehem. Berufsſoldaten. Unter 
Fur des Vereinsführers Juſtizoberinſpektorz 
obaglo fand im Vereinslokal „Kaiſerkrone“ 
p ell ſtatt. Der 
eburtstages unſe⸗ 


ein gut beſuchter Monatsa 
Vereinsführer gedachte des 45. 


Gegenwärtig ſind zwar urſprünglich ſubpolare 
Luftmaſſen von Nordoſten in Oſtdeutſchland ein- 
gedrungen, doch gehen fie bald in abſinkenden Bu 
ſtand über und ſind bereits kräftig erwärmt, fo 
daß nur nachts merkliche Abkühlung 
ſtattfindet. Die Tagestemperaturen erreichen noch 


bie Lage noch keine durchgreifende Aenderung. 
Ansichten für Oberſchleſien 
bis Sonntag abend 


Bei ſchw Luftbew iteres, nur bor- 
— — Haakuber war mes 


Pr in denen Oſtfragen uiw. von berufener Seite 


„Juſtiz“ des wurd 


Pa. hin, 


immer hochſommerliche Werte. Vorläufig erfährt legt 


rt ku a hr rn a A nnn 3 
1 * F 8 Haie e AA y A r 


Oer alte Kampfgeist lebt! 5 


Beuthen. 12. Mai. 


Im Konzerthaus fand eine Tagung der 
Kreisamtsleiter und Kreisabtei⸗ 
lungsleiter der NSA Kreisleitung Beu- 
then⸗Stadt ſtatt. Kreisleiter Pg. Schmieding 
hatte die Amtsleiter der einzelnen Gliederungen 
der Partei wie NSHI., Amt für Beamte, NS. 
Hago, NS. Lehrerbund uiw. geladen, um grund- 
ſätzliche Ausführungen zu machen und 


Richtlinien für den weiteren rebos 


Auf der Halde tödlich verunglückt 


Königshütte, 12. Mai. 
Am Freitag geriet der 171jährige Georg Gru d⸗ 
niok auf der Halde der Florentinegrube unter 
einen durchfahrenden Kohlenwaggon. Ihm wur. 
den beide Beine abgefahren. Grudniok n für 
Iutionären Kampf 


ſtarb im Krankenhaus. 

feſtzulegen. Die Richtlinien bezogen ſich in erſter 
1— Pinie auf die organiſatgtiſche Zuſammenfaſſung 
der Gliederungen, die örtlich nur eine Spitze 
im Kreisleiter haben. 


Es wurde beſchloſſen, von nun an in regel- 
mäßiger Folge die politiſchen Beſprechungen aller 
Kreisamtsleiter und Kreisabteilungsleiter ein- 
ſchließlich den Ortsgruppenleitern, abzuhalten, um 
auch in Zukunft die organifatoriiche Funktion in 
noch ſchlagkräftigerem Maße zu geſtal⸗ 
ten. Zum uli der Tagung kam zum Aus- 
druck, 19 ee e . für 
F Kot i eine reibungsloſe und erfolgreiche Zuſammen⸗ 
tabt am 2. 3 und 4. Juni 1934 das weit ibrer arbeit im Sinne unſeres Führers zum Wohle der 


Fahnenweihe, verbunden mit einem Kame- nationalſozialiſtiſ or Ian Da 
radentreffen aller ehemaligen oberſchleſiſchen Be- e e aa Bewegung rückſichtslos ei 


rufsſoldaten begeht Die hieſige Ortsgruppe wird 
ſich mit ihrer bereits geweihten Fahne beteiligen. 
(Abfahrt am 3. 6. mit der Eiſenbahn oder Son- 
derkraftwagen.] Nach Aufnahme einiger. Rame- 
raden zählt die Ortsgruppe jetzt 306 Mitglieder. 
Im Juli 1934 ſoll im Garten von Pawelezyk ein 
Tameradſchaftsabend mit Familien ſtattfinden. 
Die Ehren⸗Bundesnadel für Bong Mitglied- 
ſchaft wurde den Kameraden Böniſch, Hermann 
Pitſch, Krätzig, Weiden Arlt, Knoſ⸗ 
jalla, Becker, Röhr, Knura, vaik h, 
Biehlig verliehen, die Ehren⸗Bundesnadel für 
25jährige Mitgliedſchaft den Kameraden oh- 
eifel Heling, Hartoſch Janz, Kaluza, 
Koterba, Kopainſki eichel, Scze⸗ 
ponek und Widlitzel. Der Vereinsführer 
gab ferner bekannt, daß die Vereinsappelle am 
erſten Sonnabend eines jeden Monats ſtattfinden. 


Dft und Nord. Pyr 
verſammlungen der Ortsgruppen Süd und Weft 
hielten auch die beiden anderen Ortsgrupren O ſt 


res Volkskanzlers und ir . 0 treue Ge⸗ 
olgſchaft. Sodann fand der Vereins- 
ührer ehrende Worte des Gedächtniſſes für den 
ur großen Armee abberufenen Kameraden 
hion 2 Da der ſtellvertretende Vereinsführer, 
Zollinſpektor Gebauer, nach Friedland, Be- 
irf Breslau, verſetzt worden iſt beſtimmte der 
ereinsführer eat Richter zum 
ſtellvertretenden Vereinsführer. Ferner gab der 
Vexeinsführer bekannt, daß die Ortsgruppe Neu- 


geiſt 
wurde an e e im Laufe der 58 
in Erſcheinung 1 Mängeln un 
— D 5 i 
usſprache ergab re 
In längeren Ansinnen nahm der Vor- 
ſitzende des Kreisgerichts, Pa. König, zu der 
Neugeſtaltuna der Partei⸗Gerichts⸗ 
175 barkeit 
Stellung. Er wies darauf bin, daß der Vor- 
ſitzende des Kreisgerichts nur ſeinem Gewiſſen 


Telegramm! 
deutſche arbeitsfront hindenburgſtr. 17 beuthen os. 
von bord dresden auf ſee grüßen die erſten 


e ee 

wächſ, jobah idon in ein größeres Veriamm- r 

lungslokal übergeſiedelt werden mußte. Nach der] “ Seefahrt mit dem Dampfer „Dresden“. Die 
Begrüßung durch den rührigen Ortsgruppen⸗ nächſte e NSG. „Kraft durch Freude“ 
1 Lehrer Ernſt Peterek ergriff Kreis- findet vom 27. Mai bis 2. Juni ſtatt. Die Fahrt⸗ 


koſten betragen rund 50 rk, da diesmal die 
Reiſe ab Bremen geht. Meldung für dieſe 


grurpenfüßner Pg. Georg pon Schweinichen 
das 
Fahrt wird bis ſpäteſtens Montag. 5% Uhr, 


Wort und führte dabei aus, daß es jedes 
Deutſchen Pflicht ſei, tatkräftig für die Belange 
der deutſchen Oſtmark einzutreten. i 


Der im An- in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen 

ſchuß hieran don Pg. Lehrer Eduard Gröger] Arbeitsfront, Hinde e 17, ent 
tene Vortrag über „Nationalfozialiftiiche | gegengenommen. 

affung“ wurde durch anhaltenden Bei-| Letzte Vorſtellung der Spielzeit 1933/34. 

fall belohnt. Kreisſchulungsleiter Rektor J. Ben- Am heutigen Sonntag (20) letzte Schauſpielvor⸗ 


ſtellung: Die Segelfliegerkomödie „Am Him- 
mel Europas“. Dienstag (20%) letzte Vor 
ſtellung der Spielzeit: Die Operette von Robert 
Stolz „Der verlorene Walzer“ (Zwei 
Herzen im 74. Takt). 

In die Straßenbahn gelaufen. Große Be- 
ſtürzung bemächtigte fih am Freitag abend der 
ahrgäſte der 


dziecha ſprach über die vom Bund Deutſcher 
Oben in Ausſicht genommenen Schulungsabende, 
erſchöpfend behandelt werden follen. Ortsgruppen⸗ 
führer Peterek 
treu ausharrenden B ; 
worauf een das Saarlied gejungen 
f Di rtsgrurpenfübrer ard F tädtiſchen Straßenbahn, als kurz 
inter der Halteſtelle an der Karſten⸗Centrum⸗ 
Grube ein Zug plötzlich zum Stehen gebracht 
wurde. Ein ungefähr zehn Jahre alter Knabe 
war achtlos in die 3 hinein⸗ 
gelaufen und kam unter den Straßenbahn- 
Er zu liegen. Mit vereinten Kräften der 
Fahrgäſte und des Zugbegleitungsperſonals ge⸗ 


Oſtmarken werbend tätig zu feim, zu erinnern. flang es, den vorderen Teil des Straßenbahn⸗ 
Hieran ſchloß fih ein von Ortsgruppenſchulungs⸗ | mageng wenigſtens jo hoch zu Bl das 
iter nz Peterek gehaltener Bor- 


verunglückte Kind aus ſeiner e Lage 
befreit werden konnte. Ein Perſonenauto brachte 
den Knaben, der am Kopfe ſtark blutete und ſonſt 
Verletzungen davongetragen haben dürfte, nach 
dem Krankenhaus. ie ae befunden, 
trifft den Führer des Straßenbahnwagens keine 
Schuld. —. 


f * 
1 der Aerzte und Apotheken. 1. Aerzte 
am 13. i 1934: Dr. a 
Joſ.⸗Platz 10, 
Tel. 4595; 


a ’ 
Straße 27, Tel. 3991; Dr. Spill, Krakauer Straße 6, 
Tel. 4273; Dr. Schmey, Bismarckſtraße 49, Tel. 4700. 
2. A otheten: Sonntags- und Nachtdienſt ab Sonnabend, 
den 12 Mai, bis ‚en den 18, Mai 1 einſchließlich: 


trag über „Bevölkerungspolitik des Deutſchen 
Ditens“, wobei er 


möglichkeiten in den Vorder d ſtellte. Hier 
gedachte dann Ro. Frerichs unſerer Schick⸗ 


D ehem. 
ea hielt ſeinen Monatsappell ab. Po- 
lizei-Oberleutnant Jakaßz verzieht infolge fei- 
ner Penſionierung nach K . Der Vereins- 
führer Dr med. Endlich würdigte in einer 
längeren Anſprache die vorbildliche Treue und 
Kamerad haft des echt deutſch und national ge- 
bet dur ene Firn den Naftali 
del eine } i 
etliche Ortſchaften entriſſen bat. Jakatz nahm 
vom Beginn bis Ende am Weltkriege teil. Er 
wurde viermal, darunter e zer ver- 


i 
riedrichſtraße 20, Tel. 2080; Engel 
ing 22, Tel. 3267; Hahns Apotheke, Dyngos⸗ 
ſtraße 37, Tel. 3034; Park A ke, Parkſtraße, Ecke 
3. eee am 13. Mai 

r 


fieka, Fiöteftrahe 2, Fi Virchowſtraße 7; 


wundet. Er it Inhaber des Eiſernen Kreu⸗ iib rd „Parkſtraße 4; Frau Rokikta, 
zes II. und I. Klaſſe, des Schleſiſchen Adlers e PaA e e, eldſtraße 1, Tele. 
TT 
0 11 t er, 1 ; , 

und Ehrenzeichen. Als Anerten 5 Keule 14, Tel. 4844: Frau Ulbri g Dyngosſtr. . 


all feine Verdienſte um das Vaterland. feine 
engere Heimat Oberſchleſien und um das Krie⸗ 
gerpereinsweſen wurde er zum Ehrenmit ⸗ 
gläede des Vereins ernannt. Mit Worten 
aufrichtigen Dankes nahm Jafatz Abſchied von 
ſeinen Kameraden. 


* 
ſich als Volksgenoſſe aus innerſter Ueberzengung 


* 

* Rokittnitz. Verkehrsunfall. Als ein 
leiſchermeiſter mit einem Lieferwagen in die 
kirchſtraße einbiegen wollte, überfuhr er 
einen dort haltenden Handwagen mit Kohle, 
den zwei Jungen im Alter von 12 Jahren gezogen 

hatten. ährend der eine von den Knaben Ah 


ii bekennt, nimmt tro niten noch retten konnte, wurde der 12jährige J. Yia» 
Maiwetterg an ber l r las aus der Gemeindebaracke | wer verletzt. 
des ROR 11 im [Mit Arm- und Beinbrüchen wurde er in das Hie- 


fige Knappſchaftskrankenhaus gebracht. 


——— • —òä— 


Ham Sonntag, um 11 Uhr, 
Stadttheater teil. Ein mächtiges Bekennt⸗ 
nis zum nationalen Kulturprogramm foll abge⸗ 

tandartenkape nó 


a kapell ' 
Lei sUn den beutfihen Nyel Neun äußerſt billige 
von uſilzugführer Zy gane oben die und wirklich lohnende Gefellſchaftsreiſen werden in die⸗ 
muſikaliſche 0 8 rnommen. Fahnen | lem Jahre vom Reiſebüro Geri a, Breslau 5, Garten- 


einmal in fi 


der 1 
der Bühne Aufſtellung. Jeder Volksgenoſſe 
oht am Sonia um 11 übe a aumt, 


ins Stebtthenter] 


— — — — —ü—Ü— ' — — u•¼b- —yę—ę— — 


Verleihung der Ehrenzeichen 
an die älteſten Parteigenoſſen 


Die Partei⸗Gerichtsbarkeit werde o dienen, 
alles Treibholz und alle Schlacken abzuſtoßen und 
die Parteigenoſſenſchaft zu einem feſten Blode zu ⸗ 
ſammenzuſchweißen. 


Vor der Kreisamtsleitertagung der 


NSDAB Beuthen Stadt wurde im „Grünen 
Zimmer“ des Konzerthauſes in ſchlichter Form 
die Ueberreichung des hrenparteizei⸗ 


chens mit dem goldenen Eichenkranz an diejeni« 
en Parteigenoſſen innerhalb der Kreisleitung 

uthen Stadt vorgenommen, die die Mitglieds- 
nummer unter 100000 aufzuweiſen haben 
und ununterbrochen der Partei angehören. 


Kreisleiter Pg. Schmieding legte dar, daß 
ia dieſe Parteigenoſſen ihon zu einer Zeit zur 
NSDAP und zu Adolf Hitler bekannt hätten, 
als die Partei noch ein kleines, unſcheinbares 
Häuflein darſtellte. Jahrelange zähe Kämpfe ſeien 
von ihnen durchgemacht worden, um die Front 
des erwachten Deutſchlands zu bilden und zu ver⸗ 
ſtärken. Beſonders erfreulich war, feſtſtellen zu 
können, daß ſich unter den ausgezeichneten alten 
Parteigenoſſen bewährte Kämpfer befin- 
den, die noch heute mit an führender Stelle in der 
Kreisleitung, als Amtsleiter uſw. ihren Dienſt 
tun, wie die Pag. Gnatzy, Sperlich, Wag- 
ner, Ruſſek, Schindler, Sanjit uſw. 
oder aber in den Reihen der SA, und im 
Arbeitsdienſt den neuen Parteigenoſſen und SA- 
Männern als Vorbild ſelbſtloſer Hingabe dienen. 


Karl Gwoſdz (71 698), 
(94 577), Walter Hauſchild 
Jankowſki Be Georg 

69 667), Erwin Ruſſek (43151), Walter Ruf- 
ek (22123), Johann Slodozyk (87708), Al 
red Schindler (22 140), Alfons Sperlich 


und dem Führer gegenüber verantwortlich fei. (43 150), Eduard Wagner (40978). 


Gleiwitz 
Werbekundgebung 
für den Rundfunk 


Im Garten des Schützenhauſes fand am 
Sonnabend eine vom Untergau Oberſchleſien des 
Reichs verbandes deutſcher Rund- 
funkteilnehmer einberufene Kund⸗ 
gebung ſtatt, die von Darbietungen 
NSBO.⸗Orcheſters umrahmt war. Nachdem 


Untergaufunkwart Machner die Anweſenden 


begrüßt hatte, ſprach Korvettenkapitän Werber 


von der Reichsrundfunkkammer in Berlin. Er 


gab feiner Freude darüber Ausdruck, im induſtriel⸗ 
len Oberſchleſien weilen zu können, wo der Puls⸗ 
ſchlag der Arbeit beſonders zu ſpüren ſei, 
wo bewährte Arbeit erkannt werde. Der Führer 
habe ſeine Kraft aus der Arbeit und aus dem 
Vollserleben heraus gewonnen und 1 pr 
Werk aus dieſer Kraft formen und geſtalten 
können. Mit der Erringung der Machtpoſition im 
Staate ſei der Kampf der nationalſozialiſtiſchen Be⸗ 
wegung noch nicht zu Ende. Es gelte, das deutſche 


zu pflanzen. Hier habe der Rundfunk eine 

Ken Boll Die police Wil neh Seng zn geben 

k die politif ö fn: ’ 
iſche Willensbildung zu ge 


ſtellen. Dies jet mit Hilfe der Fun kwartde 
geſchehen, die dafür ſorgten, daß der Führer über⸗ 
all gehört wurde. Auf die machtvolle Revolu⸗ 
tion folge nun die ggeiltige 

Während früher die Kulturgüter einer dünnen 


jeien, habe der Nationalſozialismus hier grund- 


legend Wandel geſchaffen und fei beſtrebt. dieje 
Kulturgüter allen Volksgenoſſen 
m vermitteln. An ber Spitze des Rundfunks 

eute 8 815 vi 2 75 ſeien, die Kul⸗ 
inne werd zu formen und m ge-. 


tänden 
beten dag fie ben 8 

talten, damit ſie den 

Menſchen finde. „ 


genommenen Vortrag ſprach Unte 


vollen Ausführungen gegen die 
im deutſchen 
deutſch handeln lernen müſſe. k 
* ji 

* Schadenverhütung ift Pflicht! Wir machen 
ole Arbeitgeber, e m 25 a e 
on Gleiwitz darauf aufmerkſam, Zeit 
die Werber der NE. Fr 0 0 AE e 
Gleiwitz an ſämtliche 
werden mit der Werbung zum Kauf der Monats- 
blätter für Schadenverhütung „Vamp? der Ge- 


11777) D o 
Mulluuel R 
génu Tgontominih! 


‚Kreis-Sparkafle zu Gleiwitz 


Teuchertstraße / Landratsamt, 


des 


Kulturgut in die Seele jedes Volksgenoſſen 


k einig hinter ſeinen Führer zu 


Im arlag | an den mit ſtarkem Beifall auf- 
triche 
zellenobmann Preiß, der fich mit temperamente 
ai Nörgler 
und Kritiker wandte und betonte, daß man 
Volke wieder deutſch reden mb 


Betriebsführer 


Betriebe herantreten SAN 


Nevolutionierung. 
Schicht von Intellektuellen vorbehalten geweſen vi 


Adolf Heß 
kommt nach Gleiwitz 


Gleiwitz, 12. Mai. 


Der Stellvertreter des Führers, Reichs⸗ 
miniſter Rudolf Heß, und ferner Reichsver⸗ 
kehrsminiſter Eltz von Rübenach treffen am 
Montag zwiſchen 11,15 und 11,30 Uhr auf dem 

Flughafen in Gleiwitz ein und werden hier von 
den Vertretern der Behörden und der NSDAP. 
empfangen werden. Sie werden nach kurzem Auf- 
enthalt im Haus Oberſchleſien ihre Reiſe im 

Kraftwagen fortſetzen, um an der Grundſtein⸗ 

legung des Adolf⸗Hitler⸗Kanals in 

Coſel teilzunehmen. Die Kreisleitung der 

NSDAP. fordert die Bevölkerung auf, anläßlich 

des Miniſterbeſuchs reich zu flaggen. Die 

Fahrt erfolgt vom Flugplatz aus über die Ryb- 

nifer Landſtraße, den Peter⸗Paul⸗Platz, durch die 

Bahnhof- und Helmuth⸗Brückner⸗Straße nach dem 

Haus Oberſchleſien und von hier aus über die 

Wilhelm-, Niederwall⸗, Kloſter⸗ und Raudener 

Straße. 


fahr“. Schadenverhütung iſt Pflicht eines 
jeden deutſchen Volksgenoſſen, insbeſondere aber 

iſt es Pflicht eines jeden Arbeitgebers, 
ſeine Leute durch Vorbeugung und Aufklärung 
vor Schaden zu bewahren, ſei es vor Krankheiten 
oder vor Unfällen aller Art. 


Hohes Alter. 
begeht am heutigen i 
frau Joſefa Liehner aus Gleiwitz. Die Grei 
ſin, die in zwei Jahren die ſeltene Feier der 
Eiſernen Hochzeit mit ihrem Gemahl be⸗ 


Rüſtigkeit. 


Grycz, Petersdorfer Straße 17, und feine Ehe- 
frau Joſefa Gryca, geb. Kuznia, begehen am 
17. Mai das Feſt der Goldenen Hochzeit. 
Die Sunjo Staatsregierung hat dem Jubel- 
‚paar ein Ehrengeſchenk von 50 RM. überwieſen. 
„Die Hausfrauen in Cziasnau. Der Haus- 
rauenbund Gleiwitz unternahm einen 
usflug nach Cziasnau, um den Frauen die Na- 
turſchönheiten an der äußerſten Oſtecke zu deigen 
Der Ausflug war außerordentlich lohnend. Ver- 
träumt liegt das Sale Cziasnau inmitten herr⸗ 
licher Wå er, umgeben von 600 Morgen großen 
Seen und Teichen mit ausgiebiger Badegelegen⸗ 
Der Beſichtigung, des Schloſſes, das die 


ſtätte ausgeſtaltet hat, folgte ein Rundgang 
durch die Wirtſchaftsräume und Viehſtälle. In⸗ 
ſpektor Abend gab den Frauen Gelegenheit, 
über alle Pier e pen Gegenwartsfragen, ing- 
beſondere über die ilch⸗ und Eierverwertung, 
ihre Meinung 177 äußern. 
ausgezeichnet. Viel zu früh mahnte die Vorſitzende, 

rau Mücke, zum Aufbruch. In froher Stim- 
mung perabſchiedeten ſich die Hausfrauen mit 
einem ins Gäſtebuch eingetragenen Dank. 


Die Verpflegung war 


* 
Aerztlicher Sonntagsdienſt. 


Für den Sonntagsdienſt 
ſind vorgeſehen: Am 13. 


Mai 1934: Dr. Lipka, Rron- 
prinzenſtraße 26a, Tel. 2567; Dr. Drau b, Wilhelm- 
ſtraße 34b, Tel. 5083; Dr. Blumenfeld IL, Bant 
ſtraße 4485. Für die Wohlfahrt Dr. Lipka. 


Hindenburg 


Stadttheater Hindenburg: 
T 


„Am Himmel Europas“ 


Mit dieſer herzerfriſchenden Fliegerkomödie 
— uns die Schauſpieltrupde des Oberſchleſiſchen 
eötheaters einen ſchönen letzten Abend gebo⸗ 
ten. Das Stück von Per Schwenzen⸗Ma⸗ 
Tina atmet urgefunden Geiſt, friſche Begeiſte⸗ 
rung, befreienden Spott, frohen Wagemut und 
den ſittliche erniten Willen zur Verſöhnung der 
Völker Europas auf der Grundlage eines ſtolzen 
Nationalbewußtſeins. ; 
Der Fliegerſturm im ſymboliſchen blauen 
wax angetreten. und einer ſeiner Führer, 
Organiſt Denkmann. eröffnete den Abend mit 
einem meiſterhaft geſprochenen Prolog. Die Auf- 
führung gelang großartig: Goswin Hoffmann 
war als Major a. D. und Leiter der Segelflieger 
ſchule auf der Nehrung das Vorbild eines ſolda⸗ 
tijden Vorgeſetzten. Köſtlich waren die Rededuelle 
zzwiſchen Margarete Barowſka, der Gewerbe: 


5 8 und Richard 


x ſchaft. Strenge und liebenswürdigen 
Spott erobert. Unter den Flugſchülen fielen be 
ſionders auf: Lotte Harke, jungenhaft und do 


* e 
ganz weiblich, und Hans Hübner. Verkörpe⸗ 
Fung des jungen Deutſchlands. das erſt durch 
; [Sere innere Kämpfe ſich die geiſtige und ſeeliſche 
Freiheit nach dem Kriege erkämpfen muß. 

y Und nun die andere Seite: die Franzoſen. 
Deer Heiſt der JournaliſtenKommiſſion, der Geiſt 
der Oberflächlichkeit, der feſtſtehenden Vorurteile 
Riſt durch die Dichter mit bitterem Hohn treffend 
geſchildert. Dieſe Szenen ſind ſo deutlich, daß 
Krib Hartwig und Werner Hartnik gar 
nicht jo dick hätten auftragen ſollen. Guſtav 
chott war der Vertreter des jungen nationalen 
Frankreichs, der ſich ehrlich Mühe gibt, die Deut⸗ 
ſchen, und vor allem die deutſche Jugend. 
kennen zu lernen. Bei aller Skepſis des echten 
Slan oſen gelingt es ihm doch, Deutißland zu ber 
greifen, ja zu bewundern. Er bleibt dabei doch 
leidenſchaftlicher Franzoſe. Dieſe Geſtaltung war 
eine der wertvolliten, die wir von Guitan. Schon 


1 


„ 


Reisen Sie mit 


HAPAG.. LLOYD 


Ihren 80. Geburtstag 
Sonntag die Schulwarts⸗ 


gehen kann. erfreut fih beſter Geſundheit und 
* Goldene Hochzeit. Der Penſionär Albert 


eit. 
Provinz als Eigentümer in eine mit allen moder⸗ ha 
nen Einrichtungen ausgeſtattete Erholungs- A 


ch] See⸗Urlaub. 


erlebten. Die Spielleitung hatte Ive Becker.! Kreisleit 


$ 
zu 


IN 


E 


* 


Zur Grundsteinlegung in Cosel 


15 


Wie es zum Oberſchleſiſchen Kanal tam 


Am 14. Mai 1934 findet die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung des Kanals ſtatt, der die 
Verbindung zwiſchen der Oder und dem ober ⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk bringen ſoll und nun⸗ 
mehr mit Zuſtimmung des Führers den Namen 
Adolf ⸗Hitler Kanal“ erhalten bat. 
Dieſer Augenblick iſt geeignet, ſich des langen 
Leidensweges zu erinnern, den der Gedanke 
einer frachtgünſtigen Verbindung des Induſtrie⸗ 
bezirkes zur Oder durchlaufen hat. 

Am 6. Juni 1918 hat der Perg- 
Hütten männiſche Verein in Katto⸗ 
mig an den Miniſter für öffentliche Arbeiten 
einen Antrag auf Weiterführung des 
Klodnitzkanals durch den oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk gerichtet Nachkriegswirren, Be⸗ 
ſatzung, Teilung Oberſchleſiens und In lation 
haben zunächſt die Weiterverfolgung dieſes Ge⸗ 
dankens verhindert. Erſt am 2. September 1924 
fand beim Oberpräſidenten der Provinz Obers 
ſchleſien die erite Beſprechung über die 
Kanalfrage ſtatt, auf Grund deren dem Wafler- 
bauamt Gleiwitz am 29. Oktober der Auftrag 
erteilt wurde, Unterlagen für die 
Herſtellung eines Großſchiffahrtsweges zuſam⸗ 
menzuſtellen. 

Aus dem Jahre 1925 find Arbeiten und Vor- 
träge von Dipl.-Ing. Höfler in Breslau über 
eine Erweite . Klodnitzkanals 
zu erwähnen. Im November 1925 wurde das 
ſogenannte 


„Oberſchleſiſche Programm“ 


vom Provinzialausſchuß, ſämtlichen oberſchleſi⸗ 
ſchen Organiſationen und ordneten heraus- 
gegeben, auf deſſen Seite 117 die Forderungen 
hinſichtlich der Verbindung mit der Oder wie folgt 
charakteriſiert ſind: 


„Ebenſo iſt es eine unbedingte Notwendigkeit, 
daß die Oderwaſſerſtraße nicht dei Coſel 
endet, ſondern daß fie bis in das Induſtrie⸗ 
gebiet weitergeführt, alſo verlängert wird. Daß 
der Klodnitz⸗Kanal ſich noch heute in dem Zu⸗ 
ſtande befindet, wie er vor 100 Jahren ausgebaut 
wurde, ift ein Zeichen falſcher Einſtellung rien 
Preußiſchen Staat, die nicht ſchnell genug beſeitigt 
werden kann. An der Durchführung der Oder⸗ 
waſſerſtraße bis in das oberſchleſiſche Revier 
ben nicht nur die oberſchleſiſchen, ſondern alle 
nlieger des Oderwaſſerſtraßenweges ein 
großes Intereſſe. Denn der Induſtriebezirk gibt 
die hauptſächlichſten Frachten für den Oder⸗ 
ſtrom. und erſt wenn der Waſſerwea bis an die 
Produktionsſtätten herangeführt iſt, kann er 
wirklich in großzügigem Umfange ausgenützt 
werden. Die Verbeſſerungen des Waſſerweges 
würden nicht nur eine verſtärkte Schif⸗ 
EK auf dem geſamten Oderſtrom mit ſich 
ringen, ſondern auch eine Verbilligung 
der Kohlenzufuhr für die an der Oder ge⸗ 


und 


legenen Verbraucher herbeiführen. Es erſcheint 


deshalb nicht richtig, wenn der Ausbau des Oder⸗ 
waſſerweges in zwei getrennten Projekten, 
dem Bau des Oktmachauer Staubeckens 
und des Klodnitzkanals, betrieben wird. 


Beide Bauten gehören eng zuſam⸗ 
men und müſſen daher ſchnellſtens in 
Angriff genommen werden. 


Der gute Ausbau der weſtlichen Waſſerſtraßen, 


die Durchführung des Mittellandkanals l O 


und ähnliche Verbeſſerungen des Waſſerweges 
ſtellen eine Bevorzugung Weit. und 
Mitteldeutſchlands dar, die auf das 


usgle 
den Kr 
ba 
fe | unbedi 
be 
Be 
auf den 


ſchnellſte ausgeglichen werden muß. Daß dieſer 
A ich bereits mehrfach zugeſagt und durch 
Geſetz feſtgelegt war, deſſen Ausführung nur 
dur ieg verhindert wurde, darauf ſei nur 
nebenbei hingewieſen. Jede offenſichtliche mbe- 
gründete Schlechterbehandlung von Oberſchleſien 
gegenüber dem Weſten und Mitteldeutſchland muß 
unbedingt vermieden bezw. ausgeglichen 
werden.“ i 

Als im Jahre 1926 der Bau des Mittel- 
landkanals als Arbeitsbeſchaffungsmaßnahme 
wieder verſtärkt in . genommen wurde, 
mußte auch die Frage der billigeren Verbindung 
des oberſchleſiſchen Induſtriegebiets 


mit der Oder 


nicht andern gleichfalls Geſchädigten einen Auz- 
pog gewähren. 
deshalb nach 


drei Möglichkeiten: 


Verbindung durch Ausbau des Klod⸗ 
n t btanals, $ 

durch Schaffung eines Waſſerweges bis 
Pla wnio w ik und Anſchluß der Gruben durch 
eine beſondere Bahn und ſchließlich 

LAA AA einer Maſſengüter⸗ 
bahn bis Coſel. Auf Grund der Berechnungen 
kam Dr. ey der Anſicht, daß der teg- 
genannte Weg der vorteilhafteſte 
und wirtſchaftlich richtigſte ſei. 

Die oberſchleſiſche Induſtrie ſtellte ſich daher 
auf den grundſätzlichen Standpunkt. welches 
Projekt durchgeführt wird, iſt gleichgültig. die 
Hauptſache ift, daß überhaurt etwas ge- 
ſchieht. Das Silligfte in Betrieb und Anlage 
iſt eine Bahnverbindung, die nicht allein 

Problem der Abführung der Kohle, ſondern 
auch det Zuführung des Spülverſatzſandes 
zu löſen geeignet iſt. - 5 

Einen praktiſchen Erfolg haben all die Pe- 
mühungen, die von der oberſchleſiſchen Provin⸗ 
zialverwaltung, vom Landesplanungsverein, der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer, vom Berg- und 
Hüttenmänniſchen Verein und den verſchiedenſten 
ſonſtigen Organiſationen unternommen worden 
ſind, bei der Zuſammenſetzung der gatia 
mente, die letzten Endes über die Geldfrage 
zu entſcheiden hatten. nicht gehabt. Von 
a arteien traten zwar die FEN, 

neten für die Notwendigkeit dieſer Ver⸗ 
bindung ein, aber bei allen ſtammte die Mehr⸗ 


heit der Abgeordneten aus Weft- und Süd- $ 


deutichland, . 


ſodaß fih die oberſchleſiſchen Abgeord⸗ 

neten meiſt in ihrer eigenen 

Partei nicht durchzuſetzen 
vermochten. 

chen hen ce nur der 


Bau 


Kennzeichen dafür. wie ſchwächer 


ahlung wurde nach unend- ſiern dafür, daß der 
des [ſtens fertig 
ttmachauer Staubeckens erreicht. Die] ebenſo wichtige Frage eines billigen Zul au⸗ 
Verſchleppuna der für Oberſchleſien jo dringenden fes zu m 
Berkehrsfrage ift eines der charakteriſtiſchſten im Intereſſe der oberſchleſiſchen 

bevöl⸗ ihrer Arbeiterſchaft gelöſt wird. 


ferte Landesteile infolge der geringen 
Abgeordnetenzahl im parlamentariſch regierten 
Staate benachteiligt werden können, obaleich das 
allgemeine Intereſſe des Staates in anderer 
Richtung geht. £ 

Bei der ſcheinbaren Ausſichtsloſigkeit, 15 5 
Geldmittel der öffentlichen Hand für die Verbin⸗ 
dung zur zu erlangen, mußte man ver⸗ 
ſuchen, Wege zu finden, die eine weitgehende Bers 
billigung des Planes ermöglichten. Ein ſolcher 
Weg ſchien ſich in den Vorſchlägen des Regie⸗ 
rungsbaumeiſters Müller über fein S H mw e b- 

ugbahnſyſtem zu zeigen. Fa Auftrage des 

erg- und Sittenmennifihen ere > 
witz iſt daher im Jahre 1932 von Reg.⸗Baumeiſter 
Müller in Verbindung mit Reg.-⸗Baumeiſter 
Lugſcheider von der Preußiſchen Bergwerks⸗ 
und Hüten ch. 

der Plan einer Verbindung der eine 

zelnen Gruben Deutſch⸗Oberſchleſiens 

mit der Oder durch das Sch weba ug 

bahnſyſtem ausgearbeitet worden. 
Die Unterſuchungen führten zu dem Ergebnis, 
daß die Geſamtanlage, nämlich Anſchluß der ein- 
zelnen Gruben, Herſtellung der Verbindung bis 
zur Oder und die Verladeeinrichtungen an der 

Tg pr Rau Ds en in 
mögli ſei. ie örderungskoſten wurde 
einſchließlich Umſchlag auf 1,00 RM. bis 1,68 RM. 
je Tonne je nach der 5 der jährlichen Ver⸗ 
ladungen berechnet. Die Arbeiten haben inſofern 
auch heute noch ihre Bedeutung. als eine der ⸗ 
artige Bahnanlage vielleicht für die notwendige 
Verbindung der tuben mit 
Kanalhafen Gleiwitz in Frage kommt, 
falls die Reichsbahn nicht durch eine ausreichende 
Ermäßigung der Eiſenbahntarife eine Fracht 
günſtige Verbindung ſchafft. 

Der Umſchwung der politiſchen Verhält⸗ 
niſſe im Jahre 1933 und die energiſchen Bemü⸗ 
hungen der Regierung zur Bekämpfung der 
Arbeitsloſigkeit haben auch den Leidensweg des 
Projektes einer billigen Verbindung des Indu⸗ 
ſtriebezirks mit der Oder beendet. Am 
26. September 1933 teilten die Zeitungen mit, 
daß es 

der Tatkraft des Oberpräſidenten 
Helmuth Brückner 


Nachdem der Kanal den Namen „Adolf ⸗ 

itler-Kanal“ erhalten hat, 
Sorge geſchwunden ſein, daß nachträglich noch 
Verſuche, den Bau zu A year Erfol 
im Gegenteil, der e bürgt uns rſchle⸗ 
Kanal nicht nur ſchnell⸗ 
eſtellt, ſondern daß auch die 
Kanalhafen Gleiwitz reſtlos 
Induſtrie und 


a 


Die Bühnenbilder von 
riſch fein auf Himmel, 
abgeſtimmt. 

Das Publikum war von dieſem letzten Schau⸗ 
ſpiel ehrlich begeiſtert. Viel Blumen und Ge⸗ 
ſchenke gab es für die Schauſpieler. 


* 
* Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Auguſt Rolnik, Zaborze, Rollnikſtraße 29, und 
ſeine Ehefrau Johanna, geb. Daniel, 1 am 
17. Mai das Felt der Goldenen Hochzeit. 
Die Preu —— Staatsregierung bat dem Jubel⸗ 
paar ein Ehrengeſchenk von 50 RM. überwieſen. 
* Beförderung. Steuerinſpektor H übel vom 
Finanzamt Hindenburg iſt rückwirkend vom 
1. April ab zum Oberſteuerinſpektor be- 
fördert worden. 
* 37 Hindenburger Volksgenoſſen fahren 
. In einer Sitzung. die der ſtellv. 
Kreiswart der NS.⸗Gemeinſchaft „Kraft durch 
Freude“. Steiger Zeppner in den rten 
des „Admi“ einberufen hatte, wurde bekannt ge⸗ 
geben, daß 37 Mitglieder der NS BO. und der 
Arbeitsfront aus Hindenburg an der erſten 
Urlaubsfahrt nach Hamburg und von hier 
aus an einer Hochſeedampferfahrt mit dem 
Dampfer „Monte Olivia“ teilnehmen werden. 
Die Fahrt wurde von ihnen bereits am Sonn⸗ 
abend angetreten, Den Arbeitgebern, die dankens⸗ 
werterweiſe ihren Angeſtellten und Arbeitern die 
Fahrt durch Hergabe von Mitteln oder durch 
Stundung des Urlausgeldes ermöglichten, ſagte 
Pa. Zeppner den Dank der erſten Hindenbur⸗ 
ger Seeurlauber. t 18 
* NS. Sranenjchait ehrt Kriegermütter. Eine 
ſinnpolle Ehrung der Kriegermütter wird durch 
die NS.-Frauenſchaft in Hindenburg durchgeführt. 


aindl waren atmoſphä⸗ 


Die Ortsgruppenleiterinnen im Verein mit der tag. Das ober 
erin, Frau Dr. Werner, werden nach der Spitze Ha 


von Freitag abend 


bis Dienstag früh 
‚In die sohöne Donau · Metropole 


\ 


olten, Sand und Waſſer V. 


inf neuen Deutſchland“ unſeres 


den gemeinſamen Gottesdienſten am heutigen 
ormittag alle von den Ortsgruppen genannten 
bedürftigen Kriegermütter beſuchen 
und ihnen neben Blumenſträußen und Gebäck 
kleine Spenden überreichen. t. 
ai-Singen der „Liedertafel“. Am Mutter- 
tage veranſtaltet die Liedertafel unter Führung 
bon Seminaroberlehrer Kalicinifi von 311 
bis 231 Uhr auf dem Skagerrak-Platze ihr 
ER ch Maiſingen, diesmal unter 
itwirkung der SA.⸗Standarten-Kapelle Nr. 22 
5 uſikzugführer Sturm). Neben einem 
ansprechenden orcheſtralen Programm gelangt eine 
ſtattliche Reihe prächtiger Frühlings, Heimat⸗ 
und Vaterlandslieder zum Vortrag. Wirkungsvol⸗ 
ler Schluß dieſer „Sängerhuldigung an den er 
wachenden Frühling“ bildet der raidh volkstümlich 
gewordene Männerchor mit cheſter „Dem 
plötzlich da⸗ 


hingeſchiedenen Komponiſten Paul Kraus, 

* Die Durchführung der Luftſchutz⸗Werbewoche. 
Am Freitag fand in den Räumen der Polzei⸗ 
Unterkunft eine Vorbeſprechung der Führer 
des bebördlichen Luftſchutzes und der Amts walter 
des Reichsluftſchutzbundes über die Durchführung 
der Luftſchutzwerbewoche vom 10.—16. 
Juni in Hindenburg ſtatt. Die Leitung der Vor: 
heſprechung lag in Händen des Luftſchußabſchntts⸗ 
Kommandeurs Hindenburg, Polizeimaſors Urban, 
der in eingehenden Ausführungen das Programm 
der Werbewoche bekanntgab, Als Abſchluß der 
Werbewoche iit eine großzügig angelegte Luft ⸗ 
ſchutzübung auf dem Frieſenplatz an der 
Pfarrſtraße beabſichtiat. Dieſe Uebung foll den 
Zweck haben, die Aufgaben des Selbſtſchutzes 
der Zivilbepölkerung recht eindrinalichſt allen 
Bürgern Hindenburgs vor Augen zu führen! 

* 318 bedürftige Kinder erleben einen Freuden ⸗ 

leſiſche ambulante Gewerbe, an 
uptaruppenwart Pg. 


Ein großes Erlebnis 
r. Air — x 
4 + i — A ide N Trini . ar 


Honte aus lislefifhen Hapag- und 


Beuthen und der Ar den er Ortsgruppenwart 
Re a B 2, i er Bi 4 opagai 
g. Friedri tten ji afür eingeſetzt, 
den Binden der bedürftigen Hindenburger Volks⸗ 
enoſſen mit einem Kinderfeſt in der Mär⸗ 
chenſtadt ein paar frohe bereitet wurden. 
itzenſteinplatz wurden die Kinder, die von 
der NE. Frauenſchaft und der NS, Volkswohl⸗ 
fahrt betreut wurden, unter den Klängen der 
Koffhäuſerkapelle nach dem Feſtplatz geleitet, wo 
im ſchattigen Garten des Deichſelkaſinos ſchon die 
mit Kaffee und Kuchen beladenen Tafeln wars 
teten. Und dann aing es unter Anführung der 
vielen luſtigen Spaßmacher zu den Herrli keiten 
des Festplatzes. In den Abendſtunden wurden die 
leinen noch einmal mit einem kräftigen Abend⸗ 
brot bedacht, worauf mit Marſchmuſik der Heim- 
weg angetreten wurde. —t. 


Parteilalender 


8 der weibl. Angeſtellten, Orts ⸗ 
gruppe Beuthen. Dienstag, 20 Uhr, Beſichtigun 8 
der naturwiſſenſchaftlichen Abt, des Mufeums unter 
Führung des Muſeumskuſtos Dreſcher. Treffpunkt 
Genie Angeftentenfiaft; B inf 

eu ngejtelltenfchaft, Berufsgemeinſchaft der 
Techniker, Hindenburg. Am Sonntag, 11 Uhr, läuft in 
den Apollo-Lichtſpielen, Dorotheenſtraße, der Film Mas 
ſchinen arbeiten für Dich“. Einleitende Worte ſpricht 
Dipl.-In Zu dieſer Vorſtel⸗ 


ng. Ueber rück, Breslau, 
lung find ſämtliche Techniker Hindenburgs eingeladen. 
Der Eintritt iſt frei. 


Billige Geſellſchaftsreiſen! Das Neifebüro Gris 
tab, Breslau 13, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4, veranſtal⸗ 
tet billige Geſellſchaftsreiſen „An die blaue Adria“. 
Eine fünfzehntägige Reife geht ab 16. Juni nach 
Abbazia und Venedig. Am gleichen Tage beginnt eine 
fröhliche Rheinfahrt. Nach Schweden und Dänemark 
führt eine e Reife am 10. Juli. Pros 
ſpekte durch obiges Rei goiro ſowie durch ſämtliche 

5d-⸗ Vertretungen. 


Aus k., Prospekte, Teiln. 
Karten bei allen schles 
HAPAG- u.LLOYD-Vertr, 
u. Bresl. Neueste Nachr, 


ins in Gleis 


* 


Die Lehrwerkſiait, 
die den beſten Bergjungen bildete 


Im Dinta⸗Inſtitut der Hedwigswunſchgrube — Gerhard Kulawik, der Reichsfieger 


Beuthen, 12. Mai. 


Die berufliche Selbſtprüfung, der ſich die 
deutſche Jugend im Reichsberufswettkampf ımter- 
zog, hat beſonders dem Nachwuchs des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergmannes das beſte Zeugnis ausgeſtellt. 
Da hat ſich ein junger Fördermann, Gerhard 
Kulawik aus Biskupitz, beim Reichsberufswett⸗ 
kampf ſchnurſtracks zum Reichsſieger ſeiner 
Gruppe durchgeſchlagen. Es ſind nur beſcheidene 
Ehrungen. die mit dieſem Erfolge verbunden find. 
Aber wozu auch bei einer ſolchen Sache, die ihren 
Lohn in ſich trägt. Wer fih fo tapfer und wendig 
in ſeinem Berufskönnen zeigte, wer ſo feſt mit 
beiden Beinen auf der Erde und in ſeiner Arbeit 
ſteht, der braucht um feine Zukunft nicht zu ban 
gen und ſieht ſeine Kurve dank eigenem Können 
ſchräg nach oben gezeichnet. Der Beſte von viel- 

leicht hunderttauſend Jungen in ſeinem Fach zu 
ſein, das iſt doch fürwahr ein ehrlicher Ruhm, 
dem der Tageslärm und wankelmütige Beifall der 
Menge nichts anhaben kann. Glück auf, Gerhard 
Kulawik! 

Aber der Ruhm ſtrahlt weiter. Auf dieſen 
Berniungen find nicht nur ſeine Angehörigen ſtolz, 
der kranke Vater, die Mutter und vier Geſchwi⸗ 
ſter, nicht nur hunderttauſend oberſchleſiſche Sum- 
pel bekommen blanke Augen, wenn ſie ihren 
Stand und ihre Arbeit von ſo einem ſchmucken 
Jungmannen im ganzen Reiche jo glänzend per 
treten ſehen — wohl die ſtolzeſte Freude hat dieſer 
Berufsſieg in der Stätte hervorgerufen, die dieſen 

ergjungen mit allem Wiſſen und Können aus⸗ 
geſtattet hat, das er ſo prachtvoll auswerten 
konnte. Dieſer Stätte, 


der Lehrwerkſtatt der Hedwigswunſcharube 


in Borſigwerk, in der der bejte deutſche Bergjunge 
in drei Jahren herangebildet wurde, ſoll unſer 
Beſuch gelten. 


In dem mächtigen Komplex der Borſigwerke, 
ſchier erdrückt von den Rieſenbauten der Hedwigs⸗ 
wunſchgrube, iſt dieſe Lehrwerkſtatt nur ein be⸗ 
ſcheidenes, aber um ſo ſchmuckeres Plätzchen. Seit 
1929 beſteht dieſe Ausbildungsſtätte, die man in 
einer ehemaligen Benzolfabrik zweckmäßig her 
gerichtet hat und in der unter der fähigen Leitung 
don Diplom-Ingenieur Mattheus ſtändig etwa 
100 Bergjungen ihr berufliches Rüſtzeug erhalten. 

ir kommen gerade zur Turnſtunde, friſch 
bon der Werkſtatt Find die Bergiungen eben auf 

m ſauberen Vorplatz angetreten und machen 
einige Freiübungen. die für den noch im Wachs⸗ 


In der Schmiedewerkſtatt 


tum begriffenen Körper einen guten Ausgleich 
nach der zum Teil ſchon recht ſchweren Arbeit 
bieten. Ueber dem Freiplatz weht blutrot die 
Dakenkreuzflagge, die jeden Morgen in 
feierlichem Akt neu gehißt wird. Symboliſch 
bringt ſie zum Ausdruck, daß dieſe Lehrſtätte nicht 
nur der beruflichen Ertüchtigung dient, ſondern 
daß hier auch Staatsbürger und Diener 
des Volksganzen berangebildet werden fol- 
len. Was wäre auch die Arbeit, wenn ſie nicht in 
den Sinn des Ganzen geſtellt wird, und wenn 
nicht über dem kleinſten Schaffen das große leuch 
tende Wort Deutſchland ſtünde! 


In dem hellen und freundlichen Schulungs- 
raum. deſſen Schränke mit Anſchauungsmaterial 
wie Geſteinsproben, Verſteinerungen, Modelle aus 
Bergbau uſw. enthalten, bekommen wir auch 
einen kleinen Einblick in den ſtaatsbürgerlichen 
und vaterländiſchen Teil dieſer Erziehung. Die 


wem 


der Gruppe Bergbau 


hier ſoeben das Saarlied einſtudierte, und auf 
einer entrollten großen Karte von Deutſchland hat 
man gewiß das Brudervolk der Saardeut⸗ 
ſchen geſucht, das dort ebenfalls die ſchwarzen 
Schätze aus der Erde aräbt und das ſo viele Be⸗ 
ziehungen gerade zu unſerem Oberſchleſien hat. 
Hier erhalten wir auch Aufſchluß, welcher Art die 
berufliche Erziehung dieſer dem Dinta ange 
ſchloſſenen Lehrwerkſtatt iſt. Während früher der 
Bergmann faſt ohne praktiſche Ausbildung vor 
Ort geſtellt wurde, ſucht man in Theorie und 
Praxis ſchon jetzt dem jungen Menſchen alle für 
den Beruf wichtigen Kenntniſſe zu vermitteln. Da⸗ 
bei beſchränkt man ſich nicht nur auf rein berg⸗ 


5 


männiſche Arbeiten, ſondern man will einen mög⸗ 
lichſt vielſeitigen Arbeitsmann heran⸗ 
ziehen, der ebenſo am Amboß oder an der Bohr⸗ 
maſchine oder an der Säge ſeinen Mann ſteht, 
ſelbſt Reparaturen an Maſchinen uſw. durchfüh⸗ 
ren kann und der vor allem den Sinn und die 
Zuſammenhänge ſeiner Arbeit begreift. Da⸗ 
her werden auch die Schachtanlagen eingehend er⸗ 
klärt, der Werdegang der Kohle, die Verwertung 
ihrer Nebenprodukte und ihre Bedeutung für die 
Wirtſchaft anſchaulich gemacht. 

Wir gehen weiter in einen Aufenthalts⸗ 
und Frühſtücksraum, der mit ſeinen langen 
Holzbänken ſchon ganz bergmänniſch iſt und hinter 
einer Wand auch Brauſebäder und Waſcheinrich 
tungen enthält. Daneben liegen, außer dem Ge⸗ 
ſellenzimmer und dem Zimmer des Leiters, die 
Werkſtätten, in denen nach Möglichkeit be⸗ 
reits praktiſche Arbeit für die Grube geleiſtet 
wird, mit dem Erfolge, 


daß fih die Lehrwerkſtatt ſchon voll 
kommen ſelbſt erhält, 


eine Tatſache, die die Bergjungen mit beſonderem 
Stolz und mit der Ueberzeugung von der Zweck— 
mäßigkeit ihrer Arbeit erfüllen muß. Jeder 
Auftrag des Geſamtbetriebes an die Lehrwerkſtatt 


— 


Gruß! 


Angetreten zum Deutſchen 


wird genau verrechnet, und der Bergjunge 
lernt bereits, ſparſam mit dem Material umzu⸗ 
gehen, die Werkzeuge ordentlich aufzubewahren 
und zu verwalten. In der Tiſchlerei, die wir 
anſchließend betreten, werden z. B. Holzkeile für 
Spülverſatzdämme geſchnitten, die ſchon zu mäch- 
tigen Stapeln geſchichtet find. Man ſieht Berg- 
jungen mit großer Sicherheit und Ruhe 


Die Lehrwerkſtatt der Borfig. und Kokswerke GmbH. 


b die] kämpfern in Berlin vorgelegt wurden, jo müſſen 
Tafel zeugt mit friſcher Kreide davon. daß man ſchweren Klötze über die Säge führen, als fanden! wir allerdinas ſtaunen, daß ſich ein Siebzebn⸗ 


ſie ſchon Jahrzehnte auf dieſem Platz. Daß ihnen 
auch immer wieder die Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften eingehämmert werden, beſagen 
die einprägſamen Sprüche an der Wand und an 
den Türen: 
„Nimm ſelbſt dein Schickſal in die Hand, 
Verhüte Unfall durch Verſtandl“ 


Die Arbeit in der Werkſtatt muß natürlich erſt 
mit einfachſten Arbeiten nach Vorlagen beginnen. 
Mancher Junge hat ja noch nie eine Feile in der 
Hand gehabt. Aber nicht lange wird „Ausſchuß“ 
gearbeitet. 


Da wird z. B. ein großes ſchweres 


Bergjunge an der Bandſäge 


jähriger ſchon dieſen Fragen gewachſen zeigte. 
Neben den praktiſchen Aufgaben und Berechnun⸗ 
gen galt es auch ein weltanſchauliches und 
politiſches Wiſſen zu beweiſen. Fragen, wie 
„Was hat der Nationalſozialismus für die 
Reichsreform getan?“, „Wie denkt der National⸗ 
ſozialismus über Oeſterreich?“. „Was verſteht 
man unter Donauraumpolitik, und welche Mächte 
ſpielen da hinein?“, vermag wohl auch mancher 
Erwachſene und politiſch Geſchulte nicht ohne 
Stocken zu beantworten, und doch hing von ſolchen 
Fragen die Auszeichnung mit ab! Kulawik, der als 
einziger Oberſchleſier ſeiner Gruppe an 
den Ausſcheidungskämpfen im ehemaligen Qand- 
tag in Berlin teilnahm, wurde mit den anderen 
drei Stunden geprüft und mußte weltanſchauliche 
und berufliche Aufgaben löſen ſowie einen Aufſatz 
„Die Entſtehung der Steinkohle und ihr Vor⸗ 
kommen in Deutſchland“ fertigen. Die ſchönſte Be⸗ 
lohnung für den Reichsberufsſieger aber war wohl 
neben Diplomen und Buch- und Geldneichenter 
das Erlebnis der Maifeier auf dem Tempel- 
hofer Feld, wo die Reichsberufskämpfer in näch⸗ 
ſter Nähe des Führers ſtanden. 


Nun geht die Arbeit wieder ihren Gang, der 
junge Kulawik, bereits ein Fertiger, geht ſei⸗ 
nen bergmänniſchen Pflichten nach, und in der 
Lehrwerkſtatt werden andere junge Kräfte heran⸗ 
gebildet, zur Höherführung deutſcher Arbeit, zum 
Ruhme deutſcher Leiſtung und zur Weltgeltung 
deutſchen Schaffens. Ob wir von Kulawik, ob wir 
von den anderen Bergiungen. feinen Nacheiferern 
noch etwas hören werden? Ich glaube be 
ſtimmt, wenn es beim nächſten Reichsberufswett⸗ 
kampf einen oberſchleſiſchen Sieg zuver- 
teidigen gilt! 


“ Da a 


Schachtgitter gefertigt, Schaltkäſten 
werden gebraucht, und zahlreiche kleinere 
Schmiedearbeiten ſind zu verrichten. Die 
Fortgeſchrittenen mögen ſich ſchon an die Aus: 
beſſerung eines Haſpels machen. Am in- 
tereſſanteſten iſt die Arbeit am Amboß, wo rot- 
alüihendes Eiſen fih auch ihon unter jungen Fäu⸗ 
ſten in die gewünſchte Form ſchlagen läßt. In 
gleichmäßigem Rhythmus fällt der Schmiedeham⸗ 
mer auf das Eiſen, das ein immer dunkleres Rot 
annimmt und ſchließlich, der Zange und dem Han 
mer entronnen, polternd auf die Erde rollt. Erſt 
jetzt ſchauen die beiden Bergiungen auf und ſtrei⸗ 
chen ſich mit der Hand die blonden Strähnen aus 
dem erhitzten Geſicht. Dann lodert das Schmie⸗ 
defeuer auf, und neues Eiſen ſchmiegt ſich ihren 
Schlägen. 


— ß. 


Das Eſſen ſchmeckt 


Nicht alle Bergjungen find hier in der Lehr- 
werkſtatt, einige find in der Sieberei der 
Grube und andere bereits unter Tage beſchäftigt. 
Durch den Leiter der Lehrwerkſtatt, Diplom⸗ 
Ingenieur Mattheus, erfahren wir etwas über 
Gerhard Kulawik, den Reichsſieger im Be 
rufswettkampf, der bereits ſeit Dezember v. J. als 
Fördermann unter Tage ſeinen Mann ſteht. Seit 
1930 war Kulawik in der Lehwerkſtatt, und er hat 
ſich immer durch beſonders gute Leiſtun⸗ 
gen und durch fein aufgewecktes Weſen aus- 
gezeichnet. Er hat eine tadelloſe Handſchrift und 
verfügte über ein febr gutes praktiſches Wiſſen, 
das ihm ebenſo wie ſeine Allgemeinbildung bei 
den Ausſcheidungswettkämpfen zugute kam. Wenn 
wir die Aufgaben ſehen, die den Berufswett⸗ 


Der Schulungsraum der Lehrwerkſtatt 


Schleſiſche Monatshefte, April und Mai 1934, 
Wieder liegen zwei Hefte dieſer wertvollen Zeitſchrift vor 
uns, die nationalſozialiſtiſche Kultur in an⸗ 
ſchaulicher Weiſe dem Volke übermittelt. Aus dem viel- 
ſeitigen und reichen Inhalt der Hefte ſeien nur die 
Artikel: Die Oder beſtimmt deutſche Geſchichte — Siedeln 
und Bauernſchaft in Schleſten — Soldaten der Arbeit — 
hervorgehoben. Aus allen feſſelnd geſchriebenen 
Schilderungen ſpricht der Glaube an das neue 
Deutſchland, die Zuverſicht und die neue Welte 
anſchauung des deutſchen Menſchen zu uns. Wirklich 
gute Bilder erhöhen den Wert der zeitſchrift, die 
außerdem in ihrer ſtändigen Sonderrubrik über Opern, 
Schauſpiele, Rundfunk und Bücher ein gewiſſenhafter 
Berater iſt. 


— 
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Ratibor 


» Kreiskxiegerverbandsſchießen. Laut Beſchluß 
in der Vereinsführertagung iſt auf aina des 
Kreisführers Dr Doms erſtmalig ein Her- 
bands schießen abzuhalten, und zwar gelegent- 
lich des 25jährigen Beſtehens des hieſigen Jäger⸗ 
und Schützenpereins, das vom 30. 6. bis 2. 7. in 
Ratibor ſtattfindet und mit einem Bundesſchießen 
des Jäger- und Schützenbundes eröffnet wird. 
Alle Kriegervereine haben an dieſem zeit teilzu⸗ 
nehmen und ſich am Verbandsſchießen zu betei⸗ 
ligen. Hierzu ergehen ein beſondere Einladun⸗ 
en an die Vereine durch den Kreisverbands⸗ 
Schießwart Kokott. 


8 * 

Kampfring der Deutſch⸗Oeſterreicher im Reich. Am 
Mittwoch findet eine 8 Kundgebung des Kampf: 
tinges der Deutſch⸗Oeſterreicher im Reich, Ortsgruppe 
Ratibor, im Saale der ae I ſtatt. 22 
Hörmann, Kreisleiter der NSDAP. Neiße, ein ger 
1 5 Oeſterreicher, ſpricht über das geknechtete deut- 
ſche Oeſterreich. ® 


wurde 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Grüne Apotheke, 
Ecke Weiden. Troppauer Straße; Einhorn⸗Apotheke am 
Ring. Beide Apotheken haben auch Nachtdienſt. 


Coſol 


“ Auszeichnung. Gräfin Maria Viktoria von 
Hohenau war wegen Erkrankung genötigt, ihr 
Amt als Vorſitzende des Kreisverbandes 
vom Roten Kreuz niederzulegen. In Aner⸗ 
kennung ihrer eifrigen Wirkſamkei“ wurde fie 
durch die Provinzialvorſitzende, Frau Rüdiger, 
im Krankenhaus zu Slawentzitz mit dem Ver ⸗ 
dienſtkreuz 2. Klaſſe des 
gezeichnet. 

Verkehrsverein. Der bier neu gegründete 
Verkehrsperein hatte eine Mitgliederver⸗ 
ſammlung, in der der Vorſitzende, Kaufmann 
© orny, zur Kenntnis brachte, daß vom 28. Juni 
an als Grenzlandkundgebung in den Schießſtän⸗ 
den die Tell⸗Feſtſpiele ſtattfinden jollen. Sie 
werden von einer Münchener Feſtſpielgeſellſchaft 


und erſt vor 


aufgeführt. Im nächſten Monat ſoll auch die 
NS.⸗Gemeinſchaft „ durch Freude“ aus 


Hindenburg hier eintreffen. um die Sehenswür⸗ 


digkeiten Coſels, wie die herrlichen Parkanlagen, Angebot, insbeſondere von Gemüſe, zu ber- auz burg 
das Heimatmuſeum. das Neumannsdenkmal, das zeichnen. Für Landhutter wurden 1.20 ri 27 hen urg 
„Alte Schloß“, den Umſchlagshafen und dergl. zujpro Pfund lkereibutter 1,50 gezahlt. Feuerwehr rettet Sportplatz. In den letzten 
beſichtigen. Eier 5—7 für Spinat 2 Pfund 15 Pfg., ſebr beißen n hatte die Grasnarbe des 
für Spargel 40—70 Pig, für Blattfalat [ Jabnſportplatzes febr ſtark gelitten, ſodaß 
Loe ob f i üg drei Köpfe 10 Pfg. doch koſteten Oberrüben ſie bereits ſtark abgebrannt war. Dieſes ſich 
: immer noch Pio. und Blumenkohl immer mehr verſchlimmernden Zuftandes nahm 
* Hohes Lebensalter. Zimmerpolier Emanuel 30 Pfg. pro Kopf, Gurken waren ab 30 Pfg. die hieſi reiwillige Feuerwehr an. Sie 


Kieslich aus Roben vollendete ſein 86. Qes 


e zu haben, 
bensjahr. Aus derſelben Ortſchaft wurde fer- 


Programm des Neichsſenders Breslau 


Breslau Welle 315,8 Gleiwitz Welle 243,7 


i Sonntag, den 13. Mai 
6.35 Bremen: 1 — Das große Dom⸗Geläute 
8.15 Leitwort der Wo 
8.25 Zum Sonntagmorgen (Schallplattenkonzert) 
9.00 Glockengeläut 
9.05 Katholiſche Morgenfeier à 
10.00 Dank an die Mutter. Briefe und Erinnerungen 


deutſcher Dichter 
10.40 Jugendhof Haſſitz bei Glatz: Kleines Konzert 
11.20 Deutſches Erbe. Eine Feierſtunde 
12.00 Königsberg: Mittagskonzert des Orcheſters des Dans 
N giger Staatstheaters 
14.00 Mittagsberichte j 


14.10 Abendarbeit und Nachtruhe 


14.30 Zu Ehren der Mutter. Feierſtunde der RS. Frauenſchaft 


15.00 Um Sehnſucht und Liebe. Heitere Schallplattenfolge 
15.30 Kinderfunk: Warum feiern wir den Muttertag 
16.00 Berlin: Mujit am Nachmittag (Orcheſtergemeinſchaft) 
17.00 eſiſche Mundartgedichte von Erich Weber 
18.00 Till Eulenſpiegel als Soldat. Heitere e 
18.30 Der unbekannte Schubert. Magda Vogt (Sopran) 
19.00 Dr. Albrecht Tietze: Bevor der Arzt kommt 
19.15 Der Zeitdienſt berichtet — Sportereigniſſe des Sonntags 
And die erſten Sportergebniſſe 
19.45 Warum täglich turnen 
20.00 Ein Haus fliegt aus! Heitere Hörſzenen 
22.30 Wiegenlieder. Gerda Specht (Mezzoſopran) 
23415 Berlin: Unterhaltungs- und Tanzmufit 


Montag, den 14. Mai 

6.25 Morgenkonzert auf Schallplatten 
10.10 Schulfunk: Zonjen fleiß ge Hände ſchaffen! 
11.50 Mittagskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
13.35 Unterhaltungskonzert der Schleſiſchen Philharmonie 
15.10 Lieder Görlitzer Komponiſten. M. Pfeiffer (Sopran) 
15.35 Gleiwitz: Pfingſten im oberſchleſiſchen Volksbrauch 
16.00 Nachmittagskonzert der Funkkapelle 
17.35 F. von Wittich: Die Tochter wünſcht eine Ausſteuer 
17.55 Das Meer als Geſtaltungsfaktor der Völker u. Staaten 
18.15 Stadtrat Sieffen: Wie wird für Schleſien geworben? 
18.30 Der Zeitdienſt berichtet 
19.00 Heiteres Konzert der Funklapelle í 
19.40 Münden: Oeſterreich 
20.15 Gemeinſchaftsſendung von Breslau und Leipzig: Reis- 

ſendung: Vom Fichtelgebirge zur Schneekoppe 
21.00 Bittere Pillen und heitere Muſik 
22.30 A. Werner: Zehn Minuten Funktechnik 
22.40 Nachtkonzert der Funklapelle * 


Bürgermeiſter Michatz, Tarnowitz, 
aus dem Amt geſchieden 


Tarnowitz, 12. Mai. 
Mit dem 15. Mai ift die zwölfzährige Amts⸗ 


ner die Auszüglerin gr Kieslich 89 re 

alt. Der Invalide PE 

wurde ebenfalls 80 Jahre alt. 
* 70jähriges Meiſterjubiläum. Der 

Einwohner der Stadt Le ob Qa tz, der 96 Jahr 

alte Schneidermeiſter Robert 


W. Haeusler aus eg 
evangeliſche Schule 2 in Glei 
Dirſchel an die Schule 2 in Katſcher berufen. 
Mit der erſten Lehrerſtelle in Ratar beauftragt gelegt. Der 

Lehrer Otto Tiralla. 


Oppeln 


* Paſtor Leßmann zur letzten Ruhe heim- 1 
gegangen. Völlig unerwartet für die ev. Gemeinde chen 
Oppeln Be Ap 8 gn din 5 
an ftor Leß manns. Seit dem Jahre eſon i er i 
eigen vorbildlich als Pfarrer und ſtändiger Amtseinführung wird der ſchleſiſche Woiwode Dr. 
Superintendenten von 9. 
Ib des Kirchenkreiſes Oppeln. Im 
und Mämnerverein und ſpäter 
uenhilfe bekleidete er das Amt des 


und in jonftigen leitenden und Ehrenſtellungen in 


ützeißbeumeifte Richard Kiwus f. 


ſſtratsbaumeiſter i. R. Richard 
eber 25 Jahre war er als vorbildlicher 
. 
urger Zeit a w ichen 
Gründen in den Ruheſtand getreten, der ihm nur | !E 
kurze Zeit beſchieden war è r 


Beamter in den 


während der Kartoffelpreis mit 
2,50—2,70 Mark gleich blieb. 


Peter Tſchaikowſei — 10.30: Gottesdienſt. — 11.57: 


* 


g 


ler aus Schönau 
älteſte 


e 
eier, wohnhaft 


Mathea, Ka 
w 


die Miniſter Olſzewſki und Strasbur⸗ 
ger, die Direktoren Widomſki, oriak 
e und P 


oivodihaft bei. Nach einer Begrüßungs⸗ 


ttowitz, vorgenommen wu 
ohnten Handeln iter Zarzyeki, Barden | 


A 


atek und einige Vertreter der 


iert in ächſten Tagen ſein zeit des derzeitigen Bürgermeiſters Michatz ab- anſprache feiten des Genepaldirektoxs der Hohen ⸗ 
ei Ar rre ree ; pelanfen, Bärgermeifter bat fih in der lohewerke. Cifgewiti-in der Maſchinenhalle 
achrichten. Schulamtsbewerber Kieler Stadtverordnetenſitzung bereits von den fand vor den Einweihungsfeierlichkeiten noch eine 
wurde an die giſtratsmitgliedern verabſchiedet. Das ſchei · Beſichtigung des Tagesbetriebes ſtatt. „Die neue 
witz und Lehrer dende Stadtoberhaupt hat gleichzeitig den Vorſitz Sohle iit auf das allermodernſte eingerichtet. Mit 


Eu be in der Abſchie ge 
) ancigenahbine 
meifterð Michatz hervor. 


Oberſchleſien aus ſeinem mt 
des neu gewählten und inzwiſ 
Heim⸗ € teilte 
men beſonderer Feierlichke 


Dob⸗[Grazynſki zugegen ſein. 


des neuen Flözes auf d 
Oheimgrube. Der Weihe, 


Roſen berg 


Montag in Kunnersdorf 

endung ſeines 60. Lebensjahres 
Richard Ki⸗ 

Oppeln tätig, vor. Den 


mal man vom Schloß einen 
über das Pros natal genießt. 


Dienstag, den 15. Mai 
6.25 pady iti ow (SA.-Standartentapelle 46, Waldenburg) 


10.10 Schulfunk: Feſte und Feiern in China 2 
11.45 Hebt u. Abſatz von Pferden u. Fohlen in Oberſchleſien 
12.00 Gleiwitz: Mittagskonzert (Hindenburger a 


9 er) 
13.35 Gleiwitz: Unterhaltungskonzert (Hindenb. Berufsmuſiker) 
Programm des Zwiſchenſenders Gleiwitz A 


15.10 Es fingt der Kammerchor der Gleiwitzer Liedertafel 
15.40 Marie Kubis: Die Mutter als Hüterin der Familie 
16.00 Nachmittagskonzert (Kapelle Emil Gielnit) 
17.35 Carl orr: Jagd im afrikaniſchen Buſch 
17.55 Hörbericht aus einer oberſchleſiſchen Zementfabrik 
18.20 Lieder aus Hof und Gaſſe. (Erich Ebiſch) 
19.00 Königsberg: Unterhaltungs- und Tanzmuſik 
20.15 Frankfurt a. M.: Unbekannte le Tanzmuſik 
21.00 olnikow. Hörſpiel von Kurt Paque 
22.30 Beuthen OS.: Unterhaltungs- und Tanzmuſik 

der Kapelle Fred Bürgow aus dem Kaffee Hindenburg 


Programm des Kattowitzer Senders 


Gleichbleibende Sendezeiten an Wochentagen: 


7,00: 3 und Morgenlied. — 7,05: Gymnaſtik. — 7,20: 
Muſik. — 7,25: Schallplattenkonzert. — 7,85: Morgenbericht. — 7,40: 
Schallplattenkonzert. — 7,55: Für die Hausfrau. — 11,85: Programm ; 
durchſage, Preſſedienſt. — 11,57: geitzeichen. — 15,00: Getreidebörſe, 
der polniſche Export und Wirtſchafksberichte. 


Sonntag, den 13. Mai 


8.30: Saen und Lied. — 8.35: Gymnaſtik. — 8.55: Muſik. — 
9.05: Nachrichten. — 9.10: Muſik. — 9.25: Für die Hausfrau. — 9.30: 
Muſik. — 10.00: Bronislaus Hubermann ſpielt das D- Dur-Konzert von 
Zeitzeichen und 
Mittagsruf vom Turm der Krakauer Marienkirche. — 12.05: Programm- 
durchſage. — 12.10: Wetternachrichten. — 12.15: Mittagskonzert. — 
13.00: Vortrag: „Das Entſtehen der Muſik“. — 13.12: Fortſetzung des 
Konzerts. — 14.00: Kaplan Dr. Boleslaus Rofinffi: „Die Marienver- 
ehrung in Polen“. — 14.15: Mitteilungen. — 14.20: Landmannſchaftliche 
Tänze auf Schallplatten. — 15.00: Feuilleton: „Neues aus der Heimat“. 
— 15.20: Konzert des Jazz- Orcheſters Arkadus Flato, — 16.00: Kinder 
hörſpiel. — 16.30: Unterhaltungskonzert. — 16.45: Literariſche Viertel- 
ſtunde: „Der Häuſler“ von Tadeus Szukiewiez. — 17.00: Vortrag: „Die 
Kunſt des Einkaufens“. — 17.15: Muſik. — 18.00: Hörſpiel. — 18.40: 
Heimatliche Schnurren. Prof. Ligon. — 19.10: Verſchiedenes. — 19.18: 

paniſche Muſik. — 19.80: Wochenbericht für Jungmänner. — 19.45: 
Programmanſage für den Montag. — 19.50: Leitgedanken. — 19.52: 
Unterhaltungskonzert. — 20.35: Unterhaltung: Aus dem Fernen Oſten. 
— 20.50: Auf der luſtigen Lemberger Welle. — 22.00: Nachrichten. — 
22.15: Sportnachrichten. — 22.25: Sportnachrichten aus Oberſchleſien. — 
22.30: Tanzmusik. — 23.00: Wetternachrichten für die Luftfahrt. — 
28.05—23.30: Tanzmuſik. 


Montag, den 14. Mal 


12.05: Unterhaltungskonzert. — 15.20: „Der ſchleſiſche Schütze“. — 
15.25: Luftſchutz und Gasſchutz.— 15.85: Helene Korffowny ſingt. — 15.55: 
Violinkonzert Ruth Krongold. — 16.20: Franzöſiſcher Sprachunterricht 
für Anfänger. — 16.35: Klaviervorträge. — 17.80: Geſchichtsvortrag: 
Boleslaus Chrobry und Kaſimir der Große. — 17.50: „Die Bergwelt, 
ein Quell der Geſundheit“. — 18.10: Jazz⸗Virtuoſen⸗Konzert. — 18.50: 
Funktechniſche Ratſchläge. — 19.00: Programmdurchſage für den Diens⸗ 
tag. — 19.05: Verſchiedenes. — 19.10: Wege zur Macht und Größe 
Polens. — 19.25: Vortrag. — 19.40: Sportnachrichten. — 19.47: Abend. 
nachrichten. — 20.00: Leitgedanken. — 20.02: 7. Konzert der Folge: 
Schöpferiſche Muſik in den letzten vier Jahrhunderten. — 21.00: Zapfen 
ſtreich der Marine in Gdingen. — 21.02: Unſere Schulkinder. — 21.17: 
Konzert. — 22.00: Muſttallſche Reportage aus Lemberg. — 23.05—23.30: 


Tanzmuſik. 
Dienstag, den 13. Mai 

12.05: Konzert der Juzzkapelle Heinkich Gold. — 15.20: Opernmelo- 
dien. — 16.05: Briefkaſten der — 1 


im Vorſtand der Städtiſchen Sparkaſſe nieder⸗ 
Kuratoriumsvorſitzende 


rten des Bürger ⸗ 
it Michatz ſcheidet der 
letzte deutſche Bürgermeiſter in Dit- 
ie Einführung 


dheimgrube weiht neues Flöz 


n feierlicher Weiſe erfolgte die Einweihung 
i der 600⸗Meter⸗Sohle der 
die von Kanonikus 


* Ein weibliches Arbeitsdienſtlager in Uſchütz. 
Das ſchöne Schloß am Berge mitten in der be⸗ 
kannten Uſchübzer Schweiz wird in den nächſten 
Tagen 45 Mädchen des weiblichen Freiwil⸗ 
igen Arbeitsdienſtes aufnehmen. 
erſten Bewohner ſind bereits eingetroffen und 
bereiten den Empfang für ihre Arbeitskameraden 
Mädchen wird es in Uſchütz, das durch 
aa, 1 net m ſeinen[ der K 
oſchteich bekannt ift, fider ſehr gut gefallen, zu⸗ 

berelichen Ausblick 


ſi e 
A mit der Morsttprike auf den Pla 
brachte der Grasnarbe den lange erſehnten 


Stavi- 700 bis 800 Arbeiter-Neneinitellungen erfolgen. 
—0 


edsrede noch einmal das 1 


* 
Auszeichnung auf der Briefmarken ⸗Ausſtellu An⸗ 
lähi der I. Allilanithen rr 


gekrönt. 
„ Spezialſammlung Polens; Bernſtein, Kattowitz, die 
oldene Medaille und einen filbernen Pokal für die 
pezialſammlung Bosnien und r Johann 
Kohla, Beuthen, die goldene Medaille und 
einen Ehrenpreis für die hervorragende Finnland: 
Spezial. und Ganzſachenſammlung; Steinbach, 
Thorn, die goldene Medaille für die Sammlung Alt⸗ 
Defterreih; die Gebrüder Niklewſ Ti, Thorn, die 
oldene Auszeichnung für eine Polen. und Oberſchle⸗ 
(en Sammlung; Piaskowſki, Warſchau, die goldene 
daille für die Sammlung „Franzöſiſche Feldpoſt“. 
Insgeſamt wurden noch 49 Medaillen und 30 Ehren⸗ 
urkunden verliehen. —0. 


Bei der 


.* Seittan der alten Garde in Konſtadt. Zu 
einem Kameradſchaftsabend hatte der 


der Konſtädter SA. eingeladen. Nach einem Feſt⸗ 
umzug durch die Stadt, der fih durch die Spaliere 
der Hitlerjugend und des BDM. bewegte, ging es 
nach dem Saal der Germania, wo Oberſturm⸗ 
führer Köhler die alte Garde dem Hauptſturm⸗ 
führer Bunk meldete. Es folgte nunmehr die 
Uraufführung des Filmes vom Aufmarſch 
Kreusburger S A.⸗ Standarte X. 
e war auch der Führer der Standarte 20, 

rſturmbannführer Freiherr von Ridt- 
hofen erſchienen, der von ſeinen alten Kämpfern 
mit lebhaftem Jubel begrüßt wurde. Anſchließend 
blieben die alten Kämpfer in gemütlicher Plau⸗ 
derei zuſammen. 


Die 


Die Pfingſtreiſe nach Budapeſt, eine der neuzeitlich⸗ 
ſten Austauſchreiſen, lockt mit unvergleichlicher Billig⸗ 
keit und reichem Darbietungsplane nach dem ſchönen 
Ungarn. Die deutſchen Gäſte werden vom herrlichen 
Budapeſt feſtlich erwartet. Alles Wiſſenswerte ſagen 
und foie Reiſebüros der Hamburg⸗Amerika⸗Linie und des 
egen. Norddeutſchen Lloyds. 


Rundfunt-Brogramm 


SGleichbleibende Darbietungen. 


38.8: iche m die Landwirtſchaft. — 5.50: Wieder⸗ 
der wichtigſten Abendmeldungen. — 6.00: Tagesſpruch. — 
08: kgymnaſtik. — 6.20: Frühkonzert. — Gegen 7.00: Neueſte 
Nachrichten. — 8.00: Sperrzeit. — 8.45: Leibesübungen für die 
Er — 10.00: Neueſte Nachrichten. — 10.50: Körperliche Erzie⸗ 
ung oder fröhlicher Kindergarten (Sonnabends 10.30). — 11.15: 
Seewetterbericht. — 12.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft. 
— 12.10—15. Mittagskonzert. — 12.55: Zeitzeichen der Deut⸗ 
ſchen Seewarte. — 13.00: Sperrzeit. — 13.45: Neueſte 1 
— 16.00: r — 20.00: Kernſpruch, anſchl. Kurz ⸗ 
nachrichten. — 22.00: Wetter-, Tages» und Sportnachrichten. — 
22.45: Seewetterbericht. 


Sonntag, 13. Mai. 

6.10: Tagesſpruch. — 6.15: Bremer Hafenkonzert. — 8.00: 
Stunde der olle. — 8.55: Kammermuſik. — 10.05: Wetter» 
vorherſage. — 10.10: Sperrzeit. — 11.00: Zum Gedenken Paul 
Ernſts. — 11.15: Seewetterbericht. — 11.30: Lieder an die Mutter. 
— 12.10—14.00: Muſik zum Mittag. — dazwiſchen 12.55: Zeite 
en der Deutſchen Seewarte. — 13.00: Zum ertag. — 
14.00: Mutter und Kind. Ein a — 14.30: Jungvolk, 
hör' zu. — 14.50: Kleines Schallplattenkonzert. — 15.05: Eine 
Viertelſtunde Schach. — 15.20: Tauſendjähriges Brandenburg. — 
16.00: Aus Leipzig: Nachmittagskonzert. — In der Pauſe 16.30: 
Hörbericht von der Kundgebung anläßlich der Einweihung des 
Adolf⸗Hitler⸗Turmes in Unlerweſbach — 18.00: Auslandsdeutſche 
Klänge. — 18.30: Plautermann meint ... — 19.00: Unterhaltungs⸗ 

ert. — 20.45: Berichte von den Spielen um die deutſche Fuße 

meiſterſchaft. — 21.00: „Mutterlegende.“ Dramatiſche Dichtung. 
— 22.00: Wetter-, Tages: und Sportnachrichten. — 22.45: Gees 
wetterbericht. — 23.00—0.30: Aus Hamburg: Tanzmuſik. 
; Montag, 14, Mai, 

9.00: Berufs» und Fachſchulfunk: Vom Brauchtum im Volk 
und ſeinen germaniſchen Quellen. Fritz Sotke. — 9.40: Georg W. 
Pijet: „Die 5 Se terjagd.“ (Sprecher: * Lars Doddenhof). 
— 10.10: Werkſtunde. Photolehr ong: Die Kamera entdedt Urs 
väterhausrat. Hanns Bettin und vn ert Starke. — 11.30: Funk⸗ 
ſtülle. — 15.15: Für die Frau. — 15.40: Werkſtunde für die Jus 

nd. — 17.00: Bücherſtunde. — 17.15: Das deutſche Erdöl. — 
7.30: Banner Luftverkehr. — 17.50: Rund um die Liebe. — 
18.55: Das * anſchließend Wetterbericht für die Landwirt⸗ 
— 19.00: Im Kohlenpott. — 20.15: Stunde der Nation. 
us Leipzig: „Vom ee zur Schneekoppe!“ — 21.00: 


- — 


Wunſchkonzert auf S latten. — 21.40: „Schiller lebt. Bore 
2400 — 22.30: Die hohe ule des Geländefahrens. — 23.00 bis 
24.00: Aus München: Schöpferiſche Jugend. 


Dienstag, 15. Mai. 


9.00: Sperrzeit. — 10.10: Frontkämpfer erzählen der Ju⸗ 
* . — 11.80: Weltbewegende Erfindungen. — 15.15: Für 
au. — 15.40: en en. Sara: Menſch und deutſche 
Landſchaft. Prof. Dr. Ernſt Kaſſer — 17.00: Jugenderlebniſſe. — 
17.20: Lebensformen auf anderen Planeten. — 17.40: Schallplat 
ten. Brettl. — 18.30: Die Mutter in der neuen Volksordnung. — 
18.40: Baie i dee — 18.50: Das Gedicht, anschließend 
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. — 19.00: Aus Hamburg: 
Kam eimatjtunde. — 20.15: Stunde der Nation: Aus Fran 
: Unbekannte klaſſiſche Tanzmuſik. — 21.00: . e Kurz 
weil. — 21.20: Deutſches Bekenntnis. Kantate. — 22.30: Helft den 
Vage c ergen! — 23.00— 23.40: Künſtler von Ruf: 

e 


„Polen ans Meer!“ — 16.80: Foſef Schmidt ſingt. — 16.50: Bioline 
quartett, Werke von 55 Opienſti und St. Malinowſki. — 17.30: Ge 
ſchichtsvortrag: „Der kat um das Baltenland“, — 17,50: utz der 
Familie und allgemeine Gefundheitspflege. — 18.10: Muſikbriefkaſten.— 
18.25: Klaviervortrag. — 18,50: Helene Reutt plaudert mit Kindern. — 
19.10: Sophie Koſſak-Szezuka ſpricht über die Kreuzritter. — 20.02: 
Operette: „Der Orlow”, — 23.05— 28.30: Tanzmuſik. 


Führer des Sturmbannes III/20 die alten Kämpfer 


Inbetriebnahme der neuen Strecke werden etwa 


A 1 ae 1 e re ta „i 
h 247 S telten eimar arſchau, die 
bereits beitätig- oldene Medaille ben in ilbernen Pokal für die befte 
ten neuen Bürgermeiſters Antes wird im Rab 8 fi P 


iten- erfolgen. 


Annahmestellen: BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 
Ecke Kaiser-Franz-Josefplatz, GLEIWITZ, Wilhelm- 
straße 61, HINDENBURG OS., Kronprinzenstr. 282, 
OPPELN, Ring 18, RATIBOR, Bahnhofstraße 2, 


Annahmeschluß: 
6 Uhr abends in Beuthen OS, 


Stellenangebote 


Die einspaltige Millimeterzeile kostet 0,09 Rmk., 
Chiffregebühr 0.30 Rmk, — Für Stellengesuche 


und einspaltige private Anzeigen aller Art gelten 
ermäßigte Preise laut Tarit. 


„Ostdeutsche Morgenposte, Sonntag, den 13. Mai 1934 


Saunas 2!/2-Zimm.- 
2-Zimm.-Wohng. Wohnung 1005 t n san n 


Altb., mit ſämtl. mit Bad, Neubau, e 


Junges, gebildetes 
Ehepaar mit Kind 


Schöne Kleider — Modesachen, 


3. und 4⸗Zimmer⸗Wohnungen 
m. Bad u. fließ. Warm- u. Kaltwaſſer, 
in beſt. Wohnlage v. Gleiwitz ſof. u. eine 


Alteingeführte evangelisch - kirchliche Sterbegeld versicherung mit 5D 1. Tan ine allen Frauen Freude machen. 
zeitgemäßen, vorteilhaftesten Tarifen stellt bei guter Entlohnung 5. Zimm.⸗Wohnung vermieten. 3 — Sog 28, Ct., Hochptr. für 1. 6. Aber wehe — ist man diœ . . 


E Mark,ſzu beziehen. 
ab 1. 6. zu vermiet. 
Kulik, Beuthen, Me 560 
Gabelsbergerſtr. 4. leaves traße 43 

mögl. Zentralheiz. 


27 Zimm er⸗ Telephon 3800. 
Ang. u. P. Sch. 100 
a. d. © 


Wohnu i 
20 g Ba . d. 8. Bth. 
Stube und Küche|3 Zimmer 


Geht verloren Grazie und Schick! 


Darum trinken Sie 
noch heute den 
wohlschmeckenden 
Dr. Ernst Richters 
Frühstücks-Kräuter« 
tee, Er räumt Felt 
und Schlacken fort, 
erneuert das Blut 
u. die Säfte, erhält 


schlank, Jung und 
* big. Pkt. 


Deutſche Land» und Baugeſellſchaft GmbH., 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telefon 3865. 


2-limmer- 
Wohnung 


mit Küche u. Bad, 


lüchtige Vertreter 


ein. Bewerb. unt. Gl. 7194 a. d. Geschst. dies. Ztg. Gleiwitz, erbeten. 


Zwei 2'/2- Zimmer Wohnungen 
& mit Küche, Kammer und Bad in Coſel 
ſofort zu vermieten. 


Deutſche Land: und Baugeſellſchaft Gmbh ., 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telefon 3865. 


laß hat für bal 
abzugeben 


Apotheken und 
z n A Baumeiſter Ch Ril Drogerien, — 
2 Läden in Hindenburg Carl Pluta, Bth., od. 2 Stub. u. K., u. Küche mit Bad 3 pre 


Lindenſtraße 38, bei pünktl. Mietelfür 1. Juni, evtl? 
Telephon 4428. [z. 1. 6. fof. geſucht.] ſpäter geſucht. An- 
Angeb. u. B. 1240 gebote u. B. 1257 


4-u J. mm Ia. d. G. d. 8. Bth. a. d. G. d. 3. Bth. 


Wohnun derrſchaftliche 
m. Beigel., u. 8. 3—4-Zimmer-Wohnung, 


Etg., fof. zu verm.] 1. Etage oder Partr., mit Balkon oder 
Maurermeiſter [Gartenbenutz., Parknähe, für 1. Aug. 


9 Kronprinzenſtraße, modern ausgebaut, 
ſind ſofort billig zu vermieten. 


Deutſche Land: und Baugeſellſchaft GmbH,, 
Gleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telefon 3865. 


1 Laden in Gleiwitz 


@ ſofort billig zu vermieten. 
Deutſche Land» und Baugeſellſchaft GmbH., 


Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräutertee 


Pianos 


neue:wundervolleModelle 


Große mitteldeutsche 


Maschinenfabrik 


für den Bau von Kranen, Verladebrücken, 
Elektrohängebahnen, Gurtförderern, Hand- 
hängebahnen, Baggern, Schiebebübnen, Ko- 
kereimaschinen, Brikettfahrikseinrichtungen 
usw. sucht Verbindung mit angesehenem, 
gut eingeführten 


Vertreter 


zum Beſuche der 
Gartenbeſ. u. Land- 
wirte geg. Women- 
gehalt us Prov. gef. 
Thomas & Co., 
Leipzig S. 8. 


22 nd» Mainka, Beuth. t. Angebote unter B. 1259 billig. 
Ingenieurbüro msn ac w Oleiwitz, Katzlerſtraße 2, Telefon 3865. Wühelrpieg 8. bil eigas. dieſer Beitg. Beuthen. Gebrau chto: 20, 300, 350, 
zwecks Uebertragung der ao Vitalis, München = = 7 — „ „ . USW, au 
Vertretun Dane ade A-Zimm für Büro- u. Wohnzwecke ges, Seiler, Quandt e 
für die Provinz . — Fräulein Iller Ri i er- y f Geldmarkt Langjährige Garantio. Teilzahiong 


(arat, Rechtsanwalt u. ä.), 1. Stock, 
ehr geeignete 7—9 Zimmer, auch ger 
teilt, mit Komfort und Naragheizung, 
im Zentrum von Beuthen. Zu erfrag.: 
mit Zentralheizung u. Warm- Telephon Nr. 5156. 
waſſerverſorgung, Balkon, 


sofort zu vermieten. | Fleischerladen mit 
Werkstelle 


und anſchließ. 3. Zimmer⸗Wohnung mi 
3 für ſofort oder ab 1. 6. er. 
in Beuthen zu vermieten. An⸗ 
fragen bei Frau Schubert, Beuthen, 
Dyngosſtraße 62. 


ine Lagerräume 


Ausführl. Angebote erbet, unter L. K. 5451 
durch Midag, Dresden-A 1. 


Piano-Hiller, Breslau 5 
Neue Graupenstr, 12, Gegr. 1908 


Junger Mann Wohnungen 


ehri. u. zuverläſſ., & 


für Büro, Schreib · 
maſchine, Lohnliſt.., 
Deutſche Lund. und Baugeſellſchaft 
Beuthen OS., Rali eſtraße 8. 


Führend. Unternehmen 
unt. Reichsaufsicht gibt 


weds Auflöſun 
Darlehen alter verkaufe i 
zu günstig, Bedingung. 
Pros ae 


Walter Geppert, bnitz i. Schl. 
reite Straße 6 Z. O. M. 


meines Haus - 
meine geſamte 


Wohnungs: 
Einrichtung. 


Beſichtigung von 9—13 u, 15—18 Uhr. 
Bufakowfſki, Sleiwitz, 
Schlageterſtraße 5, ptr. links. 


1 Schlafzimmer, 
1 Herrenzimmer, 


Kaſſenführung, ſof. 
ger ucht. Beuthen, 

ahnhofſtraße 82, 
113. Cto., im Büro. 


Büfett⸗ 
fräulein 


für ſofort ſucht 
Hotel „Kaiſerhof“, 


1. Vertüufer 


für unſere umfangreichen Abteilungen: 


Kleiderſtoffe, Seiden u. Modewaren 


ſofort geſucht. Es wollen ſich nur durchaus 
da ein lee, polniſchſprechende, ältere Kräfte, 


Kaufmann, 


32 Z. alt, ledig, kath., dtſch. Staats⸗ 
angehöriger, bisher kaufmänn. Leiter 
einer Fabrik, vermögend (ſofort greif- 


3-Zimmer-Wohnung 


mit Küche, Bad, Mädchen⸗ 


te ſich eventl. für den Geſchäftsführerpoſten 3. Gorny, kammer u. Balkon, ſchöne, bar 20 Mille), 1 Drehbank, 
eignen, mit Lichtbild, Zeugnisabſchriften und n 2 elle Räume, unweit des 1 Pallaß ⸗ Unter t 8 
- den aer Di. 7497 Durch bie Beuthen DS ap m de mit Anfhlußgleis in der eher dend otor 


Gehaltsanſprüchen unter 
Gelhatatale dic, Beling Oletwig melden sucht neuen Wirkungskreis 
in ſolidem Unternehmen bei Beteili- 
che Hüttenwerke gung oder Kauf. Angebote erbeten 
üſer verwaltung. unter $i 1649 an die Geſchäftsſtelle 


— ——i5i3——idieſer Zeitung Beut OS. 
In Gleiwitz, in beſter Ge- \ ee, 


maligen Gleiwitzer Hütte z u 
vermieten. 


Vereinigte Ober 
A. G., Se 


bill. zu verkaufen. 
Angeb. u. B. 1255 
a. d. G. d. 8. Bth. 


Achtung! * 
Eine Versen. Beiwagen iſt billig 


vermieten. Anfr. unt. 
Telephon 4558/59, Beuthen. 


Aeltere 


Wirtschafterin 


II Selbftänd., fleißig. für kl., frauenloſ. 


rad, 


T50et BMW, mit 


22 Siedlungshaushalt a 
Mädchen ( Perſonen g 22 ; ſchäftslage, ift ein ca. 200 qm de waage 
y il E ilf das kochen kann, f. fo y t gef 23 A Möbeltransporte großes 3000 a 4 000 AM Fr ee zuverkaufen. 
0 — XI en kl. Haush. Ren — 285fer⸗ Weg 93 übernimmt nnd gibt koſtenloſe Offerte Dzuvertaufe — Hanuſſek, Beuthen, 


für 15. 5. g 1 
Angeb. u. B. 1254 (an der Hohenlin- 
a. d. G. d. 3. Bth.] der Landſtraße). 


von Selbſtgeber gegen vollkommene 
Sicherheit und 10 Prozent Zinſen g é- 
ſucht. Vermittler Papierkorb. An- 
gebote unter B. 1246 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Teil- [Teilhaber 
haber [mil 3000 RM 


für ſicheres Unter 
f Sintage für — nehmen ee 
handlung 950 ſucht. Eilangebote]! 
. 846 


Beuthen OS., 
Gymnaſialſtr. 2, 
1. Etage rechts. 


Lange Straße 16. 


Herren, die reellen Erwerb 
ſuchen oder genötigt find, ſich 
in ihrem Beruf umzuſtellen, 
wird durch Uebernahme einer 
gewinnbringenden Tätigkeit 
Dauerſtellung bei hohen Be⸗ 
zügen geboten. Fachkenntniſſe 
nicht erforderlich, da Einar⸗ 
beitung erfolgt. Zuſchriften 
unter B. 1253 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


ür neuen patentiert. Maſſen ; 
gebrauchsartikel rühriger 
Kreis vertreter, 
eingef. bei Kaufhäuſern, Schuh ⸗ 
u. Kurzwarengeſchäften, gegen 
hohe Prov. geſucht. Ausführl. 
Bewerbg. und Referenzen unter 
O. W. 3114 an Annoncen ⸗Ollen 
dorff, Breslau 1. 


Stellengesuche 


Beamtentochter, 20] Beſſeres 
3, teth, os. n. Alleinmädchen 


.. ͤ Br ne er en Be 
Intelligenter Lehrling, 

Sohn achtb. Eltern, geſund, kräft. ge- 
baut, mit gt. Schulzeugn., mögl. über 
16 J., vom Orte, für ein Oeſtillations - 
geſchäft gef. Bewerbg. mit ausführl,, 
ſelbſtgeſchr. Lebenslauf unter B. 1258 
an die Geſchſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


fürs tägliche Leben 


durch die immer wir- 


Junge Waiſe, mit Lyzeumsbildung 
und Kenntniſſen in Stenographie 
und Schreibmaſchine, für ein Fa⸗ 
brikunternehmen als 


Spedition C. Kaluza 
mit 8 Schaufenſtern zum 1. Juni 
1934 preiswert zu vermieten, 
Zimmer-Wohnt 
) Immer | N Schöne, ſonnige u. 
' für ſofort mit reichlichemſ Preiswerte 
rg onge fofort a i SA und reichl. 
i i er zu ver- Beigel, à . . 
In Gl eiwitz, fpäter 3 gel., im 1. Stock er unt. B. 135 an d 
Katzlerſtraße, eine m a : Et Benth 
eſcheſtraße 25, 
Telephon 4510. Anfragen in 1000-2000 Mk. nur an 
Frauenſchule, erf. am „ eint. zum Umbau, hinter Beamte 
| N 
f. Stellg. im beſſ.] Stellung im klein.] ſofort zu vermieten. Auskunft erteilt Entſchädigung nach. Brandenburgiſche 
Haush. als Haust.| Haush. Zeugn. vor- J antew Ti, Paul-Keeller- Straße 8. VBereinbarg. Wert Darlehnskaſſe, 
Neuſtadt OS., dieſ. Zeitg. Beuth. In unſerem Hausgrundſtück Königs- ab 1. 5 Lagerplatz G. d. Ztg. Hindbg.] Platz 8, 2. Etage. 
Eepinen 7, IL ütter Landstraße 2 ſind folgende ed zu ver) esl. Ostbht., 8 


kungsvolle „Klein - 


Deutſch⸗Poln. Zollbüro — Eig. Speicher 
Gleiwitz. 
d Anme 
Gladiſch, Beuthen, Gartenſtr. 19. Wohnungen 
Tiſchlermeiſter ! 
zu vermieten. die. 81. Ratibor. A 
—— —— Darlehn 
Koch. u. Kinderpfl., ſucht ab 1. 6. 1984 Wohnung Jahr gef, Zinſ. u. ohne Vorſpeſen. 
Inserieren bringt Gewinn! 
an M. Scheiner, B. 1248 an die ©. ahnung unt. Hi. 1650 a. d.] Kaiſer⸗Franz⸗Joſ. 
für ſofort: 1 Edladen 


Beuthen OS. — Tel. 3764 
Vereinigte Oberſchleſiſche Hüttenwerke, 
Beigelaß zu vermieten. 2½- Zimmer- 
mieten. Zu erfr. beilgelegen, iſt ab 1. 6 an die Geſchäftsſt. Gſchſt. d. Ztg. Bth. 
3- Zimmer- 

in allen eee m. Kochkenntniſſen 3 5 ji Moltkeſtr. 5, II. r. 5000 Mk., auf einjfofort, ſtreng reell, 
od. Kinderfrl. Ang. ger Angeb. u. 15000 Mk. Angeb. Beuthen DG., 
e un ea äume billig zu vermieten: 2000 We- 
Hewef. Diatonifiin Tenne nig, Holzsehupp, 


.. 0 Bth., ig, Holzsch 5 2 k 
Sekretärin |i emr t Hg E Verkäufe EEEE OAE 


œ Imit ca. 12 m Schaufenſterfront (bisher 
Snfallat..Oefätt Vogel neh 8 Bet Auto (Lim.) 
ftatträumen, Garage u. einer 5-Simm. |yermietet billigst, 
Wohng. mit Küche, Bad u, all. Zubeh. auch a. Selbſtfahrer 
ag Oberſchleſien, G. Wenzel, 
Akt.⸗Geſ. in Ligu, Beuthen OS. "Beuthen 08., Fernr. 390. 


gesucht. 
Nen mit ſelbſtgeſchriebenem 
ebenslauf und Bild erbeten unter 
J. k. 263 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Gieisanichlul li Ein Benz-Lieferwagen 


zu vermieten. in tadelloſem Zuſtande, prima f Lit 


Pflegerin 2 Dir e ETRE 
Gebr. Frieben, bereift, billig au vertaufen, Nose IR 75 Yá 


mit etw. Hausarb foder Geſch.⸗Räume, 
Zuſchr. erb. unter] Atr., fof. zu verm. 
B. 1248 an die G.] Beuthen, Bahnhof- 
dief. Zeitg. Beuth. ſtraße 82, I. links. 


— ——— 


Neues aus der Medizin 


Breslau 2, ff. fle Sileſia - Werle, Beuthen OS., 
N. Taschenstr. 28a] Bergſtraße 40. 


einer häufigen Erſcheinung unter den Bewohnern 
der Alpenländer: ane Menſchen, 
fettleibig, geiſtig oft anormal. Bekanntlich hat die 
Schweiz aus dieſen Gründen zur Vorbeugung 
einen Jodzuſatz zum Kochſalz geſetzlich vorſchreiben 


müſſen. 


Zigarre, Zigarette oder Pfeife? 


Schnupftabak und Kautabak enthalten 
die geringſte Menge Nikotin, der Pfeifentabak 


europas dagegen fehlt dieſer Bodenbeſtand ſo gut weniger als der Zigarrentabak. Eigenartiger⸗ 


Kretin und Baſedow 


Vom Jodſalz und ſeinem Einfluß auf den 
menſchlichen Organismus 


Das moderne Leben mit ſeiner Haft und Un- 
ruhe ſtellt an die Arbeitskraft des ein- 
zelnen Menſchen erhöhte Anforderungen. Es iſt 
daher verſtändlich, daß ſtets nach einem Aus- 
gleich für dieſen geſteigerten Nervenverbrauch 
geſucht wird, und daß man dabei zu Mitteln 
reift, von denen man ſich eine Feſtigung der 
eſundheit und eine Unterſtützung ſeiner Kräfte 
verſpricht. Ein ſolches Mittel bildet das viel⸗ 
eprieſene „lebenverlängernde“ Jod! Allerdings 
ann der übertriebene Genuß don Jod eine er- 
hebliche Gefahr darſtellen. Die Verwendung 
don Jod unter ärztlicher Konkrolle iſt 
vollauf berechtigt, wenn fie dazu dient. eine 
Krankheit, meiſtens Störungen des Stoffwechſels, 


finden wir häufig in C 

oden arm an Jodſalzen ift. In den Alpenge⸗ 

Dagegen ſind reich 
ſämllich 


k bekämpfen oder ihr vorzubeugen. Dieje Krank⸗ 
eiten 


ieten und in der Schweiz. 
an großen Salzlagern, die 
verſchiedenſten Verbindungen b 
1 die in vorgeſchichtlicher Zeit von Meeren 

erflutet waren, z. B. die Norddeutſche Tief 
ebene. Hier ift, abgefehen von den großen Lagern, 
der ganze Boden von dieſem Halogen durch- 
drungen. Den höher gelegenen Teilen Mittel · 


Jod in den 


mit Leichtigkeit den Mißdrauch dieſes „Lebens. 


Gegenden, deren der H 


enthalten, Land- lihe Wachst 


wie ganz. 

Es iſt bekannt, daß die Zuſammenſetzung des 
Erdbodens einen a. een Einfluß 4 den 
Salzgehalt der Pflanzen und beſonders 
des Trinkwaſſers hat. Durch dieſe wie 
derum gelangen die Salze, und unter ihnen auch 
das Jod, in den tieriſchen und menſchlichen Or⸗ 
ganismus. Der menſchliche Körper braucht es 
zur Erhaltung feiner normalen Lebensfunktionen 
ſtändig, aber immer in aufs feinſte doſierten Men⸗ 
en. Auf dieſe Doſierung kommt es an! Sicher, 
er Arzt verordnet Jod, manchmal auch mehr, als 
der Körper unbedingt braucht, Aber dann iſt der 
Organismus imſtande, durch eine entſprechende 
größere Ausſcheidung nachträgliche Schäden zu 
vermeiden. Doch er ift nicht fähig, ein dauern ⸗ 
des Ueberangebot zu bewältigen. 
dann mit typiſchen Exſcheinungen, die de 


n Arzt 


gutes“ erkennen laſſen. 


Für die Regulation des Jodſtoffwechſels ift in 
! auptiahe die Schilddrüſe verantivort- 
lich. Dieſe Drüse mit innerer Sekretion hat auch 
gleichzeitig einen maßgebenden Einfluß auf den 
geſamten Stoffwechſel überhaupt, auf das körper 
1 


achstum und die geiſtige Begabung. Wenn 
der Schilddrüſe zu wenig Jod geboten wird, ants 


wortet der Körper darauf mit Wachstumshem⸗ 
mungen, mannigfaltigen Störungen bis zur gei⸗ 
ſtigen Minderwertigkeit. Das Bild eines ſolchen 
Kranken kennen wir im ſogenannten Kretin, 


Er reagiert f 


Ganz gegenſätzlich reagiert der Körper auf zu 
große Mengen Jod. Erſt nach zwei Jahren und 
mehr beachten die Patienten bei Jodſalzgebrauch 
an ſich eine früher nie gekannte Nerpoſttät und 
Schlafloſigkeit, ja bei größter klagen 
ſie über atemberaubendes Herzkopfen. Be⸗ 
merken dann, wie fie innerhalb kurzer Zeit abneh- 
men — ein Zeichen geſteigerten Geſamtſtoffwech⸗ 
ſels! Während der Kretin meiſt in Teilnahmloſig⸗ 
keit und Stumpfſinn dabinlebt, treffen wir hier 
eine außerordentliche Anteilnabme und Lebendig ⸗ 
keit. Und erſt im bar enen n Stadium ger 
ſellen ſich dann die vom Kranken ernſt genommenen 
Erſcheinungen der Baſedowſchen Krankheit hinzu: 
ſtark verdickter Hals, im Volksmund Kropf ge⸗ 
nannt, die hervorſtehenden Glotzaugen Zittern 
der Hände, und eine erhebliche nervöſe Reizbar⸗ 


eit. 

Sicher ift die Baſedowſche Krankheit nicht 
tödlich. wenn fie rechtzeitig ſachaemäß behandelt 
wird. Doch bedeutet fie eine ſtarke Inanfpruch⸗ 
nahme und Belaſtuna für den Patienten, die nicht 
felten zur Arbeitsunfähigkeit fübren kann. Der 
Kranke fällt ſeiner Umgebung durch ſtändige 
Uebererregbarkeit zur Laſt, ſchon lange bevor er den 
Arzt aufſucht. Allzu oft bört man in der Spred- 
ſtunde, in der Poliklinik. daß der Kranke feine 
Stellung ſchon vor längerer Zeit verloren hat, 
„weil er ſich nicht mehr zuſammennehmen konnte!“ 
So iſt ernſtlich zu eritreben, daß der 1 von 
jederlei Jodſalzen nur nach ärztlichen Geſichts⸗ 
punkten erfolgen darf. Dr S. J. 


weiſe iſt die Havanna nicht die ſchwerſte Zi⸗ 
garre, fie wird von der öſterreichiſchen Virginier 
weit übertroffen und zwar enthält dieſe bis zu 
7 Prozent mehr Nikotin als die Havanna. Der 
Nikotin gehalt des Tabakrauches der Zigarre iſt 
abhängig von dem Grade ihrer Feuchtigkeit. 
Eine feuchte Zigarre enthält fünfzin bis fünf⸗ 
undſiebzig Prozent mehr Nikotin als eine trockene 
Zigarre der gleichen Qualität. Die beim 
„Mundrauchen“ vom Körper aufgeſogene Nikotin⸗ 
menge wäre nie imſtande, die bei heftigen Nau- 
chern vorkommenden Schädigungen des 
Herzens und der Kranzgefäße, die das 
den mit Blut verſorgen, herbeizuführen. In 
5 Gramm Zigarettentabak ſind durchſchnittlich 
0,25 Gramm Nikotin enthalten. Von dieſen geht 
bei natürlichem Mundrauchen 0,04 Gramm in den 
Rauch über und hiervon werden 0,007 Gramm in 
Nachenhöhle aufgeſogen und dem Körper zugeführt. 
Beim „Lungerauchen“ oder „Inhalieren“ werden 
von den 0,04 Gramm 0,035 Gramm in den 
Körper aufgenommen. Dieſe hohe Zahl erklärt 
fih durch die außerordentlich ausgedehnte Muf- 
ſaugungsfläche der Lunge. Es iſt eine Tatſache, 
daß nur der leidenſchaftliche Zigaretten raucher, 
nicht aber der Zigarren. und Pfeifenraucher, 
„Lunge“ raucht. Vor dem gewöhnlichen 
Rauchen braucht nicht gewarnt werden, 
wohl aber vor den Gefahren, die das „Lunge⸗ 
vauchen“ mit ſich bringt. 


Wer sind die letzten Vier? 


Die letzten Gruppenspiele 


Der Sport am Sonntag 


Kampf der Giganten 


Schmelings letzte Chance zum Aufstieg 


In drei Gruppen um die Deutſche Fußballmei⸗ 
ſterſchaft fällt erſt am letzten Tage die Entſchei⸗ 
dung. Bis auf Viktoria, Berlin, in der Gruppe 
Dit, hat noch kein anderer Verein den entſchei⸗ 
y: denden Vorſprung in den bisherigen Spielen er- 
reicht. In der Gruppe Mitte iſt der Dresd- 
ner SC. erſter und der 1. Fc. Nürnberg 
zweiter Anwärter. Schalke und Benrath tra⸗ 
gen die Entſcheidung in der Nordweſtgruppe aus 
920 und im Südweſten braucht SV. Waldhof noch 
4 einen Punkt. 


Der Schleſiſche Meiſter Beuthen 09 trägt 
fein letztes Spiel in der Gruppe Dit im Bres- 
lauer Sportpark Grüneiche um 17 Uhr aus, wo 
er dem Pommernmeiſter Viktoria Stolp 
im Rückſpiel begegnet. Wenn es den Jern idon 
in Stettin gelang, einen zwar knappen, aber 
doch überzeugenden Sieg über die Stolper da⸗ 
vonzutragen, jo müßte ihm in Breslau ein Er- 
folg erſt recht zufallen. Allerdings müſſen die 

» 09er diesmal auf Richard Malik verzichten, 
i der in Köln als Mittelſtürmer der Kurſiſtenelf 
5 gegen Derby County ſpielt. Der Sturm hat da⸗ 


Der kommende Sonntag ſteht in Hinden⸗ 
burg im Zeichen des Fußball -Städtekampfes 
Hindenburg — Gleiwitz, der bisher nie 
ſeine Anziehungskraft verfehlt hatte. Beide 
Städte haben eine ſorgfältige Auswahl der Spie⸗ 
ler getroffen, ſodaß ein ſchönes Spiel zu erwarten 
iſt. Die Mannſchaften haben folgendes Ausſehen: 

Gleiwitz: Wieſchollek; Styppa, Koppa (Vorw. ⸗ 

Raſenſport): Bomba (BR), Lachmann, Wydra 
(Vorw.⸗Raſenſp.); Kolodziej, Ulitzkta (Germania 
Sosnitza), Karwath (Bf.), Juretzki (VfB.) 
Oſchinſki (VfR). ne 

Hindenburg: Broja (Sportfreunde Mikult⸗ 
ſchütz!; Hipper (Deichiel), Jambor (Delbrück); 


iel), Bismor (Preußen); Staroſczyk (Deichſel), 
Clemens (Preußen), Baron (Deichſel, Jonet (Del- 
brück), Djeiecz (SV. Borſigwerk!. 


55 Breslau 02 — Minerva Berlin 4:1 (0:1) 


An der Gleiwitzer Mannſchaft ift das Gerippe 
aus dem Gauklaſſenverein Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſſport entnommen. Aeußerſt ſtark ſind die Hin- 
teermannſchaft und die Läuferreihe der Gäſte, die 
dem Hindenburger Sturm, der aus Spielern von 
vier Vereinen zuſammengeſetzt ift, eine harte Nuß 
zu knacken geben. Die Hintermannſchaft der Hin- 
denburger iſt noch nicht das beſte, was die Hin⸗ 
denburger Vereine ſtellen können. Man vermißt 
vor allem Bonk (Preußen. 
Das Spiel ſteigt um 16 Uhr im Steinhoffpark 
: (Brenpenplas), Vorher treten im Entſcheidungs⸗ 
piel um die Kreismeiſterſchaft der Ju- 


un A die beiden Gruppenmeiſter S. Del- 
rückſchächte und Vereinsring Deichſel gegenüber. 
Fußball in Gleiwitz 
2 Im Freundſchaftsſpiel treffen ſich in Sos⸗ 
= niga vormittags 11 Uhr 
Germania komb. und Borſigwerk I. 

Nachmittags 16,30 Uhr ſpielen: 

Oberhütten II — SV. Dramatal I Preußen⸗ 


x 


x ſportplaatz. 
A Eintracht I — VB. Hindenburg-Sosniga. 
A . Ss. Laband — Boruſſia Schakanau 


Die Hindenburger Amateurboxer vereinigt 


Die bisher beſtehenden Streitigkeiten zwiſchen 
der SA.⸗Boxſtaffel und dem HBC. 25 find nun 
durch die Vereinigung der beiden Staffeln 
gänzlich behoben. Durch dieſe Vereinigung wird 
der Boxſport in Hindenburg beſtimmt wieder zu 
neuem Leben kommen. Es gibt in Hindenburg 
keinen boriporttreibenden Verein mehr außer der 
SA.⸗Boxſtaffel. die nun zu der ſtärkſten 
; Staffel Oberſchleſiens zählt. Am 19. Mai wird 
a die S A.⸗Borxſtaffel mit einem Kampfabend an die 
s Oeffentlichkeit treten. Der Gegner iſt die Poli⸗ 
zei Kattowitz. 


von den 


der Meiſterſchaft; li idei 
3 Chance ausnügen, und die Meiſterſchaft ift. ge- 
Broja (Sportfreunde Mikultſchütz), Goczok (Deich- | w 


Zahlen in der Gruppe 


Punktgleichheit t 
umph mit einem Verhältnis von 25 : 2,285. 
Bei höheren Torzahlen beider any LE o wird 
das Verhältnis 


nerstag an drei à 
Länderipiele wurden zu Siegen geſtaltet. 
deres e 
damer Stadion 
Holland, der 09 b 
Nach gusgeglichenem Spielverlauf kamen die 
Franzoſen zu einem unerwarteten, 
folge von 5:4 (4:4) Toren. 
turen beider Länder ſtritten in Lille um den 
Sieg. 
1:1 gelana den Franzoſen auch hier nach der 


um die Deutsche Fuß ball meisterschaft 


durch eine Umbeſetzung erfahren und zwar ſpielt 


zum erſten Male Kruppa in der Mitte, wäh⸗ F 


rend Halblinks Paul Malik eingeſetzt wird. 
Irgendeine Bedeutung hat dies Spiel nicht mehr, 
da Beuthen 09 auch jo den zweiten Platz ſicher hat. 
Vor dem Breslauer Publikum aber werden die 
Beuthener ſicher ganz beſonders yut ſpielen und 
auch mit der Energie der Gäſte aus Pommern 
fertig werden. 
W. T 5 ner zu 
ufe en Preußen Danzig glatt gewin⸗ 
nen u 0 als Se Mannschaft ohne Punkt- 
verluſt über die Gruppenſpiele kommen. 
Die übrigen Spiele bringen folgende Begeg⸗ 
Gruppe Mitte 
Dresdner SC. — 1. FC. Nürnberg. 
Boruſſia Fulda — Wacker Halle. 


Gruppe Nordweſt 
BL. Benrath — Schalke 04. 
Werder Bremen — TV. Eimsbüttel. 


Gruppe Südweſt 
SV. Waldhof — Union Böckingen. 
Offenbacher Kickers — Mülheimer SV. 


Beuthen 09 gegen Stolp in Breslau nungen: 


Städteſpiel Hindenburg — Gleiwitz 


4:3 ift nicht 1:0 


Intereſſantes Zahlenſpiel bei 1. FC. N. — 
DSC. 


In dieſem Jahr ift das Rechnen im Fuß⸗ 
ball eine ſehr ſchwierige u e gewor⸗ 
den, da die Meiſterſchaft im Falle der Punkt- 
gleichheit durch das beſſere Torverhält⸗ 
nis entſchieden wird. Zweifellos kommt durch 
dieſes Rechenſyſtem den Stürmerleiſtun⸗ 
gen erhöhte Bedeutung zu. Jede Lage verlangt 
ngriffsipielern größere Konzentration 

ine „Kiſte“ ... und es ijt aus mit 


bisher. un! ! 
eine unmöglich erſcheinende 


onnen. 
Als Beiſpiel dafür ih man ſich einmal die 
itte gn. Hier führt 


der Dresdner SE. in der Meiſterſchaft mit 


aem Punkten und einem Torverhältnis von 16:6. 
1 
mit ſieben Punkten un 
von 9:4, beid | ( it 
kommenden Sonntag wird über die Meiſterſchaft 


liegt an zweiter Stelle 
einem Torverhältnis 
Die Begnung beider Mannſchaften am 


FC. Nürn ber 


entſcheiden. Natürlich hat bei einem unenſchie⸗ 
denen Ausgang Dresden die Meiſterſchaft gewon⸗ 
nen. Entſcheidet Nürnberg aber mit einem 1:0- 
Sieg den Kampf für ſich, hat der Club mit 
it trotzdem den Tri- 


immer knapper. Siegen die 
Nürnberger 2:1, haben ſie das Verhältnis von 


2,2 72,125. Unterliegt Dresden aber 2:3, ift der 
Kulminationspunkt in der Berechnun i 
Dann iſt nämlich die Verhältniszahl beider 
Mannſchaften 2 und folgli 


erreicht. 


nichts entſchie⸗ 
den. Ein 4:3⸗Sieg der Nürnberger würde für 
ſie den Verluſt der Meiſterſchaft bedeuten; 
denn hätte Dresden das beſſere Torverhältnis von 


1,9:1,85. Bei noch höheren Torzahlen beider- 
ſeits würde das Verhältnis für Dresden wieder 
günſtiger werden. 


Drei Länderſpiele gewonnen 
Franzöſiſcher Fußballtriumph 


Die franzöſiſchen Fußballer waren am Don⸗ 

an beſchäftigt, und alle drei 
Beſon · 
beanspruchte e im 1 
ausgetragene nung mi 
40 000 Zuſchauer iwohnten. 


Intereſſe 


glücklichen Er⸗ 
Die zweiten Garni⸗ 


Nach unentſchiedener erſter Halbzeit von 


Pauſe der ſiegbringende Treffer, ſodaß diefe Be- 
gegnung mit 2:1 gewonnen wurde. In Straß ⸗ 
burg war eine öſterreichiſche Amgateurmann⸗ 


ſchaft der Gegner einer dritten franzöſiſchen Län. 
derelf, die ſich in dieſem Treffen mit 3:2 (1:0) 
durchzuſetzen vermochte. 


Das größte rn Bopereignis dieſes 
Fabien iſt ohne Zweifel der Kampf zwiſchen 
Max Schmeling und Paolino Uac udum, der 
am Sonntag, 13. Mai, in Barzelona ſtatt⸗ 
indet. Im Innenraum der etwa 110000 Zu⸗ 
ſchauer faſſenden Arena werden drei Borringe 
aufgebaut, in denen ab 11 Uhr vormittags ing- 
geſamt 35 Kämpfe abgewickelt werden: Um 
2,30 Uhr nachmittags werden die beiden Neben- 
117 15 . und es bleibt nur der mittlere 
rope Ring ſtehen, in dem um diefe aet die eigent- 
ichen Hauptkämpfe beginnen. Alle ſpaniſchen 
Meiſterboxer, wie Martinez de Alfa ra, Igngcio 
Ara, Joſé Girones und Eheverria, find 
in dieſen Hauptkämpfen beſchäftigt. Der Kampf 
Schmeling —Paolino kommt erft ziemlich zum 
Schluß an die Reihe, wenn es nach der Tagesbitze 
etwas kühler geworden iſt. 


Mit allen Mitteln der Propaganda iſt 
das Intereſſe der Bevölkerung wachgeru⸗ 
fen worden, 


und es iſt möglich, daß der 1930 beim Kampf 
Carnera— Pao ino mit 92000 Perſonen erzielte 
Zuſchauerrekord für einen Boxkampf in Europa 
diesmal noch übertroffen wird. Allerdings 


find die Eintrittspreiſe alles andere als volkstüm- 


lich, denn es werden für Plätze in den erſten drei 
Reihen 100 Peſeten, etwa 34 Mark verlangt, wäh⸗ 
ren die billigſten Karten etwa 3 Mark koſten. Aus 
allen Landesteilen kommen Sonderzüge nach 
Barcelona, und mehrere tauſend Schlachtenbumm⸗ 
ler haben fih aus Frankreich, Deutſchland, 
Italien und England angemeldet. 


Nun noch etwas über die Ausſichten der beiden 
Gegner. Auf heimiſchem Boden iſt der Spanier, 
der vor wenigen Tagen das 35. Lebensjahr voll⸗ 
endete und jieben Jahre älter ift als Schmeling, 
75 heute noch ein außerordentlich 
fährlicher Gegner. Vor genau einem Jahr, 
am 13. Mai 1933, entthronte Paolino in Madrid 
den Europameiſter Pierre Charles und einige 
Boden ſpäter beſiegte er in Barcelona den ſtarken 
Südafrikaner MeCorkindale. Im Frühjahr 1933 
ſchlug der Spanier auf heimiſchem Boden nachein⸗ 
ander Bergomas, Ruggirello ſowie die beiden 
Deutſchen Gühring und Schönrath. während er im 
Herbſt nach großem Kampfe gegen Carnera | 
in Rom unterlag. Max Sch 
Training einen außerordentlich günſtigen Eindruck 
macht, ſteht am Sonntag vor einer ſehr ſchweren 
Aufgabe, die zu löſen er jedoch imſtande fein ſollte, 
obwohl er das Publikum gegen fih haben dürfte. | 


Blau-Gelb Beuthen bei Schwarz-Weiß Gleiwitz 


Porentſcheidung 
um die Tennismeiſterſchaft 


Am heutigen Sonntag werden die Kämpfe um 
die Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft im Tennis fortgeſetzt. Der 
zweite Spieltag bringt bereits die entſcheidende 
Begegnung der Favoriten Schwarz-Weiß 
Gleiwitz und Blau⸗Gelb Beuthen auf 
den Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen an der Paul⸗Keller⸗ 
Straße in Gleiwitz. Die Beuthener werden als 
Titelverteidiger alles daran ſetzen, dieſen wichti⸗ 
gen Kampf für ſich zu entſcheiden, da ſie bei einem 
eventuellen Siege endgültig den Wanderpokal er- 
ringen würden. Beſonders ſcharfe Kämpfe er⸗ 
wartet man im Einzel von den Spitzenſpielern 
beider Vereine. Spieler wie Eichner, Schmidt, 
Bartonek und Beitz bürgen für erſtklaſſigen 
Sport. Auch in den Doppelſpielen wird man boch⸗ 
wertiges Tennis zu ſehen bekommen. 


Blau-Weiß Gleiwitz ſpielt auf eigenen 
Plätzen gegen „Schwarz Weiß Beuthen. 
Da die Beuthener routiniertere Spitzenſpieler 
haben, wie Schnura, G. Wieczorek und 
Kunze, den von Blau-Weiß Richter, Stach 
und Friedrich gegeüberſtehen, ſollten ſie einen 
knappen Sieg erringen. In Oppeln begegnen 
ſich Ratibor 03 und Gelb⸗Blau Oppeln. 


Die Ratiborer, die am letzten Spieltage gegen 
Blau⸗Weiß Gleiwitz eine ſehr ſchwache Partie ger 
liefert haben, gehen auch gegen Oppeln nur mit 
exingen Ausſichten in den Kampf. Dieſe drei 
annſchaftsſpiele beginnen vormittags 9 Uhr. 

Am Nachmittag ſpielen die Beuthener 
Blau⸗Gelben auf den Anlagen von Blau⸗ 
Weiß Gleiwitz gegen die dortige Ligamann⸗ 
ſchaft, wo ihnen der Sieg nicht ſchwer fallen 
dürfte. Nicht ſo klar iſt der Ausgang des Spieles 
zwiſchen Schwarz Weiß Gleiwis und 
Schwarz-Weiß Beuthen, das zur ſelben 
Zeit auf den Schwarz⸗Weiß⸗Plätzen zum Austrag 
kommt. 

Während bei den ee Gleiwitz 
der Kampfplatz der wichtigſten Begegnungen iſt, 
werden von den Damenſpielen um die Ober⸗ 
ſchleſiſche Mannſchaftsmeiſterſchaft allein vier 
Spiele in Oppeln ausgetragen. So kämpfen 
vormittags Ratibor 03 gegen Gelb⸗ Blau 
Oppeln und Rot-Weiß Neiße gegen 
Schwarz-Weiß Gleiwitz. Am Nachmittag 
ſteigen die Spiele zwiſchen Rot⸗Weiß Neiße gegen 
Gelb-Blau Oppeln und Ratibor 03 gegen Schwarze 
Weiß Gleiwitz. In Coſel ſind dieſen Sonntag 
die Damen von Hindenburg zu Gaſte. 


Werbeveranſtaltung Gleiwitzer Kanuſportler 


Die Arbeitsgemeinſchaft Glei⸗ 
witzer Kanuſportlex, die aus dem Glei⸗ 
witzer Kanu⸗Klub „Oberſchleſien“ und der Waſſer⸗ 
ſportabteilung des TV. Vorwärts gebildet wurde, 
tritt am Sonntag mit einer großangelegten Kund- 
gebung an die Oeffentlichkeit, um für den deut⸗ 
ſchen Waſſerſport in Oberſchleſien zu werben. 
Dieſe Werbeveranſtaltung foll beſonders die Yu- 
gend für dieſen wertvollen Volksſport gewin- 
nen. Der breiten Oeffentlichkeit mag es bisher 
weniger bekannt geweſen ſein, daß es in Glei- 
witz ſchon ſeit längerer Zeit eine eifrige Waſſer⸗ 
ſportgemeinde gibt, die heute 


bereits über drei eigene Bootshäuſer 
und rund 60 Boote 


verfügt. Wenn auch die bisherigen Waſſerſportver⸗ 
hältniſſe, der Klodnitzkanal, nicht gerade 
ideal ſind, ſo hat ſich ie: den letzten Jahren 
ein außerordentlich reges Waſſerſportleben entfal- 
tet. Mehrfach haben Gleiwitzer Kanuſportler an 
größeren ſportlichen Wettbewerben erfolgreich 
teilgenommen, ſo an größeren Regatten in Ott⸗ 
machau, Ratibor, Breslau, Kattowitz und fogar 
an den Deutſchen Meiſterſchaften in Dresden. 
Große Wanderfahrten ſahen alljährlich zahlreiche 
N Kanuten auf deutſchen Flüſſen und 
Seen. 

Mit beſonderem Eifer widmet ſich die Arbeits⸗ 
gemeinſchaft Gleiwitzer Kanuſportler der J et 
gend, für deren Ausbildung beſondere Boote und 


ein gut geſchulter Trainer zur Verfügung ſtehen. 
Anläßlich der Werbeveranſtaltung am Sonntag 
ſoll das erſte Jugend⸗Rennboot in feierlicher 
Form durch den Stadtjugendpfleger geweiht wer⸗ 
den. Auch ein größeres Mannſchaftszelt 
ſoll demnächſt für die Jugendabteilung geſchaffen 
werden. Darüber hinaus ift in Ausſicht genome 
men, einen Mamnſchafts⸗Viererkajak 
für die Jugend zu erwerben, um auch den ausge⸗ 
4 1 85 5 Mannſchaftsſport ſyſtematiſch pflegen 
zu können. 


Die Werbeveranſtaltung am Sonntag beginnt 
um 9 Uhr mit der Abfahrt der Boote von den 
Bootshäuſern nach dem Gleiwitzer Hafen. Zu⸗ 
gleich marſchieren Jugendliche mit vier Booten 
vom Adolf⸗Hitler⸗Platz unter Vorantritt einer 
Handharmonika⸗Kapelle durch die Stadt zum 
Hafen, von wo aus dann die Kapelle, die Jugend⸗ 
lichen mit den Booten und alle beteiligten anu- 
ſportler mit ihren Paddeln in geſchloſſenem Zuge 
nach dem Adolf-⸗Hitler-Platz marſchieren werden. 
Auf dem Adolf ⸗ Hitler - Platz ſelbſt wers 
den Zelte und Boote aufgeſtellt, die von jedem 
Volksgenoſſen beſichtigt werden können. Im Mite 
telpunkt der Veranſtaltung ſteht die Taufe des 
neuen Jugendrennbootes, die vom 
Stadtjugendpfleger Stebel vorgenommen wird. 
Danach wird wieder geſchloſſen zum Hafen mar⸗ 
ſchiert. Den Abschuß der Werbeveranſtaltung 
bildet eine Propagandafahrt ſämtlicher 
Boote vom Hafen nach den Bootshäuſern. 


ge 


meling, der beim 


Sport im Reiche 


Radſport: Lebhaft geht es auf den Qand- 
tragen des Inlandes und Auslandes zu. In 
er Heimat muß die Fahrt „Rund um Mün⸗ 

en“ an eriter Stelle genannt werden, die den 
dritten Meiſterſchaftslauf der Berufsfahrer bil- 
det und an der auch die Amateur⸗Nationalmann⸗ 
ſchaft teilnimmt. Lokalen Charakter tragen die 
a „Rund um Breslau“, „Rund um 

ielejeld“ und der Straßenpreis von Hanno ; 
ber. Deutſche Berufsfahrer nehmen am Sri- 
terium der Aſſe in Mailand ſowie an „Rund um 
aſel“ teil. 

Jußball: Die Gruppenſpiele zur Mei- 
feriha werden am Sonntag mit folgenden acht 
reffen abgeſchloſſen: Viktoria Berlin — Preu- 
en Danzig, Beuthen 09 Viktoria Stolp 
Gruppe Dit), BİL Benrath — Schalke 04, Wer- 
er Bremen Eimsbüttel Hamburg (Gruppe 
Nordweſtj. SB Waldhof Union Böckingen, 
Kickers Offenbach — Mülheimer SV (Gruppe 
Südweſt), Dresdner SC — 1. FC Nürnberg, 

oruſſia Fulda — Wacker Halle * Mitte). 

[3 „einziger, Gruppenſieger ſteht erſt Viktoria 
erlin feſt, die drei anderen werden am Sonntag 
ermittelt. Das zweite Lehrſpiel der engliſchen Be- 
rufsſpielexelf von Der by⸗County gegen die 
deutſche Nationalmannſchaft findet in Köln ſtatt. 


Handball: In der Meiſterſchafts⸗Zwi⸗ 
ſchen runde treffen zuſammen: bei den Män- 
nern: Sp.⸗Vg. Fürth Waldhof Mannheim, 
Polizei Darmſtadt — Turg Barmen, Askaniſcher 
TV Berlin Polizei Hamburg und Sport⸗ 
reunde Leipzig — Polizei Magdeburg, bei den 
rauen: Sp.⸗Vg. Fürth RR annheim, 

reußen Kaſſel — Mülheimer SV, SET Charlot- 
enburg Eimsbüttel Hamburg und Fortuna 
Leipzig — Frauen SE Magdeburg. 

Leichtathletik: Die Suche nach dem unbekann⸗ 
ten Sportsmann wird am Sonntag fortgeſetzt. 

iesmal heißt es in allen Gauen des Reiches 
Mittelſtreckler, Hoch- und Weitſpringer und 
Kugelſtoßer an die Front. In der Reichshaupt⸗ 
ftadt veranſtaltet der Sportverein der Berliner 
Verkehrs⸗Geſellſchaft einen Staffellauf „Rund 
um die Innenſtadt“, der SC Charlottenburg war- 
tet in Henningsdorf mit einem Werbefeſt auf. 

Boxen: Die geſamte deutſche Sportgemeinde 

erwartet mit höchſter Spannung den Ausgang des 
Kampfes zwiſchen Max Schmeling und dem 
Spanier Paolino Üzeud um, der im Mon- 
Stadion zu Barcelona ausgetragen wird. 
Das Treffen wird nach deutſcher Zeit erſt nach 
8 Uhr abends beginnen. 
Tennis: Das große nationale Tennisturnier 
des Berliner Blau Weiß Clubs foll am 
Sonntag zu Ende geführt werden. Auch bei den 
internationalen Meiſterſchaften von Italien in 
Mailand und von Oeſterreich in Wien, an 
denen keine Deutſchen beteiligt ſind, dürften die 
Entſcheidungen am Sonntag zu erwarten ſein. 


Frankreich beteiligt ſich an den 
Olympiſchen Spielen 1936 


Miniſterpräſtdent Doumergue empfing am 
reitag vormittag eine Abordnung des franzöſi⸗ 

n olympiſchen Komitees. Im Verlaufe der 
Unterredung ift die Teilnahme Frankreichs an 
den Olympiſchen Spielen 1936 in Berlin be. 
ſchloſſen worden. 
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Handball in Sberichlefien 


In der oberſchleſiſchen Handballbezirksklaſſe 
find immer noch rückſtändige Meiſter⸗ 
ſchafts'ſpiele auszutragen. Am Sonntag hat 
Germania Gleiwitz den TV Deichſel⸗ 
Hindenburg zu Gaſte. TV Beuthen er- 
wartet TG Gleiwitz und TV Schomberg 
hat fih mit Reichsbahn Beuthen ausein⸗ 
anderzuſetzen. Im übrigen findet im Oppel⸗ 
ner Stadion auch das erſte Ausſcheidungs⸗ 
ſpiel um den oberſchleſiſchen Bezirksbeſten ſtatt. 
Reichsbahn Oppeln und MSV 25 Ne i'ſſe 
ſind die Gegner. 


Bezirks⸗Schlagballſpiel 


In der Bezirksklaſſe werden die Schlagball ⸗ 
ſpiele in ſämtlichen Gruppen beendet. Die letzten 
Begegnungen ſehen folgende Mannſchaften gegen- 

er: in Wieſchowa: Bobrek⸗Wieſchowa, in 
Bist upitz: BiskupitzFriedrichswille in © t u d- 

ienn a:Rranowig-Stubzienna, in Bies au: 
Makau⸗Bieskau, in Comprad ti hüg: Kl. 
Döbern⸗Comprachtſchütz; das Spiel Lona Lany⸗ 
Dt. Zernitz in der zweiten Gruppe iſt auf einen 
ſpäteren Termin feſtgelegt worden. Die Gruppen⸗ 
meiſter aus den 5 Gruppen werden die Zwiſchen⸗ 
ſpiele vorausſichtlich am 2. Pfingſtfeiertag aus- 
tragen, ſodaß die Endſpiele um die Oberſchleſiſche 
Meiſterſchaft am 27. Mai beginnen können. 


Aufſtiegſpiel in Toſt. 


In Toſt trafen ſich am erſten Aufſtie i tel 
für die erſte Kreisklaſſe ' ens 


DIR. Eichendorff Toft und Sportverein Gleiwitz, 


das die Letzteren durch beſſeres Stehvermögen 
verdient mit 0:5 (0:1) gewannen. 


BR. Gleiwitz (Kreisklaſſe — Germania 
Sosnitza (Bezirksklaſſe) 3:2. 


Günſtige 
Vepölkerungsentwickelung 


Die günſtige Bevölkerungsent ⸗ 
wicklung, die ſchon Ende 1933 zu verzeichnen 
war, hat in den erſten Monaten des neuen Jahres 
angehalten. Es liegen jetzt die Zahlen für 
die deutſche Großſtadtbevölkerung aus dem erſten 
Vierteljahr 1934 vor. In dieſer Zeit wurden auf 
1000 Einwohner und das ganze Jahr berechnet, 
9,9 Ehen geſchloſſen, 13,4 lebende Kinder geboren 
und 11,4 Geſtorbene gezählt. Trotz des normalen 
zeitlichen Rückganges von 30 Prozent der Ghe- 
ſchließungen gegenüber dem letzten Vierteljahr 
1933 liegt die Heiratshäufigkeit höher 
als der höchſte Stand der Jahre 1931 und 1932. 
Mit dem dritten Vierteljahr 1933 ſetzte im Ver⸗ 
gleich zum Vorjahr eine durch die Gewährung 
von Eheſtandsdarlehen weſentlich geför⸗ 
derte Zunahme der Eheſchließungen ein, die fih 
in den beiden letzten Vierteljahren 1933 auf 29,9 
und 47,9 Prozent, und im eriten Vierteljahr 1934 
auf 47,8 Prozent ſtellte. Bevölkerungspolitiſch 
bedeutsamer ijt die ſtarke Zunahme der lebend 
Geborenen auf 13,4, d. h. auf einen um 19,6 
Prozent höheren Stand als im erſten 
Vierteljahr 1933. 


Brioſkaſten 


J. O., Ratibor. Sofern Sie bis zum Inkrafttreten 
der Zinsſenkung durch die Notverordnung vom 
8. 12. 31 für die dritte Hypothek 11 Prozent on en ger 
zahlt haben, war dieſer Zinsfa (da er zwiſchen 8 und 
12 Prozent lag) um 4 zu kürzen, fo daß er zur Zeit 
noch in Höhe von 84 Prozent berechtigt ift 

„A. 3. 100“. 1. Eine Verpflichtung, das Treppen: 
haus nach defen Erneuerung zu bohnern, beſteht für 
Sie nicht. Nach den von Ihnen gemachten Angaben be⸗ 
ſteht ſeit Jahrzehnten eine diesbezügliche Verpflichtung 
für die Mieter nicht, ſodaß der Vermieter Ihnen nun« 
mehr dieſe Verpflichtung gleichfalls nicht au i tie» 
gen kann, es fei denn, daß eine evtl. beſtehende Haus. 
ordnung, die inſoweit Beſtandteil der Einzel⸗Miet⸗ 
verträge iſt, die Möglichkeit einer derartigen Anordnung 
des Vermieters offen läßt. — 2. Sofern der Weinſtock 
Eigentum des Hauswirtes iſt, iſt dieſer zu deſſen Weg⸗ 
nahme berechtigt, auch ohne das es eines beſonderen 
Grundes (wie etwa Vermeidung der Steigerung der 
Feuchtigkeit für die unteren Vermieter) bedarf. 


Zwangsverwaltung. Gemäß SS 148,21, Abſ. 2 des 
Geſetzes über die Zwangsverſteigerung und Zwangsver⸗ 
waltung in Verbindung mit $ 578 und 574 BOB, find 
Vorauszahlungen des Mieters dem Zwangsver⸗ 
walter gegenüber nur wirkſam für das bei Kenntnis: 
nahme von der Zwangsverwaltung laufende 
Quartal und für den Fall, daß die Zwangsverwaltung 
im letzten halben Monat des Quartals angeordnet iſt, 
auch für das folgende Quartal. Dieſe Beſtimmun⸗ 
gen ſind jedoch durch Notverordnung vom 8. 12. 31 dahin 
abgeändert worden, daß eine Vorauszahlung der 
Miete nur für den bei Kenntnis von Anordnung der 

wangsverwaltung laufenden Monat und wenn 
ie Vorauszahlung in der zweiten Monatshälfte erfolgt, 
auch für den folgenden Monat wirkſam ift Dieſe 
Regelung gilt jedoch nur für den Fall, daß der Mietzins 
nach dem Vertrage monatlich bemeſſen nicht zahlbar iſt 
und daß trotz dieſer Vereinbarung eine Vorauszahlung 
für einen längeren Zeitraum vorgenommen worden iſt. 
Nach Ihren Angaben ift dies bei Ihnen der Fall, ſodaß 
Sie demzufolge verpflichtet ſind, ab 1. Mai die Miete 
an den Swangsverwalter zu zahlen. Wegen des über den 
1. Mai hinasgehenden, bereits gezahlten Mietzinſes 
müſſen Sie ſich an den Hauseigentümer halten. 

A. K., Beuthen. Bürgerſteuerpflichtig iſt 
derjenige, deffen Einkommen den allgemeinen Für⸗ 
ſorgeſatz überſteigt. Dieſer beträgt in Beuthen für 
ein Ehepaar ohne Kinder 50 Mark monatlich und für 
jedes Kind 10 Mark. Die Berechnung der Bürgerſteuer 
1934 beruht auf der Höhe des im Jahre 1932 erzielten 
Einkommens. Iſt dieſes Einkommen gegenüber dem Ein⸗ 
kommen von 1933 um mehr als 30 Prozent zurückgegan⸗ 
gen, ſo kann beim Städt. Steueramt ein Antrag 
auf entſprechende Ermäßigung geſtellt werden. Eine 
Freiſtellung von der Bürgerſteuer erfolgt nur in 
den en Fällen und nur dann, wenn befondere 
Notfälle vorliegen. 

H. St., Beuthen. Sie können mit eſetz 
lichen Friſt kündigen. Da der Mietzins für die 
möblierten Zimmer nach Monaten bemeſſen ift, fo 
ift die Kündigung nur für den Schluß eines Ka: 
lendermonats zuläſſig. Sie hat ſpäteſtens am 
Fünfzehnten des Monats zu erfolgen. 

A. K., Beuthen. Die Reichsbank hatte 
Einlöſung der unverzinslichen Reichsſchatzanweiſungen 
(Depotſchatzanweiſungen) nur im Auftrage des Reichs. 
finanzminiſteriums durchgeführt. Nach dem Geſetz über 
die Ablöſung öffentlicher Anleihen vom 16. Juli 1925, 
8 3, Ziffer 2, kam eine Aufwertung der under 


der geſetz ⸗ 


die 


zinslichen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reiches 


nicht in Frage. Der iermarkwert der unver⸗ 
zinslichen Reichsſchatzanweiſungen iſt durch die Infla⸗ 
tion gegenſtandslos geworden. An dieſer Rechtslage 
läßt ſich unſeres Erachtens nichts ändern. — Was die 
Einlage bei der Eiſenbahn⸗- Spar- und Dar- 
lehnskaſſe vom März 1921 anlangt, ſo wäre nur 
im gütlichen Einvernehmen von der Eiſenbahn⸗Spar⸗ 
und Darlehnskaſſe etwas zu erreichen. Ein Rechts ⸗ 
anſpruch auf Aufwertung beſteht unſeres Erachtens 
auch in dieſem Falle nicht. 

J. Sch., Schönwald. Zum Zwecke der Umfiede- 
lung würden Sie ſich an den Gemeindevor⸗ 
ftand Ihres Wohnortes zu wenden haben. Der An⸗ 


Mein Geschäft 


Sonntag, 
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Heinrich Cohn 


Neuer Verlust bei Oberbedart 


Wie die „Börsen-Zeitung“ erfährt, wird die 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfs AQ. 
der auf den 30. Mai einberufenen ordentlichen 
Generalversammlung für das am 30. September 
1933 abgeschlossene Geschäftsjahr einen Ab- 
schluß vorlegen, der eine Erhöhung des aus 
dem Vorjahre übernommenen Verlustes von 
138 020 Mark auf etwa 1,2 Millionen aufweist, 
Der neue Verlust ist in der Hauptsache auf 
hohe Abschreibungen zurückzuführen. Der Ge- 
neralversammlung wird vorgeschlagen, zur teil- 
weisen Deckung den Reservefonds von 
733450 Mark aufzulösen und den Restver- 
lust auf neue Rechnung vorzutragen. 


London, 12. Mai. Silber 19%—20%, Liefe- 
rung 19/0201 ½6, Gold 185/10, Ostenpreis für 
Zinn 28394. 


— 


Posen, 12. Mai. Die Börsenberichte sind un- 
verändert. Stimmung ruhig. 


trag auf Umſiedlung wird durch Ausfüllung eines 
Fragebogens nach vor . Muſter geſtellt. Die 
ee iſt hauptſächlich nur für Erwerbsloſe 
gedacht. orausſetzung »iſt, daß die ausfiedelnde 
Gemeinde zuſtimmt und die anſiedelnde Gemeinde Sie 
aufnimmt. Umſiedlung bedeutet Ausſiedlun 

aus der Großſtadt bezw. Induſtriegegend na 

kleineren oder mittleren Städten, zu denen man mög⸗ 
licherweiſe auch gewiſſe Gemeinden von Groß-Berlin 
zählen dürfte. eſentlich iſt, daß der Umſiedelnde 
Ausſicht hat, am neuen Orte feinen Lebens unter ⸗ 
halt zu beſtreiten. Unſeres Erachtens dürften Sie 
aber infolge Ihres vorgerückten Lebensalters für die 
Umſiedlung wohl nicht mehr in Frage kommen, gewiß 
aber Ihr Sohn, der Sie dann mitnehmen könnte. Eine 
zweite Möglichkeit, beim Vorhandenſein von Geldmit⸗ 
teln, wäre die, ein Stück Land zu kaufen und ſich ein 
Eigenheim, das auch ein Siedlungshaus ſein könnte, 
gu 915 Darüber geben die provinziellen Heimſtätten 

uskunft. 


Schleſier! Lernt Eure Heimat kennen! Dieſe Gele⸗ 
genheit bietet der Auto⸗Reiſedienſt Ober» 
ſchleſien, der ſein Zentralbüro für Oberſchleſien in 
Beuthen, Bahnhofſtraße 33, eröffnet hat. Das Unter» 
nehmen verfügt über einen großen und eleganten 
Wagenpark und iſt deshalb in der Lage, allen Anſprüchen 
des Reiſepublikums gerecht zu werden. Sonderfahrten 
nach Berlin und nach Breslau werden in jeder che 
deranſtaltet. Sonderfahrten in die Umgebung 
und weiter ins ſchöne Schleſierland werden regelmäßig 
in dieſer Zeitung angezeigt. Vereine, Verbände und 
Schulen erhalten für Ausflugsfahrten ermäßigte Preiſe. 
Außer dem Zentralbüro in Beuthen, Bahnhofſtraße 33, 
unterhält dieſes Unternehmen Verkaufsſtellen in Berne 
then, Hindenburg, Gleiwitz und Oppeln. 


* 


Das neue Recht. Zu Beginn der großen Nets: 
reform haben Staatsſekretär im Reichsminiſterium des 


Innern, Pfundtner, und der Vorkämpfer für ein 


deutſches Recht, Rechtsanwalt Dr. Neubert zuſam⸗ 
men mit über 80 maßgebenden Beamten aus allen 
Reichsminiſterien die neue Geſetzgebung geſammelt und 
kommentiert: „Das neue Deutſche Reichsrecht“ weiſt 
bereits 3092 Seiten auf. Jedes weitere Geſetz wird, 
mit Einleitung und Kommentar verſehen, in Form von 
Ergänzungsblättern laufend nachgeliefert. Wer die 
neuen Geſetze und das geſamte neue Recht genau ten- 
nen lernen will, für den ift der Beſitz dieſes „Pfundtner⸗ 
Neubert“ -Sammelwerkes unerläßlich. (Induſtrieverlag 
Spaeth & Linde, Berlin W. 35.) 
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1935 101% |1015 2 
1938 98% 98% fällig 1934 — 
— De 0 1% 00-400, 
1938 925 250 0. 30 er 
93 1928 9280 res 1957 àk 6550 
n do. * 
| Ausländische Anleihen ] do: 1099 p e 
50 899abg. |: 83 9 4 6656 
Fester .. % do. 18 951s — 95h 
Sohatzanw:14 82% |3234 do. 1942 $ 94% —98 % 
4% Ung. Goldr. | 7,15 | 7,20 | do. 1943 Mn -95 
41,3% do. St. R. 13 8,20 [ do. 1944 
dhh do 1a 88 | Zin do. doe Se 
4% Ung.Ver.Rte. | 0,85 | 0,85 | do. 1946 90416 —94% 
4% Turk. Admin, 410 | 40. 1997 
do. Bagdad | 6,70 do. 1948 
4% do, Zoll. 1911 6 + s 
4% Kasch. O. Eb. 9,60 7% Dt, Reichsb. 
Lissab.StadtAnl. |44 44 Vorz. 109% [112% 
Banknotenkurse Berlin. 12. Mal 
95 B TIER 
Sovereigns 20, 20,46 ] Lettländische — — 
20 Franos-St, 16,16 | 16,22 | Litauisene 41,92 | 42,08 
Gold-Dollars 4,185). 4,205] Norwegische 64,02 | 64,28 
Amer. 1000-5 Doll. 2,4510 3,471 Oesterr. große — — 
do. 2 u. 1 Doli. 2451| 3471] do. 100 Schill. 
Argentinische 0.555 0,575] u. darunter — a 
Anglische, grote 12,73 | 12,79 | Schwedische 65,77 | 86,08 
do. Pfd. u. dar. 12,73 | 12,79 | Sohweizer gr. 80,84 | 81,16 
Türkische 1,96 | 1,98 | do.100 Francs 
Belgische 58,24 | 55,18 u. darunter 80,84 | 81,16 
Bulgarische — — Spanische 34.10 27 
Dänische 66,99 | 57,21 | Tschechoslow. 
Danziger 81,40 | 81,72 5000 Kronen 
Estnische — — u. 1000 Kron. = 2 
Finnische 5,585 5,626] Ischechow. 
Französische 16,43 16,52 500 Kr u. dar. 10,71 | 10,75 
Holländische 169,11 | 169,79] Ungarische = = 
Italien, große 21,22 | 21,30 
do. Lire Ostnoten 
und darunter 21,99 | 21,30 | Kl. poln. Noten 
Jugoslawische 585 | 569 1 Gr. o do. u 47.2 
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Sleiwitzer Straße 11 


Die handelspolitischen Utopien, Import aus Deutschland zu drosseln, so ergab 


das Jonglieren mit den Milliardenziffern russi- 
scher Aufträge, die die Wiederaufnahme der 
N diplomatischen Beziehungen Rußlands zu 
Sr Amerika begleitet haben, sind wie Spreu vor 
dem Winde zerstoben. Reales, nüchternes Den- 
ken beginnt sich wieder durchzusetzen, und da- 
mit beginnt sich auch die Linie wieder klar ab- 


zuzeichnen, auf der sich der russische 
Außenhandel der Zukunft bewegen 
muß. 


Für ein Land wie Rußland, dessen Währung 
keinen internationalen Wert be- 
sitzt, dessen handelspolitische Beziehungen mit 
der politischen Hypothek belastet sind, gibt es 
überhaupt nur zwei Wege zur Durchführung sei- 
ner internationalen Handelsbeziehungen. Der 
8 eine Weg besteht darin, daß die russische Ein- 
fuhr immer durch die russische Ausfuhr bezahlt 
werden muß, wobei die Spitzenbeträge durch 
die russische Goldproduktion — deren Wert 
heute auf 100 bis 150 Rubel angegeben wird — 
. ausgeglichen werden. 


Denn Gold ist ja heute die einzige Ware, 
die zollfrei und ohne Einfuhrschwierig- 
keiten jede Grenze passieren kann. 

I per Möglichkeit besteht darin, daß Ruß- 

„ wenn seine Handelsbilanz passiv wird, An- 
leihen oder zumindest Kredite gewährt werden, 
die diese Passivität ausgleichen. 


Nun schließt aber die erste Möglichkeit, die 
Möglichkeit einer ausgeglichenen Handelsbilanz, 
die Unmöglichkeit einer starken Industrialisie- 
rung in sich. Denn die Investitionen, die 
eine Industrialisierung bedingt, können entweder 
nur aus erspartem Volkseinkommen fließen — 
und diesem Ziele dienen die inneren 
Zwangsanleihen, die Rußland immer wie- 
der von neuem zwangsweise der Bevölkerung 
; auferlegt — oder aus Auslandskrediten finan- 
B ziert werden. 

Der erste Fünfjahresplan ist in sei- 

nem entscheidenden Teil mit Auslandsgeldern 
finanziert worden. Ende 1982 betrug trotz 
foreierter Dumping-Ausfuhr, trotzdem die Be- 
völkerung notleiden mußte, um Exportgüter zu 
beschaffen, die Auslands ve Rußlands, 
und zwar eine kurzfristige Auslands- 
ö verschuldung, nach Stalins eigenen 
Kur Angaben mehr als 1400 Millionen Goldrubel. 
Ende 1933 mußten unter dem Eindruck der 
Autarkiebestrebungen der einzelnen europäischen 
Länder von diesen kurzfristigen Krediten rund 
eine Milliarde Rubel zurückgezahlt 
werden. Diese für Rußland riesige Summe wurde 
zurückgezahlt, und wieder war es die Bevöl- 
kerung, die mit ihren Leiden und Entbehrun- 
gen diese Rückzahlung erkaufen mußte. 


-` Gegenwärtig betragen die russischen Auslands- 
verpflichtungen etwa 400 Millionen Rubel, 


aber an eine Erhöhung dieser Summe ist kaum 
zu denken. Denn weil gegenwärtig für Ruß- 
land alle Exportmärkte gesperrt sind, würden 
~ kurzfristige Warenkredite nicht abgedeckt wer- 
den können. Besonders der englische 
Markt hat nach dem neuen britisch-russischen 
Handelsvertrag, der für Rußland kaum noch 
Exportiiberschüsse läßt, seine frühere Bedeu- 
tung eingebüßt. Es ist nicht mehr möglich, sich 
hier für Rußland die Devisen zu besorgen, die 
Rußland zur Bezahlung seiner anderswo, be- 
sonders in Deutschland eingegangenen Ver- 
pPpfklichtungen benötigt. Rußland ist also gezwun- 
gen, mit jedem einzelnen Land so zu verhandeln, 
daß die russische Ausfuhr in ein Land der russi- 
= Schen Einfuhr aus diesem Lande annähernd 
5 kommt. Dazu kommt, daß der bequemste 
‚russische Exportartikel, Erdöl, im mächsten 
Jahr einen großen Teil seiner Bedeutung für 
Sein natürliches Absatzgebiet im Mittelmeer ver- 
liert. Denn bereits im nächsten Jahr fließt das 
Del von Mossul in den fertig gestellten 
Rohrleitungen nach Haifa und Alexandrette ans 
© Mittelmeer, und dieses Oel liegt sowohl produk- 
tionstechnisch wie frachttechnisch günstiger als 
die russischen Oelvorkommen in den Gebieten 
um Baku und um Grosny. 
Die russische Handelspolitik besitzt also, wenn 
` ee nieht doch noch gelingt, langfristige An- 
leihen zu bekommen — und die Erfahrung mit 
dem schwedischen 100-Millionen-Kronen-Kredit, 
der nur zu untragbaren Bedingungen 
zu haben war, lassen das sehr zweifelhaft er- 
scheinen — nur den Spielraum, den ihr die 
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150 Millionen Goldrubel, die aus dieser Produk- 

tion stammen, werden aber zu politischen 
Zwecken dringend gebraucht, Denn wenn 
man die Anerkennung der kleinen 
Entente haben will, wenn man es durch- 
setzen will, daß Polen keinen Widerspruch 
gegen die Zuteilung eines ständigen Ratssitzes 
für Rußland im Völkerbund erhebt, so muß man 
Polen und den kleinen Ententestaäten handels- 
politisch etwas bieten. Und das, was man ihnen 
bieten kann, ist einzig und allein eine aktive 
Handelsbilanz mit der Sowjet- 
union, die nur mit Teilen der russischen Gold- 
produktion bezahlt werden kann, 

Das wäre an sich noch für die Sowjetunion 
unbedenklich, wenn Rußland nicht bei seinem 
Importbedarf in großem Umfange an seine bis- 
herigen Lieferanten, insbesondere an Deutsch- 
land, gebunden wäre. Denn trotzdem man 
aus den verschiedensten Gründen versuchte, den 


russische Goldproduktion gewährt. Die 100 bis 1933, 


Hand 
Rußlands 
> künftige Handelspolitik 


Von Dr, B. Gregory, Moskau 


sich doch, daß 


an unbedingt benötigten Ersatzbestellungen 
in Deutschland für mindestens 30 Millionen 
Rubel Aufträge 


sollen. Deutschland hin 
entbehrlichen Weltmonopole besitzt. 


derjenige V 
tisch günstigeren Lage befindet, 


Beurteilung der Umsatzentwicklung 


sich für den März starke Umsatzsteigeru: 


Viertel über denen von 1933; 
endgültigen Ergebnissen knapp 10 Prozent. 


nach einer | 


mung, der Forschungs- 
stelle für den Handel, Berlin, ahem gwei Drit- 
u 

Bekleidung fast ein Drittel. Dabei hat sich 
die schon seit Monaten bemerkbare bessere Um- 
im Ver- 
gleich zur Damenkleidung fortgesetzt. Auch die 
bisher vorliegenden Zahlen aus dem Handel mit 
Hausrat lassen unter der Wirkung des Oster- 
erken- 
nen. Selbst im Lebensmittelfachhandel beträgt 
— abgesehen von frischem Obst und Gemüse — 


tel, im Fachhandel mit Textilwaren 


satzentwieklung der Herrenkleidung 


geschäftes eine starke Umsatzste 


ersten beiden im März ei 


der Zahlen nicht überschätzen dürfen. 


häusern die Hausratumsätze (+10 bezw. +21 
Prozent) besser entwickelt als die Bekleidungs- 
umsätze (+ 8 bezw. + 11 Prozent). Die Lebens- 
mittelabteilungen der Warenhäuser konnten: den 
1933er Umsatz auch im März nicht ganz er- 
reichen, í 
Bei der Beurteilung der Einzelhandelsumsätze 
darf nicht übersehen werden, daß — ähnlich wie 
die Umsatzrückgänge der letzten Jahre — die 
gegenwärtigen. Steigerungen nicht reine Men- 
9 darstellen, sondern durch die 
reisbewegung beeinflußt sind. Bereits 
seit Oktober 1933 haben die Lebenshaltungs- 
kosten (ohne Wohnung) den Stand der gleichen 
Vorjahrszeit überschritten. Im März 1934 lagen 
sie um reichlich 4 Prozent über dem RT eap 


Saatenbericht 


(von der Firma Oswald Hübner, Breslau) 

Durch das frühsommerliche Wetter ist die 
Saatensaison früh beendet. Nur einzelne Ar- 
tikel werden noch verlangt, wie ungarische 
Luzerne, die recht 
den ist. Auch Gräser zur Wiesen- und Wei- 
denanlage zeigten noch guten Absatz. Für 
Serradelle und Maissorten bestand rege 
Nachfrage. Inkarnatklee der neuen Ernte findet 
allgemein Beachtung. Die Ernteaussich- 
ten in Schlesien wie auch in ande- 
renProduktionsgebietensind nicht 
günstig. Der Winter und die Frühjahrs- 
trockenheit haben vielfach Schaden angerichtet, 
und soweit in Schlesien beobachtet wird, wer- 
den die noch vorhandenen Felder zur Grün- 
futtergewinnung abgemäht. 
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gegeben werden müssen, wenn nicht die neu 
errichteten Werke vollständig zugrundegehen 
gen ist auf den Be- 
zug russischer Produkte in keiner Weise ange- 
wiesen, da Rußland keine für Deutschland un- 
Insofern 
ist also bei allen deutsch- russischen Handelsver- 
trägen nicht Rußland, sondern Deutschland heute 
ner, der sich in der tak- 


Wie schon für den Januar, sind auch für den 
März die Ziffern über die Einzelhandelsum- 
sätze in Deutschland nur mit Vorsicht für die 
heranzu- 
ziehen. Infolge des frühen Ostertermins 
(1. April) fiel 1934 das gesamte Ostergeschäft 
in den März, während es 1933 dem April zugute 
kam, Aus dieser Saisonverschiebung, ergeben 


ngen, 
die über das Maß der möglichen konjunkturellen 
Besserung erheblich hinausgehen. Die März- 
umsätze lagen in diesem Jahre um reichlich ein 
im Januar und 
Februar betrug die Umsatzsteigerung nach den 


Die stärksten Umsatzsteigerungen sind natur- 
gemäß in denjenigen Zweigen eingetreten, für 
die das Ostergeschäft besonders wichtig ist. Im 
Handel mit Uhren, Gold- und Silberwaren (Kon- 
firmationsgeschenke!) beträgt die Umsatzsteige- 


hung wurde also nicht nur durch den Mehr- 
verbrauch während der Feiertage beeinflußt, son- 
dern es mußte bei allen Waren des täglichen 
Bedarfs der gesamte Verbrauch mindestens der 

wer- 
den. Man wird also auch hier die Bedeutung 


Unter dem Einfluß des Ostergeschäftes (Photo- 
artikel, Farben!) konnte auch der Drogen- 
handel, dessen Entwicklung bisher immer noch 
rückläufig war, die Vorjahrsumsätze erstmalig 
um 10 Prozent überschreiten, Auch die Umsätze 
der Großunternehmungen des Einzelhandels über- 
schritten diesmal den Vorjahrsstand (Waren- 
häuser ＋ 7, Kaufhäuser +10, ein Einheitspreis- 
unternehmen + 13 Prozent). Dabei haben sich in 
den Warenhäusern und besonders in den Kauf- 


knapp und teuer gewor- 


SE an 
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Nur einen Vorteil 


jekt der Handelsverträge gemacht hat, 


oben gerichtete Preistendenz 


besseren 
des russischen Inlandsmarktes 
mangelnden Regens bestehen, machen in 


| 


Lebensstandards. 


250 / jge Verkaufssteigerung 
beim Einzelhandel 


Meldepflicht für unedle Metalle 


Bezugnehmend auf die Anordnungen 
Ueberwachungsstelle für 
Metalle vom 2. Mai 1934, veröffentlicht 


5. Mai 1934 MA re war, 


Berliner Börse 


Uneinheitlich, widerstandsfähig 


Berlin, 12. Mai. Bei stillem Geschäft kurs- 
mäßig wieder uneinheitlich, aber doch wider- 
1 Grundstimmung. Bei verschiedenen 
Papieren Dividendenabschl 
Reichsbahn, Gesfürel, Feldmühle und Rütgers- 
werke. Kursabweie 


n th, Chemische Heyden, 
Eintracht Braunkohle, Schuckert und Schles, Gas 
als fester, Dessauer Gas, Maschinenbauunterneh- 
mungen und Chemische Koks als schwächer zu 
erwähnen. Von festverzinslichen Werten Alt- 
besitz behauptet, Neubesitz weiter rückgängig. 
Umtauschdollarbonds uneinheitlich, Reichsschuld- 
buchforderungen kaum verändert. Industrie- 
obligationen eher abbröskelnd. Ausländer nicht 
ganz einheitlich. Geld unverändert. Nach den 
ersten Kursen bei weiter sehr kleinem Geschäft 
uneinheitlich, Salzdetfurth geben die Hälfte ihres 
Anfangsgewinnes wieder her. Auch später ohne 
Anregungen und daher eher abbröckelnde Kurse, 
Farben weiter sehr widerstandsfähig, Neubesitz 
16,35 (j 

Am Kassamarkt Gebhardt und Co. 10 
Prozent, Reichelt Metall 10% Prozent und Tüll- 
fabrik Flöha sogar 14 Prozent gegen letzte Notiz 
höher. n Grün und Bilfinger und 
Mechanische Weberei Sohrau je 3 Prozent und 
Transradio 5% Mark niedriger. Auch Bank- 
aktien bis zu % Prozent abbröckelnd, von Hypo- 
thekenbanken Meininger minus 2 Prozent. Die 
Börse schloß in wenig veränderter Haltung, wei- 
ter gedrückt. Peldmtihle. Neubesitz schlossen 
auf niedrigster Tagesbasis. Andererseits Dtsch. 
Atlanten mit 110 recht fest, Anatolier im Ver- 
laufe stärker erholt. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 91,50—89,25 
Czestoeice 20,00 

Cukier 19,50 

Lilpop 12,15—11,80—11.90 
Starachowice 11,60—11,75—11,15 


Dollar privat 5,26, New York 528%, New 
York Kabel 5.29, Belgien 123,70, Danzig 172,65, 
Holland 358,70, London 27,03, Paris 34,95, Prag 


7 
anleihe 3% 45,25—45, Pos. Investitionsanleihe 
4% 1139, Pos. Konversionsanleihe 5% 65.75, 
Dollaranleihe 6%: 78—77,50, 4% 53,90—53,80, Bo- 
denkredite 4%% 51,25, Tendenz in Aktien und 
Devisen uneinheitlich. £ 


könnte der- russische 
Außenhandel aus der veränderten Weltlage 
ziehen. Die Sperrung der Grenzen, die das Ver- 
hältnis von Einfuhr zu Ausfuhr zu einem Ob- 
hat 
nämlich nicht nur die Erfolgsaussichten, sondern 
auch die Notwendigkeit eines Preisdum- 
pings wesentlich herabgemindert, Die nach 
der wichtigsten 
Weltmarktgüter kommt dem entgegen. Rußland 
hat daher die Möglichkeit, seine Waren zu 
Preisen abzusetzen als 
früher und so seine Einfuhr mit einem geringe- 
ren Quantum von Exportgütern zu bezahlen als 
in den vergangenen Jahren. Theoretisch würde 
damit die Möglichkeit einer besseren Versorgung 
ben sein, da 
die Bevölkerung nicht mehr wie bisher auf jedes 
irgendwie exportfähige Produkt zu verzichten 
gezwungen werden müßte. Aber die schlech- 
ten Ernteaussichten, die infolge ur 

er- 
bindung mit dem schlechten russischen 
Transportwesen diese theoretische Mög- 
lichkeit illusorisch und geben kaum Hoffnung 
auf eine baldige Verbesserung des russischen 


der 
unedle 
im 
Reichsanzeiger Nr. 101 vom 2. Mai, weist der 
Reichsbeauftragte darauf hin, daß die im $ 2 der 
Anordnung 2 aufgeführte Meldepflicht bis zum 


Alte Meidepflichtigen, die ihrer Pflicht noch 
nicht nachgekommen sind, werden aufgefordert, 
dies umgehend nachzuholen. Aus ver- 
schiedenen Anfragen, die bei der Ueberwachungs- 
stelle für unedle Metalle eingegangen sind, geht 
hervor, daß in weiten Kreisen noch eine gewisse 
Unklarheit über die, Meldepflicht 
besteht. Es wird deshalb nochmals ausdrücklich 
darauf hingewiesen, daß sich jedermann zu mel- 
den hat, der Metallbestände in irgendeiner Form 
besitzt, seien es fertige Metalle, Alt- 
metalle, Bruch, Abfälle oder dergl. Zu 
melden haben also auch u. a. Metallhandels- 
betriebe, Altmetallhändler, Metall- 
warenfabriken, Maschinenfabriken 


, wie bei Deutsche 


22,03, Schweiz 171,70, Italien 45,05, Berlin] stockhalm 
209, Stockholm 189,75, Kopenhagen 120,80, Bau- w 


Der erhöhte Beschäftigungsgrad der metall 
verarbeitenden Industrien hatte schon im Vom 
jahr 1933 nicht nur zu einer erhöhten Einfuhr 


Metallerzeugung 


führt. Das Schaubild zeigt die deutsche 
Erzeugung von Kupfer (Raffinade- und 
Elektrolytkupfer) sowie von 
und Rohzink, und zwar kalendertäglich nach 
des „Gesamtausschusses zur Wahru der In- 
teressen der Deutschen Metallwirtschaft“, Wie 
das Schaubild erkennen läßt, ist eine wei 
sentliche 
gerade im ersten Quartal des neuen Jahres bei 
Kupfer und Zink zu verzeichnen gewesen. 
Für Blei liegen die Angaben vorerst nur für 
Januar und Febmar vor, die ebenfalls 
wesentliche Steigerung gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres erkennen lassen, 


Bei der 
der Metallerzeugung der heimischen Hütten eina 
besondere Bedeutung zu. Jede Erzeugungsstei- 
gerung dieser Hütten epart Devisen, auch 
wenn die verarbeiteten Erze nicht aus dem In- 


zogen werden. In diesem letzteren Fall bezieht 
Differenz zwischen dem Wert der Metallerzeu- 
landserze. Uebrigens ist nicht nur die Einfuhr 
von Neumetallen, sondern auch die von Alt- 
metallen vorerst durch die aus der Devisen- 
fügungen tunlichst zurückgestellt worden 

Steigerung des Fleischverbrauchs 


Ein erfreuliches Zeichen i 

Der Fleisehverbrauch im Deutschen 
und betrug je Kopf der Bevölkerung 494 kg 
und 1913. Unter Berücksichtigung der Alters- 
gliederung der Bevölkerung ist der Ver- 
brauch je Fleischvollverbraucher 
ebenfalls etwas gestiegen, auf 67,6 kg 
gegen 672 kg im Jahre 1932, bleibt damit aber 
kriegsjahr mit 74,6 kg zurück. Im Berichts- 
menge Schweinefleisch, 27,2 Prozent Rindfleisch, 


0,9 Prozent Pferdefleisch und 03 Prozent Zie- 
genfleisch. 27,95 Mill. dz des verbrauchten Flei- 


schuß, 


Berliner Produktenbörse 


* 1 —5 he s 12. Mai 1934, 

eizen g — elzenklele 11.90 

(Märk.) 80 kg — $ 

Tendenz: ohne Geschäft Tendenz: stetig 

R Ak Roggenklele 11.25 
rk. Tendenz: fester 


Tendenz: obne Geschäft 


Gerste Braugerste Kl. Speiseerbsen 14,00-17,00 
Braugers te 1 Futtererbsen 9.50 11.00 
R 7,50—7,90 
Sommergerste 186—170 | Leinkuchen 5.90 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 5.15 
Hater Märk. 167—171 Kartoffelflocken 7,00 
Tendenz: fester Kartoffeln, weiße — 
Welzenmehl' 100 kg 20. 28.27.00 rotè 2 
Tendenz: stetig > b — FRA 
R nmehl* 22,75—23,00 k; dustrie — 
Tendenz: stetig Fabrikk. % Stärke — 
) plus 50 Pfg. Frachtenausgleich 
Berliner Devisennotierungen 
„EU, drahtlose, 2 2 5 eh 
serahlung auf |" Geia | Baer deld | Briet 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,583 0,587 | 0,575 579 
Canada 1 Can. Doll.] 2,4099 | 2.500 2,497 2803 
Japan 1 ven 0,756 0,758 0,755 0,757 
Istambul 1 tür«. Pfd. 2.020 2,024 2.018 2,022 
London 1 Pfd. St. 12,775 12,305 12,755 12,785 
New York 1 Doll. 2,498 2,504 2,4 2,500 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,211 0.218 0,211 0,218 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,53 | 169,87 f 169,43 | 169.77 
Athen 100 Drachm. 2,473 2,477 2,473 2,477 
Brüssel-Antw. 100 Bl 58,40 58.52 58,87 58,40 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,68 81,74 81,60 81,76 
Italien 100 Lire | 21,29 1,83 21,28 21,32 
Jugoslawien 100 Din. 5,664 5,676 5,664 6,646 
Kowno 100 Litas | 42,06 42,14 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 57,04 57.16 56,94 57,06 
Lissabon 100 Eseudo | 11,68 11,65 11,61 11,68 
Oslo 100 Kr, 9 64,81 5,09 65,21 
Paris 100 Fre, | 18,50 | 16,54 16,50 16,54 
Prag 100 Kr. | 10,42 10,44 10,42 10,44 
Riga 100 Latts | 75,42 8.58 78,44 78,08 
Schweiz 100 Fre. | 31,02 31,18 30,97. 31,18 
Sofia 100 Leva CHETI 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten 2 34.30 34,24 34,30 
00 65,98 66,07 65,78 65,92 
Wien 100 Schill. | 47,20 47,30 47.20 47,30 
100 Złoty 1 47,25 47,35 17,25 47.35 
: Vuluten-relverkear 
Berlin, den 12. Mai, Polnische Noten: Warschau 


47.25 — 47.35. ttowitz 47,25 — 47,85, Pi 47.25 - 47.85 
Gr 200 W 1 — a S er 
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Erhöhte heimische Metallerzeugung. 


m 


von Metallen aus dem Ausland, sondem auch 
zu einer gesteigerten Produktion der heimischen 
und damit zu einer besseren 
Beschäftigung der deutschen Metallhütten ge“ 


Hüttenweichblei | 


Vierteljahrsabschnitten auf Grund von Angaben 
Erzeugungssteigerung 


eind 


gegenwärtigen Devisenlage kommt 


land stammen, sondern aus dem Ausland be- 
sich die Devisenersparnis wenigstens auf die 


gung und dem Wert der dafür benötigten Aus- 


U 


situation sich ergebenden Gesetze und Ver- 


i 


Reich ist im Jahre 1933 wieder etwas gestiegen 
gegen 48,9 kg und 495 kg in den Jahren 1932 


immer noch um 7 kg hinter dem letzten Vor- 
jahr waren 64,4 Prozent der verbrauchten Fleisch- 
5,9 Prozent Kalbfleisch, 1,3 Prozent Schaffleisch, 
sches stammen aus beschauten Schlachtungen, 


3,95 Mill. da aus nicht beschauten Hausschlach⸗ 
tungen und 0,29 Mill. dz aus dem Einfuhrüber- 


Viktoriaerbsen50k420,00- 32.00 | 
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Passionsspiel Sonderzüge 
nach Oberammergau 


Mit 60% wFahrpreisermäßigung zu den Jubiläumsspielen 


Um den Beſuch der vom 21. Mai bis 23. Sep⸗ 
tember ſtattfindenden Jubiläums⸗Paſſionsſpiele zu 
verbilligen, wird die Deutſche Reichsbahn aus allen 
Teilen Deutſchlands Paſſionsſpiel-Son⸗ 
derzüge mit 60 Prozent Fahrpreis 
ermäßigung verkehren laſſen. Gemeinſam 
mit dem „Mitteleuropäiſchen Reiſebüro (MER.)“ | 
wurde ein „Schlachtplan“ aufgeſtellt, der insgeſamt 
101 Paſſionsſpiel⸗Sonderzüge borfieht. 
Die über die ganze Zeit der Spieldauer verteilten 
Züge find mit Abgangs und Zuſteige⸗ 
ſtationen ſo gelegt, daß beiſpielsweiſe der Be⸗ 
wohner Nordweſtdeutſchlands ebenſo günſtige 
Fahrtmöglichkeiten nach Oberammergau hat wie 
etwa der Schleſier oder der Oſtpreuße. 


Zu dieſen Zügen werden Fahrkarten 2. und 3. 
klaſſe mit 60 Prozent Ermäßigung ausgegeben, 
die zur Hinfahrt nach Oberammergau mit dem 
onderzug, zur Rückfahrt mit den planmäßi⸗ 
gen Zügen innerhalb von 30 Tagen be⸗ 
rechtigen. Gleichzeitig müſſen Zuſatzkarten 
für den Aufenthalt in Oberammergau und für den 
Beſuch der Paſſionsſpiele gelöſt werden. Ohne dieſe 
Zuſatzkarten find die verbilligten Fahrkarten 
nicht erhältlich. Lediglich für Kinder von 
10 Jahren werden Sonderzugkarten (zum hal⸗ 
ben Preiſe) ohne Zuſatzkarten ausgegeben, wenn ſie 
in Begleitung Erwachſener fahren. Die Unter⸗ 
ringung der Kinder und der Beſuch der Spiele 
bieten keine Schwierigkeit; alles wird an Ort und 
Stelle durch den Quartierwirt geregelt. Die Zu⸗ 
ſatzkarten koſten 32 Mark und ſchließen 
drei Tage Unterkunft und volle Verpflegung in 
Iberammergau, Bedienungsgeld und alle Abgaben, 
einen Theaterplatz und die Vormerkgebühr ein. 


Auch Anſchlußfahrten billiger 


Um auch die Fahrten zu und von den 
Zuſteigebahnhöfen der 101 für die Ober⸗ 
ammergauer Paſſionsſpiele vorgeſehenen Sonder⸗ 
züge mit 60 Prozent zu verbil igen, gewährt die 

eutſche Reichsbahn den Teilnehmern bei Vor- 
zeigung ihrer Sonderzugkarte für die Anſchluß⸗ 
fahrt auf Entfernungen bis zu 100 Kilometer eine 
Fahrpreisermäßigung von 50 Prozent. Da die 
meiſten Oberammergau⸗Fahrer die Paſſionsſpiele 
im Rahmen ihrer Ferienreiſe beſuchen werden, hat 
die Deutſche Reichsbahn außerdem eine Reihe von 
Anſchlußfahrkarten mit 25 Prozent 
Fahrpreisermäßigung für den Ve uch 
der Sommerfriſchen und Kurorte im Alpen-, Bo- 
denjee-, Schwäbiſche Mib- und Schwarzwaldgebiet 
eingeführt. Dieſe Karten können ſowohl gleich bei 
der Beſtellung der Sonderzugkarten gelöſt werden, 
als auch in! berammergau bezw. bei denjenigen 
Bahnhöfen, von denen die Weiterreiſe angetreten 
werden ſoll. 


Gottesdienſte während der Paſſionsſpiele 
in Oberammergau 

Um den Paſſiongſpielbeſuchern Gelegenheit zur 
eilnahme an den Oberammergauer Got ⸗ 
sdienſten zu geben, finden vom 21. Mai bis 
. September an den Spieltagen in der Katho⸗ 
chen Kirche ab 5 Uhr morgens, in der 
fir ub Ada Kirche um 740 Uhr und 
Uhr Andachten ſtatt. An den Spielvortagen 
jeweils um 20 Uhr eine Abendandacht vorge⸗ 


In den bayriſchen Alpenſeen 
wird ſchon gebadet 


Die ungewöhnliche Wärme des diesjährigen 
Frühlings hat vielfach gleichſam zu einer Umkeh⸗ 
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nicht zu teures 


Reise briefkasten 
cler »OM.« 


An dieſer Stelle werden alle aus dem Kreiſe unſerer 
Leſer eingehenden Fragen, die ſich mit dem Reiſen und 
dem Wandern befaſſen, kurz und ſachlich beantwortet. 
Wir bitten auch unſere reiſekundigen Leſer, uns von 
ihren Erfahrungen Mitteilung zu machen, um ſo die 
Wünſche der Frageſteller befriedigen zu helfen. Wir 
werden die Antworten regelmäßig eine Woche ſpäter 
veröffentlichen. 


Sie fragen 


11. Frl. G. J., Beuthen, möchte ihren dreiwöchigen Som- 
merurlaub möglichſt billig an der © ftf ee verleben. Wer 
kann ihr preiswerte Unterkunft empfehlen? Finden Ge⸗ 
ſellſchaftsfahrten nach der Dftfee ſtatt? 

12. Herr D. B., Ratibor, fragt, was ein vierwöchiger 
Ferienaufenthalt für eine vierköpfige Familie © Kinder) 
in einer ſchöngelegenen Sommerfriſche im tiefen- 
gebirge koſtet. Bequemer Tourenausgangspunkt er- 
wünſcht. 

13. Frau Mia M., Gr. Strehlitz, möchte ſich an einer 
Geſellſchaftsfahrt nach Norwegen beteiligen. Sie 
bittet um genaue Angaben. 

14. Herr Dr. U., Beuthen, ſucht einen ruhigen, nicht zu 
koſtſpieligen Kurort in Deutſchland, um ſeinen 
zerrütteten Nervenzuſtand zu heilen. Sanatorium un⸗ 
erwünſcht. 

15. Frau E. B., Neuſtadt, möchte mit zwei Kindern drei 
Wochen möglichſt billig in einem ſtillen, ſchön gelegenen 
Ort Schleſiens leben. Sie iſt re und ſtark 
nervös. Wer gibt ihr einen guten Rat? 

16, Frl. J. L., Kreuzburg, beabſichtigt, mit einer Freun ⸗ 
din an einer ſchönen Geſellſchaftsfahrt nach Ungarn 
teilzunehmen. Preis und Reiſeroute ſowie Zeitpunkt der 
Abfahrt und Ankunft werden gefragt. 

17. Herr A. Sch., Beuthen, will ſeinen Sommerurlaub 
an der Nordſee verbringen. Er ſucht ein ruhiges 
Seebad ohne mondäne Strandfeſte und Luzuspreiſe. 

18. Herr L. T., Beuthen, möchte mit feinem Kraft ⸗ 
wagen eine Fahrt durch die Hauptſehenswürdigkeiten 
Nordweſtdeutſchlands machen. Ausgangspunkt 
Beuthen, Endpunkt Hamburg. Ausführliche Reiſeroute 


19. Frau P. S., Gleiwitz, ſucht eine Sommerfriſche, evtl. 
im Schwarzwald mit Angabe 


wird erbeten. 


aufſuchen. Wie gelangen ſie am beſten dorthin und wo 
finden ſie billige und gute Unterkunft in der Nähe des 
Stauſees? 

28, l Ai Würde gern das Eulengebirge 
eg itte um Auskunft, wie ich es am beiten 
mache. i 
24. Herr R. H. 32, Beuthen: beabſichtigt eine drei⸗ 
tägige Rieſengebirgskammwanderung zu 
machen. Wer empfiehlt ihm eine ſchöne Reiſeroute? 


25. Frau R. M., Oppeln, beabſichtigt, mit ihrer 
Familie vier Wochen in einem waldreichen Erholungs⸗ 
ort Deutſchlands, am liebſten im Speſſart oder im 
Thüringer Wald zu verbringen. Wer kann gute 
Unterkunft empfehlen? ; 


Wir antworten 


3. Oberlehrerin V. S., Patſchkau, ſchreibt: Als alter 
Rügengaſt teile ich Ihnen mit, daß vom Selliner 
See aus ein Sruageng nach Hiddenfee verkehrte. 1982 
fanden wir, meine Nichte und ich, ein großes Vergnügen 
darin, die Ankunft und den Abflug des Waſſerflug⸗ 
zeuges zu beobachten, gewöhnlich um 16 Uhr. 

6. Frl. S. K., Gleiwitz, empfiehlt Herrn A. R., Beu⸗ 
then, Schwarzburg im Schwarzatal, einen herrlichen 
Luftkurort, ſehr ſchön gelegen. Das „Schloßberg⸗Hotel“ 
wird Ihren Anſprüchen genügen, Penſionspreis 5 Mark. 

7. Frl. H. R., Oppeln. Herr W. K., Beuthen, ſchreibt: 
Es kommt auf den Geldbeutel an. Sie reiſen billi 
durch die Tſchechoſlowakei. Mit dem Perſonenzug na 

iegenhals. Hier Schnellzug nach Set i. d. 
ſchechoſlowakei. Umſteigen in den Schnellzug nach Prag. 
Beſichtigung empfehlenswert. Weiter über Pilſen, Furth 
nach Nürnberg. Rothenburg ob der Tauber und 
Dinkelsbühl nicht verpaſſen. Anreiſe an den Main 
bei Wertheim und mainabwärts (Dampfer) nach 
Mainz. Heidelberg, Worms, Alzey ſind 
hiſtoriſche Stätten. Von Mainz über Rüdesheim nach 
Bingen (Dampfer) und rheinabwärts nach 
Koblenz. Ausflug ins Moſeltal ſehr empfehlenswert. 
Von Koblenz aus ift die Reife weniger ſchön und in⸗ 
tereſſant. Empfehlenswert iſt auch die Reiſe von 
Wiesbaden mit der Bahn nach Kobleng zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Eine Eiſenbahnfahrt von Mannheim durch 


Kurort 


von Unterkunft, Preis und Ausflugsmöglichkeiten. 


rung der klimatiſchen Begriffe geführt. So wird 
— nach einem Bericht aus Oberſtdorf im Allgäu — 
im Freibergſee bei Oberſtdorf, deſſen 
winterliche Eisdecke ſonſt nie vor Ende April auf- 
zutauen pflegte, ſchon ſeit mehr als acht Tagen ge⸗ 
badet; ebenſo im benachbarten Seealpſee, auf 
dem ſich das Eis normalerweiſe ſogar bis Mitte 


Bei allen Fahrkartenſchaltern und in den Reiſe⸗ 
büros werden Anmeldeſcheine für die Be 
lung von Sonderzug⸗ und Zuſatzkarten ans- 
Soeben. Für die im Mai/Juni verkehrenden 
üge hat der Verkauf bereits am 1. Mai begon⸗ 
nen, für die Juli⸗Züge beginnt er am 1. Juni, für 
ie Auguſt⸗Züge am 1. Juli und für die Septem⸗ 
er-Züge am 1. Auguſt. Da jeweils nur fo viele 


onderzugkarten ausgegeben werden, wie Zuſatz⸗] Mai . er auge ſee nr ſeit yo Tebet Pr pamon empfehlen? Ben pit en 
arten verfügbar find, empfiehlt fih die rechtzeitige] reren Tagen gebadet — als wäre es ſchon] 22. Frau M., Gleiwiz: Meine beiden Töchter möchten 2 nostik. 
Beſtellung. Sommer! gern das Weiſtritz y [bei Kpneu 2 Prospekte durch die Kurkommission. 


Kuna 


Herrliche Autostraßen über Eulen- und 
Heuscheuergebirge od.Wartha- u. Hummelpaß, 


Der schöne Kurpark mit dem vielhundert- 
jährigen Baumbestand im prächtigsten Früh- 
lingsschmuck, 


Kurkapelle mit 28 Künstlern. 
im Freien. 


Reunion. 


Oberschles. Landestheater, volles Ensemble 
Operette, Oper, Schauspiel, 


im Kurhotel Fürstenhof 


Günstige Wochenend-Vereinbarungen 
Natürliche kohlensaure Bäder im Hause 


Tanztees 


Or. Giasers 


Kindersanaterium Olbersdorf 


® Billige Pauschalpreise. 


Wo fahren wir 
zu Pfingsten hin? 


Nach der 


Holzherghaude Ziegenhals 


Gesellschaftsreisen 
an, Ft duli, 4.—18. August 185.- RM 
828 0, . su aast 13. RM 


7.— 28. dull 
21. Juli — 5. August. . 168,- 
142. RM 


chen Rhein" 
ne 10.19. Juni, 8.— 18. Juli ; 
— Erstklassige Ausführung. Ausführl. Prospekte durch 
Reisebüro Geria, Breslau 5, Gartenstr. 24c, Tel. 505 723 


der idealiste Erholungsaufenthalt 


Vergessen Sie nicht, 


sich die „OM“ in die Sommerfrische nach- 
senden zu lassen! i 


20. Frau K. G., Ratibor, beabſichtigt, Dänemark 


ke u lernen. Wie gelangt fie nach Kopenhagen, und 
we 
das Land aufzuweiſen? Wo wohnt und ſpeiſt man gut 
in Kopenhagen? 


uptſehenswürdigkeiten haben dieſe Stadt und 


21. Frl. F. 8., Coſel, hat nur zwei Wochen Urlaub und 
100 Mark für den von ihr . Ferienaufenhalt 
im Harz zur Verfügung. er 

ſprechenden, für Ausflüge ſchön 


legenen Ort mit paſ⸗ 
Helge Fahrtkoſten vr 


Bad Reinerz 
Haus Kaiserhof, 


Telephon 401 


Neu übernommen 


Schöne Lage, nahe 
plag.. Benttathag, 
. Zentralhzg., 
offene u. geſchloſſ. 
e Mae 
ehr gute . 
Auf Bunih Diät. 
Inh. Elli Mende. 
Seitenberg, 
ſchaft Olak, 


m en: 
eee 


Tel. 39020 (Mi 


Bol-Benf.2,75Mt. 
tägl. Garten, 
wieſe uſw. 


Nur 2 
die Qualität 
darf für Ihre Ge- 


schäftsdrucksache 
ausschlaggebend 


bei Jägerndorf 
C. S. f. 


Prospekt gratis! 


Haus Lewandowski 
Bad Alt-Heide 
Ruhige Lage am Wald, ganz in der 
Nahe von Ruthaus und den Bädern, 


frdl. Zimmer, 1 Verpflegung, Paus 
ſchalkuren, billigſte Preiſe. 


Bef. Frau Margarete Lewandowſti. 


ann ihr einen ent⸗ 


Nach Schweden u. Dän 


Annerkannt erstklassige Durchführung ! Ausführl. kostenl. es durch 


durch Auen schlesischen Hapa; 


Gräfenberg - Freiwaldau 


kechoslovakel / 640 m Seehöhe 
Ganzjährig 555 
\ Schnellzugsstation Prag- Hannsdorl - Oderberg; 
klimatischer Kurort für die Behandlung 
intern und Nervenkranker. Sanatorien 
und Kurhäuser mit Einrichtungen für 


Gesells ckaftsreisen 


. Abbazia n. V dig! 

gr Juni, 3 _ Ah u. n Heydehrck! 
7.—28. Juli 219.- 

Zum schen Rhein! 

16.-24. Juni, 28. Juli-5. Aug., 8.-16. Sept. 127. - RM 


emark . 10-28. Jul 172.- RM 


„Breslau 13, Kaiser- Wilhelm- Str. 4 
l. der Nationalen Vereinigung Deutscher Reisebüros) sowie 
d Lioyd-Vertretungen. h 


Sanatorium Dr. Guhr 


1010 m ü. M. — Klimatischer Höhen- 
Kurort, Spezialheilanstalt für Base- 
dow- und andere Stoffwechselleiden. 
Auskunft bei der Direktion oder bei 
der Sektion Sachsen des K. V., Dres» 
den, Reisebüro Hauptbahnhof. 


FremdenheimBorek, Heinrichsir.8 


Das berühmte Schwefelthermalbad immer für Badegäfte mit fließendem 


TRENTSCHIN-TEPLITZ 


in herrlicher Karpaihenlandschaft 
heilt: Rheuma, Gicht, Ischias, Neuralgien 
3wöchige komplette billige Kurarrangements. 


Auskünfte kostenl. durch d. Vertretung: 
Frau H. Archenhold, Breslau 18, 
Kürassierstraße 29, 


kalten u. warmen Waſſer, 2 Minuten 
vom Kurpark u. Bäder. Vollſtändig 
neu ausgeſtattet, ruhige u. ſtaubfreie 
Lage. — Allerbeſte Verpflegung. — 
Fernſprecher 55. Mäßige Preiſe. 


Inseriere mit Erfolg in der 
»olideullchen Morgenpolt« 


Telefon 84882. 


Bad Warmbrunn 


= 
e: 


Tatra - Weszterheim Tatr. Polianka | 


Gehalt an Salzen hat. 


— men‘ 
Wallers, der, aus Weſtfalen ſtammend, faſt ganz 


# 


den S rzwald nach dem Bodenſee ift ſchön und reiz⸗ 

voll. ückreiſe durch Bayern — München — Re . 
— Fufth — Pilſen — Prag — Ziegenhals. Erſte Be 
Dingu: Leichtes 


S RS Geſamtkoſten je 
nach Anfprüchen 250—3800 Mark. Vor Antritt der Reife 
Reiſebüro befragen. Karten dort erhältlich, ebenſo Drud- 
ſachen von allen Orten. 


9. Herr B. K., Beuthen. Frau H. M., Peiskretſcham, 
ſchreibt: Es kommt auf Ihre Einſtellung an. Wollen Sie 
tüchtig wandern und in der Natur Erholung ſuchen und 
ſcheuen Sie eine gelegentliche Anſtrengung nicht, dann 
empfehle ich Ihnen folgende Tour: Anfahrt früh mit dem 
ſogen. Bäderzug nach Ziegenhals. Hier umſteigen 
und Uebertritt ins Tſchechiſche. — Paß mitnehmen. 
Fahrt bis Niederlindewieſe, hier umſteigen und ſofort 
weiter ni Jauernig. Fahrkarte in Ziegenhals, In 

nkunft gegen E Hotel Deutſches Haus 

8 . Schloſſes und En 


nig) nach dem Kamm. anderung vor drei Ade 5 
ginnen. Auf dem Kamm herrlicher Ausblick über den 
Glatzer Keſſel. e Fier O anſchließend 


derung oder über Gl 

und appe. abaua 
Cudowa beſonders empfohlen. 
e e pi die 

ieg nach Wünſchelburg. Vor der Heimfahrt 

ei ein Beſuch von War 170 a empfohlen. Rückfahrt von 

rtha über Camenz nach Beuthen. Kartenmaterial mit 


1 und 


Markierungen erhältlich: Verlag Georg Brieger, 
Shweibnis. š 
ar gae Peiskretſcham, erhält Auskunft von 


r. B. 3 1. — uf Anraten eines Arztes 

Backe ich mein acht jähriges Töchterchen im Vorjahre nach 
Swinemünde, das eine Solquelle von F5prozenti 
Die Kur iſt meinem Kinde ſehr 

ut bekommen. Im Kindererholungsheim „Martha. ae 

zus“, das unter Leitung einer Schweſter ſteht, war das 

Kind ſehr gut aufgehoben. Der Penſionspreis betrug bei 

c ... — und kräftiger Verpflegung pro Tag 3 Mark. 


Berliner Scheinwerfer 


f 


Verkehrsregeln beachten! 


Der verſtärkte Ausflugsverkehr bringt leider, 
Iak Spee ſchon, eine vermehrte Unfall- 
ziffer 
und Fabrzeughaltern durchaus notwendig ift, ſollen 
alle, die jetzt ins Freie ſtreben, noch einmal er⸗ 
mahnt werden. 

Zuerſt wenden wir uns an die li 
ger und Wanderer. Sie ſollen die Ver ns 
regeln beachten, auf den Landſtraßen ſcharf rechts 
herangehen und vor allem bei Dunkelheit die 
Marſchſicherung durch rote Schluß⸗ und 
weiße Anfangslichter nicht vergeſſen. Die 
Wanderer, die oft als die Stiefkinder des Reiſe⸗ JI 
verkehrs erſcheinen und auftreten, haben die n Leis 
chen Rechte wie die Kraftfahrer, aber fie müſſen 
auch, und vor allem freiwillig, de gleichen 
P flich ten übernehmen. Für 
unterwegs kann der Fahrer nicht allein ſorgen und 


e. haften. 


Was für die Fußgänger 11 75 gilt auch für die 
Radfahrer. Sie ſollen nicht in Ketten neben 
einander, mit aufgelegten Armen auf der Schul⸗ 
ter des Nachbarn radeln, ſie ſollen lieber zu viel 


5 als zu wenig Zeichen geben. dann aber auch das 


ausführen, was ſie ſagen oder winken wollen. 
| Die Bremſen müſſen tadellos arbeiten, die Qam- 
pen in Ordnung ſein, die Rückſtrahler auch zu 
ſehen und nicht von Ruckſack, Mitfahrer oder Blu⸗ 
men wo Grün verdeckt ſein. 

Die Kraftfahrer ſollen vor allem an den 
Straßenkreuzungen und beim Ueberholen die Bor- 
ſicht walten laſſen, die ſie ſelbſt erwarten und die 
Rückſicht üben, die fie von den anderen for 
dern. Signale bei jo ſtarkem Verkehr find natür- 
lich für die Fußgänger ſehr läſtig, aber ſie ſind 
ſofort nicht mehr erforderlich, wenn ſich die Fuß⸗ 
gänger den Regeln unterwerfen, nach denen 3 
„Spiel auf den Wegen“ vor ſich geht. ; 

Man ſollte vor dem Ausflug die kurze Unter⸗ 
haltung über die Verkehrsregeln im Fami- 
lienkreis nicht ſcheuen, es iſt ſicherlich viel beſſer 
und auch klüger, den Unfall zu vermeiden, 
als ihn nachher in endloſen Geſprächen zu erörtern. 


Erinnerungen an ein Berliner Originalgenie Flieder und Spargel in Berlin 


Berliner Mutterwitz in Steglitz 


Das geräufcheote, geſchäftige, helle, ſachliche 
Berlin iſt niemals eine Stadt der romantiſchen 
Reize, der verträumten Stimmungen und der 
phantaſievollen Verſonnenheit geweſen. Gleich⸗ 
wohl iſt — beinahe wie aus einer Oppoſition 
heraus — gerade in Berlin vor fajt anderthalb 
Jahrhunderten das romantiſche Dichter ⸗ 


geſchlecht zu Hauſe geweſen, und Poeten hat 


es ſeitdem immer wieder in großer Zahl in der 
preußiſch⸗deutſchen Hauptſtadt gegeben. Aber fei- 
ner von all den vielen dichtenden, ſchriftſtellern⸗ 
den oder auch wohl nur Manuſkriptpapier ſchwär⸗ 
zenden Individuen war in ſolchem 

durchaus und ausſchließlich „Poet“, 
Mann, der vor dreißig Jahren ſterbend in den 


Anlagen des Zehlendorfer Bahnhofs aufgefunden chen 


wurde. Der Name dieſes Mannes, deſſen An⸗ 
denken auf mancherlei Art in dieſen Tagen ers 
neuert wurde, war: Peter Hille. Die meiſten 
Werke dieſes „letzten Romantikers“ ſind heute 
vergeſſen; nur ein paar ſeelenfeine lyriſche Ges], 
dichte — feine „Waldesſtimme“ und „Braut- 
ſeele“ —leben im literari . Bewußtſein des 
deutſchen Volkes weiter. Aber unvergeſſen iſt die 
liche Geſtalt dieſes Erzyveten und ewigen 


P eror durchwanderte und fein Heil in einigen 
Dutzenden von Berufen 5 bis er ſchließ⸗ 
lich zum Berliner wurde, d. h. hier hielt er ſich 
— auch immer wieder mit großen Unterbrechun⸗ de 


* gen — die letzten Jahre ſeines Lebens meiſtens de 


f, weil er in einem literariſchen Kabarett feine 
Gebichte vorleſen durfte und damit die wenigen 


3 verdiente, die er für ‚fein bebürfnis- | 2. 
2 Leben brauchte. 

Art, w t 1 
mie ee | à 


botte an Originalität ſchlechthin nich ihres“ 
gleier Dieſes naturſelige große Kind, dem 
die deutſche Lyrik einige der ſchönſten Frühlings 
En. verdankt, brachte es fertig, an > 
chönen Maientage das Wohnen unter Da 
für eine krankhafte Ziviliſationsange er 
gl erklären und kurzerhand fein dürftiges, 
kaum mit den nötigſten Möbelſtücken ausgeſtatte⸗ 
ww 5 Mie tübchen aufzugeben. Seine Habe — 
große Leinenſäcke, bis an den Rand mit 
ener ausgeſtopft! — wurden bei 
em Freu untergeſtellt, tagsüber trieb er 
dc g im Grunewald, im Tiergarten und in eini- 
gen. Künſtlerkneipen, in Nacht er Kredit gnb|e 
rum, und wenn die Nacht ſich niederſenkte, 
í. Tegte er ſich auf einer Tiergartenbank zum 
ores nieder. > 


Die frühſommerliche Wärme hat in dieſem 
Ne den Flieder früher blühen laſſen als ſonſt. 

m iit ja eine rechte Fliederſtadt. Die 
Fe am Fehrbelliner Platz d 


chthin eine Sehenswürdigkeit: wie ein buf- 

2155 yiri lilafarbenes Meer en da jetzt die 
blübenden ee In den Gärten und 
ks in lem, Grunewald, Nikolasſee, 


Parks 
1 —, überall findet ſich der ſchöne 


de Strauch i in 2 Menge u. ſein Duft er⸗ übe 


e Luft Und di pie ihren gut dem Pots⸗ 

er und Leipziger Platz „führen“ augenblicklich 

vor allem zweierlei: Flieder und Maiglöckchen. 

de ein paar Pfennige kann man da die ſchön⸗ 

en rende eritehen, und feine rear die 

Stadt“ Beſorgungen gemacht hat, fährt 

E Fein, gire einen chönen Sliederftrauß mit» 
3 ift in der Straßen- und U 

Se ei 1 M in köſtlicher Duft, Auf den 

rliner Waagen prangt jetzt der Belitzer 

3 Märkiſche Städtchen Belitz dicht 

2 2 1 onen der ER a NE iſt 5 dere 

größten Spargelzentren Deutſchlands. Beinahe 


5000 Perſonen leben dort ausſchließlich Don Ber | 


rgelzucht und Srargelverwertung. Auf 

orgen Land wird jodiel Spargel gebaut, daß 
{ mehr als 15000 ZentMer des leckeren Gemüfes all- 
läbrlich ausgeführt werden können. Die Belitzer 
Spargelplantagen ſind verhältnismäßig jungen 


jet, 3 Zeichner die Fe e Tae Tertinge- 
er 


Er ein Gewicht von 500 Pfund aufweiſt. 


und Nach 
da 


ee dene A Hes an a 1175 f 
u „Ii ti- 
Bahn [Se FiA e mat die An 9 98 ihrer Hu- 


doch a n „Blocksberg und ſchrein Se da 
che aus!" Die 


dne Fire Sen rauen, 
m gonnen in e 
chen a eine gewiſſe Bedeutung Aa miri 
ie 


l uni 
ber n N und 1 & richtungen ift, p at auch dieſe Neuerung bei 
hielte t Sa bre n mice Ac ung. Da den beteiligten Kreiſen einige Mi verſtänd⸗ 
in der Umgebun gl ber niſſe hervorgerufen. Um dem inheits⸗Miet⸗ 
Wald gr Ay, 717 Sen hier vertrag den Weg in die Oeffentlichkeit zu ebnen, 
ſchon 3 e Eie ein oße Lun „| bat der zuftändige Ne im Reichsjuſtiz⸗ 
b ilfätt tet, di 81 * — 8 miniſterium, iniſterialrat Dr. randis, 
3 A vA 5 der eine Reihe 


in 8 Lazarett umge At wurde. Ein verwun⸗ 


r Soldat 5 . hat hier Un- 
terkunft und P „von dem man 
wals noch nicht e bab er daß er 


nach dem Wera 
r noch ung 


Kriegsausgang und 
Nachkriegszeit . Vaterland zu — 5 Aufſtieg 
führen werde: Adolf Hitler. Der de 
oltstanzler gedenkt jenes Aufenthalts und, der 
5 märkischen Stadt ſogar in ſeinem 

Mein Kampf“, und Belitz und ſeine alten Bräuche 
ind durch diefes literariſche Denkm mal gewiſſer⸗ 
maßen zur Unſterblichkeit gelangt. 


* 


Unlängſt war eine perſiſche Studien ⸗ 
geſellſchaft in der deutſchen Reichs 
hauptſtadt und beſichtigte natürlich 955 die 

oßartige Ausſtellung . Volk — 
Arbeit“ am Kaiſerdamm. Dort, in 
Textilinduſtrie erregte ein koſtbares 
Ausſtellungsſtück das beſondere Intereſſe der exo⸗ 
tijger Gäſte: die Nachbildung De 11 hift o- 
em Teppichs, den de age 

der das bebe a im 16. 


Sehr 5 kae 
lichen Könnens. Später 
in den Beſitz des Zaren r des Großen über, 
der es 1698 Kaiſer Leopold I. von Oeſterreich 
ſchenkte. Die in der Berliner Ausſtellung gezeigte 
Kopie des koſtbaren Perſerter pichs ift nun togar 
im Ausmaß von 4 mal 8% Meter angefertigt. Mit 
Bewunder ſtanden die perſiſchen Gäſte vor 
25 ben Nachbildung altorientaliſchen 
unſtgewerbefleißes. Das in 53 Farbentönen ver⸗ 
wendete Indanthren gefärbte Matexial leuchtet 
aber fast auch noch ſchöner als die einſt von den 
Orien verwendete Seide. An 85 Arbeitstagen 


g das koſtbare Stück 


llt Nach dieſer Vorarbeit 
igtländiſchen Teppichendufrie derbe Je 
109 Arbeitstage waren nötig um mit faſt 
rei Millionen Knoten dieſen Teppich zu knüpfen, 


* 
Der alte Berliner Mutterwitz lebt heute 


noch wie vor 
wieder im 


eiten, davon kann man fih immer 
lltagsleben der Reichshauptſtadt 
rzeugen. Und oft iſt man mitten im Berliner 
in Zeuge von kleinen Szenen, die es 
wirklich verdienten, der lachenden 

vermeldet zu werden. 
dem. Steglitzer 
wohlbeleibte Hökerin, die Fiſche zum 


it 
welt 


markt eine 
Organ, 


faft unhörbar. Ein ebenfalls febr 
wohlbeleibter Gemüſehändler der den Stand ihr 
gegenüber innehat. ruft ihr ärgerlich zu: si Se 
re Şi- 
Fiſchhändlerin er iſt nicht auf 
den Mund gefallen: „Nu ſehn Se doch mal an! 
Warum ſoll ick denn nich ſchreien! Wenn meine 
Fiſche fon jroßes Maul hätten wie Sie, denn 
könnten ſe freilich alleene ausrufen!“ 


Dr. Fritz God wig Lange. 


Da das bei diſziplinierten Fußgängern 3 


die Sicherheit 


758 
d 
j 
Griene 
Hi An- | wird ber 
ren 
=. ſch 
À 
Shar 
band 
— 


here die P melden 


Bad Langenau. Ruhe und entzückende Landſchafts⸗ 
bilder, wie die e heilträſtien Quellen, find die weſentlich⸗ 
n Vorzüge dieſes idylliſch gelegenen Kurortes. Die 
wichtigſten Heilfaktoren Br us. und Nervenleiden ſind 
die drei ſtarken kohlenſäurehaltigen Eiſen⸗ 
quellen, die wegen ihres hohen Kohlen * 

u den ſtärkſten Kohlenſäurequellen Deutſchlands zählen. 

u kommt 3 der große Reichtum an aa er 
Moor, rten von matismus, Gicht und 
Ischias ehe re die Anwendung der Moorbäder er- 
folgreich behandelt. 


Bad Landeck. Am Eingang des Bades ijt eine an- 
mutige Grünfläche geſchaffen worden. Neichhaltig 
iſt n e a der Landecker Heilquel⸗ 


len Gicht, F erg und das große 
Heer der Frauen. und N denden werden mit groe 
pem Erfolg behandelt. Die wiſſenſ. Unter- 


ſuchungen ber die Anwendung der ni beonatntene bei 
Nieren» und Blutdruckkranken wurden mit einem äußerſt 
ufriedenſtellenden Ergebnis 5 Dieſe Feſt⸗ 
tellung i 5 um fo wertvoller, weil Bad Landeck das ein- 
zige Heilbad des Oſtens gegen Nieren. und Blaſen⸗ 


leiden iſt. 

Sander. Das Sanatorium Landeck hat die 
Sommerſaiſon eröffnet. Mit feinen umfaſſend ausge- 
bauten therapeutiſchen Einrichtungen bietet das Gana: 
torium erfolgreiche Behandlung von inneren, Nerven- 
und Frauenleiden, rheumatiſchen und gichtiſchen Erkran- 
kungen, Herz. und Gefäßkrankheiten, insbeſondere von 
erhöhtem Blutdruck, Alterserſcheinungen, Stoffwechſel⸗ 
leiden und Erſchöpfungszuſtänden jeder Art. Die Lan⸗ 
decker Schwefeltherme dal die ſtärkſte Radio ⸗Ak⸗ 
4. A t ygs im deutſchen Oſten und zeitigt hervorragende 

rfo 

Bad Kudowa. Dieſer ſchöne Badeort am Heuſcheuer⸗ 
gebirge prangt im herrlichſten Blütenſchmuck. Die Kur- 
kapelle konzertiert bereits ab Sonntag und wird an den 
r mit beſonderem Feſtprogramm erfreuen. Am 

Mai eröffnet das Oberſchleſiſche Landes: 
theater die Theaterſaiſon. x 


Unſer Reiſeſchriftſteller 


Der Anlaſſer. Ein wirklich nettes, geſchickt zufammen- 
gorane, en 41 7 Heft, das in gleicher 

iſe die land ſchaft . © önheiten der 
deutſchen Heimat wie die techniſche Bollfom- 
menheit der neueſten deutſchen Automobile zeigt. Das 


Maibowle auf dem Marktplatz 
Frühlingsfeſt in Bacharach 


Am 27. und 28. Mai feiert das alte Rhein⸗ und 
Weinſtädtchen Bacharach ſein E eyer pi mit 
dem Feſtzug, der neben dem „ En g des Fang . 
lings“ (einer Wagengruppe mit e auch 
„Boten des Sommers“ und den „Nahenden Som 
mer“ bringen wird. Auf dem alten Marktplatz, 
der von altersſchiefen Fachwerkhäuſern umrahmt 
wird, werden ee Mädchen Mair 
bowle ausſchenken. Der Montag, 28. Mai. 
bringt als Abi luß 8 das dito riſche 
Armbruſtſchieße 


eine lernt man durch das andere kennen. Das Heft er 
weckt Wünſche, deren Erfüllung wir für alle Lefer er- 
hoffen. Herausgeber ift die Hanomag Automobil- 
und Schlepperbau GmbH., Hannover. 


Deutſcher Hotelführer 1934. (Verlag „Deutſche po 
Nachrichten vereinigt mit Küche und Keller“, Hamburg g.) 
In dieſem Jahre iſt der Deutſche Hotelführer, das be- 
kannte und im Laufe der Jahre beſtens 9 5 Ver · 
zeichnis der guten we Beherbergungsbetriebe, zum 
erften Male in fünf Sprachen herausgebracht wor⸗ 
den. In Zuſammenarbeit des Reichseinheitsverbandes 
des deutſchen Gaſtſtättengewerbes mit der Reichsbahn ⸗ 
zentrale für den deutſchen Reiſeverkehr ift es gelungen, 

des 0 rar Bein ührers N 100 000 
Die b Seien der Int 
neuen Führer bei- 


Ei 
als in der vorjährigen 2 (Das Buch koſtet 50 Pf., 
broſchiert.) 


Koenigs Kursbuch. Die neuen Sommerfahr- 
pläne. Sehr umfangreich find wieder die Aenderun⸗ 
en der Fahrpläne, eee durch ſchnellere 
Fahr eiten und Einlegung neuer Büge, ar 
ursbuch“ (Verlag Albert König mb$., 
ahrpläne von Nords, Mittel- mari 
nſchlüſſe nach Süddeutſchland und 


nigs 
a; enthält ſämtliche 
Oſtdeutſchland, ſowie 
dem Ausland. 


Recliis kunde des Alltags 


Um den Einheits-Mietvertrag 


Nach langen Verhandlungen der Mieter und 
Vermieter⸗Or U iſt vor einigen Wo 2 
der 1 ietvertrag zuſtande gekommen 
das anse Grundl foge 
geſtellt hat. 


Mietrecht auf eine neue 
Wie das aber ſtets bei neuen Ein- 


einen Kommentar % 0 In 

von 1 klarſtellt. Unter anderem 

Punkt geklärt, daß die noch im Handel 

befindliche en früheren Vertragsmuſter möglichſt 

mit grö t ‚Reläleanienne auchdaezogen werden 
ollen. Bier Anordnung darf 
tetpartei 115 ch 


Partner verlangen dürfte, daß 
e 
ee durch das neue erſetzt werde. 


abge e Miewerträge bleib 


mehr 


durch das neue Vertragsmuſter abgelöſt wird. 


Dies kann zum Beiſpiel auch dann ſchon geſchehen, 
laufender Mietvertrag 
verlängert oder ein gekündigter Miet- 
vertrag von den gleichen Parteien erneuert 
wird. Es wird auch vielfach angenommen, daß 
= A eine Parteivereinbarungen kein Raum 


wenn ein ab 


ei. Das trifft nicht zu. Die 


Recht. Niemand iſt gezwungen, 


Formulars zu bedienen, und wird es verwendet, 


dann kann es in beliebiger Weiſe L oder 
ergänzt werden Die Parteien ſollen nicht gebiß 
u ord⸗ 
des einzelnen Falles am 
eh und Mieter ſollen 
nur immer mehr dahin geführt werden, daß ein 


1 On nicht ei oder vor⸗ 
e 


dert werden, ihr Vertragsverhältnis ſo 
nen, wie es der Lage 


beiten entſpricht, 


Vertra 
wiegend die Intereſſen des 
ſichtigen darf. 

Im einzelnen iſt die Beſtimmung wichtig, 
wenn die Parteien keine abweichenden 
mungen treffen, die Inſtand haltun 
pflicht und die Saftung | für Mängel der 
a E obliegt. Für alle die 
n Vorſchriften des Reichs ⸗ 
Mieterſchutz⸗ 
haben die Beſtim⸗ 


einen 


räume dem 
Räume, die noch de 
mietengeſetzes und des 
geſetzes e ſind, 
Infofern Fi Gelt ſie von d feb 
i rn keine ung, wie fie von den geſetz⸗ 
lichen en e zum Nachteil der Mie- 
ter abweich Dies gilt beſonders für die 
Höhe und b Art der Zahlung des e 
fi die Inſtandſetzungspflicht und die Auflöfung 
des Mietvertrages. So kann der Vermieter in 
dieſen Fällen die Auflöſung des Mietverhältniſſes 
nur aus bin im Mieterſchutzgeſetz vorgeſehenen 
Gründen und lediglich in dem dort zugelaſſenen 
> rfahren verlangen, Auch die übrigen Schutz⸗ 
rſchriften bleiben unberührt. 


è 
Der Haussohn kein Arbeitnehmer 


Na 
richts 
der ohne feſten Arbeitspertra 
Wirtſchaft ſeiner Eltern mithilft, mi 
Arbeitnehmer bezeichnet werden. 9 

aber einer ſolchen 

rbeitsvertra 
ihnen eigentli 


einzubehaltenden Beträge der Vit- 


gerſteuer durch Buri attang eines Lohnanteils 
Hier kann auch 
ein 1 5 des e ee herangezogen 
elte ſich hier um 

gi Hebergabe eines bäuerlichen Be 3 dien 
ellten 
die ne in. der en en Bilanzie⸗ 
ſtändige Lohnzahlun⸗ 

De . f den Uebernahmepreis an- 


verantwortlich gemacht werden. 


werden (VI A 874/33). 


den Eltern an die Kinder. Die Sarn 


rung jo dar, a fie rü 
gen an die 
rechneten. Da aber die Arbeit der Kinder mäh- 


nun keine 
luß ziehen, daß fie vor Been- 
digung des alten Bertragsverfältnities von dem 
er Vertrag „u m- 

rieben“ und das bisherige Mietvertrags⸗ 
Die bis⸗ 
erigen unter Verwendung der alten Formulare 
À en biels 
beſtehen. Es ſoll nur erreicht werden, 
aß nach und nach das bisherige Formular 


ereinbarungen 


er Verbände ſchaffen kein unmittelbares 
ſich des neuen 


ils berück⸗ 


bağ, 
eitim- 
ĝe 
iet⸗ 


Deutſchen Einheits Mietsvertrages 


einem Urteil des Landesverwaltungsge⸗ 
chwerin (B 17/33) kann ein Haus ſohn, 
BR der 
als 
In⸗ 
irtſchaft können, da kein 
vorliegt, daher nicht für die von 


rend mehrerer Jahre nicht Aae rr war. 
ſo ſprach das für ihre nah on tI ich 

ſtung, und der Reichsfinanzhof konnte ge Auf- 
ſtellung der Eltern nicht anerkennen. 


Nichtzugehörigkeit zu einer Kirche kein 
Entlassungsgrund 


Der Nachrichtendienſt der deutſchen Glaubens⸗ 
bewegung dr mit: „In einem Falle von Be⸗ 
dränau ng hatten wir einer Lehrerin empfohlen, 
die En tlaſſun e wegen Nichtzuge örig⸗ 
keit zu einer Kirche zurückzuweiſen und den Kam 
aufzunehmen Der Miniſter für Kunſt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Volksbildung hat nunmehr entſchieden, 
daß Entlaſſung oder Penſionierung wegen Nicht⸗ 
I zu einer Kirche nicht olsen 


Die Sorgfaltspflicht im Kraftwagenverkehr 


Es iſt klar, daß die Rechtsſprechung nur lang⸗ 
jam den Bedürfniſſen der modernen Verkehrsmit⸗ 
tel folgen konnte. Indeſſen wird auf dieſem Ge⸗ 
biet auch in ſchwierigeren Fragen mehr und 
mehr Klarheit geſchaffen. Die Sorgfalts⸗ 
pflicht des Kraftwagenhalters fängt ſchon bei der 
Verwahrung des Schlüſſels an, der 
zum Aufbewahrungsraum des Fahrzeuges gehört. 
Es kann nämlich vorkommen, daß Familienmit 
glieder des eee in deſſen Abweſenheit 
den Wagen benutzen möchten und dies auch tun, 
obwohl fie keinen Führerſchein haben. Für Sha- 
denerſatzanſprüche haftet dann der unvorſichtige 
Wagenhalter. — Selbſtverſtändlich ift der Kraft⸗ 
fahrer für den ordnungsmäßigen Zu⸗ 
ſtand des Fahrzeuges verantwortlich. Es beden- 
tet zum Beiſpiel eine große Nachläſſigkeit. ‚Da 
er mit geflickten Bremsſeilen fährt, denn 
die Mangelhaftigkeit der Prenen 1 ban loten 
Fahren gefährlich. chieht ein et 
trifft y . die ganze 
Pien Unglücksfälle ee ſich beim As er 
holen. Gerade hier iſt alſo beſondere Vorſicht 
notwendig. Das gilt in erhöhtem Maße für den 
Fall, daß das zu überholende Fahrzeug nicht ganz 
ſicher fährt. Bemerkt z. B. ein Kraftwagenführer, 
daß ein Radfahrer, den er überholen will, unſicher 
und ſchwankend fährt, ſo hat er die Pflicht. die 
Ueberholung in einem ungleich größeren 
Abſtande auszuführen, als es bei einem ſicher 
und ali big fahrenden Radfahrer nötig wäre. 
Vor allem dann muß er Sorgfalt anwenden, wenn 
er einen ganzen Laſtkraftwagenzug führt, 
weil ein ſchwer beladener Laſtzug immer ein großes 
Getöſe vollführt und damit die Unſicherheit des 
Radfahrers verſtärken kann. Gerade beim Ueber ⸗ 
holen aber haben ſich die Gerichte in ihren Urtei⸗ 
len oft widerſprochen. Es mußten zunächſt einmal 
die Begriffe „überholen“ und „vorbeifahren“ von⸗ 
einander abgegrenzt werden. Man überholt nur 
ein Fahrzeug, das in gleicher Richtung läuft; an 
einem ſtillſtehenden fährt man vorbei. Ein 
N der einen anderen Wagen überholt, muß 
darauf achten, ob ihm auf der ihm an ſich nicht 
freigegebenen linken Seite der Straße, in die er 
zum lleberholen einbiegen muß, ein Fahrzeug ente 
gegenkommt. In dieſem Falle hat er anzuhal⸗ 
ten. Fährt er aber an einem ſtillſtehenden Wagen 
vorbei und biegt er zu dieſem Zwecke links ein, 
dann muß ein ihm entgegenkommender Kraft⸗ 
wagenführer ſeinerſeits anhalten. Man ſieht, die 
Frage der Verantwortung wird einmal ſo un 
einmal anders gelöſt. In der Regel trifft die Er⸗ 
laborid beim Ueberholen den 


überholenden, 
im Vorbeifahren * entgegenkommenden 
Fahrer. 


Der Beginn der Berufungsfrist 


Die, Berufungsfriſt fängt nach der Anſicht 
des Reichsgerichts unmittelbar mit der Ba ft el- 
lung einer Urteilsaus fertigung zu 
latiem a an. Hat eine Partei dieſe Friſt verjäumt, 
ſo iſt es zwecklos, nachzuprüfen, ob das Urteil im 
Augenblick der Suftellung der Urteilsausferti⸗ 
gung bereits von den Richtern unterſchrieben 
war oder nicht. 
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Vom Drachen, der in den Himmel steigen wollte 


Von A. Rothkegel, Beuthen OS. 


Im Kinderzimmer des Geschwisterpaaates lag 
der neue Drachen, ein recht stolzer und 
bochmütiger Gesell. Zwar war er stattlich, denn 
Vater hatte ihn größer als alle anderen und aus 
dem besten Papier gemacht, Die Kinder konnten 
eich daher nicht satt sehen an seiner Schönheit 
und bestaunten ihn immer wieder. Dies mochte 
wohl dem Drachen zu Kopfe gestiegen sein, 
aber eines Tages wurde er für seinen . 

| 


sehr bestraft, und Ihr sollt hören, wie dies 
geschah, 

Eines: Abends, als der stolze Drachen wieder 
einmal bei den anderen Spielsachen im Kinder- 
zimmer lag und sich seiner Schönheit rühmte, 
entspann sich ein Gespräch zwischen ihm und 
dem großen Gummiball, Der Drachen machte 
sich darüber lustig, dab der Ball nicht von 
selbst in die Luft fliegen konnte, „Immer,“ 
sagte er, „muß man dich erst in die Luft wer- 
fen, und dann fällst du gleich wieder herab.“ 
Der Ball, der früher, als der Drachen noch nicht 
lebte, der Liebling der kleinen Maria war, wurde 
sehr traurig. Seit die Kinder den Drachen 
hatten, kam der arme Ball garnicht mehr zu 
Ehren. Die ganze Woche lag er unbemerkt in 
einer Ecke des Spielzimmers, wohin ihn die 
Kleine, als sie den neuen Drachen sah, gewor- 
ten hatte. Er wurde nicht mehr in den Garten 
hinaus genommen, um von den lieben Händ- 
chen der kleinen Maria in die Luft geworfen 
zu werden. Wie hatte er sich immer gefreut, 
wenn die Kleine hell auf jauchzte, sobald er in 
den lieben blauen Himmel hinaufstieg. Das war 
nun wohl für immer vorbei, und er konnte nur 
der Erinnerung leben. ; 

„Ja, ja“ dachte der arme Ball bei sich, 
„der Drachen bleibt nun der Liebling der Kin- 
der; er kann lange Zeit in der Luft bleiben, und 
das gefällt den Kindern besser. Auch mögen 
sie sein schönes neues Kleid so gern.“ Der 
arme Ball aber war vom vielen Spielen schon 
so abgenutzt, daß man die Farbe seines Klei- 
des, das ehemals im schönsten Blau erstrahlte, 
garnicht mehr erkennen konnte. So war er sehr 
niedergeschlagen und konnte dem stolzen Dra- 
chen kaum antworten. Indessen fing der Drachen 
wieder an, sich seiner Schönheit und seiner 
Vorzüge zu rühmen. „Seht mich an,“ rief er, 
„bin ich nicht ein prächtiger Kerl? Wie leuch- 
tet die Farbe meines Kleides. Habt ihr je ein 
schöneres Rot gesehen? Wie zart sind meine 
Knochen, die dem leisesten Druck des Windes 
nachgeben können, Und gar mein Schweif! Seht 
doch, aus wie vielen Farben er zusammenge- 


stellt ist? Wenn ich mich in der blauen Men, | n zum ein Gedanke durch den Kopf schoß. „Ich 


wiege und die Strahlen der Sonne mich treffen, 
leuchten die Farben, daß die Augen beim Hin- 
schauen schmerzen. Aber das Schönste ist doch, 
daß ich in die Lüfte steigen kann, Morgen gehts 
in den Himmel, Ich will einmal schauen, wie es 
dort aussieht, Es ist mir zu langweilig, immer 
nur auf die Erde unter mich zu blicken.“ Da 
meldete sich plötzlich ein feines Stimmchen, das 
aus einer Ecke des Kinderzimmers zu kommen 
schien. Es war der Kreisel des kleinen Horst, 
der nun, ebenso wie der Ball, die ganze Woche 
hindurch schon unbesehen im Winkel lag. „Was 
willst denn du?“ rief der Drachen, „willst du dich 
auch ins Gespräch mischen? Du hast doch hier 
überhaupt nichts zu sagen. Ein Kleid trägst du, 
dessen Farbe niemand mehr beschreiben kann, so 
alt und häßlich ist es. Du könntest dich schä- 
men, denn dein Kleid hat zudem noch viele 
Löcher.“ Der arme Kreisel konnte nichts dafür. 
Es war die Schuld des kleinen Jungen, ‚der- ihn 
immer draußen so viel herumtanzen ließ, und 
sich an den wilden lustigen Sprüngen erfreute. 
Ja, das war für den armen Kreisel eine schöne 
Zeit gewesen, Zärtlich hatte der kleine Horst ihn 
ans Herz gedrückt und ihn den ganzen Tag nicht 
aus den Händen gelassen. Selbst ins Bettchen 
nahm er ihn mit und versteckte ihn unter der 
Decke, damit er nicht gefunden und fortgenom- 
men würde. Aber das war nun vorbei und würde 
wohl immer so bleiben, denn nun hatte der kleine 
Junge nur Augen und Ohren für den Drachen. 
Da ließ sich wieder die Stimme des Drachens 
hören: „Dich,“ rief er spöttisch, „muß man erst 
mit der Peitsche schlagen, damit du nur einiger- 
maßen springst. Und das kannst du zudem nur 
auf der Erde, auf ganz gewöhnlichem harten 
Stein, In die Luft steigen, nein, das kannst 


du nicht, das kann nur ich allein von uns dreien. 


Und er beteuerte noch einmal, daß er morgen in 
den Himmel fliegen wollte, Sie sollten nur beide 
zuschauen, der Ball und der Kreisel, da- 
mit sie ihn bewundern können, 

Am nächsten Morgen gings los. Die Kinder 
waren wie stets gleich des Morgens hereinge- 
kommen und hatten nach nichts anderem ge- 
schaut als nach dem schönen, neuen Drachen. 
Sie nahmen ihn mit hinaus ins Freie und ließen 
ihn gleich fliegen. Der Ball und der Kreisel konn- 
ten ihren stolzen Mitbewohner noch aufsteigen 
sehen. Bald aber war er ihren Blicken ent- 
schwunden. 

Dem Drachen erging es indessen 80: 
Kaum hatte er sich in die blaue Luft erhoben, 


muß mich von dem Bindfaden befreien, wenn ich 
von der Erde fort und in den Himmel will.“ Als 
er nun bemerkte, daß die Schnur ihr Ende er- 
reicht hatte, zog und zerrte er so heftig, daß 
er sie den Kindern aus der Hand riß. Die liefen 
weinend nach Hause. Der Drachen war aber 
nicht, wie er hoffte, höher gekommen, sondern 
er mußte zu seinem Erstaunen bemerken, daß er 
zur Erde hinabgetrieben wurde, Zudem verfin- 
sterte sich plötzlich der Himmel und ein Ge- 
witter zog mit Wiündeseile herauf, Schon pras- 
selten die ersten Regentropfen, denen sofort 
viele Tausende folgten. Sie durchnäßten und zer- 
löcherten sofort das schöne rote Kleid des Dra- 
chens, der jämmerlich zu frieren begann. Doch 
nicht genug damit. Hui fegte ein Windstoß da- 
her, drehte den Drachen mehrfach herum, wir- 
belte ihm dem prachtvollen, so oft gerühmten 
Schweif um die Ohren, daß ihm Hören und 
Sehen verging und raste mit ihm in der Luft her- 
um. Dann gab es noch einen Knaks, und die 
schöne Mittelrippe war gebrochen, Der Drachen 
schrie vor Scham und Schmerz auf. Aber nun 
war es mit seiner Kraft und mit seinem Stolz 
vorbei. Unbarmherzig war er der Gewalt des 
Unwetters ausgesetzt, und der Wind, der seine 
Freude an dem zerfetzten Ding hatte, trieb ihn 
immer wieder vor sich her. Als er ihn ganz 
außer Atem gebracht hatte, gab er ihm noch 
einen kräftigen Stoß, bließ ihn nochmals gehörig 
an und überließ ihm seinem Geschick, So kam 
der Drachen müde, krank und niedergeschlagen 
auf der alten Erde an, die er vor kurzer Zeit 80 
siegessicher und stolz verlassen hatte, Er lan- 
dete auf einem 8 und zerkratzte sich 
hierbei noch ganz gehörig, denn es waren keine 
Kinder da, die ühn ei konnten. So lag 
er nun die ganze Nacht hindurch. 

Als die Kinder am anderen Tage vorbei- 
ingen, sahen sie ihren alten Drachen liegen und 
onnten ihn kaum erkennen, denn er sah ent- 

setzlich aus. Sie hatten Ball und Kreisel aus 
den Ecken hervorgeholt, weil ihmen der Drachen 
ausgerissen war. Nun kamen die abgenutzten 
Spielgefährten wieder zu Ehren. Als der Ball 
und der Kreisel den Drachen liegen sahen, tat 
er ihnen leid, denn er sah gar zu trübselig aus, 
Die Kinder aber, die nichts mehr von ihm wissen 
wollten, ließen ihn auf dem Feld liegen, wo er 
elend zugrunde gehen mußte, 
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Sie schleppten sie auf 


den sie ihr einen warmen Pelz an, und well sie bitterlich weinte, schenkten 
und tugen Hanni zu Fritz und Putzi zurück, — 
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Sie setzte sich die Krone aut ihren blonden 
tanzte vor lauter Vergnügen, x 


x e 2 x y 
„Wußte ich ja icht, daß die eurer Königin gehört“, 
sagte Hanni und warf die Krone in großem n dem 
Elfen an die N 


Das Schiff ging unter und 
wäre sicher ertrunken, wenn nicht die Elfen sie gerettet 
hätten, 


(en 


Schopt und das die 
die Kronenräuberin, 


Fritz und Putzi wollten ihren Au 
im silbernen Spinnennetz angeflogen kam. „Tatsächlich, 
sieist’s |“ rief Putziu. wackeite vor Freude mit dem Schw: 


krone 


Elfen sahen 


OR 
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Dann trockneten sie Hanni sauber ab. 


en nicht trauen, als Hanni 
anz 


Petrus hat Geburtstag 


Es war ein warmer Juliabend. Der Mond 
schien hell und hatte seine Mütze ganz schief 
auf dem Kopfe. Das bedeutete immer, daß er 
guter Stimmung war. Die Lämmerwolken hüpf- 
ten freudig am Himmelszelt, und auch den klei- 
nen und großen Sternen konnte man ansehen, 
daß ‘was los war. Auf der Milchstraße 
herrschte reges Leben, Einige Englein waren 
emsig dabei, alles fein blank zu putzen. Andere 
wieder trugen große Bleche Kuchen zum Bak- 
ken, auch sah man welche mit Blumen in der 
Hand. Ganz besonders fiel ein kleiner, paus- 


bäckiger Engelbub auf, der sich beim Putzen des ` 


Mondes ganz schwarz gemacht hatte. Die Eng- 
lein, an denen er vorüberkam, konnten sich vor 
Lachen kaum halten. Er sah doch gar zu drollig 
aus, der kleine schwarze Mann, Jedoch gab es 
keine Zeit zu verlieren, da alles bis Sonnen- 


aufgang im herrlichsten Glanze strahlen 
sollte. Aber was war denn eigentlich morgen 
s Petrus hatte Geburtstag. 


Der nächste Abend kam näher. Der Himmel 
prangte im Festesglanz, und man hörte, wie 
eine Musikkapelle dem Petrus ein Ständ- 
chen brachte. Der kleine Engelbub war gar nicht 


wiederzuerkennen. Er hatte einen schönen Anzug - 


an und kam dem Petrus mit einem großen. Rosen- 
strauß gratulieren. Er war der erste. Nachein- 
ander kamen nun von allen Seiten Englein, 
Sterne und sogar Herr Mond zum Ehrentage 
des Geburtstagskindes. Es ging sehr, sehr 
lustig zu. Die Musik spielte, und die Sterne 
tanzten dazu, Petrus hatte einen sehr schönen 
Geburtstag. Leider verging die Zeit zu schnell. 
Die Uhr schlug zwei. Es tat allen leid, daß sie 
sich trennen mußten, Der erste und letzte von 
allen Gästen war der kleine, niedliche Engel- 
bub. 

Ursula Bartsch, Beuthen. 


Zusammensetzen i 


Die einzelnen Teile müſſen ausgeſchnitten und m 


einem Bilde zuſammengeſetzt werden. 


Die waagerecht und ſenkrecht einzutragenden Wörter 
Bo aus den bildlichen Darſtellungen zu erraten. Die 
Wörter der waagerechten Reihen entſprechen den Bildern 
im oberen Teil, die der ſenkrechten Reihen den Bildern 
im unteren Teil des Rätſels. Zur Erleichterung find 


zwei Felderreihen und die dazugehörigen Bilder mit 
gleichen Zahlen gekennzeichnet. 
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Die Wörter drehen rechts um die Zahlen und be- 
ginnen an den bezeichneten Feldern. 
1 1 2. Vorbedeutung, Vorzeichen, 
Y ee E RE ei, 5, großes Gewäſſer, 
ip eicher, 7. Europäer, 8. Nadelbaum, 9. bib- 
liſche Geſtalt, 10. männlicher Vorname, 11. Mädchen ⸗ 
name, 12. Verwandte, 13. weiblicher Vorname, 14. Bor- 
„Tadel, 15. Zahlwort, 16. landwirtſchaftlicher Be- 
griff, PTE glorreiche Errungenſchaft, 18. ehemalige Be- 
r von Peru, Indianerſtamm, 19. Sinnesorgan, 
20. ſpaniſcher Frauenname, 21. 9 Vorname, 
22. Schmuckgegenſtand, 23. Gefühl, 24. weſtdeutſche Unis 


verſitätsſtadt. 
Zahlen⸗Diamant 


Selbſtlaut 
Abſchiedswort 
Grasfläche 

Erlöſer 

Blume 
Küchenpflanze 
Baum 

Mutter Peer Gynts 
he Mitlaut 


Die ſich kreuzenden Mittellinien ſind gleichlautend. 


Aus drei mach eins! 
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a =, Wir . tn 
Tine Fly 

Eros Alm - 

Aſt Halm Ida 

Odin Tor Ahn 

Elf Ent . Tara 

Floh Weng Rind 

Life - Breit - Frank 

Salpe - Nöt - Bönig 


Aus den drei Wörtern einer Zeile entferne man je 
einen Buchſtaben. Die Reſte, zuſammengeſtellt, ergeben 
bekannte Operntitel. (Beiſpiel: aus Omar - Garbe - Theo 
bildet man „Margarethe “.) Die Anfangsbuchſtaben der 

gefundenen Titel nennen wiederum eine bekannte Oper. 
Die zu ſuchenden Opern und Ouvertüren wurden 
{ Pete von Roſſini, d' Albert, Schubert, Mendels- 

Meyerbeer, nn Strauß, Richard Wagner, 
donizetti und Leo Blech 


Der =. eb iatis zuſammengeſunken in 


AR nd erhob ſich langſamer als jonit 
e Eri — Der Herr hatte ein etwas 
on lange?“ fragte Bettina 
j F t ein paar Stunden —" ſagte er, 
Balg örte aus amat Ton, daß es ein 
die früheren Beſuche. 
legte ſehr 


Jag ſam ab, um dabei nachdenken 
8 Gak au fie ſich ſetzte, war fie freundlicher 


3 je. 
en ir — yo AE ig! fah lange 
€ er zu ſprechen begann. 
Borte kamen ſtockend, als forme er Jedes 
ie erſt mühſam aus einem Pen Gehirn, 
Beweglichkeit 


dieſer Frau alle 
er troſtlos er⸗ 


Pi gen Außerdem fah 
riffen aus. 
ee wil eine langen Einleitungen machen, 
„ begann er, „— aber — Sie wie 
N me Sie — mie ich Sie verehre. Ich bin 
i = gekommen, um eine ganz präziſe Frage an 
A a richten.” Seine Finger ſpielten unauf⸗ 
mit dem Rand der Tiſchdecke, den er 
HE eraen verſuchte. „Ich bitte Sie, mir nicht 
N antworten, ſondern mich bis zu Ende 
ven. Ich wollte Sie fragen, Bettina. — 
Sie — meine Frau werden wollen.“ 
r fah Dong auf, und eine dünne Nöte zog 
iber feine Stirn: 
Sie, follen ſich nicht ſofort entſcheiden, ich 
i ie nur, darüber nachzudenken. Ich bin 
Du mehr der Jüngſte, ich habe Geduld gelernt. 
Ich will Ihnen nur noch etwas jagen: ich will 
mich aus Berlin zurückziehen. Sie werden in 
mir nicht den Menſchen heiraten, den Sie bisher 
kannten. Ich habe über dreißig Jahre lang ge⸗ 
arbeitet, ich will mit der Arbeit aufhören. 8 
werde meine Geſchäfte liguidieren. Ich will keine 
Sorgen mehr haben. Sie können beſtimmen, 
wo Sie in Zukunft leben wollen. Sie können 
fc Lugano ausſuchen oder Cannes oder Kairo. 
Sie können ſie einen beliebigen Flecken der Erde 
ausſuchen und jagen, Hier foll —— Haus ſtehen, 
und ich werde dort das Haus bauen. Ich glaube, 


Silbenrätſel 


Aus den Silben: 
an — bak — borg — da — Hal — cho — de — 
don — dil — e — e — e — e — fant — 
ge — ge — ge — ge — gen — hau — hum — 
il — in — ka — laf — le — ler — ling — 
maaf — man — mau — me — me — mi — 
mie — ming — mif — na — na — nef — no — 
o — o — phe — pi — m — ran — rer — 
ri — ro — rönt — ſchön — fel — fel — fen — 
fer — fef — ft — fo — ße — ftra — fus — 
ta — ta — tar — ter — tich — tier — tricht — 
vam — waq — wy — ze 


bilde man 29 Wörter, deren erſte und dritte Buchſtaben, 
von oben nach unten geleſen, einen Sinnſpruch ergeben. 


1. nordamerikaniſcher Staat, 2. Heidepflanze, 3. Ge: 
webe, 4. juriſtiſche Perſon, 5. Gewehr, 6. Stadt in Klein- 
aſien, 7. Proſadichtung, Name für Schauſpieler, 
9. Diehäuter, 10. Prophet, 11. Verkehrsweg, 12. Dichter, 
13. Geburtsort Otto von Bismarcks, 14. Frauenname, 
15. Halbedelſtein, 16. Volkskrankheit, 17. Geſchwindig⸗ 
keitsmeſſer, 18. Sternbild, 19. Zeil des Au os, 20. Möbel, 
21. blutſaugendes Ungeheuer, 2 2. Südfrucht, 23. Erfinder 
in der Heilkunſt, 24. Gattung der Säugetiere, 25. Fluß 
zur Donau, 26. niederländiſche Stadt, 27, Bauhandwer- 
ker, 28. Genußmittel, 29. Papageienart. (ch = einem 
Buchſtaben.) 


Kreuzwort 


15 
F 
F 


Waagerecht: 1. Tabakerzeugnis, 7. Ban in 
Oldenburg age durch Edelſteinſchleiferei), 8. Spins 
nereiprodukt, 9. Schickſal, 11. Fahrtmeſſer a Waſſer⸗ 
fahrzeugen, 12. Baumteil, 14. a ae er 
Bayern, 18; Zeiteinteilung, 1 3 rumäniſche Münze t, 
21. Stadt in Rumänien, Stadt in der Schweiz, 
23. ehemaliges Herzogtum. 

Senkrecht: 1. Tiroler Landſchaft, 2. Trugbild, 
3. luftförmiger Brennſtoff, 4. Bodenſenkung, 5. Gefäß, 
6. Maikäferlarve, 10. Herbſtblume, 12. Fiſch, 13. Weberei- 
produkt, 15. Verpackungsgewicht, 17. Anrede, 19. Teil des 
Landes, 20. Wappentier. (ch gilt ein Buchſtabe.) 


Zweierlei 


„8“ überwindet das Geſetz der Schwere; 
„d“ prangt im Lenz im Blütenmeere. 
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Suche, Bettina! 


ROMAN VON KURTI BRAUN 


Copyright by Carl Duncker Verlag Serin — (Nachdruck verboten) 


ich bin noch in der Lage gan auch wenn jetzt 
die Geſchäfte abbrödeln Ich will wijfen, wofür 
ich gearbeitet habe. Wenn Sie es find, dann 
weiß ich es.“ 

75 ſchwieg. Und es war rlötzlich erdrückend 


ſtill 

„Wann darf ich Sie um Antwort fragen?“ 
ſagte er etwas ſpäter. 

„Ja —“ ſagte Bettina und bemühte ſich, ihrer 
Stimme eine unbeteiligte Feſtigkeit zu geben. — 
„Sie haben, nur eines vergeſſen, — ich bin doch 
verheiratet. 

Er ſchüttelte den Kopf: 

„Sie können ſich jederzeit ſcheiden laſſen, wenn 
Sie wollen Ich habe mich informiert.“ 

hatte, 


f 
Bettina fand > bitterer, als fie gedacht 
einem Menſchen Schlimmes zu ſagen. Sie ſah 
den Mann vor ſich ſo klar und 1 wie 
ein Ding, nicht wie ein Weſen, und ſie ſah: 
es war wirklich nicht jener. Fabian. den fie 
kannte. Da vor ihr fab ein Mann, der in 
wenigen Stunden gealtert war. Sie kannte nicht 
den Grund, aber irgend etwas mußte mit ihm 
geſchehen ſein. Aus dem Mann, den ſie mit 
einem Lächeln abgewieien hätte, war ein bedrüd: 
ter, hoffnungsloſer Menſch geworden. War er es 
nur für dieſen Augenblicke Sie wußte es nicht. 
Sie ſprach zu ihm behutſamer, als ſie ie für 
möglich gehalten hätte. 

nn perſtehen Sie — ich kann mich nicht 
ſcheiden laffen, bevor ich weiß, was aus meinem 
Mann geworden ift. Ich bringe es nicht ferti 55 

Sein Blick flog hoch: „Aber dann — wenn 
wiſſen — dann werden Sie es tun?“ 
Sie lächelte ſchmerzlich: Ich kann Ihnen nicht 
ſagen. Ich weiß es nicht.“ 
Sein Kopf fiel wieder herab. 
„Sie lieben ihn“, ſagte er deer 
Bettina ſchwieg ! 
Bald darauf u er fih, ohne daß zwiſchen 
ihnen noch geſprochen wurde. Er nahm Out, 
Handſchuhe. Nr mit einer ungewohnten Bedan-] , 
terie. mn trat er vor fie und reichte ihr die da 
Hand. Er Hand ſich allmählich wieder zu feiner) de 
Sicherheit zurück. 

„Wir ſprechen noch darüber“ ſagte er, — 
„ich weiß, daß wir noch darüber ſprechen werden.“ 


es 


ja 


Auflöfungen 


Aare ; 


Guter Rat ift wie Rhizinusöl, leicht zu geben, doch 
ſehr ſchwer zu nehmen. 


Silbenrätſel 


Abendrot, 3, Berlin, 4. Glauberſalz, 
Iſirien, 7. Einmaleins, 8. Kindergarten, 
Schwach 


ee 
5 Belgien. 6 
9. Derby, 10. Furchtſamkeit, 11. Derma, 12. 


ſinn, 13. iterkeit, 14. Undine, 15. Derbheit, 16. Uns 
ſtrut, 17. Wiſent, 18. er 19. Heitersheim. 
Der Aberglaube ift ein Kind der ri der 
Schwachheit und der Unwiſſen 
(Friedrich der Große.) 
Rätſelhafte Kugeln 
Friedrichshafen 
Don Juan 
Dilemma — Die Emma. 
5 
% Dont 2. Erna, 3. Roſe, 4, Erz, 5. Rabe, 6 


Kind, 8. Ort, 9. Egge, 10. Neid, 11. Illo, 12. 
„Der Erlkönig“. 


Streichholzaufgabe 


Liga, 7 
Gin: 


Reiſegruß 
Kreidefelſen. 


Aus New⸗Yorker Schulaufſätzen 

Ein Vakuum iſt ein luftleerer Raum, in 
welchem der Papſt wohnt.“ 

Parallelen ſind Linien, die überall gleich weit 
von r entfernt liegen und einander nur 
berühren, wenn man ſie biegt.“ 

„In Indien darf ein Mann, der aus einem 
beſtimmten Kaſten ſtammt. nicht eine Frau aus 
einem anderen Kaſten heiraten.“ 

„Ludwig XVI. wurde während der Franzöſi⸗ 
ſchen Revolution gelatiniert.“ 

„Ein Moskito ‚it das Kind von weißen und 
ſchwarzen Eltern.“ 

„Der Aequator iſt * krokodilähnliches Tier, 
das rings um die Erde läuft.“ 


Bettina ſah vom Fenſter aus, wie er das 
Haus verließ und in den 


Humor 


Ja deshalb ...? 
rater 


Waagerecht: 1. Geibel, 4. Profit, 8, Eber, 1I.] „Weshalb haft du wen Mutti 
afe, 18, Auge, 4. 4 Ara, 15. Saar, 1 — — 17. Sieb, „Siehit 5 Frau, ſogar das Kind kann dos nicht 
8. fein, 20. 825 22. 5 er $ an, 27. ge. 28.| begreifen 
Straße, 29. Oft, 31 pe Karo, 35. Boe, 37 5 
38. Irma, 39. bunt, 40, Opal, 41. Sir, 42, Thea, 48 Gefährlicher Weg 
Naſe, 45. Odem, 47. Rennen, 48. Meſſer. Er: Li ebling, auf dem Weg zur Sportaffe 
Serben ee 1. Giraffe, 2. Ifegrim, 3. Ehe, 5. Raa, á Ten ann vorbei! 
oA ee 4 T 91 5 bah Sage 1; 9 so Aa 2. En NESS 
eg, e, a, 21. Idaho, 23. Rinde, 25. N 
\ [iite 26. afi, 29. Oiober, 30. eianon, 31. Stömus, Gr: „Bitte, in mir den Gefallen, 90 
. „Orla, 35. Baſe, 36. Ebro, 37. Ente, vorbeil 
40. Ober, 44. See, 46. die. Der auferſtandene Dichter 
Moſaikſteine Ein junger Mann legte einſt dem berühmten 


Kritiker Howells ein Gedicht vor. Nachdem 
biejer 8 en faat er: „Das Gedicht ift wirk⸗ 
lich a et. Von wem ſtammt es?“ 
. Zeile ift aus meinem Kopfe ks 
eg no feier ich, mach ief 
ich feierlich, machte eine tiefe 
e und ſagte: „Seien Sie mir willkom⸗ 
men, Lord Byron -Ich freue mich, Sie begrü⸗ 
ßen zu können. — 55 glaubte nämlich, Sie wären 


längſt geitor! 
Schottifcher Ehemann 


Er habe einmal, erzählte der große holländi⸗ 
ide Arzt Boerhaave, die Frau eines durchrei⸗ 
jenden Schotten behandelt und habe ſich alle 
Mühe dabei obwohl es ein bitter böſes 
Weib geweſen fei. Aber er habe fie nicht retten kön⸗ 
nen, da der liebende Gatte ihn erſt geholt = 
als es ſchon zu ſpät war. Zur Strafe habe er dem 
Manne eine Rechnung über hundert Gulden ge⸗ 


ſchrieben. 


„Hundert Gulden —!“ habe darauf der Feber, 


entſetzt gebüllt „Da wäre es ‚mir ja faft lieber 
ſie wäre am Leben geblieben!“ 


Gipfel der Gefahr 

Und wieder einmal iſt Alois Unzenbayr in der 
Stadt, doch diesmal mit ſeiner ihm angetrauten 
Ehefrau Vronl. 

„Herr Jeſſas! Alois! Kumm zruck!“ ſchreit ſie 
erſchrocken Se einer Verkehrsinſel, gegen alle 
Gefahren der Großſtadt gefeit, ound Alois 
hilflos im toſenden Verkehr auf der Straßenbahn⸗ 
ſchiene ſteht, ſdoas toit a Mark, wenn d' Hber- 
foahrn wärſt!“ 

Ford inkognito 

Auf einer Fahrt nach Kanada begegnet Henri 

oró einem andern Auto, das eine Panne . 

rgebens müht ſich der Beſitzer, den Eten © gt 
reparieren. und winkt 
immer ſehr einfach gekleidelen a Tonig 
zum Beiſtand heran. Ford zieht ſeinen Rock aus, 
kriecht unter den Wagen und behebt den Schaden. 
Hocherfreut will ihm der andere einen ar 
Trinkgeld geben. „Danke,“ lehnt Ford ab, „ich 
brauche ihren Dollar nicht, ich habe ſelbſt Geld.“ 
Zweifelnd betrachtet ihn der andere: „Sie haben 
ſelbſt Geld?“ „Sa, haufenweiſe!“ lacht der Auto 
könig. „Das verſtehe ich nicht,“ ſagt der andere, 
„wenn Sie Geld haben, warum fahren Sie dann 
einen Ford?“ 


„Ja, aber nur unter der Bedingung, daß ich 


Wagen ſtieg. Er ging für mich allein zahle!“ 


mühſamer als ſonſt. Dann verſchwand der Wagen Der Freiherr wurde blutrot. : 
mit ihm, aber ſeine letzten Worte S noch „Nicht böſe ſein“, bat Bettina, „wenn Sie 
da oben in dem Zimmer. Bettina bemühte ſich nein ſagen, gehe ich nie wieder mit Ihnen aus, 
ich halte mich an mein Angebot gebunden bis er 7 Sie ja jagen, dann — — 
fünfundzwanzigſten currentis, dachte fie ‚heftig, ſah auf. 

aber er hatte es wohl doch nicht ganz ſo gemeint. = war ſekundenlang verwirrt; aber dann 

Dann klapperte hinter ihr Geſchirr. Das war es vorbei. und fie lächelte freundlich: 

Mädchen begann zum Abendeſſen den Tiſch zul „— dann können wir, wenn Sie nichts ans 
decken und ſagte: deres vorhaben, auch ein andermal wieder aus⸗ 


„Es gibt Flundern. Butterbrot und Ca⸗ 
membert.“ 

Bettina hatte plötzlich ſtechende Kopfſchmerzen. 
Noch war der ea A leer, aber ſchon reihten ſich 
Teller aneinander. Saß da nicht die ſchwerhörige 
dicke Ruſſin, und der ſtellungsloſe Kgaufmann, 


gehen. Ich will nicht immer allein ſein; aber 
ich rufe Sie nur dann an, wenn wir das ſo— 
gewiſſermaßen ganz kollegial machen —“ 

Der Freiherr lächelte beſchämt und ſagte: 


„Sie find imitande, es einem angenehm zu 


der ihr Bridgepartner war, und die Sekretärin,] machen, daß man ein Bettler iſt!“ 


5 heute abend wieder von einem ſehr feinen 
errn 8 war, und das Ehepaar aus 


ottbus, das 
heute abend noch 51 die pper mußte? 
ſaßen alle ihon da, ehe fie da waren, han 


Bettina ſtand im Vorraum am Telephon, ehe 
15 7 ſelbſt wußte. Sie dachte daran, noch ein⸗ 

I ihren Bruder anzurufen, aber dann fiel 
ihr jemand ein, den fie ſeinetwegen um Rat fra- 
gen i konnte. 

Sie klingelte in Fabians Bureau an. 

Der „Freiherr von Bredow War noch da. 
Seine Stimme war überſtürzt in ratloſem Gr 
ſtaunen, als er ſich meldete. 

„Eine dumme Idee“, ſagte Bettina, „ich weiß 


gar nicht, ob Sie Zeit und e haben; aber 30 
halte es beute abend nicht zu Hauſe aus. 
will ar dat gehen. 5 ein e oder in 
ein Café, und ich habe Leinen Menſchen, der 
mit mir geht. Wollen Sie — 

„Ich danke Ihnen“, ſprach bee Freiherr. — 

Sie trafen fih am Bahnhof Zoo, aingen in] 
ein e und dann in ein 


Sie ſaßen unter Hunderten von In eden; im 
Parterre fpielte eine Zigeunerkapelle abwechſelnd 
mit der ngoband aus der eriten Etage. und 
Bettina fühlte ſich im bhellſten Licht und vor 
Dr Augen weniger beobachtet als unter 
en acht 
n war. Der Freiherr, anfangs noch ſehr 
gn er) entpuppte ſich mit vorgerückter 

Stunde als ein junger Mann, mit dem man 


Gäſten der Penſion, vor denen ſie ein Ha 


Dann tanzten ſie wieder. 
Bettina entſann fih ihres Bruders und ſpra 


es ſo furchtbar eilig hatte und von Ulrichs Sorgen, der ein paar hundert Ma 
Sie auftreiben wollte, — ſie konnte aber ſelbſt nicht 


genau ſagen, was er damit anzufangen 


| itige. Der Freiherr wer ernit zu und jagte, E 


daß ein paar Hundert Mark leider ſchwerer auf., 
zutreiben wären als ein paar hunderttauſen? 
aber vielleicht ließe es ſich ermöglichen. daß er 
ſelbſt einmal mit dem Herrn ſpräche und ihm 
ein paar Ratſchläge gäbe. Dieſes habe ſie 
gewünſcht, ſagte Bettina, und fie werde es ein⸗ 
richten. 

Sie zählte heimlich ihr Geld, während ſie 
fih im Spiegel der Handtaſche beſah, wurde 
leichtſinnig und äußerte den Wunſch nach einem 
zweiten Cointreau. Es war feit dem Zufammen- 
bruch der erſte Abend, den ſie ohne Fabian in 
der Oeffentlichkeit verbrachte, und das war ſehr 
ſchön. Die Menſchen, die um ſie herumſaßen, 
hatten keine . Geſichter, und mit dem 
jungen Mann, der ihr gegenüberſaß, konnte 
ſie ſich unterhalten. 

„Ich 1 SA mich ja To“, ſagte dieſer junge 
Mann, 2 pi endlich einmal lachen — 
kann auch lachen“, ſagte Bettina und 

habe heute nachmittag 
us N „Lugau perf 


ntt. ün 
fante der 1 und begann 
etwas zu een 
Bettina 17 * als habe ſie eine 


* 


war ſehr froh. — ni 


wirkt t unterhalten konnte. € De Sünde eingeſtande 
e 9 pe gen zu bitten Tadi „Nicht To wichtig, — , fagte fie. Aber dann 
Und dann bat er es ſo re wußten fie bei Fr weiter. Die Tanzmuſik 


ae Sie?“ 
ro nach nk Zeit wieder einmal tanzte. in de 
m Kaffee muſterte der Freiherr inten⸗] die 


fiv 90 e und murmelte etwas von Coin⸗ 


erſten e machte eine längere uſe, 
igennerkape e ſchluchzte unermüdlich im 
Parterre, Stimmengewirr und Zigarettenrauch 


treau, und Bettina machte ein ſtrenges Geficht| lagen unter tauſend Lichtern. 


und jagte: 


(Fortſetzung folgt.) 
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Weihefrühling 
So leuchtend, wie kein Frühling je erschien, 
| Ein heil’ger Schauer waltet ahnungschwer! 


Sn, 
— 


n Maibaum. 


A . 
Die Berliner Jugend am Morgen des Nationalfeiertages im Lustgarten rings um de 


ii 


Der Tag der 
nationalen Arbeit 
am 1. Mai 1934 

in Berlin. 
Miniſterpräſident 
Göring marſchiert 
mit den Arbeitern 
gemeinſam zur 
großen Feier auf 
dem Tempelhofer 
Feld. 


So etwas it wohl 
nur in Gugland 
möglich. 
Dieſem Bild ſieht 
man es beſtimmt 
nicht an, daß es ſich 
um das Abſchreiten 
einer Front von 
Huſaren handelt. 
Der Earl of Athlone, 
kommandierender 
Oberſt des 7. Hu⸗ 
ſarenregiments der 
Königin, ſchreitet 
die Front ſeiner für 
ein Koſtümfeſt mas⸗ 
kierten Huſaren in 
London ab. 


Volks- 
verbunden! 


* 


Der Generalfekretär der faſchiſtiſchen Partei 
als Wachtpoſten. 
In feierlicher Zeremonie wurde die 29. Legis⸗ 
laturperiode des italieniſchen Parlaments 
eröffnet. Hohe Würdenträger der faſchiſtiſchen 
Partei marſchierten nach der Eröffnung zur 
Ausſtellung der Faſchiſtiſchen Revolution. Unſer 
Bild zeigt den Generalſekretär der faſchiſtiſchen 
Partei, der vor dem Ausſtellungsgebäude den 
Wachtpoſten bezog. 


Erzherzog Johann von Oeſterrrich, 
der deutſche Reichsverweſer der Jahre 1848/49, 
mit ſeiner Familie. 

Zu ſeinem 75. Todestag am 11. Mai d. J. 
Durch das rein Menſchliche ſeines Weſens und durch ſeine 
Neigung zum Volkstümlichen einer der populärſten Männer 
ſeiner Zeit, aber dem Kaiſerhof in Wien entfremdet durch 
ſeine 1827 geſchloſſene Ehe mit der Poſthalterstochter Anna 
Plochl aus Auſſee, die ſpäter zur Gräfin von Meran 
erhoben wurde. Sie überlebte ihren Gatten um 26 Jahre. 
Der Ehe entſtammte ein 1839 geborener Sohn: Franz 

Graf von Meran, der 1891 ſtarb. 


Schwarz-weiße Truppenſchau in Paris. 
Dieſer Tage wurde in Paris eine große 
Truppenſchau abgehalten. — Unſer Bild zeigt 
franzöſiſche Soldaten auf der Eſplanade des 
Invalides. Senegalneger waren an der Truppen- 

ſchau beteiligt. 


A 


Ehrengrab für engliſche Sreiheitskhampfer in dem Aordferbad Spirkeroog. 
Die Skelette der engliſchen Freiheitskämpfer von 1812, die kürzlich bei 
Erdarbeiten in Spiekeroog aufgefunden wurden, ſind vom Pfarrer der Inſel 
gelegentlich einer großen Feier beigeſetzt worden. Wie ſich nach längeren 
Unterſuchungen herausſtellte, waren die beiden engliſchen Seeſoldaten 1812 
bei einem vergeblichen Angriff eines engliſchen O gegen das von 
233 Streitkräften beſetzte Spiekeroog gefallen. — Die feierliche Beiſetzung 
der Skelette in dem Ehrengrab in Spiekeroog unter Teilnahme einer Formation 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes. 
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Japaniſche Armeeingenieure haben kürzlich Automobile fonjtruiert, die als f ; ’ è 
Betriebsſtoff „Holz“ verbrauchen. Die angeſtellten Verſuchsfahrten find zur REEMTSMA CIGARETTENFABRIKEN G. M. B. H. ALTONA - BAH M. N 


Zufriedenheit der Militärbehörden verlaufen. — Die neuen Militärautos anläß— 
lich der erſten Probefahrten. 


—— eno aon ar 


Eine Königin geht einkaufen. 
Die Königin von England machte dieſer Tage ihre Einkäufe in Eton und 
Windſor. Unſer Bild zeigt ſie beim Verlaſſen eines kleinen Geſchäftes in Eton. 
Da ſich ihre Anweſenheit im ganzen Stadtviertel ſchnell herumgeſprochen hatte, 
bereiteten ihr die Bewohner und insbeſondere die Jugend lebhafte Ovationen. 


Gin intereſfantes Rirchenbauwerk, 
die Guſtav⸗Adolf⸗Kirche in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg, von Prof. Dr. Otto Bartning, geht 
ſeiner Vollendung entgegen. — Vorderanſicht. 


We 


Alle Linien des Baus 
führen auf den am Fuße des Turmes ge⸗ 
legenen ſakralen Mittelpunkt (Altar und 
Kanzel) hin. Aus dieſer Anordnung ergibt 
ſich der fächerartige Aufbau des Kirchenſchiffes. 


Neuzeifliche Kirchenplasfik 


Jefus wird zum Kürzlich wurde der neue Kreuzweg in der Eremitage 
Tode verurteilt. bei Siegen i. W. eingeweiht. Die Eremitage bei Siegen 
iſt ein alter, ſehr ſchön gelegener Wallfahrtsort, zu 
dem alljährlich viele tauſend Pilger wallfahrten. 
Der plaſtiſche Schmuck ſtammt von dem Bildhauer 
Hermann Kiſſenkoetter, Münſter. 


IN 
Jose Epoche der chriſtlichen Kirchen hat ihre oft erheblich 
von einander abweichenden Kunſtformen gefunden und 
zur Geltung zu bringen verſucht. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die beiden großen Bekenntniſſe in Deutſchland ihrer Eigenart 
entſprechend vorgehen, ſo daß entweder der figürliche und archi— 
tektoniſche Schmuck oder die ſtrenge einfache Linie überwiegt. 
Aber wir finden auch enge Berührungen, namentlich der 
Bauſtil, der in ſolchem Fall gleichzeitig auch Stil der Zeit iſt, 
ähnelt ſich vielfach. Ob dem unverbildeten Schönheitsgefühl 
dabei ſtets Genüge getan wird, muß dem Urteil des einzelnen 
überlaſſen bleiben, aber es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
Zukunft hier noch weſentliche und wahrſcheinlich ganz neue 
Auffaſſungen bringen wird. 


der Bismarck vonſtorea 


(3. Fortſetzung.) 

Brinkmann faßte ſofort in die Taſche, 
aber Möllendorff wehrte lächelnd ab: 
„Laß, Otto! Ein paar Kupferſtücke ge⸗ 
nügen auch, denn ich bin überzeugt, daß 
der Kerl uns begaunern will!“ 

Der Mönch machte nicht einmal Ein⸗ 
wendungen; er nahm die Kupferſtücke in 
Empfang, verneigte ſich dreimal und be⸗ 
deutete den beiden, ihm zu folgen. 

„Vorſicht!“ raunte Möllendorff dem 
Freunde zu. „Wer weiß, was der Kerl 
im Schilde führt!“ 

Aber anſcheinend hatte ſich der Mönch 
doch nur ein kleines Trinkgeld verdienen 
wollen, denn er führte die beiden Män⸗ 
ner in einen halbdunklen Nebenraum des 
Puſſa⸗Tempels, verkündete, daß hier die 
große Kaiſerin Tſe⸗ſi perſönlich gebetet 
und geopfert habe und entfernte ſich mit 
vielen Verneigungen. 

Die beiden Freunde ſahen ſich lachend 
an. 

„Da find wir ja ſchön hereingejallen!“ 
meinte Brinkmann halb ärgerlich, halb 
beluſtigt. Aber trotzdem ſah er ſich neu⸗ 
gierig in dem Raum um, denn die vielen, 
eigenartigen chineſiſchen Vaſen und die 
ſchweren filbernen Votivzeichen an den 
Wänden intereſſierten ihn. 

„Und das hängt hier alles ſo frei 
herum, ohne daß die Chineſen es ge⸗ 
ſtohlen haben?“ fragte er erſtaunt. 

„In einem anderen Raum würde es 
ungeſtohlen auch kaum einen Tag 
hängen“, lächelte Möllendorff. „Aber 
hier im Tempel wird kein Chineſe auch 
nur das geringſte anrühren! Dazu iſt er 
viel zu abergläubiſch, denn er fürchtet 


n 


Das Kunstwerk des Monafs 


Roman von Olaf Bouterweck 


die Rache der böſen Geilter!... Aber 
ſieh dort, Otto — merkwürdig!“ 
Möllendorf deutete auf eine große 


rotlackierte ſilberbeſchlagene Truhe, die 
am Deckel auf roter Seide chineſiſche 
Schriftzeichen trug. Auf Brinkmanns 
Bitte überſetzte Möllendorff die Schrift: 

„Oeffne, frommer Pilger, in Andacht 
dieſen Schrein. Und nimm ein Steinchen 
zum Andenken mit, an Puſſa die Herr⸗ 
liche, deren Schutz über dir ſein wird, 
wie der Sternenglanz über der Erde.“ 

„Machen wir!“ ſagte Brinkmann ver⸗ 
gnügt, und ehe Möllendorff ihn hindern 
konnte, hatte er den Deckel hochgeklappt. 

Ein ſcharfes, ziſchendes Geräuſch 
wurde hörbar. Möllendorff riß den 
Freund jäh zurück und ſchlug mit der 
anderen Hand den Deckel zu. Gerade in 
dem Moment, als der wütend aufgeblähte 
Kopf einer Brillenſchlange über den 
Rand ſchnellen wollte. 

Einen Augenblick ſtanden die Freunde 
wie erſtarrt. Möllendorff wandte ſich 
plötzlich um und ſah gerade noch, wie ſich 
am Eingang blitzſchnell ein Mann ab⸗ 
wandte, der mit Ka⸗Ning⸗fu verteufelte 
Aehnlichkeit hatte. 

Mit drei Sprüngen war Möllendorff 
am Eingangstor, aber von dem Mann 
war nichts mehr zu ſehen. 

Brinkmann war kreidebleich geworden. 

„Mein Gott, eine Brillenſchlange!“ 
ſtammelte er. „Was bedeutet das, 
Paul?“ 

„Weiter nichts, als eine der vielen 
aſiatiſchen Methoden, einen Gegner un⸗ 
ſchädlich zu machen“, ſagte Möllendorff 
ernſt. „Komm, Otto, es iſt nicht empfeh⸗ 


Deufschen Museum 


im 


in Berlin. 


Das intereſſante in Birnholz geſchnitzte Reliefbild eines Salzburger Patriziers, in der 
Darſtellung des Menſchlichen wie in dem feingezeichneten Hintergrund den gemalten 
Bildniſſen der deutſchen Renaiſſance eng verwandt. 


daran, wie er den Freund am 


lenswert, ſich noch länger hier aufzu⸗ 
halten!“ 


VI. 

Gegen Mittag traf die kleine Gejell- 
ſchaft wieder im Hotel ein. Auch auf 
dem Rückweg, der ohne beſondere Zwi⸗ 
ſchenfälle verlief, hatte ſich ganz von ſelbſt 
dieſelbe Marſchordnung wie auf dem 
Hinweg ergeben: Regina, Jörn und die 
beiden Engländer bildeten mit dem 
chineſiſchen Führer die Vorhut, der in 
einigem Abſtand Möllendorff und Brint- 
mann folgten. Die beiden Freunde ſtan⸗ 
den noch ganz im Bann dieſes letzten 
Mordanſchlages, der nur durch die 
Geiſtesgegenwart Möllendorffs im letzten 
Moment vereitelt worden war. 


Die beiden hingen ihren Gedanken 
nach und ſprachen daher nicht viel; aber 
es war charakteriſtiſch, daß 
keiner der beiden an die eigene 
Gefahr dachte, ſondern nur 


beſten vor weiteren Anſchlägen 
ſchützen könne. Möllendorffs 
Vorſchlag, daß man ſich trennen 
ſolle, damit der Haß ſeiner 
politiſchen Gegner ſich nicht 
auch auf Brinkmann übertrage, 
war von dieſem ebenſo ent⸗ 
rüſtet wie entſchieden abgelehnt 
worden. 

„Was denkſt du von mir, 
Paul!“ rief er erregt. „Jetzt, 
wo du mitten in einer Welt 
von Feinden ſtehſt, ſoll ich dich 
allein laſſen? Muß ich, als 
dein ehemaliger Leibburſch 
ſogar, dich erſt daran erinnern, 
daß das einſtmals abgelegte 
Gelübde unbedingter ritter- 
licher Ehrenhaftigkeit und ab- 
ſoluter Treue zu den Farben 
ein Symbol der Treue über⸗ 
haupt iſt! Du ſollteſt dich 
ſchämen, Paul, einen ſolchen 
Gedanken auszuſprechen, denn 
dieſes Gelübde bindet mich auch 
heute noch, wie es mich ewig 
binden wird! Haſt du mich 
jemals feige geſehen? —, Na 
alſo, dann kannſt du auch nicht 
verlangen, daß ich ehrlos 
handeln ſoll! Möge kommen, 
was will — ich bleibe! Und 
ich bleibe gern, denn ich weiß, 
daß du in meiner Lage genau 
ſo handeln würdeſt!“ 

„Es geht hier um Sein oder 
Nichtſein, Otto! Denk an 
dein Kind!“ 

„Und du, Paul? Du haſt nicht nur 
Kinder du haſt auch noch eine Frau!“ 

Möllendorff ſtreckte dem Freunde im⸗ 
puljiv die Hand hin: „Ich danke dir, 
Leibburſch! Und jetzt erkenne ich erſt, 
wie recht wir damals in Halle taten, 
als wir dir den Namen Otto der Große“ 
gaben!“ — 

Von dieſer ſelbſtloſen und heroiſchen 
Stimmung war bei der „Vorhut“ wenig 
zu merken. 

Mr. Baxter und Mr. Garriſon be⸗ 
fleißigten ſich ſeit dem Zuſammenſtoß mit 
Möllendorff großer Zurückhaltung. Zwar 
hatte Möllendorſſs Zurechtweiſung den 
Erfolg gehabt, daß die Engländer ent⸗ 
gegen ihrer ſonſtigen Gewohnheit mit 
Regina und Jörn nur noch deutſch 
ſprachen, aber ſie beſchränkten die Unter⸗ 
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haltung auf ein Mindeſtmaß, während 
ihre frühere Galanterie Regina gegen- 
über ſich in kühle Höflichkeit gewandelt hatte. 

Dieſer Umſtand hätte nun Jörn 
eigentlich in die denkbar beſte Stimmung 
verſetzen müſſen, aber dem ſtand leider 
die betrübende Tatſache entgegen, daß 
die Anweſenheit der Engländer jedes 
perſönliche oder gar vertraute Geſpräch 
mit Regina unmöglich machte. Er hatte 
dieſen Ausflug eigens zu dem Zweck 
arrangiert, um eine Ausſprache mit Re⸗ 
gina herbeizuführen; jetzt war dieje Ge- 
legenheit vorbei, und der Teufel mochte 
wiſſen, ob und wann ſich zum zweitenmal 
eine ſolch ſchöne Gelegenheit bieten 
würde! Jörns Gefühle den Engländern, 
namentlich dem Sommerſproſſigen gegen⸗ 
über, waren daher ausſchließlich auf Haß 
und Rache geſtimmt. 


Gut raliert- 


gut gelaunt! 


ROTH-BUCHNER G. M. 8B. H. BERLIN -TMP 


Regina hätte ſich in dieſer Situation 
auch unter anderen Verhältniſſen nicht 
wohl gefühlt, aber um ihren Mißmut 
vollzumachen, kamen noch weitere unan⸗ 
genehme Begleiterſcheinungen hinzu: Die 
Schmerzen im Rücken wurden infolge des 
harten, ſtoßartigen Ganges ihres Maul⸗ 
tieres allmählich unerträglich, während 
der aufgewirbelte Staub ſich in Augen 
und Naſe feſtſetzte und dort ein heftiges 
Brennen und Jucken verurſachte. 

Es wäre eigentlich ſelbſtverſtändlich 
geweſen, daß einer der Engländer ſein 
Pferd Regina angeboten und ſich ſelbſt 
mit ihrem Maultier begnügt hätte. Aber 
entweder war diejer verblüffend einfache 
Gedanke ihren degenerierten Gehirnen 
noch zu hoch, oder ſie hielten es für un⸗ 
würdig, mit ihren knochigen Don⸗Qui⸗ 
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Das Uuterrichtsminiflerium hat für die ſiungemäße Leier des Muttertages 


angeordnet, 


daß die Jugendlichen in Familie und Schule ſelbſtändig kleine Arbeiten handwerklicher Art für ihre Mutter her- 
ſtellen. Der Junge hier hat eben folh eine kleine ſelbſtentworfene und gebaſtelte Arbeit für die Mutter fertiggeftellt. 


chotte⸗Geſtalten auf 
Mulu zu figen. 
Dementſprechend froſtig fiel auch die 
Verabſchiedung aus, als man endlich mit 
ſteifen Gliedern im Hotel gelandet war. 


einem chineſiſchen 


> 


Gegen 7 Uhr abends klopfte Brint- 
mann an Reginas Tür. 

„Hallo, Mädel! Biſt du denn immer 
noch nicht fertig?“ 

„Doch, Pa, ſofort! 
hereinkommen!“ 

Etwas ſchwerfällig trat Brinkmann 
ins Zimmer. Obwohl er auf Möllen⸗ 
dorffs Rat den ganzen Nachmittag geruht 
hatte, taten ihm die Glieder von dem un⸗ 
gewohnten Ritt immer noch weh. Er gab 
ſeiner Tochter einen Kuß auf die Wange 
und betrachtete prüfend ihr Geſicht. 

„Gut ſiehſt du aus, Kind! Scheinſt 
dieſen verflirten Ritt ja ganz gut über- 
ſtanden zu haben 

„Hab ich auch, Pa! Nach dem Bad 
hab ich den ganzen Nachmittag feſt ge⸗ 
ſchlafen ... Von einigen Rückenſchmerzen 
abgeſehen, fühle ich mich ſoweit ganz 
wohl... Aber du fagit ja gar nichts, 
wie ich dir gefalle, Papa!“ 

„Hm —“ machte er zerſtreut, „laß dich 
einmal anſehen!“ Er ging um Regina 
herum und tat ſo, als ob er ihren 
äußeren Menſchen einer kritiſchen Prü⸗ 
fung unterzog, aber er dachte in Wirklich⸗ 
keit an etwas ganz anderes. Doch plötz⸗ 
lich ſtutzte er. 

„Im — ſehr hübſch, dieſes Kleid — 
aber warum haſt du denn gerade ein 
weißes angezogen? Ich glaube, das geht 
nicht, Regina, denn wenn ich nicht irre, 
iſt Weiß bei den Chineſen die Trauer⸗ 
farbe!“ 

Regina legte in ehrlichem Erſchrecken 
die Hände an die Lippen. 

„Oh weh! Iſt das ſehr ſchlimm, 
Papa? .. Glaubſt du, daß Min⸗Yong⸗ik 
deshalb verletzt ſein könnte?“ 

„Auf keinen Fall würde er es dir 
zeigen“, lächelte Brinkmann, „dazu ſind 
die Chineſen viel zu höflich! Aber anderer⸗ 
ſeits legen ſie auch ſehr viel Wert auf 
äußere Formen, und ich weiß daher 
nicht — — Wenn Möllendorff hier wäre, 
würde ich ihn fragen, er kennt ſich ja in 
dieſen Dingen aus, aber er iſt noch in 
feinem Hotel ... Er will übrigens noch 
heute abend oder ſpäteſtens morgen früh 
hier ins Aftor houſe überfiedeln — —“ 

„Ja, was mach ich denn nur?“ fragte 
Regina ungeduldig. „Vielleicht weiß 
Jörn Kaſtner — —!“ 


Du kannſt ruhig 


„Ach, Kaſtner — —!“ ſagte Brint- 
mann mit einer wegwerfenden Hand⸗ 
bewegung. 

„Dann zieh ich ein anderes an!“ Sie 
ſprang kurz entſchloſſen hinter die 
ſpaniſche Wand und zog das weiße Kleid 
wieder aus, wobei ſie ſorgfältig darauf 
bedacht war, ihre Friſur nicht zu zer⸗ 
ſtören. 

Brinkmann räuſperte ſich ein paar⸗ 
mal. „Da du gerade von Kaſtner 
ſprichſt, Regina — —“ begann er be- 
dächtig. Aber ſie unterbrach ihn ſofort 
wieder: 

„Ja, aber welches ſoll ich denn nun 
anziehen, Pa? Das Grüne, das Schwarze 
oder das Rote?“ 

„Nimm das Rote!“ ſagte er aufs 
Geratewohl. „Um alſo auf Kaſtner 
zurückzu — —“ 

„Aber nein, Papa! Not paßt doch gar 
nicht zu meinen blonden Haaren! Ich 
werde doch lieber das Schwarze nehmen!“ 

„Dann verſtehe ich nicht, warum du 
dir überhaupt ein rotes Kleid machen 
läßt“ — wollte er erwidern, aber er 
hatte bisher mit derart unbedachten 
Aeußerungen ſchlechte Erfahrungen ge⸗ 
macht; darum behielt er ſeine Meinung 
für ſich und ſagte ſtatt deſſen reſigniert: 

„Natürlich, das Schwarze, Regina —“ 
Erneutes Räuſpern. „Wovon ſprachen 
wir doch eben — —? Ach jo, ja, von 
Kaſtner alfo ... Ich hätte da wohl eine 
Frage an dich, Regina: Haft du — — 
äh — ich meine, wie ſtehſt du — --?“ 

Ein neuer Verzweiflungsſchrei Re- 
ginas unterbrach ihn: „Aber nein! Das 
Schwarze geht ja auch nicht, Papa! Jetzt 
hat der Spitzeneinſatz einen Riß be⸗ 
kommen! Ach, ich könnte heulen — —!“ 

„Nun, nun —“ ſagte er beruhigend, 
„du Haft ja noch das grüne Kleid 
Sieht übrigens ſehr gut aus — —“ Und 
mit heimlicher Genugtuung dachte er: 
Jetzt hat ſie wenigſtens Ruhe, denn ihre 
anderen Kleider kommen kaum in Frage! 

Ein wenig nervös zündete er ſich eine 
Zigarre an und hörte eine Weile in 
grundloſer Freude auf das leiſe kniſternde 
Geräuſch, das die Seidenkleider hinter 
der ſpaniſchen Wand verurſachten. Dann 
wagte er einen neuen Vorſtoß: 

„Regina, ich möchte noch eine andere 
Frage mit dir beſprechen ... Es handelt 
ih nämlich um Kaſtner, weißt du ...“ 

„Ja, Papa — ich höre!“ 

„Hm — Jörn Kaſtner ift ein ſym⸗ 
pathiſcher Menſch, und ich bin auch in ge⸗ 


Mutterglück. 


ſchäftlicher Hinſicht durchaus mit ihm zu⸗ 
frieden — aber, weißt du, ich finde, daß 
er in letzter Zeit ſeine geſellſchaftliche 
Stellung und überhaupt ſich ſelbſt doch 
bedeutend überſchätzt ... Seine ganze 
Einſtellung zu uns wird mir zu vertrau⸗ 
lich — zu familiär möchte ich ſagen —“ 

„Aber Papachen!“ kam Reginas 
Stimme halb beluſtigt, halb vorwurfsvoll 
hinter dem Wandſchirm hervor, „er ges 
hört doch auch ſchon faſt zur Familie! 
Ich weiß auch gar nicht, was du eigent⸗ 
lich willſt: über ein Jahr lang ſitzt der 
arme Kerl bereits mutterſeelenallein in 
Shanghai... Nichts iſt daher wohl 
ſelbſtverſtändlicher, als fein Beſtreben, 
recht oft und recht lange mit ſeinen deut⸗ 
ſchen Landsleuten zuſammen zu ſein .. 
Und nun gar erſt mit uns, die er ſeit 
ſeiner früheſten Jugend kennt! Noch dazu, 
wo wir ohnehin bald wieder abreiſen — 
Verzeih, Papachen, aber ich finde das 
wirklich nicht nett von dir! Meines Er⸗ 
achtens hat Jörn alles andere als ſolche 
Zurückſetzung verdient!“ 

Brinkmann rutſchte auf ſeinem Stuhl 
nervös hin und her. „Ich glaube, du 
haſt mich falſch verſtanden, Regina“, 
ſagte er nach einer Weile. „Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſehe ich ein, daß Jörn hier einen 
ſchweren Poſten hat, und daß wir alles 
tun müſſen, ihm ſein Leben nach Mög⸗ 
lichkeit zu erleichtern ... Aber trotzdem 
iſt unſerem Entgegenkommen eine natür⸗ 
liche Schranke geſetzt! Solange ſich der 
geſellſchaftliche Verkehr mit ihm in fon- 
ventionelle Grenzen hält, mag es an⸗ 
gehen... Aber ich muß leider feſt⸗ 
ſtellen, daß er in den letzten acht Tagen 
eine Aufmerkſamkeit für dich zu zeigen 
beginnt, die weit über das gebotene Maß 


und die auch bereits von 


“ 


hinausgeht 
anderer Seite bemerkt worden iſt — — 

„So eine Gemeinheit —!“ kam es 
hinter dem Wandſchirm hervor. Regina 
hatte es nur vor ſich hingemurmelt, aber 
ihr Vater hatte es trotzdem gehört. 

„Wieſo?“ rief er erregt. „Ich halte 
es auch für bedeutend richtiger, klare 
Verhältniſſe zu ſchaffen, bevor Kaſtner 
ſich vielleicht in eine fixe Idee verrannt 
hat! Ein Zahnarzt zieht einen Zahn 
auch nicht millimeterweiſe, ſondern mit 
einem kurzen kräftigen Ruck heraus! Es 
kann daher nur in beiderſeitigem 
Intereſſe liegen, ihm dieſen Zahn zu 
ziehen — je ſchneller, deſto beſſer! Es 
lei denn, daß du — —!“ 

Er hielt erſchreckt inne, denn Regina 
kam plötzlich ſchluchzend, und erſt halb 
angezogen, hinter dem Wandſchirm her⸗ 
vor. Sie kauerte ſich in einen Seſſel, wo 
ſie verzweifelt die Hände vor das Geſicht 
legte. 

Beſtürzt trat Brinkmann zu ihr und 
ſtreichelte beruhigend ihr Haar. „Nun, 
nun, Regina .. . Ich hatte keine Ahnung, 
daß dir die Geſchichte ſo nahe geht 
Du mußt es nicht ſo tragiſch nehmen, 
Regina — —“ 

Sie ſah ihm plötzlich voll ins Geſicht. 

„Tragiſch nehmen — —! Wie du nur 
redeſt, Papa! Wenn ich ſie doch nicht 
finden kann!“ 

„Was kannſt du nicht finden?!“ fragte 
er verblüfft. 

„Na, meine Strümpfe natürlich!. 
Verſtehſt du denn nicht, Strümpfe, die 
zu dem grünen Kleid und den Gilber- 
ſchuhen paffen — —“ 

Brinkmanns erregte Stimmung ent⸗ 
lud ſich in einem dröhnenden Lachen. 
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Köpfe der deutschen Gegenwart: 

Direpräfdent Dr. jur. Chriftian Kinder. 
Der Aufbruch der Nation löſte auch eine gewaltige Bewegung der Kirche aus. Aus 
allen kirchlichen Wirrniſſen ſchritt Dr. Kinder zur Tat und baute ſeit ſeinem Amts⸗ 
antritt im Dezember als verantwortlicher Führer der „Deutſchen Chriſten“ im Gegen⸗ 
ſatz zur bisherigen Leitung den Willen der „Deutſchen Chriſten“ auf dem ewig wahren 
Grundſatz auf: Bekenntnis und Evangelium waren und bleiben die 


Grundlagen der Kirche! 


Regina zuckte ärgerlich die weißen 
Schultern. „Deine Heiterkeit iſt mir 
unverſtändlich, Papa! Die paſſenden 
Strümpfe ſind nicht da, folglich kann ich 
ouch nicht mitkommen!“ 

Er ſtreichelte, immer noch lachend, 
ihre Hand. „Wir wollen ein Kompromiß 
ſchließen, Regina ... Ich habe viel zu 
große Achtung vor dem Kodex weiblicher 
Eleganz; darum wage ich gar nicht erſt, 
dir den Vorſchlag zu machen, ruhig dieſe 
entzückenden Seidenſtrümpfe anzubehal⸗ 
ten, weil man ſie unter deinem längen 
Kleid ja ohnehin nicht ſehen wird... 
Alſo: tu mir den Gefallen, und zieh auf 
meine Verantwortung wieder dein 
Weißes an — —“ 

„Ja, meinſt du wirklich, Papa?“ 

„Natürlich! Schließlich ſind wir ja 
keine Chineſen, ſondern Europäer, darum 
müſſen wir uns nach unſerem eigenen 
Sittenkodex richten, und Min⸗Yong⸗ik, 
der ein kluger Mann iſt, wird das natür⸗ 
lich auch verſtehen — —“ 

Regina war ſchon wieder hinter dem 
Wandſchirm. Während ſie noch damit 


beſchäftigt war, ſich nun endgültig und 
zum letztenmal umzukleiden, klopfte es. 

Brinkmann öffnete. Draußen ſtand 
einer der Hoteldiener und meldete, daß 
die Diener mit den Sänften da feien. 
Herr von Möllendorff und Herr Kaſtner 
ſeien ebenfalls bereits in der Hotelhalle 
anweſend. 

„Es iſt gut! Wir kommen gleich!“ 
Als Brinkmann die Tür geſchloſſen hatte 
und ſich umwandte, trat Regina ihm 
bereits fertig angezogen entgegen. Ihre 
Augen glänzten noch ein wenig feucht, 
aber ſonſt waren keine weiteren Spuren 
der Umkleide-Komödie an ihr zu ent⸗ 
decken. 

„Wir können gehen, Papa!“ ſagte ſie 
eifrig. 

„Hm ja natürlich! ... Aber du 
haſt mir immer noch keine Antwort gt- 
geben, wie du dich nun eigentlich zu der 
Sache mit Kaſtner ſtellſt, Regina ...“ 

Sie ſtellte ſich auf die Zehenſpitzen 
und gab ihrem Vater einen herzhaften 
Kuß auf die Wange. 

„Du biſt mein kluger, guter, alter 


Papa!“ ſie und huſchte eilig 
hinaus. 

Brinkmann griff reſigniert nach ſeinem 
Hut. Da hatte er eine halbe Stunde 
lang geredet, hatte ſich aufgeregt und 
diplomatiſche Kniffe angewandt — und 
war nun doch nicht klüger als zuvor! 
Kopfſchüttelnd ging er hinter ſeiner 
Tochter her — — 


lächelte 


VII. 


Möllendorff war inzwiſchen nicht un⸗ 
tätig geweſen. Als ihm die Meldung 
überbracht wurde, daß die vier von 
Min-Yong-it geſchickten Sänften vor dem 
Hotel angekommen ſeien, entſchuldigte er 
ſich bei Jörn und ging hinaus. 

Er war durch die böſen Erfahrungen 
der letzten Tage äußerſt mißtrauiſch ge⸗ 
worden; darum wollte er ſich erſt ver⸗ 
gewiſſern, daß man ihm und ſeinen 
Freunden keine neue Falle geſtellt hatte. 
Denn die Außerachtlaſſung der kleinſten 
verdächtigen Anzeichen konnten ſchwer⸗ 
wiegende Folgen haben: jede der 
Sänften wurde von vier Kulis getragen, 
das waren insgeſamt ſechzehn kräftige 
Männer! Wenn dieſe Streitmacht nicht 
von Min⸗Yong⸗ik kam, ſondern von 
ſeinen und Möllendorfs Gegnern, dann 
war die Chance der drei Deutſchen nicht 
ſehr groß; um ſo weniger, als ſich Re— 
gina in ihrer Mitte befand! 

Aber Möllendorffs Mißtrauen ſchien 
wenigſtens in dieſem Falle unbegründet 
zu ſein. Min⸗Yong⸗iks rote Sänften 
rot iſt in China die Farbe des Glückes 
und der Freude — waren ihm nicht uns 
belannt; die eigenartigen, kunſtvoll ge- 
ſchnitzten Drachenverzierungen machten 
eine Verwechſlung unmöglich. Trotzdem 
begnügte er ſich nicht mit dieſer Feſt⸗ 
ſtellung. Er ging an den Sänften ent⸗ 
lang und ſah jedem einzelnen der Kulis 
oujmerfjam ins Geſicht. Die Unter- 
ſcheidung der aſiatiſchen Geſichtszüge - 


im allgemeinen ein für Europäer 
ſchwieriges Kapitel fiel ihm nicht 
ſchwer; ſein dreißigjähriges Studium 


aſiatiſcher Phyſiognomien und ein aus- 
gezeichnetes Gedächtnis ermöglichten es 
ihm, ſelbſt flüchtig bekannte Chineſen 
noch nach Jahren wiederzuerkennen. 

Aber denjenigen, den Möllendorff 
ſuchte, fand er nicht. Zwar war er über⸗ 
zeugt, daß Ka-Ning⸗ſu fih auch jetzt in 
der Nähe befand und ihn Möllen⸗ 
dorff heimlich beobachtete; aber unter 
den Sänftenträgern ſchien er jedenfalls 
nicht zu ſein. Ein einziger der Kulis 
hatte eine gewiſſe Aehnlichkeit mit 
Ka⸗Ning⸗fu, nur mit dem AUnterſchied, 
daß dieſer Kuli einen Kinnbart trug 
und Ka-Ningsfu nicht. 

Während Möllendorf ſtehen blieb und 
den Mann mißtrauiſch anſah, kam ihm 
ein Gedanke. Er faßte in die Taſche und 
holte zwei Schachteln Zigaretten hervor, 
die er dem Kuli reichte. 


jagte er auf qhineſiſch. 
Für dich und deine Kame⸗ 


„Hier!“ 
„Nimm! 
raden!“ 

Der Kuli griff mit beiden Händen zu 
und machte eine tiefe Verneigung. In 
dieſem Moment fuhr Möllendorffs Rechte 
blitzſchnell an den verdächtigen Kinnbart 
und zog mit einem kräftigen Ruck daran. 
Aber der Bart war unzweifelhaft echt! 

Der auf dieſe Weiſe Mißhandelte 
machte gute Miene zum böſen Spiel; er 
verbarg ſeine erſte Verblüffung geſchickt 
hinter einem freundlichen Lächeln; dann 
verbeugte er ſich ſehr tief und ſagte mit 
der angeborenen Höflichkeit des Chineſen: 

„Der mächtige und erhabene Tajen 
erweiſt ſeinem unwürdigen Diener die 
große Ehre, mit ihm zu ſcherzen! Die 
Güte des Tajen iſt groß wie der Him⸗ 
mel und tief wie das Meer!“ 

Möllendorff ging lachend weiter. 
Aber völlig beruhigt war er erſt, als er 
den Führer der Sänftenkulis zu Geſicht 
bekam. Dieſer Mann, der einen roten 
Rod, eine bunte, mit Schriftzeichen ver⸗ 
ſehene Jacke und in der Hand eine alters 
tümliche Hellebarde trug, war ein Kore— 
aner und Möllendorff jhon feit vielen 
Jahren als einer der Diener Min-Yong⸗ 
ils bekannt. 

Pak⸗kuang — Möllendorff entſann ſich 
ſogar des Namens machte dreimal 
Kotau und flüſterte dabei das Stichwort, 
das am Tage zuvor zwiſchen Möllendorff 
und Min⸗Yong⸗ik verabredet worden 
war. 

Damit war aud) der lekte Zweifel be- 
ſeitigt. Möllendorff wandte ſich zum 
Hotel zurück. Im Eingang traf er auf 
Brinkmann, Regina und Jörn. Nach der 
Begrüßung bot er Regina galant den 
Arm und führte ſie zu den Sänften, wo 
er ihr beim Einſteigen behilflich war. 
Die Herren verteilten ſich auf die ande— 
ren drei Sänften; gleich darauf hoben 
die Kulis an und gingen auf ein Zeichen 
ihres Führers im Geſchwindſchritt hinter 
Pak⸗kuang her. 

Min⸗VYong⸗it bewohnte ſeitdem er 
vor einem Vierteljahr von Hongkong 
nach Schanghai übergeſiedelt war — ſüd⸗ 
lich vom franzöſiſchen Stadtteil an der 
Peripherie der Chineſenſtadt ein großes 
und geräumiges Haus. Dieſes Haus be— 
ſtand, wie alle chineſiſchen Häuſer, aus 
vielen durch Höfe getrennten Baulich— 
keiten; nach außen machte es den Ein— 
druck einer kleinen Feſtung, denn es war 
rundherum von einer hohen Mauer um: 
geben. Vor dem Eingang, der durch ein 
ſchweres, ſchmiedeeiſernes Tor geſchützt 
war, ſtanden zwei martialiſch ausſehende 
Soldaten in roten Uniformen. Als ſie 
Pak⸗kuangs anſichtig wurden, öffneten ſie 
die Torflügel; dann trat der eine rechts, 
der andere nach links, wo ſie ſich auf ein 
Knie niederließen, während ſie mit der 
rechten Hand den Erdboden berührten 
und den Sänfteninſaſſen das Geſicht zu: 


Nicht früh genug 


bewa 


u * . . * ô 
können Sie mit richtiger Hautpflege beginnen 
Wie dankbar wird die Kleine später einmal dafür sein, daß Mutti so sehr auf rich- 
tige Hautpflege bedacht war. Ihre eigene milde Seife hat Sie von Anfang an auch 
für das Töchterchen benutzt. Palmolive-Seife ist mild und naturrein, natürliche 
Ole werden zu ihrer Herstellung verwendet. Ihr weicher Schaum befreit die Poren 
restlos von Unreinheiten, ohne die Haut anzu- 
greifen. Deshalb sollten Sie von heute an Ihr Töch- 
terchen jeden Abend mit dieser Seife waschen. Der 
weiche Schaum muß leicht in die Haut massiert und 
dann sorgfältig abgespült werden. So einfach ist 
die Zweiminutenbehandlung, die Sie auch ihrem 
Teint goagen sollten. Der Hautlhrer kleinen Tochter X 
rt sie den zarten, lieblichen Schmelz — Ihrem “i 
Teint gibt sie die Jugend zurück und erhält sie ihr. 


Hersteller: Palmolive-Binder & Ketels G.m.b.H., Hamburg 


Die neue Spielbank in Baden-Baden 


Die Regierung Adolf Hitler hat im Sommer letzten Jahres auch 
das bisherige Geſetz über die Spielbanken in Deutſchland beſeitigt, 
und Baden-Baden erhielt die erſte dieſer Einrichtungen. Der Kanzler 
ging von der richtigen Erkenntnis aus, daß es beſſer ſei, daß die Aus⸗ 
länder Deviſen nach Deutſchland bringen, als daß Deutſche deutſches 
Geld im Auslande laſſen. Außerdem konnte man die Schäden, die 
einer ſchlecht geführten Spielbank anhaften durch Verordnungen 
beſeitigen. 

Das iſt in Baden-Baden völlig gelungen. Zunächſt einmal 
haben die Einwohner im Umkreiſe von 25 km keinen Zutritt zur 
Spielbank, wodurch eine Spielleidenſchaft, die durch tägliches Zu- 
ſehen entſtehen könnte, von vornherein verhütet iſt. Außerdem 
iſt durch Verordnung dafür geſorgt, daß an hohen Feiertagen nicht 
geſpielt wird, u. a. iſt die ganze Karwoche ſpielfrei. 

Die ſogenannten „großen Spieler“ ſind meiſtens Ausländer, 
wodurch die Spielbank in Baden-Baden zu einer bedeutſamen 
Deviſenſammelſtelle für die Reichsbank geworden iſt. 

Die Stadt Baden-Baden hat durch die Wiedereinführung der 
Spielbank einen neuen Lebensimpuls erhalten. Überall geht es 
vorwärts, und man iſt an der Oos einſtimmig der Meinung, daß 
Adolf Hitler beſonderer Dank für die großzügige Löſung gebührt. 
Daß die Spielbank ſchon unendlich viele Not gelindert hat, das 


ſei nur nebenbei 
Probleme zu löſen haben. 


erwähnt. Sie wird in Zukunft noch große 


Unsere Wiesentaler - Webwaren bereiten überall Freude! 
Denn Qualität und Billigkeit sind die Vorzüge derselben. 


Hier einige Beiſpiele: 


Artikel 811 


Hohlſaum⸗Taſchentücher 


aus weißem, feinfädigem Edeltuch her⸗ 
eſtellt, blütenweiß, mittlere Größe, be- mr 05 
onders günſtig per Stück nur 


Artikel 802 


Handtuchſtoff 


Gerſtenkorn⸗Qualität, weiß mit farbi- 
gen Randſtreifen, mittleres, kräftiges s 19 
Fabrikat, ca. 38 em breit per Meter nur 
Beſſere Qualitäten ſiehe Hauptpreisliſte 


Artikel 806 


Weißes Wäſchetuch 


aus feinen Garnen gewoben, etwas 
leichtere Qualität, jedoch unbedingt 
gebrauchsfähig, außergewöhnlich billig, 
70 em breit per Meter 


Artikel 852 


Artikel 808 


Damenſchlüpfer 


richtige Frühjahrs und Sommer-Quali- 
tät, groß und weit, eine enorm günſtige 
Qualität, welche wir Ihnen im Ber- 
hältnis zu dem enorm billigen Preis 
ganz beſonders empfehlen, entzückende 
Wäſchefarben, ſolide Näharbeit, alle 
normalen Größen .. 


Artikel 555 


Kleiderſtoff 


Köpergewoben, waſchecht, richtig durch 
und durch gewebt, warm und weich, 
angenehm im Tragen. in hellen, mittel- 
farbig. und dunkl. Muſtern lieferbar 
(Wünſche bitte angeben), eine Qualität, 
welche wir Ihnen ſehr empfehlen, da 
ein Kleid aus dieſer Stoffqual. überall 
und ſtets getragen werden kann. 70 m mr 64 
breit per Meter nur 


per Stüd nur 


Weißes Hemoͤentuch 


aus ſtarken, zähen Garnen hergeſtellt, ohne Füllappretur, dicht geſchloſſen, zu 
Wäſcheſtücken aller Art verwendbar, im Verhältnis zu der Güte wirklich fabelhaft 
günſtig, da es ſich tatſächlich um eine gute, dankbare Qualität handelt, mit welcher 


Sie ſicher zufrieden fein werden, ca. 80 em breit 


per Meter nur 


An einen Beſteller können höchſtens 10 Meter abgegeben werden, damit wir 


alle Beſtellungen erledigen können. 


Artikel 805 


Vlaudruck⸗Kleiderſtoff 


gutes, ſtarkes Fabrikat, denkbar ftrapa- 

zierfähig, waſchbar, in nur beliebten, 

dunkleren Muſtern, 70 em breit 44 
per Meter nur + 


Der Stoff 
für dieses 
reizende Kleid 
nur RIM. 1.50 


4.20 Meter 
Kleiderſtoff 


indanthrenfarbig, ſogenannter 
Baumwoll Muſſelin, erft- 
Haffig im Gebrauch, in blau, 


grün und braun liefer⸗ 

bar, gedieg. gemuftert | 50 

zuſammen nur KM, 4 
Meterweiſe 36 Pfennig 


Artitel 826 


Halbleinen 


für Kiſſen und Bettücher, ſehr gute, 
dichtfädige Mittelqualität, überaus feft 


150 em breit per Meter 1.25 


und ſtarkfädig, reinweiß, enorm ba 
80 em breit per Beier = .68 


Jan den Horn! 
Herren - Einjashemd 


rein weiß oder mit 
farbig gemuftertem 
Bephir - Makoline- 
Brufteinfag, weiß 
e einfäd., 
ichtmaſchige Qual. 
infolge der dehnb. 
Maſchenbildung 
ſehr elaſtiſch, daher 


1 
mar, NE) 
Gutes Feittans-Ferrenhemd 


wie Abbildung, fein gemuftert, aus gutem Po- 
peline, indanthrenfarbig, ſchön geftreifte 
Muſterung, überall tragbar, richtige 
Größe, mit Kragen und Klappman⸗ 3. 25 
ſchetten per Stück nur 

(Bitte Halswelte angeben!) 


Vorzugs⸗Angebot: 
Artttet ss 10 Meter Edel Mako⸗Mäſchetuch 


blütenweiß, ante dichte Qualität, für Damenleibwäſche beſonders geeignet, 
weich und geſchmeidig, angenehm im Tragen, haltbares Edelerzeugnis, welches 


Sie beſtimmt zufriedenſtellt, 80 em breit 


Meter nur 


Damit wir alle Beſtellungen ausführen können, können an einen Beſteller nur 


10 Meter abgegeben werden. 


Garantie: Umtauſch oder Geld zurück 4 Fordern Sie heute noch 
unſere reichhaltige Preisliſte an, die Sie völlig koſtenlos erhalten 


Textil-Manufaktur Haagen 


Wilhelm Schöpflin Haagen 23 A (Baden) 


Der Bismarck von Korea 


wandten. Es war der alte cghineſiſche 
Soldatengruß, „Ta⸗zien“ genannt. 

Im erſten Hof ſetzten die Kulis die 
Sänften ab. Auch hier ſtand eine größere 
Anzahl Soldaten; ſie trugen dieſelben 
Uniformen wie Pak-kuang und waren 
ebenſo wie dieſer und die beiden Tor⸗ 
hüter mit Hellebarden bewaffnet. 

Regina blickte neugierig umher, aber 
es blieb ihr wenig Zeit, das maleriſche 
Bild zu betrachten, denn in dieſem Mo⸗ 
ment erſchien im nächſten Tor Min⸗ 
Vong ik ſelbſt. 

Min, der ganz in gelbe Seide geflei- 
det war, ging ſeinen Gäſten mit freund⸗ 
lichem Lächeln entgegen. Dann ver⸗ 
beugte er ſich, indem er gleichzeitig die 
geballten Hände aneinanderdrückte und 
zur geneigten Stirn emporhob. 

Nach dieſer zeremoniellen Begrüßung 
ſprach er einige höfliche Worte von der 
großen Ehre, die ſeinem beſcheidenen 
Hauſe zuteil werde durch die Anweſen⸗ 
heit der hohen Gäſte aus „Ta-⸗dei⸗guo“ 
(„das große Tugendland“: Deutſchland). 

Nachdem Möllendorff im Namen 
ſeiner Freunde mit ähnlichen höflichen 
Worten gedankt hatte, führte Min-Yong⸗ 
it feine Gäſte unter fortwährenden 
gegenſeitigen Komplimentieren über die 
Schwelle des dritten Tores in die Emp- 
fangshalle. 

Regina, die zum erſtenmal ein vor- 
nehmes chineſiſches Haus betrat, blickte 
bewundernd umher. Die Empfangshalle 
hatte die Form eines langgeſtreckten 
Saales. Die Wände waren mit roter 
und blauer Seide bekleidet. Auf dem 
Fußboden, der aus geſchliffenen Marmor- 
platten beſtand, lagen zahlreiche bunte 
Matten ausgebreitet. Das Mobiliar be⸗ 
ſtand aus mehreren kleinen Tiſchchen 
nebſt dazugehörigen gepolſterten Hockern 
und einigen Plüſchſeſſeln; die letzteren 
waren offenſichtlich europäiſchen Ur⸗ 
ſprungs und wirkten daher in dieſer ſtil— 
vollen Umgebung ein wenig deplaciert. 
Zur Ausſchmückung der Halle dienten 
wundervoll gearbeitete chineſiſche Vaſen 
und Plaſtiken in allen Formen, Farben 
und Größen; ferner hingen an den 
Wänden verſchiedene altertümliche Waf- 
fen, einige zarte Aquarelle, Bildrollen 
und mehrere Spiegel. Es war alles in 
allem ein angenehmer und geſchmack⸗ 
voller Raum, deſſen Behaglichkeit durch 
das gedämpfte Licht zahlreicher Papier⸗ 
laternen noch erhöht wurde, während 
ſeine Weite und die gut aufeinander ab⸗ 
geſtimmten Farben eine beſchauliche 
Ruhe ausſtrömten. 


Von der Halle führten mehrere 


(Fortſetzung von Seite 7). 


Türen in die dahinterliegenden Räume; 
diefe Türen beſtanden aus kunſtvoll ge- 
ſchnitztem Holzgitterwerk, deren bizarre, 
achteckige Oeffnung mit bunten Perlen⸗ 
vorhängen verkleidet waren. 

Min⸗Yong⸗ik lud feine Güfte ein, 
Platz zu nehmen. Er hatte ſich ſonſt mit 
Möllendorff ſtets in chineſiſcher oder 
koreaniſcher Sprache unterhalten; der 
deutſchen Sprache war er zwar nicht 
mächtig, aber dafür ſprach er fließend 
Engliſch, ſo daß eine allgemeine Ver⸗ 
ſtändigungsmöglichkeit gegeben war. 

Regina hatte ſich in einem der zwar 
ſtilloſen, aber dafür bequemen Plüſch⸗ 
ſeſſel niedergelaſſen. Infolge der vielen 
neuen Eindrücke gewahrte ſie jetzt erſt 
den ſonderbaren Tafelſchmuck: da ſtanden 
zwei Phönixe, die aus parfümierten 
Orchideen, bunter Seide und Golddraht 
zuſammengeſetzt waren. Obwohl dieſe 
Arrangements einen hohen Grad von 
Geſchicklichteit und Kunſtfertigkeit et- 
kennen ließen, ſo wirkten ſie in dieſer 
Umgebung doch grotesk. 

Nach cineſiſcher Sitte begann Min- 
Yong⸗ik die Bewirtung feiner Güfte da- 
mit, daß er ihnen heißen Reiswein vor⸗ 
ſetzen ließ. Dann brachten die Diener 
viele kleine Schüſſelchen, in denen ſich die 
verſchiedenſten eingemachten und gedörr⸗ 
ten Früchte und Gemüſe befanden. 

Möllendorf gab ſeinen Freunden 
einen Wink, daß dies nur die Vorſpeiſen 
ſeien; man ſolle ſich zurückhalten, ſonſt 
werde man vorzeitig ſatt und beleidige 
den Gaſtgeber. 

Nach dieſen Vorſpeiſen folgten in un⸗ 
aufhörlicher Reihenfolge die verſchieden⸗ 
ſten und merkwürdigſten Gerichte: ver⸗ 
ſchiedene Arten von Krabben; Fiſch, in 
gewürztem Kohl eingerollt; Ragouts von 
allen möglichen und unmöglichen See⸗ 
tieren; gebratene und ſtark gepfefferte 
Eingeweide; Fleiſchſtückchen vom Huhn, 
Kalb, Schwein und Hammel, in würzigen 
Tunken ſchwimmend; gedämpftes Brot 
mit Knoblauch und Schweinefleiſch; 
Schwalbenneſterſuppe; Haifiſchfloſſen; 
wundervoll zarte und delikat ſchmeckende 
Teile gemäſteter Pekingenten; klebriger, 
ſüßer Reis, mit Lotuskernen und ver- 
zuckerten Früchten gemiſcht, und der- 
gleichen mehr. 

Während der zwei Stunden, die dieſes 
Eſſen dauerte, zählte Regina über fünfzig 
verſchiedene Gerichte, die ihr zum Teil 
ganz ausgezeichnet mundeten; und daß 
es auch den andern ſehr gut ſchmeckte, war 
ohne weiteres aus deren eifrigem Zus 
ſpruch zu erkennen. 

(Fortſetzung folgt). 
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Helgoland. 
Gaſſe im Oberland 


In dieſem Haufe das Deutfälenblich 
gedichtet. 


Wohnhaus Hoffmanns von Fallersleben 


renn 
— ow, 


i ehe) 


Engliſche Inschrift 
am Kirchturm in Helgoland. 
(Bauurkunde.) 


Sie waren in Helgoland, aber kennen Sie es? Gewiß, Sie 
haben ſich dort ausbooten laſſen, weil es keine Landungsbrücke 
gibt, Sie haben an der Brücke den Photographen geſehen, der 
Sie knipſte, und die vielen Vermieterinnen, die Ihnen Zimmer 
anprieſen. Sie haben ſich über die Kinder geärgert, die an jeder 
Ecke ſtehen und „Andenken“ verkaufen wollen und Sie haben die 
holländiſche Schokolade und die Zigaretten, die ſchönen billigen 
ägyptiſchen Zigaretten, genoſſen. Natürlich find Sie auch um das 
Oberland gegangen. Aber damit iſt Ihre Kenntnis von Helgoland 
auch zu Ende, nicht wahr? Oder ſind Sie einmal durch die ſtillen 
kleinen Straßen im Unter: und Oberland geſchritten, haben Sie 
das Häuschen geſehen, in dem Hoffmann von Fallersleben auf 
Englands freiem Boden ſein, unſer Deutſchlandlied dichtete? 
Wußten Sie, daß die vielen Drahtkäfige am Strand Hummern⸗ 
förbe find und daß man im Aquarium der Biolog. Anſtalt 
Hummern züchtet? In das Aquarium müſſen Sie das nächſte Mal 
unbedingt gehen. Da iſt ein junger Haifiſch, wie die Fremden 
denken. Es ift aber nur ein ſtrammer Aal. Einen Fiſchzug 
von Sandaalen können Sie da bewundern, einen Stuhl voller 
Anemonen u. Í. f. Wußten Sie übrigens, daß das Oberland 
rundum auf der Erde ummauert iſt, damit kein Sickerwaſſer 
Abbrüche verurſacht? Wußten Sie, daß der Leuchtturm mit 
1 Million Kerzen ſtrahlt und daß auf dem ehem. Kriegshafen 
ein Arſenal von Seezeichen iſt? Sie können es deutlich vom 
Oberland aus ſehen. Ich könnte ſo weiter fragen, ob Sie den 
Friedhof der Heimatloſen auf der Düne ſahen, oder ob Sie die 
beſte und billigſte Zigarette entdeckten: aber es ſei genug. 
Fahren Sie nochmals hin und entdecken Sie Helgoland! 


Ein Symbol, 


Auf einem Fels an der Südſeite hat eine Marine- 
abteilung ein großes Eiſernes Kreuz errichtet. 


Tag für Tag Iribyrin - dar Rüde! 
Dia Schuppen verschurnden, 


Opferſtock am Friedhof der Heimatloſen 
auf der Düne. 


Im Kampf gegen die Zerflörung. 

Dieſes Bild zeigt, wie das Oberland durch man⸗ 

cherlei Bauten gegen weiteren Abbruch geſchützt 

wird, zeigt aber auch, wie trotzdem der Abbruch 

weiter fortſchreitet. (In der Mitte, vor den 

Pflanzen, iſt die Schutzmauer ſchon wieder infolge 
Unterhöhlung abgebrochen.) 


Kein Förderſchacht, ſondern der Außug 
ins Oberland der Infel 


für die, die nicht die lange Treppe ſteigen mögen. 


Ein Dutzend böse Zungen 


Anekdoten von Karl Lerbs 


Ein überaus unſchönes Mädchen fiel 
Mirabeau in einer Geſellſchaft da⸗ 
durch auf die Nerven, daß es ſich der 
Nachſtellungen rühmte, die ihm angeblich 
bereitet wurden: „Denken Sie, der 
Marquis de X. hat doch geſtern den 
ganzen Abend verſucht, mir ſchöne Augen 
zu machen!“ 

Mirabeau betrachtete die junge Dame 
eingehend und aufmerkſam. 

„Es iſt ihm nicht gelungen,“ ſagte er. 

* 


Fontenelle mußte im Theater eine 
lange und böſe Tragödie über ſich ergehen 
laſſen. Der Dichter, auf Lob erpicht, fand 
Fontenelle mit dem Taſchentuch vorm 


Geſicht. 
„Sie weinen 2“ fragte er ge 
ſchmeichelt. 
„Nein,“ ſagte Fontenelle. „Ich ſchwitze.“ 
* 


Der treffliche Amyot, Prinzenerzieher 


am Hofe Heinrichs des Zweiten und 
ein wahrhaft gelehrter Mann, ſollte 
von ſeinen Freunden dazu überredet 


werden, die Geſchichte 
ſchreiben. 

„Niemals!“ jagte Amyot. „Ich liebe 
mein Königshaus zu ſehr, als daß ich ihm 
ſo etwas antun möchte.“ 

* 

Man berichtete der Königin Chriſtine 
von Schweden, daß die Engländer ihrem 
Könige Charles den Kopf abgeſchlagen 
hatten. 

„Recht haben fie,“ ſagte Chriſtine. 
„Er wußte ja doch nichts damit anzu⸗ 
fangen.“ 


Frankreichs zu 


* 

Als zur Regierungszeit Wilhelms des 
Erſten der Schah von Perſien ſeinen Beſuch 
in Berlin machte, wurden ihm die Mit⸗ 
glieder des preußiſchen Staatsminiſteriums 
feierlich vorgeſtellt; und zwar bediente 
man ſich dabei, da der Schah kein Deutſch 
verſtand, der franzöſiſchen Sprache. 

Da kam denn auch die Reihe an „M. 
le ministre de la justice.“ — „Justice “ 


fragte der Schah befremdet. „Justice — ?“ 
Dann aber ging ein Leuchten innigen 
Verſtändniſſes über ſein bronzenes Antlitz. 
„Ah, je comprends — justice!“ 

Und er beſchrieb mit dem Zeigefinger 
der Rechten um ſeine Gurgel jenen be 
deutungsvollen Halbkreis, mit dem man 
in der internationalen Gebärdenſprache 
den juriſtiſchen Vorgang des Hängens zu 
bezeichnen pflegt. 


Als d' Argenſon nach feiner mißglückten 
Auflehnung gegen die Pompadour aus 
ſeinem Amte als Kriegsminiſter entfernt 
worden war, ſchrieb er wenige Stunden 
nach ſeinem Sturz an einen ihm be— 
jreundeten Miniſterkollegen: 

„Mein lieber Jeannelle! 
ſich meiner noch entſinnen, ſo tun Sie mir 
doch bitte die Liebe ujw. uſw.“ 

* 

Er habe einmal, erzählte der große 
holländiſche Arzt Boerhaave, die Frau 
eines durchreiſenden Schotten behandelt, 
und er habe ſich alle Mühe dabei 
gegeben, obwohl es ein bitterböſes 
Weib geweſen ſei. Aber er habe ſie 
nicht retten können, da der liebende 
Gatte ihn erſt geholt hatte, als es 
ihon zu jpät war. Zur Strafe habe 
er dem Manne eine Rechnung über 
hundert Gulden geſchrieben. 

„Hundert Gulden —!“ habe darauf der 
Schotte entſetzt gebrüllt. „Da wäre es 
mir ja faſt lieber, ſie wäre am Leben 
geblieben!“ 


Falls Sie 


x 


Ludwig der Zwölfte von Frankreich 
hörte, daß einer ſeiner Offiziere, der im 
Rufe ſehr geringer Heldenhaftigkeit ſtand, 
„wegen tapferen Verhaltens“ um einen 
Ehrenſold einzukommen gedachte. Das 
Recht darauf leitete er aus einer großen 
Narbe im Geſicht ab, die er aus dem Felde 
heimgebracht hatte. 

„Geſchieht ihm recht, daß er im Geſicht 
verwundet iſt,“ ſagte der König. „Wozu 
brauchte er ſich umzuſehen?“ 


Der Doktor Bouvart, vor zwei Jahr- 
hunderten als Arzt geſucht und als Wig- 
kopf gemieden, wurde zum ſchwer erkrank— 
ten Großalmoſenier gerufen. 

„Ich leide Höllenqualen,“ ſtöhnte der 
Kranke. 

„Was —! Schon —?" 


* 


jagte Bouvart. 
fag 


Kurfürſt Carl Ludwig wurde gefragt, 
ob er ſich nicht nach gutem alten Brauch 
einen Hofnarren halten wolle. 

„Brauche ich nicht,“ ſagte der hohe 
Herr. „Wenn ich lachen will, laſſe ich zwei 
von meinen Hofräten miteinander 
disputieren.“ 

* 


In Frankfurt hatten ſie einmal einen 
Charakterſpieler, der durch die außer— 
gewöhnliche Größe ſeiner Begabung und 
ſeinet Ohren ausgezeichnet war. Man 
kann ſich denken, welche Fülle unzarter 
Scherze er von ſeinen Kollegen hinzu— 
nehmen hatte. Am ſchlimmſten trieb es 
der „Bonvivant“ ohne in ſeiner ſchlich— 
ten Einfalt zu ahnen, welches Unheil er 
eines Tages über ſein Haupt bringen 
würde. 

„Tjaja,“ ſagte nämlich der Charatter— 
ſpieler, als es ihm zu dumm wurde, vor 
vielen Zeugen, „Ihr Kopf und meine 
Ohren, das gäbe einen Eſel!“ 


* 


Wedekind ſaß einmal bei einem 
Theaterdirektor, mit dem er leidlich be— 
freundet war, als durch irgendeinen Zu— 
fall ein aufgeregter Herr ins Direktions— 
zimmer geriet, dem man an der Kaſſe die 
Abnahme eines angeblich falſchen Zwanzig— 
markſtückes verweigert hatte, 

„Alſo, da kann ich Ihnen wirklich nicht 
helfen,“ jagte der geplagte Bühnenleiter. 
„Das Stück ijt tatſächlich falſch.“ 


„Haben Sie ſich doch nicht ſo!“ ſagte 
Wedekind aus dem Hintergrund. „Als ob 
Sie in Ihrem Theater jonjt nicht grund: 
ſätzlich die jalihen Stücke annähmen y 


Mittageſſen aus dem 


„Hal jemand in meiner Ab- 
we/enheit angerufen, Marie!“ 
„Ja, einer, den habe ich nicht 
verftanden. DPor/ichtshalber Jagte 
ich, daß Sie ihm morgen elwas 
a conto einfchicken würden.“ 


Ein Rätfel. 
Worin ſtimmen das Einmaleins 
und eine Verlobung überein? 
„Das weiß ich wahrhaftig nicht!“ 
„Beides ſind Angelegenheiten, mit 
denen alle kleinen Mädchen rechnen!“ 


rahliſche Neuerungen. 
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Ein Teppich für das Wohnzimmer 
ſoll angeſchafft werden und die Haus 
frau iſt dabei, das Zimmer auszumeſſen. 
Das Metermaß reicht nicht aus, und 
die junge Frau ſagt entrüſtet: „Na, 
ja, Ihr Männer! Nicht mal ſoviel Berz 
ſtand habt Ihr, um endlich mal ein 
dehnbares Maßband zu erfinden!“ 


Ein Volltreffer. 
Eberhard holt beim 
Geflügel ein 
Schrotkorn heraus und fragt: 

„Mutti, was iſt denn das?“ 

Die Mutter erklärt ihm, daß es 
ein Schrotkorn fei, womit der Vogel 
geſchoſſen wurde. 

Einige Tage ſpäter gibt es Königs 
berger Klops zu Mittag und die kleine 
Schweſter entdeckt verwundert ein Ge 
würzkorn in ihrem Fleiſch, Eberhard 
kann jie nun belehren: 

„Aber Marianne, du weißt nicht, was 
das iſt? Damit ſchießt man doch den 
Klops!“ 


Der kleine 


Gegenlicht- Aufnahmen! 


„Die Sonne ſtets im Rücken“ —- — dies ſtellte in früheren 
Fotolehrbüchern das oberſte Geſetz für den „Knipſer“ dar — — 
damit er ja nicht auf den Gedanken kommen könne, ſein Ob⸗ 
jektiv einmal gegen die Sonne zu halten. 


oder 


verhüten. 


auff⸗Ultra⸗Film 26° Sch., 
15 Sekunden, Blende 8, Rolleiflex. 


Daß Aufnahmen 
gegen die Sonne 
gewiſſe Voſichtsmaß⸗ 
regeln erfordern, 
weiß heute bereits 
jeder Amateur, aber 
auch, daß gerade dieſe 
Aufnahmen die ſchön⸗ 
ſten und dankbarſten 
Bilder geben. Ober⸗ 
ſtes Geſet bei der 
Aufnahme iſt: Das 
Objektiv beſchatten, 
da es nicht von direk⸗ 
ten Sonnenſtrahlen 
getroffen werden darf 
— — aber nicht zu 
ſtark beſchatten — — 
ſonſt entſtehen au 


ſtand, mit dem abgedeckt wurde, herrühren. 


Einen zum 


hof, jene formloſe Überſtrahlung 


Sonnenſpiel 
Hauff⸗Ultra⸗Film 26° Sch., 
½ Sek., Blende 4,5. 


f 
dem Negativ helle Flecke, die von dem Gegen: 
hat die Gegenlichtauf⸗ 


nahme in erſter Linie: Das iſt der Licht⸗ 
in den 


genad! find, der eine 
raune Rückſchicht 
gegen Überſtrahlun⸗ 
gen beſitzt; ſehen 
Sie drei gute Bei⸗ 
ſpiele von Gegenlicht⸗ 
aufnahmen, die Ihnen 
auch e ee ver⸗ 
ſchiedene Aufnahme⸗ 
möglichteiten zeigen. 

s liegt in der 
Natur der Sache, daß 
Gegenlichtaufnahmen 
oft außerordentliche 
Kontraſte wiſchen 
Schatten und Lichtern 
enthalten. Will man 
ein harmoniſches, in 
3 allen Teilen kopier⸗ 
fähiges Negativ bekommen, ſo muß man das 
lichthofgeſchützte Aufnahmematerial weich, d. h. 
in einem verdünnten Entwickler, hervorrufen, 
denn verdünnte Entwicklung mildert die 
Kontraſte. 


hellſten Lichtern. Mithin verlangt die Gegenlichtaufnahme 
unbedingt lichthofgeſchütztes Aufnahmematerial, d. h. 
Platten, die mit einer beſonderen Rückſchicht gegen 
ſolche Überſtrahlungen geſchützt find, die eine Rückſpiegelung 


Films 


An den hier abgebildeten Aufnahmen (die auf dem Hauff⸗ 
Ultra⸗Film, einem höchſtempfindlichen Film von 26 Sch., 


Flick durchs Stadtwappen 
Hauff⸗Ultra⸗Film 26 Sch., 
/ Sek., Blende 22, im Gegenlicht. 


Vierteljährlich 76 Barpreise von RM. 200.— bis 5.— 


Bedingungen bei Ihrem Photohändler oder von der 
Hauff Aktiengesellschaft Stuttgart-Feuerbach erhältlich 


~ 


Entwicklung . . - 


Der Dramaturg vom Schauſpielhaus 

tauſcht Kopf und Hals für H erſt aus. 
Als er (im Innern) ſeine Tat 
(kopflos) durch b erneuert hat, 
erſprießt die Stadt, in der er ſchafft 
— man neidet ihr die „ſtolze“ Kraft! 


Bahlenvätfel. 
172,8: 43 

Land in Aſien. 
692 7 2 


Stoff, der Gärung hervorruft, 
5 2 82 5 22 
Stadt am Neckar, 
1113 1 E 
5 Tonſtück mit Wiederholungen, 
14 8 12 211 
Großes Raubtier, 
3 415 14 13 11 
Geiſtlicher, 
2 5 
Südfrucht, 
1.8.42 
Kleine Münze, 
1 1 
Oſtſeebad. 
Die dritten Buchſtaben der Löſungen 
nennen ein Felt. 


9 4 14 14 


32 | 


10 4 


„Nufregender Vorfall. 


Ein af fand mal in Afrika 

'nen ä im hohen Steppengras 

und ſagte: „Na, was iſt denn das?“, 

beſah ihn ſich darauf ganz nah . 

Kurzſichtig nahm er ſeinen nei 

und ſtellte feſt, daß wirklich es ein ä 
nur ſei! 


-A I:S E'L 


Reifevrätfel. 


Süſtrow 


Mailand 
Münden 


— 


Bozen e i rA Berlin 
Magdeburg 


Würzburg 


Stettin 
Lyon 
Ingolſtadt 
Arnheim 


Ancona 


Marſeille 
Oberhauſen 


Kurt Haffner will an einer deutſchen Techniſchen Hochſchule ſtudieren und befindet 
ſich auf der Neiſe dorthin. Wenn man bei obigen Bahnſtrecken die Orte 1—8 einſetzt, 
nennen deren zweite Buchſtaben das Reiſeziel. 
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a \ CREME | 


Nivea-Creme: 15 Pf-RM 1.00 
Nivea-Ol: 40 Pf.-RM 1.20 


627 — 3 


NIVEA 


we Sonne 


Richtig $ (ad 


richtig freiluftbaden, darauf kommis an. Denn Sie 
wollen ja keinen Sonnenbrand haben, sondern 
schön braun werden. Darum: „Mit Nivea in Luft 
und Sonne!“ Immer vorher einreiben, stets mit 
trockenem Körper sonnenbaden, und das Ein- 
reiben nach Bedarf wiederholen! Der Erfolg? 
= Schöne natürliche Hautbräunung und frischge- 

sundes Aussehen. Sie wissen ja: Nivea-Creme 


enthalt Euzerit, und darauf beruht die Wirkung. 


Problematik der Küche. 
Das duft'ge Kraut (die feine Würze, 
die ich ums letzte Blättchen kürze) 
häng' ich der Emma vor den Kopf 
(die grad' die Suppe probt im Topf) 
und ſo entſteht das Wort, in dem 
ihr feid — zu löſen dies Problem! 


Auflöſungen der Nätſel 
aus der vorigen Nummer. 


Der feudale Gutsherr: Monoke (I) o 
Oekonom. 
Wege zur Ertüchtigung: — I rene, 
E—g, Energie. 
Röſſelſprung: 
Der Mai iſt auf dem Wege 
der Mai iſt vor der Tür: 
Im Garten, auf den Wieſen 
ihr Blümlein kommt herfür! 


Da hab' ich den Stab genommen, 
da hab' ich das Bündel geſchnürt, 
zieh weiter und immer weiter, 
wohin die Straße führt. 
Und über mir ziehen die Vögel, 
ſie ziehen in Iufttgen Reihn, 
ſie zwitſchern und trillern und flöten. 
als ging's in den Himmel hinein. 
(„Wanderer“ von Wilhelm Müller.) 
Frühlingswunder (Doppelrätſel): 
Kätzchen, Kätchen, Brla)ut, Brut. 
Neijerätjel: Allenſtein, Bruchſal, Hagen, 
Glauchau, Bentihen, Probſtzella = 
Lugano. : 
Vertvandlungsaufgabe: Gold, Geld, 
Held, Herd, Herr. 


Der Ehrenring 


Geschichte aus dem alten Holland 
von Hilde Heisinger 


Mit einemmal gebärdete der Wind 
ſich anders als ſonſt. Er ſtrich mit leicht: 
jertigem Johlen durch die engen Gaſſen 
von Haarlem, über die Treppengiebel 
der ehrſamen Bürgerhäuſer, und um den 
mächtigen Sankt⸗Bavo⸗Turm, der ſein 
Stundenſpiel mit hellem Kling-Klang 
über die regennaſſen Dächer ſchickte. 

Der Wind trug den Frühling in die 
kleine Stadt. Er ſchmeckte nicht mehr 
nach ſalziger See, ſondern nach den eben 
erſchloſſenen Tulpen und Hyazinthen, die 
ſich auf endloſen, bunten Feldern draußen 
vor dem Stadttor ausdehnten. 

Der Vorſteher des Altmännerheims 
von Haarlem, Jacob van Rijt, jog den 
ſüßen Geruch behaglich ſchnuppernd in 
ſich auf, als er über das Buckelpflaſter 
des Großen Marktes zur Schmiedegaſſe 
hinüberbog. Von St. Bavo ſchlug es 
eben erſt fünf Uhr. Aber hier in der 
ſchmalen Gaſſe lag ſchon jene leichte, vio- 
lette Dämmerung, die den erſten Früh⸗ 
lingsabenden eigen iſt. 

Hinter den blanken Spiegelſcheiben 
bei Truusje de Boer, feiner Baje, ſchim— 
merte das Teelicht unter dem kupfernen 
Komförtchen. Jacob van Rijk nahm flink 
zwei Stufen auf einmal, als er es ſah. 
Denn nichts war Truusje mehr verhaßt, 
als wenn der Tee zu lange zog. Baſe 
Truusje — Jacobus hatte ein achtungs⸗ 
volles Lächeln auf ſeinem runden Rats- 
herrngeſicht, als er das dämmerige Zim- 


Gut geschlafen, gut gelaunt. 
1 s Das macht tatenfrobe Menschen. Alle Stör- 
geister des Lärms werden durch die ins 

Ohr gesteckion 
gebannt. 12 formbare Kugeln 


Gleich versucht, ist sofortig. Nutzen. 


Allein. Hersteller: 
Max Negwer,Apotheker, Potsdam54 


schützer 
für nur RM 1.9 überall erhältlich. 9 


mer betrat und ſeiner Verwandten die 
molligen Hände küßte. 

Eine Weile war es ſtill zwiſchen 
ihnen. Jacobus hielt ein zerbrechliches 
Teeſchälchen in den Händen und dehnte 
fi) wohlig. Das Flackerfeuer im Kamin 
praſſelte und warf feinen roten Schein 
auf den bunten Teppich. Er fing ſich in 
dem blitzenden Perpendikel der Wand- 
uhr und in den Goldfäden des geſtickten 
Spruches: So wie die Uhr zu Hauſe tickt, 
tickt ſie nirgends. 

Jacobus nickte und lehnte ſich mit 
einem wohligen Seufzer zurück. Sein 
Doppelkinn verſchwand in der Mühlrad: 
frauje ſeines Ratsherrngewandes, und 
der Zeigefinger mit dem wappen⸗ 
geſchmückten Ring klopfte den Takt zu 
einem Liedchen, das die geſpitzten Lippen 
hörbar ſummten. 

„Mich will bedünken, du bringſt eine 
gute Neuigkeit, Cobus.“ Truusje hob 
fragend die Augenbrauen und ſah ihn 
erwartungsvoll an. Van Rijt nickte. In 
dieſem Augenblick trat die alte Magd 
mit dem Pfeifenbrett herein. Für Truusje, 
die geſpannt zu ihm hinüberſah, eine un⸗ 
liebſame Störung, denn Jacobus wählte 
lange und umſtändlich unter den weißen 
Tonpfeifen aus. Dann tat er erſt ein 
paar genießeriſche Züge, ehe er ſich zum 
Erzählen entſchloß. 

„Sie laſſen ihn raus“, ſagte er auf 
einmal und ging heftig rauchend im Zim- 
mer auf und ab, „und einen Auftrag 
kriegt er obendrein, der arme Kauz!“ 

„Gelobt 
Truusje, und ihre Naſenſpitze 
ganz weiß vor Ergriffenheit. 

Vor einigen Wochen hatte van Rijt 
in dem nüchternen Altmännerhaus von 
Haarlem unter den dreißig Inſaſſen den 
Maler Frans Hals auf einmal erkannt. 


wurde 


jei Jejus Chrift“, flüſterte 


Den Trunkenbald und Liederjan, dem 
man das Haus überm Kopf weggepfän⸗ 
det hatte, als er ſeine Zechſchulden nicht 
bezahlen konnte. Ins Armenhaus hatte 
man ihn geſteckt, aus Gnade und Barm⸗ 
herzigkeit, weil keiner in der Stadt mehr 
für ihn einſtehen wollte. 

Keiner? Er hatte Baje Truusje da- 
von erzählt, Baje Truusje mit dem gol- 
denſten Herzen. War ſie nicht damals 
wie ein Wieſel aufgeſprungen und hatte 
nach der Magd geläutet? Und war nicht 
eine Stunde darauf ſchon Scheuern und 


Klopfen aus der oberſten Giebelſtube 
ihres Hauſes durch die weitgeöffneten 
Fenſter gedrungen aus der künftigen 


Werkſtatt des einſamen Malers? 

Monate ſind ſeit jenem Tag ins Land 
gezogen. Die bunten Tulpen draußen vor 
der Stadt verblühten, und auf den wei— 
ten Feldern ſchwelten die Laubfeuer. 

In der hellen Giebelſtube von Baſe 
Truusje ſtand der Maler Frans Hals, 
tief in Gedanken verloren vor ſeiner 
Staffelei. Soeben war das große Bild 
herausgetragen worden, das treffliche 
Bild von den ſechs Vorſtehern des Armen⸗ 
hauſes, das der Rat ihm in Auftrag ge- 
geben. So prächtig iſt es gelungen, daß 
ſelbſt der Bürgermeiſter des Lobes voll 
war und ihm ein geſpicktes Beutelchen 
voll klingender Münzen auf den Tiſch 
legte. Es war ein großer Augenblick, 
der die letzte, elende Zeit aus ſeinem 
Leben wegwiſchte. 

Aber — größer noch als die Anerken⸗ 
nung der Ratsherren dünkte dem alten 
Maler jene ſcheue Bewegung, mit der 
Jacobus van Rijk feinen Siegelring ab- 
ſtreifte und ihn dem Meiſter auf den 
Finger ſteckte. Sinnend ſtand er lange 
nachher in der leeren Giebelſtube, die er— 
füllt war von dem Glockenſummen der 
St. Bavokirche. Liebevoll ſchob er den 
Ring auf ſeinem Finger hin und her. 
Das Haarlemer Wappen, das ſilberne 
Schwert und die Sterne auf rotem Grund 
leuchteten verheißungsvoll auf. Mehr als 
alle Schätze der Welt würde dieſer Ring 
ihm fortan gelten. 


Leiſe knarrte auf einmal die Tür. 
Baſe Truusje ſtand auf der Schwelle. 
Jeden Tag war ſie um dieſe Zeit für ein 
paar Minuten gekommen, nach ihm und 
dem werdenden Bild zu ſchauen. Um⸗ 
ſorgend. Lobend und tadelnd, je nach⸗ 
dem, wie es ihm nottat. Eine lebendige 
Brücke für ihn, zurück zu den Menſchen. 
Alle Schätze der Welt würden nicht auf⸗ 
wiegen können, was dieje Frau ihm ge- 
tan. 

Der dicke, goldene Ring war zwar für 
Truusjes Finger zu weit. Aber ſie hat 
ihn bis an ihr Lebensende an einem 
Kettchen um den Hals getragen. 


Aber wird sie immer 


so blond bleiben? 


„Dafür werde ich schon sorgen! Sobald Mädi alt genug ist, 
fange ich an, ‚Nurblond‘ zu nehmen, damit ihr wunderschönes 
hellblondes Haar niemals dunkel wird. Bei mir hat ‚Nurblond‘ 
auch geholfen, als mein Haar damals, kurz nach unserer Hoch- 
zeit, dunkel wurde.“ — „Und „Nurblond‘ brachte die frühere 
Schönheit, die mich so bezauberte, schnell wieder zurück.‘ 
Blondinen! „Roberts Nurblond“, das weltbekannte, wissen- 
schaftlich hergestellte Spezial-Shampoo für naturblondes Haar 
enthält keine Färbemittel, keine Henna und ist frei von Soda 
und allen schädlichen Bestandteilen. Wirkt ganz milde und kann 
darum auch für das empfindlichste Blondhaar beliebig oft 
verwendet werden. Überzeugen Sie sich selbst.Überallerhältlich. 


ROBERTS 


NURBLOND 


Das Spezial-Shampoo für Blondinen 


Nicht für gebleichtes, sondern nur für echtblondes Haar 


Jedes einzelne Htüm wurde 
ſorgfältig numeriert, 


ſogar die Latten des Gartenzauns 
und den Efeu nahm man mit — 


iſt numeriert worden, ſogar 
der Efeu, der am Hauſe rankte, 
wird mitgenommen. In 350 
Kiſten, deren jede mehrere Ton⸗ 
nen wiegt, ſind die Steine 
uſw. ſorgfältig verpackt worden. 
Unſerem deutſchen. Empfinden 
ift eine derartige „Traditions: 
pflege“, die in Wirklichkeit grade 
vernichtet, was ſie erhalten 
möchte, durchaus fremd. Die 
Amerikaner haben mit dieſer 
Art, ſich „geſchichtliche“ Stätten 
zu ſchaffen, angefangen und 
damit am beſten bewieſen, daß 
ihnen der tiefe hiſtoriſche Sinn, 
der aus Blut und Boden 
ſtammt, fehlt. 


Cooks Geburtshaus 
schwimmt in 350 Kisten nach Australien 


Das Haus 

des Weltumſeglers, che es 

auf die Reife ging... 
Hier, in der engliſchen Ort⸗ 
ſchaft Ayton, wohnte im 
18. Jahrhundert James Cook, 
der Entdecker Auſtraliens. 
Vor kurzem erſchienen Abge⸗ 
ſandte der Stadt Melbourne, 
kauften das Häuschen 


Das aus dem 18. Jahrhundert ſtammende Häuschen 
des großen engliſchen Entdeckers Cook, der Auſtralien 
entdeckte und erforſchte, iſt völlig abgetragen worden 
und wird zum Andenken an den großen Entdecker 
4 bei Melbourne in Auſtralien, aus Anlaß der dem— 
; nächſt ftattfindenden Hundertjahrfeier der Gründung 
8 der Stadt, ohne jegliche Anderung oder Neuerung 
wieder aufgeſtellt werden. Jeder Stein und Balken 
des Häuschens, das in Ayton, Vorkſhire (England), ſtand, 


.und ließen es abtragen: 
Mit den Dachziegeln fing es an, 
dann kamen die Ziegelſteine, die 
Balten, der Fußboden 


.. + und verpackte das Ganze 
in 350 giften, 


von denen jede mehrere Tonnen wog. 


Hier wird „Cokes Cottage auf 
den Auſtraliendampfer verladen, 
und bald wird das Häuschen des 
Weltumſeglers bei unſern Antipoden 

wieder auferſtehen. 


Anſchlag gegen den 
Kichter der Innkai- 
Attentäter. 


Der Kriegsrichter Doriharu 
Ko, der die Attentäter, die 
den japaniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Inukai töteten, 
zu Gefängnisſtrafen ver- 
urteilte, wurde ſelbſt das 
Opfer eines Anſchlages, der 
wohl einen Nacheakt dar 
ſtellt. — Abtransport bes 
ſchwerverwundeten japani 
ſchen Richters kurz nach 
dem Anſchlag. 


Gin Abfiurr. 
Dieſes Photo ſtellt nicht 
irgendeine Szene aus einem 
See- und Luftgefecht dar, 
ſondern wurde von unſerem 
Kameramann unweit von 
der bekannten Schiffsmodellbau Schule bei 
Potsdam aufgenommen. Die Schüler ſtellen 
dort täuſchend ähnliche große Schiffs: und 
Flugzeugmodelle her, und eines dieſer Modelle, 
ein früheres deutſches Kriegsflugzeug dar: 
ſtellend, ſchlägt ſoeben aufs Maſſer. 


Endgültiges Verſchwinden der 
Gitterfenſter in der Türkei. 


Dieſer Tage gab die türkiſche Regierung einen 
Erlaß heraus, wonach aufs ſtrengſte gegen die 
Hauswirte vorgegangen wird, die nicht in 
kürzeſter Zeit die Fenſtergitter entfernt haben, fo 
daß fie von der Polizei entfernt werden müſſen. 
Die Regierung ift mit Recht der Anſicht, daß 
dieſe Gitter weder Luft noch Sonne hinein⸗ 
laſſen und ſomit Hilfsmomente für die Tuber 
kuloſe find. Das Bild zeigt ein ſolches Fenſter, 
wie es jeder Orientreiſende kennt. 


Zur Haus-Tinkkur 


bei Nierenleiden 
Harns Gure 
Eiweiss Zucker 


Eine Fechterrüſtung aus Per Lings Zeiten. 
Fechten ift ein wichtiger Beſtandteil der Lingſchen Gymnaſtik. 


In der Hochburg der schwedischen 
Gymnastik 

Das Gymnaſtiſche Zentralinſtitut in Stockholm 
ift die Geburtsſtätte der „ſchwediſchen Gymnaſtik“,; 
hier ſetzte vor 120 Jahren Schwedens Turnvater 
Per Ling zum erſtenmal ſein Syſtem der Körper: 
ſchulung in die Praxis um. Von hier begann der 
Siegeslauf der „ſchwediſchen Gymnaſtik“ durch die 
ganze Welt. 


Wiſfenſchaftliche Körpermeſſung. 
Körpermeſſung im phyſiologiſchen Inſtitut 


der Anſtalt mit größter wiſſenſchaftlicher 
Präziſion. 


u. ‚Blase 


Ba ade Sa rifi ten, 15. 
quellen fer das 8 


durch die Kurverwaltung. 


be 
Gonfilmanfnahme! 
Nicht läuten, wenn rote Lampe aufleuchtet! 


Das Schild an der Eingangstür einer Privatwohnung in 

Charlottenburg, wo jeden Sonnabend nachmittag und 

Sonntag der 900 Meter lange Kriminaltonfilm „Meine 
dern — ein neuer Planet!“ gedreht wird. 


Wenn man an einem Sonnabend oder Sonntag die Treppen 
eines Mietshauſes in Charlottenburg bis zum höchſten Stock⸗ 
werk erſtiegen hat, kann es geſchehen, daß über einer Wohnungs⸗ 
tür plötzlich rotes Licht aufblinkt und ein Schild beleuchtet, auf 
dem zu leſen iſt: „Wenn rote Lampe brennt, nicht läuten! Ton⸗ 
filmaufnahme!“ Hier hat eine Freundesgruppe von Primanern 
und Abiturienten, die fih ſtolz „Herum Tonfilm-Geſellſchaft“ 
nennt, ihr „Studio“ aufgeſchlagen zu welchem Zweck die 
Eltern eines der Herren Direktoren gebeten wurden, die Woh- 
nung freundlichſt an dieſen Tagen zu meiden. Denn dann wird 
getonfilmt. 

Vor zwanzig Jahren erprobten die Primaner ihr jchaufpiele- 
riſches Talent in Theatervereinen und Schüleraufführungen und 
ahmten die Vorbilder nach, die als gefeierte Helden über die Bretter 


„Vollſitzung! des Primaner „Direktoriums: 


links der Regiſſeur, der das Drehbuch verfaßte, in der Mitte der „tauf- 
männiſche“ Direktor, rechts der Filmoperateur. 


i t 
BIROR” 
1100 
Me 


Hochbetrieb in der „Künſtlergarderobr“, 
die wochentags das Studierzimmer des Filmoperateurs iſt. 


Aufgepaßt, Jungens! 
Bei „drei“ läuft der Film! 
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Zh der wichtigften 
au aupläte des 
Minaltonfilms: 
due Die Küche. 
lab, Küchenmädchen, die 
ann ge Tochter eines be 
daltzen Berliner Filman- 
Haas!“ Spielt die „Dolly 
œ Diefer neuartigen 
Fülmgeſellſchaft. 


Die 

y dauptparftellerin . 
Ag lange Primanerin, die 
Gaursetlige Johanna“ ihr 
mer Dielerifches Debut i 
ttita Schüleraufführung be- 
dei Juverbuchen konnte, 
Natiſchebepunkte ihrer „dra 
die g jen” Begabung für 
die woße Geſellſchaftsſzene 

günter Leitung des Re- 

“feurs geprobt wird 


assume gingen. Die heutige 
hir Kirn, vor der die Ted: 
* Geheimniſſe hat, er 
ſich mühelos das Gebiet 
onfilms, der noch vor 
eit die Fachleute vor 
Aufgaben ſtellte. 
und i beranwachſende 
gemein hat mit allen früheren 
* ſam, daß ſie kein Geld 
x 3 ſie auch dieſen 
2 weit weniger tragiſch 
Sie ſchreckt trotzdem 
Tonfilm nicht zurück, 


Handgriffe erleichtert 
bſtherſtellung der kom⸗ 
eſten Apparate, die eine 

; 8 maufnahme benötigt. 
de tim aner haben den gro 
eliers alle Geheimniſſe 
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L. 2 . ” 


Der „Kameramann“ 


an ſeinem ſelbſtgebauten Apparat. Gedreht 
wird mit alten reſtlichen Filmſtreifen, die 
von befreundeten Filmgeſellſchaften koſten⸗ 
los überlaffen find. Auch die Scheinwerfer 
find bloß „entliehen“. „Atelier“ und „Auf⸗ 
nahmezelle“ ſind in der Wohnung des Vaters 
eines der jugendlichen „Direktoren“ etabliert, 
die Sonnabends und Sonntags zur Ver- 
fügung geſtellt wird. 


abgelauſcht und ſich einen Mitro- 
phongalgen, einen Kamerawagen, 
der den Bewegungen der Darſteller 
folgt, und ſogar eine geräuſchloſe 
Kamera gebaut. 

Freilich war dieſe Gruppe junger 
Filmfreunde vom Glück begünitigt; 
denn zu ihr zählt der Sohn eines 
bekannten Berliner Filminduſtri⸗ 
ellen. Ihm fällt es nicht ſchwer, von 
den großen Ateliers die Schein⸗ 
werfer, Lampenſtützen, Kabelvor⸗ 
richtungen, kurz das ganze Rüſtzeug 
zu einer Filmaufnahme geliehen zu 
erhalten, wie auch das Material 
des Negativfilms aus den Ateliers 
in kleinen Stücken zuſammenzufech— 
ten, wo dieſe Reſte bisher als Abfall 
fortgeworfen wurden. Mit dem Mut, 
der die Jugend ziert, laſſen ſie ihre 
Kurztonfilme in der feſtſtehenden 
Dekoration einer Mietswohnung 

ſpielen. 


erstrahlt der goldgelbe Bernstein, 
deutscher Edelstein, wenn er be- 
freit ist von Schmutz und salzigem Meeresschaum. 


So glänzt — vom Staub erlöst — das Haar durch regelmäßige 
Pflege mit dem seifenfreien, nicht-alkalischen Schwarzkopf „Extra- Mild“ 
das Haar wird vollkommen blank ohne den lästigen grauen Kalk- 
seifen-Schleier und bleibt adstringiert, geschlossen und straff, ohne 
jede alkalische Aufquellung. 


Für Blondinen zum Aufhellen nachgedunkelten Blondhaares das ebenfalls seifen- 
freie und nicht-alkalische Schwarzkopf Extra-Blond im grün-weißen Beutel! 


SCHWARZKOPF EXTRA -MILD 
im gold-weissen Beutel 
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Vorbereitung zum Schlauchtauz. 
(Moſaik aus Oſtrom). 


„Spiel und Sport bei den 
Griechen und Römern.” 


Die neue Austellung im Alten Muſeum 
zu Berlin. 


Flick in die Ausſtellung. 


Dir deutſche 
uſtfliegerin 
iefl Bach in 
aris ſiegreich. 
Auf dem Flug⸗ 
platz Vincennes 
bei Paris fand 
ein Kunſtflug⸗ 
Wettbewerb 
der Kunſtfliege⸗ 
rinnen ſtatt, in 
dem die deutſche 
Kunſtflugmeiſte⸗ 
rin Lieſl Bach 
Die ungariſchen Sänger fingen das Borſt-Weſſel-Cied. ſiegte. 
Die in Berlin weilenden ungariſchen Sänger ehrten die deutſchen Kriegshelden durch 
eine Kranzniederlegung am Ehrenmal. — Die ungariſchen Sänger ſingen nach der 
Kranzniederlegung das Horſt⸗Weſſel⸗Lied. 
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Gre Annäherung. Boch Fol er fliegen! Zärtliche Regung. 
„Barbarea“ und der Teddybär. 


Die große Polarbärin „Barbara“ im Whipsnade⸗Zoo bei London hat einen Teddybär als Geſchenk erhalten. 
Sie ſcheint an dem Spielzeug viel Freude zu haben. 


Berlin SW 11, Deſſauer Str. 6/7 zu richten. Für unverlangt eingeſandte 
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